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‘Katowice, den 10. Januar 1932 


Rücken frei! 


Dr. Joachim Strauß 


In handgreiflichſter Weiſe hat in dieſen Tagen 
eine Naturkataſtrophe dem deutſchen Volk am 
Beiſpiel gezeigt, wie es fidh gegen feindliche -Ger 
walten zu wehren hat. Die Stadt Deſſau war 
durch einen Dammbruch vom Hochwaſſer und 
der Ueberflutung eines großen Stadtteiles be⸗ 
droht. Unter Leitung von Reichswehroffizieren 
hielten Reichswehr und Polizei, Techniſche Not: 
hilfe, Reichsbanner, SA.⸗Leute und Arbeitsloſe 
die Dämme und ſicherten ihre Stadt. Die Fluten 
der wirtſchaftlichen und politiſchen Weltkataſtrophe 
haben in Deutſchland bereits verheerendes Un- 
heil angerichtet. Nun ſoll in den nächſten 
Wochen die Leitung des Reiches in Ouchy dem 
Schickſal entgegentreten, um für Deutſchland und 
darüber hinaus für die Welt die Rettung zu er- 
ringen. Es gibt in ſolcher Zeit keine bringen- 
dere Forderung als daß in der Heimat der Streit 
der Parteien zum Schweigen gebracht und der 
Rücken für die Verhandlungsführer des deutſchen 
Volkes bei der Konferenz in Ouchy gedeckt 
mürd durch eine ganz klare und offene Einheit der 
Nationen in ihrer Schickſalsfrage. Eine unglück⸗ 


am 25. 
zurück: 
erklärt. 


Reichskanzler Dr Brüning ſelbſt übernehmen. 


Außer ihm jind als Delegierte der Vizekanzler Konferenz werde die 


lare Marſchlinie für Lauſann 


„Deutſchland kann keine Reparationen mehr zahlen“ 
Ein Interview des Reichskanzlers 


Konferenzbeginn am 25. Januar 
Die deutſchen Verhandlungsführer 
([Telearapbiſche Meldung ; 

Berlin, 9. Januar. Am Sonnabend ift nun Einigung über den 
Beginn der Lauſanner Konferenz erzielt worden. Die Konferenz beginnt 
Januar. Dieſe Verſchiebung geht auf den Wunſch Frankreichs 
England und Deutſchland haben ſich damit ein verſtanden 


Die Führung der deutſchen Delegation wird namentlich für etwaige Rückfragen der Lauſanner 


Delegation ſicherzuſtellen. Während der Dauer der 


liche Verkettung zeitlicher Zuſammenhänge drohte] und Reichsminiſter der Finanzen Dr. Dietrich unter Lei keichswehr⸗ und Reichs innen 
— ir MAE um die an ſich ſchon kein Volk jojin AUSER genommen, desgleichen Rei tte miniſters Ur h. c. Groener ſtehen. 


ſchmer zu kämpfen hat wie das deutſche, zu ſtören. 
Gerade in die Zeit der kommenden Konferenzen 
um Reparationen und Abrüſtung fallen die Ter⸗ 
mine für die Neuwahl des Reichspräſidenten und 
des Preußiſchen Landtages. Nachdem die Reichs⸗ 
regierung ſich unter ungeheuerlichen Opfern des 
ganzen Volkes durch die vierte Notverordnung 
vom Dezember die Sicherheit geſchaffen hat, daß 
nicht finanzielle Erſchütterungen ihr den Ver⸗ 
handlungsboden unter den Füßen wegreißen, ſucht 
ſie jetzt die kommenden innerpolitiſchen Wahl- 
kämpfe nach Möglichkeit auszuſchalten, um an 
ihre Stelle einen wirklichen und nicht einen not⸗ 
verordneten Burgfrieden zu ſetzen. 

Daß die Forderung, die die Reichsregierung 
in Duchy zu vertreten hat und zu vertreten 
gedenkt, die Forderung nämlich nach endgültigem 
Schluß mit den weltwirtichaftäzerftörenden polis 
tiſchen Zahlungen, eine Forderung des ganzen 
deutſchen Volkes ift, wagt niemand mehr anzu⸗ 
zweifeln. Daß Reichspräſident von Hindenburg 
der Mann iſt, deſſen innen⸗ und außenpolitiſches 
Gewicht auf dieſem höchſten Poſten in den tome 
menden Zeiten für Deutſchland unentbehrlich und 
unerſetzlich iſt, weiß das ganze deutſche Volk und 
weiß die Welt. Trotzdem haben fih dem Ber- 
ſuch des Reichskanzlers Brüning, die Verlänge- 
rung der Amtsdauer ohne den Kampf einer Wahl 
durchzuſetzen, Widerſtände und Reibungen partei⸗ 
politiſcher Natur entgegengeſetzt. Mit ungeheiter- 
lichen Angriffen und Aufhetzungen zum Birger- 
krieg ſucht die ſogenannte „Eiſerne Front“ des 
Reichsbanners die Nationalſozialiſten in die Er⸗ 
bitterung und damit zum Rücktritt von der pofi- 
tiven Mitarbeit zu drängen. Berliner Polizei⸗ 
beamte hören im Anftrage ihres Polizeipräſiden⸗ 
ten Grzeſinfki ſolche offenſichtliche Verhetzung mit 
an, während gleichzeitig eine maßvolle und ſach⸗ 
liche Verſammlung der Nationalſozialiſten anf- 
gelöft wird. Die links-demokratiſche Preſſe vom 
Schlage des „Berliner Tageblatts“ entſtellt die 
Verhandlungen der Reichsregierung mit Hitler, 
indem ſie dem nationalſozialiſtiſchen Parteiführer 
zuſchiebt, daß er Bedingungen genannt habe, wäh⸗ 

rend er das im Bewußtſein der Stärke ſeiner Be⸗ 
wegung gerade nicht getan hatte. Es erfordert 
dieſen Umtrieben gegenüber ein außerordentliches 
Maß von politiſcher Selbſtzucht und Verantwor⸗ 
tungsbewußtſein, wenn die Führer der Nationalen 
Oppoſition die Verhandlungen nicht abbrechen, 
ſondern ſich zu weiteren Ausſprachen mit dem 
Reichskanzler zur Verfügung ſtellen. In dieſem 
Lager ift jedenfalls die Bedeutung der kommen⸗ 
den Kämpfe nach außen und ihrer Unterſtützung 


worden ſeien. ; 

Der Reichskanzler betonte einleitend, daß der 
bevorſtehenden Reparationskonferenz in Lanſanne 
eine ſehr große Bedeutung zukomme. Er habe es 
daher in ſeiner Eigenſchaft als Reichsaußenmini⸗ 
ſter und als Reichskanzler, dem nach der Verfaſ⸗ 
ſung die Beſtimmung der Richtlinien der Politik 
zufalle, für ſeine Pflicht gehalten, trotz der Fülle 
ſeiner ſonſtigen Amtsgeſchäfte die Führung der 
Delegation ſolbſt zu übernehmen. Es ſei Bedacht 
darauf genommen worden, durch Zurücklaſſung von 
leitenden Beamten in Berlin, in der Staatsſekre⸗ 
täre des Reichsfinanzminiſteriums, des Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums und der Reichskanzlei die 
Arbeitsfähigkeit des Reichskabinetts in Berlin, 


durch die Innenpolitik erkannt worden, und man 
wird hier trotz der langgehegten Bedenken gegen 
das Regierungsſyſtem des Kabinetts Brüning ſich 
der politiſchen Notwendigkeit der Stunde nicht 
entziehen, auch wenn man ſicher damit rechnen 
muß, daß die Parteien, gegen die man in Oppo⸗ 
ſition ſteht, bei der nächſten paſſenden Gelegen⸗ 
heit der nationalen Front wiederum die alten 
Vorwürfe der „Sturheit“ und der „Rückſichts⸗ 
loſigkeit“ gegenüber den Aufgaben der Reichs⸗ 
regierung erheben werde. An parteipoli- 
tiſchen Wünſchen und Bedenken der Rechten 
wird jedenfalls die Amtsdauerverlängerung des 
Reichspräſidenten von Hindenburg trotz gelegent⸗ 
licher Kritik an ſeinen Maßnahmen nicht ſcheitern. 

Leider handelt es ſich nicht nicht nur um die 
Reichspräſidentenwahl. 
auch noch während der internationalen Verhand- 
lung wird die Neuwahl für den Preußiſchen Land⸗ 
tag fällig, und es gibt keinerlei Grund oder Bor- 
wand, etwa auch dieſe Wahl hinauszuſchieben. 
Reichspräſident von Hindenburg iſt durch 
ſeine Perſönlichkeit eine der ſtärkſten Stützen des 
deutſchen Anſehens im Auslande und fein weite- 
res Verbleiben in ſeinem ſchweren Amt aus 


die Durchführung der kommenden Entſcheidun 


Nach ihr, aber ſicherlich Was man von dieſem W 


dieſem Grunde eine zwingende Notwendigkeit für] Innenminiſters Dr Wir 


Der Chefredakteur tagte dann, ob denn der 


Reichstanzler angeſichts der politiſchen Lage eine 
längere Abwesenheit von Berlin für vertretbar 


halte. i | 
In feiner Antwort verkaunte der Neichstanz- 
der die Bedenken keineswegs, fügte aber hinzu, 
daß jeine Teilnahme an der Reparationskonferenz 
abſolnt vordringlich jei. Er halte es nach der bis⸗ 
herigen Haltung des Aeltſten rates eigentlich für 
ausgeſchloſſen, daß ſich eine Mehrheit für ſofortige 
Einberufung des Reichstages zur Behandlung 
reparationspolitiſcher Fragen finden könne. Die 
Reichsregierung habe ſchon bei verſchiedenen An⸗ 
läſſen darauf hengewieſen, daß fie: keineswegs beab⸗ 
ſichtige, den Reichstag auf die Dauer auszu⸗ 
ſchalten. Vielmehr habe ſie ſelber bei der letzten 
Tagung des Reichstages auf den Beſchluß Hin- 
gewirkt, für Ende Februar dieſes Jahres eine 
erneute Tagung des Reichstages ins Auge zu faj- 
ſen. Die gleiche Haltung nehme die Reichsregie⸗ 
rung auch zur Stunde noch ein. Den Einberu⸗ 
fungstermin nun aber etwa auf Mitte oder Ende 
Januar legen zu wollen, ſei nach feiner Auf⸗ 
ſaſſung geradezu unverſtändlich. „In demſelben 
Augenblick, wo die Reichsregierung ſich anſchickt, 
die wichtigſten vaterländiſchen 
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ßen, dem größten Lande des Reiches, bedeutet dem⸗ 
gegenüber aber eine gefährlich ſchwache Stelle 
in dem Damm der deutſchen Stellung. Recht- 
zeitige Neuwahl in Preußen vor den Kon— 
ferenzen hätte wahrſcheinlich die Möglichkeit gege- 
ben, in Preußen und im Reich in gleicher Rich⸗ 
tung zu regieren. Dieſe Möglichkeit iſt verſäumt 
worden, obwohl die geſamte Rechte unter Führung 
des Stahlhelms ſie im vergangenen Sommer hat 
erkämpfen wollen. Die Parteien, die heute die 
Reichsregierung vertreten, insbeſondexe das 
Zentrum, haben die Schuld dieſer Verſäumnis 
auf ſich geladen. Sie tragen die Verantwortung 
dafür, daß in wenigen Monaten oder Wochen 
ſchon in Preußen ein Wahlkampf von äußerſter 
Erbitterung und Schärfe wird entbrennen müſſen. 
ahlkampf zu erwarten 
hat, haben die Ankündigungen der Reichsbanner⸗ 
verſammlung gezeigt. Es ſcheint allerdings uns» 
möglich und unerträglich, daß eine Partei wie 
das Zentrum, während ihr Führer um Deutſch⸗ 
lands Leben ringt, zuſammengeht mit Leuten, die 
offen zum Bürgerkrieg aufrufen, wenn ſich die 
politiſche Entwicklung im Reich gegen ihre 
Wünſche wenden folte. Aufgabe des damaligen 
th wäre es geweſen, in 


g.] Vorausſicht dieſer Entwicklung dem Kanzler und 
Eine Linksregierung und Linksmehrheit in Bren-"jeiner Partei die 


Notwendigkeit des Anſchluſſes 


Intereſſen bes ſchließungen der Regierungen gehen müßten, gebe 
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ſchwer um ſeine Exiſtenz ringenden deutſchen 
Volkes vor dem Auslande zu vertreten, wäre eine ; 
gleichzeitige Beratung dieſer und der damit zu⸗ ; 


ſammenhängenden Fragen vor dem Reichstag eine 
völlige Unmöglichkeit. 
Die Frage des Chefredakteurs, ob er bicie 
Ausführunden der Oeffentlichkeit mitteilen 
dürfe, bejahte der Reichskanzler ausdrücklich. Der ’ 
Chefredakteur fügte hinzu, daß für dieſe Haltung fr 
der Reichsregierung bei dem größten Teil der RS 
deutſchen politiſchen Oeffentlichkeit nach feiner Wut- l 
jaung- durchaus Verſtändnis vorhanden ſei. 
Wenn da und dort noch Zweifel vorhanden 
feien, io beruhten fie im weſentlichen darauf, daß 
die Haltung der Reichsregierung und der deuiſchen 
Delegation in Lauſanne noch nicht genügend klar 
umriſſen und der Oeffentlichkeit bekannt ſei. 
Der Reichskanzler unterdrückte ein ritounen 
über dieſe Frage nicht und betonze, daß irgendein JE 
an der Haltung der dentſchen ation 
n Lanſunne doch nicht gut möglich jet. Er braucht 
in dieſer Hinſicht nur auf die verſchiedenen deul⸗ 
ſchen Erklärungen der letzten Zeit hinzuweisen, 
wobei er die amtlichen Aeußerungen anläßlich des 
Neufahrsfeſtes und ſeine eigene Rundfunkrede vom 
7. Dezember erwähnte. Es gelte jetzt für die be⸗ 
teiligten Mächte, 
die Schlußfolgerungen aus dem Bericht 
der Baſeler Sachverſtändigen zu ziehen. 
Der Bericht habe noch einmal die gewaltigen 
Ausmaße der Weltkriſe aufgezeigt und vor allem 
die verheerenden Folgen geſchildert, die 
dieſe Kriſe gerade für Deutſchland mit ſich 
gebracht habe. Er führe der Welt die bis an die 
äußerſte Grenze gehenden Maßnahmen vor 
Augen, die in Deutſchland zur Bekämpfung 
der Kriſe ergriffen worden ſeien und erkenne von 
ihnen an, daß ſie in der modernen Geſetzgebung 
ohne Beiſpiel daſtänden. Zugleich beweiſe 
der Bericht aber, daß einſeitige deutſche Maßnah⸗ 
men nicht ausreichen könnten, daß vielmehr 
die Lage Deutſchlands, die in weitem Maße die 
Urſache für die ſteigende finanzielle Lähmung der 
Welt jei, gebieteriſch ein gemeinſames 
Handeln der Regierungen, und zwar ein jofor- 
tiges Handeln fordere. Dafür, wohin die Ent. 


nach rechts und früherer Durchführung der 
Preußenwahl klarzumachen: freilich war Wirth 
für eine ſolche Aufgabe die denkbar ungeeignetſte 
Perſönlichkeit. Da die Verſäumnis der Früher⸗ 
legung der Landtagswahl nicht mehr aufzuholen 
iſt, wird die Reichsregierung gut daran tun, ſich 
auf ernſte Störungen ihrer außenpolitiſchen Ar⸗ 
beit durch den Wahlkampf und, leider muß das 
geſagt werden, auf Dolchſtoßverſuche der 
Linken gefaßt zu machen. Die Andeutung des 
ſozialdemokratiſchen Staatsanwaltes Hoegner 
über ſeparatiſtiſche Gedanken zur Abwehr der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung zeigt ebenſo klar 
wie der Wunſch des Regierungsrats Muhle, daß 
Deutſchland lieber zuſammenbrechen als von der 
Rechten regiert werden ſolle, welcher Rückſichts⸗ 
loſigkeit gegenüber den Lebensforderungen des 
deutſchen Volkes man von dieſer Seite gewärtig 
ſein muß. Die ſchärfſte Aufmerkſamkeit insbeſon⸗ 
dere des Reichsinnenminiſters dürfte am Platze 
ſein, um ſeinem Kanzler und feinen Miniſter⸗ 
kollegen in Lauſanne gegen derartige Duer- 
treibereien den Rücken frei zu halten. 
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Hindenburg tellt ic nicht mehr zur Vollswahl 


Er verlangt Annahme feiner Amtszeilverlängerung durch den Reichstag 
Günſtiger Fortgang der Brüning: Verhandlungen 


[Drahtmeldung unſere r Berliner Redaktion) 


Interview entgegen, das 
der Reichskanzler dem Chef des Wolffſchen Tele- 
graphenbüros gegeben hat. 

In dieſem Sinne ift auch die Beſprechung zu 
bewerten, die der Kanzler am Freitag mit dem 
engliſchen Botſchafter gehabt und in der er ge- 
ſagt hat, daß Deulſchland nicht mehr in der Lage 


Berlin, 9. Januar. Obgleich die Entſcheidung][ Wunſche kommt das 
über die Reichspräſidentenfrage bis Montag zu⸗ 
rückgeſtellt worden iit, ift die Stimmung heute 
allgemein zuverſichtlicher geworden. Auch 
in Kreiſen, die geſtern einen Mißerfolg der 
Brüning⸗Aktion vorausſagen zu müſſen glaubten, 
hält man heute ſtark zurück. Der Optimismus 
gründet ſich zum Teil darauf, daß Hitler am 
Sonnabend vor ſeiner Unterredung mit Hugen⸗ 
berg wieder beim Kanzler geweſen iſt. Ueber 
den Verlauf dieſer Ausſprache, der auch Miniſter 
Trebiranus — nicht der Reichsinnenminiſter 
— und in Begleitung Hitlers der Abgeordnete 
Frick teilnahmen, iſt nichts zu erfahren, doch 
faßt man ſchon die Tatſache ſelbſt als ein An⸗ 
zeichen dafür auf, daß Hitler die Unterſtützung 
Brünings in der Präſidentſchaftsfrage unbes 
ſchadet ſeiner ſonſtigen Einſtellung zu ihm noch 
nicht aufgegeben hat. Man mißt in dieſem Sinne 
große Bedeutung auch den Ausführungen des 
Abgeordneten Dr Göbbels in der Verſamm⸗ 
lung im Berliner Sportpalaſt bei, in der Göb⸗ 
bels mit Nachdruck erklärte, die Verlängerung der 
Amtszeit des Reichspräſidenten durch den Reids- 
tag ſei in erſter Linie eine Frage der Verfaſſung 
und erſt in zweiter Linie der Politik. Die Reichs⸗ 
leitung der Nationalſozialiſtiſchen Partei prüfe, 
ob eine Amtsverlängerung auf Grund der Ver- 
faſſung mönlich ſei, und unterſuche die ſich daraus 
ergebenden inner⸗ und außenpolitiſchen Konſe⸗ 
quenzen. Auch diefe maßvollen und vernünftigen 
Worte deuten darauf hin, daß die national 
ſozialiſtiſche Führung Brünings Vorgehen zu⸗ 
mindeſt nicht unſympathiſch gegenüberſteht. 

Als Aktium ſtellen die Kreiſe, die eine parla⸗ 
mentariſche Löſung der Reichspräſidentenfrage 
wünſchen, in Rechnung, daß Hugenberg, einer 
Einladung des Kanzlers Folge leiſtend, am 
Sonntag mit dieſem verhandeln wird. Die Ein⸗ 
ladung iſt, wie die deutſchnationale Preſſe hervor⸗ 
hebt, ſchon am Freitag an Hugenbera ergangen. 
Dadurch wird die von links verbreitete Behaup⸗ 
tung, der Kanzler habe die Deutichnatiomalen 
ausſchalten wollen, widerlegt. Lediglich mit 
Rückſicht auf die Beratungen der Parteileitung 
und der Reichsdagsfraktion und auf die Unter- 
redung mit Hitler hat der deutſchnationale 
Führer die Unterredung auf Sonntag vereinbart. 
Die günſtige Auffaſſung ſtützt ſich vorwiegend auf 
verſchiedene amtliche Maßnahmen und Kund 
gebungen, die den politiſchen Wünſchen der Natio- 
nalen Front entgegenkommen. „Bedingungen F, 
von denen die Linkspreſſe aufgeregt zu melden 
wußte, ſind bisber nicht geſtent worden, mom S S SS S 8 
aber haben Hitler und auch Ougenbern die Wenn die Auseinanderſetzung über die Prä⸗ 
Preſſe der nationalen Front auf die Notwendig. ſidentenfrage in dieſen Tagen fih bedauerlicher⸗ 
keit gewiſſer politiſcher Vorausſetzungen hinge- weiſe nicht immer auf der Höhe gehalten hat, 
wieſen. Eine dieſer Vorausſetzungen war die die die Rückſicht auf den Reichspräſidenten er⸗ 
Sicherheit, daß der Verzicht anf die Reichs. fordert, ſondern zum Teil in die tiefften Nie 
präſidentenwahl nicht auch die Verſchiebung der derungen der Parteipolitik verlegt wurde, ſo iſt 
Preußenwahlen zur Folge haben dürfte. Weiter das zum größten Teil der Linkspreſſe, die 
find in Anbetracht deſſen, daß die parlamen» |g in Verdächtigungen und Schmähungen der 
tariſche Löſung der Präſidentenfrage zweifellos Gegner von rechts das Menſchenmögliche geleiſtet 
eine Befeſtigung der Brüninaſchen Kanzlerſchaft hat, zuzuschreiben. ES- ift eine politiſche Selbſt⸗ 
bedeute, auch Garantien für eine verſtändlichkeit, daß die Parteien der Nationalen 


Verſteifung ee, eee se Gran 
der Innen⸗ und Außenpoliti 


Vorſchlages Brünings zugleich eine Unter- 

i ſtützung der von dieſen Parteien bekämpften 
der Regierung im Sinne der Nationalen Oppo⸗ 
ſition für erforderlich erachtet worden. Dieſem 


Regierung bedeutet, und daß ſie Sicherungen 
dagegen ins Auge faſſen, daß fie durch ihre Be 
der Bericht, wenn er auch auf formulierte Bors 
ſchläge verzichte, doch ganz klar die Richt⸗ 


reitwilligkeit nicht von ihrer politiſchen Linie 
linien an. Er zeige die 


abgetrennt werden. Das dürften und würden im 
tatſüchliche Zahlungsunfähigkeit 


umgekehrten Falle die Zinksparteien ebenſo 

tun. Beſonders die Sozialdemokraten ſollten 
ſich hüten, Vorwürfe zu machen, denn gerade 

Deutſchlands und zeige darüber hinaus, in welchem 

engen urſächlichen Zuſammenhang gerade 

die deutſchen Reparationszahlungen mit der ganzen 


fie haben ſich noch jedesmal ihre Zustimmung 
gegenwärtigen Lage ſtänden; dabei ſtelle der Be⸗ 


von der Regierung gut bezahlen laſſen — 
mit Zugeſtändniſſen, die den nackten Parteiinter · 
richt ausdrücklich fejt, daß fih die Boran s- 
ſetzungen, von denen ſeinerzeit die Verfaſſer 


eſſen dienten. ö 
Man mag ſich zu den Sicherungen der 
des Poungplanes ausgegangen feien, grundlegend 
geändert hätten. Es liege klar zutage, daß 


Nationalen Oppoſition ſtellen wie man 
will. Man wird aber nicht behaupten 
Deutſchlands Lage ihm die Fortſetzung politiſcher 
Zahlungen unmöglich mache. Ebenſo klar ſei, 


können, daß ſie vom Parteiintereſſe 
daß jeder Verſuch, das Syſtem ſolcher politiſchen 


diktiert ſeien. 
Es handelt ſich für die Nationale Front darum, 
Zahlungen aufrecht zu erhalten, nicht nur für 
Deutſchland, ſondern 


für die ganze Welt 


zum Unheil führen müſſe. Bei dieſem Stande 
der Dinge ſei der eee, ein Spielraum 
für Ueberlegungen, welchen Standpunkt ſie einzu⸗ 
nehmen habe, überhaupt nicht gegeben. Sie könne 
auf der bevorſtehenden Konferenz nichts anderes 
tun, als die gegebene Sachlage darzuſtellen und 
an die anderen beteiligten Regierungen die Auf⸗ 
forderung zu richten, daß ſie auch ihrerſeits dieſer 
Sachlage Rechnung trügen und nicht nach Kom⸗ 
promißlö'ungen ſuchten, für die eine reale Mög- 
lichkeit nicht mehr gegeben fei. 

Abſchließend erklärte der Reichskanzler, er 
glaube beſtimmt, daß es heute in Seinem Lager 
mehr an der inneren Einſicht in die Note 
wendigkeit der jetzt zu ziehenden Schlußfolgerun⸗ 
gen fehle. Es komme nur darauf an, auch den 
Mut zur Verwirklichung dieter Einſicht zu fin- 
den und die Behandlung wirtſchaftlicher Auf- 
gaben nicht wieder durch politiſche Gedankengänge 
beeinfluſſen zu laſſen. 1 


ganz anderer Grund. In politiſchen 


änderndes Geſetz erfolge. Er 
zu einer Volkswahl ſtellen, auch 


Die Entſcheldung der Nationalen Front iſt 
auf Sonntag verſchoben worden. Inzwiſchen hat 
der Reichskanzler auch die Führer der Mittel- 
parteien gebeten, ſich zur Rückſprache mit ihm 
bereitzuhalten. Ueber die Entſchließungen der 
Mittelparteien kann wohl gejagt werden, daß 
von all dieſen Parteien, von der Landvolkpartei 
bis zur Staatspartei, nach den bisher vorlie⸗ 
genden Erklärungen die Zuſtimmung zu dem 
Plan der Reichsregierung ſicher iſt. Die Qand- 
volkpartei will aber in der Reichstagung un⸗ 
mittelbar vor der Lauſanner Konferenz auch die 
Reparationsfrage behandelt ſehen, und zwar in 
einer Entſchließung, die ſich zu dieſer Frage und 
zu der Abrüſtungsfrage deutlich im Sinne 
der Partei äußern foll. Auch die Wirtſchafts⸗ 


mit der Außenpolitik beſchäftigt, und be⸗ 


ichloſſen, daß der Fraktionsvorſtand der Regie- 
rung eine längere Entſchließung überreicht, in 


punkte in der Innen⸗ und Außenpolitik zur 
Geltung kommen, die für ſie maßgebend ſind. 
Trotzdem werden gegen die Nationale Front die 
übelſten Verleumdungen ausgeſtreut. Sie laſſen 
erkennen, wie wenig es dieſen Kreiſen um die 
Bildung der Einheitsfront zu tun ift, und wie 
peinlich es ihnen iſt, daß der Kanzler mit 
den nationalen Parteien verhandelt. Es bedeutet 
keinen Hochſtand der politiſchen Auseinander⸗ 
ſetzung, wenn von demokratiſcher Seite aus alle 
ganz oder halb vergeſſenen Entgleiſungen in 
Reden und Schriften der Nationalſozialkſten in 
bezug auf den Reichspräſidenten bei dieſer Ge⸗ 
legenheit hervorgekehrt werden. Richtiger wäre 
es geweſen, wenn auch von dieſer Seite der 
üblen Polemik gegen den Reichspräſidenten ent⸗ 
gegengetreten worden wäre, die ſich in der ſkan⸗ 
dalöſen Ver ammlung der fonenannten „È fernen 
Front“ der Regierungsrat Muhle zuſchulden kom 
men ließ. Pi 
Als ein Ausdruck der gereizten Stimmung 
auf der Linken wird in politiſchen Kreiſen auch 
die Auf öſung der nationalſozialiſtiſchen Ver ⸗ 
ſammlung angeſehen, in der der Abg. Göbbels 


ſtimmtheit, daß Herr von Hindenburg ſeine Einwilligung zur Ber- 
längerung der Amtszeit nur unter der Bedingung gegeben hat, daß 
alle Parteien zuſtimmen, und daß fie durch ein verfaffungs- 


didaten weder von bürgerlichen Parteien noch von der Sozialdemokratie 
aufgeſtellt würden. Dieſe Willensäu ßerung des Reichspräfidenten, die 
feinem Wunſche entſpricht, gerade jetzt keinen Wahlkampf zu entfalten, 
dürfte nicht ohne Einfluß auf die Entſchlüſſe der Parteien ſein. 


partei hat ſich in einer neuen Fraktionsſitzung DVP 


Notwendige Eicherungen 


daß die großen nationalen Geſichts⸗ 


iei, die Reparationen weiter zu zahlen. Die 
deutſche Abordnung werde deshalb in Lauſanne 


unbedingt für vollſtändiae Streichung eintreten. 


Nach einer Reuter⸗Meldung hat der Kanzler ſo⸗ 
gar in aller Form erklärt, Deutſchland könne 
weber jetzt noch künftig irgendwelche Repara⸗ 
tionen leiſten. x 


Endlich ſpricht für die parlamentariſche Löſung aber auch noch ein 


Kreiſen verlautet mit größter Be- 


werde ſich unter keinen Umſtänden 
dann nicht, wenn keine Gegenkan ⸗ 


der ausgeſprochen werden foll, daß Deutſchland 
feine Reparationen mehr zahlen könne, und daß 
es auch die Verpflichtung zur Weiterzahlung nicht 
mehr anerkenne. Es wäre aljo in der Reihs- 
tagsſitzung womöglich mit Vorſtößen dieſer Par⸗ 
teien zu rechnen, ſo daß dann doch entgegen der 
geplanten Tagesordnung eine außenpolitiſche 
Ausſprache zuſtande käme. 


+ 

Berlin, 9. Jannar. Der Preſſedienſt der 
DVB. teilt mit: 

Reichskanzler Dr. Brüning hat den Par- 
teiführer der DVP, Dingeldey, zu fih ge 
beten, um mit ihm die innen- und außenpolitiſche 
Lage zu beſprechen. Im Verlaufe dieſer Unter ⸗ 
redung erklärte Abg. Dingeldey, daß die 
„ jelbſtperſtändlich die Erhaltung der Prä⸗ 
ſidentſchaft des Reichspräſidenten von Hindenburg 
als oberſtes Ziel betrachte und dieſes Ziel allen 
taktiſchen Erwägungen unterordne. ; 


sprach. Der polizeiliche Eingriff, der mit einer 
Bemerkung des Redners über die Stellung- 
nahme des Vizepolizeipräſidenten Weiß zu der 
„Eiſernen Front“ begründet wurde, hat allge 
meine Befremdung hervorgerufen, und man 
glaubt Grund zu der Annahme zu haben, daß 
auch die Reichs regierung mit ihm ſehr wenig 
einverſtanden fei, weil er in einem Augenblick, 
in dem der Kanzler mit dem Führer der Natio- 
nalſozialiſtiſchen Partei über eine nationale 
Frage von höchſter Bedeutung verhandelt, Er⸗ 
bitterung in den Reihen der Partei erregt. 


Die Sitzung der deutſch⸗ 
nationalen Reichstagsſraltion 


Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 9. Januar. Ueber die Sitzung der 
Reichstagsfraktion der DNVP. wurde von der 


Fraktion folgender Bericht ausgegeben: 


„Die Reichstagsfraktion der DNVP. hat in 
ihrer ſchon jeit langer Zeit einberufenen Sitzung 
am Sonnabend die auf der Tagesordnung vorge⸗ 
ſehenen Berichte entgegengenommen. Ueber die 
Lage, die durch den Wunſch der Reichsregierung 
entſtanden ift, die Amtszeit des Reichspräſi⸗ 
denten zu verlängern, wurde die Fraktion unter- 
richtet. Beſchlüſſe in dieſer Frage wurden 
mit Rückſicht darauf, daß noch weitere Beſprechun⸗ 
gen vorgeſehen ſind, nicht gefaßt.“ 

Der Fraktionsſitzung hat Geheimrat H i g et- 
berg erſt im letzten Teil beigewohnt, da er von 
1617,30 Uhr durch ſeine Unterredung mit Adolf 
Hitler verhindert war. 


Deutſche Schritte wegen der 
ptantenausweiſungen 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 9. Jannar. Wegen der Ausweiſun⸗ 
gen von 70 Optantenſamilien aus dem Korri⸗ 
dorgebiet hat der deutſche Generalkonſul in 
Thorn Schritte bei dem Woiwoden unternom⸗ 
men und darüber nach Berlin berichtet. Der Be⸗ 
richt des Generalkonſuls liegt dem Auswärtigen 
Amt zur Prüfung vor. Wenn die Prüfung aba 
geſchloſſen iſt, werden deutſcherſeits weitere 
Schritte unternommen werden. 5 


Preisrückgang 


(Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 9. Januar. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 6. Januar berechnete Grob- 
handelsziffer ift mit 101,4 gegenüber der Bora 
woche um 1,8 Prozent zurückgegangen. Die 
Meßziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar ⸗ 
itoffe 93,0 (minus 0,5 Prozent), Kolonial- 
waren 90,0 (minus 0,2 Prozent), induſtrielle 
Rohſtoffe und Halbwaren 93,0 (minus 
3,0 Prozent) und induſtrielle Jertigwaren 
128,2 (minus 0,8 Prozent). 


der neue 
Preisauszeichnungszwang 


(Telegrapbiſche Meldung) 


die Preisüberwachung hat die neue eh 
über den Plieisauszeichnungszwang er- 
laſſen. In Zukunft unterliegen auch ſämtliche 
Mühlenerzeugniſſe, Hülſenfrüchte, Zucker, Kartof⸗ 
ieln, Se ſämtl. Speiſefette, Käſe, gtakao. 
Bohnenkaffee, Erfatzkaſſees, Obſt und Gemüje dem 
Preisauszeichnungszwang. Die Preisauszeich⸗ 
nung hat in der Form zu erfolgen, alle 
Waren, die ſichtbar ausgeſtellt ſind, mit dem 
Brei, für die übliche Verkaufseinheit und einer 

ualitätsb panny verſehen ſein müſſen. Für 
die nicht ſichtbar ausgeſtellten Waren muß in 
deutlich erkennbarer Form ein Preisver⸗ 
zeichnis ausgehängt werden. 


Flandin findet die Konferenz unnütz 


(Telearapbii 


Paris. 9. Januar. Finanzminiſter Flandin 
empfing die Vertreter der franzöſiſchen Preſſe 
br gab ihnen eine Erklärung, in der es u. a. 
eißt: 

„Wenn die Londoner Meldungen über Aeuße⸗ 
rungen des Reichskanzlers Brüning über die 
Einſtellung der Reparationen richtig ſeien, dann 
würden ſie bedeuten, daß die Reichsregierung den 
Beſtimmungen des Poungplanes und des Vers 
ſailler Vertrages ein Ende bereiten wolle. Kein 
Franzoſe könne die einſeitige Kündigung von 
„frei unterzeichneten Abkommen“ annehmen, Kün⸗ 


digungen, die die „Zerſtörung des geheiligten fran⸗ 


che Meldun a 


zöſiſchen Rechtes auf Reparationen“ in fih ſchlie⸗ 
ßen würden. Niemand beſtreite den Ernſt der 
Weltkriſe. Daß zur Ueberwindung 
der Depreſſion Anpaſſungen im Syſtem der 
internationalen Zahlungen notwendig feter, 
habe die franzöſiſche Regierung begriffen. Sie 
arbeite gerade an dieſen Anpaſſungen. Man 
würde die Kriſe unüberwindlich machen, wenn 
man ſie durch neue Beeinträchtigungen an der 
„Achtung der Verträge“ noch kompliziere. Wenn 
vor der Konferenz eine derartige Erklärung abe 
gegeben werde, dann werde der Zuſammentritt 
der Konferenz unnütz. 


duchn — nicht Lauſanne 


Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. Januar. Die Konferenz, die allge⸗ 
mein unter dem Namen „Lauſanner Konferenz“ 
ſteht, wird nicht in Lauſanne tagen, ſondern in 
dem kleinen, nahe bei Lauſanne gelegenen Ort 
Duchy am Genfer See. Die nächſten 14 Tage 
werden mit einem ſehr lebhaften und ſehr ver⸗ 
antwortungsvollen Meinungsaustauſch über die 
Richtung der Verhandlungen von Ouchy und über 
ihre Technik ausgefüllt ſein. Die neue Abſicht 
Frankreichs geht dahin, Deutſchland zunächſt ein 
einjähriges Moratorium bewilligen zu 
laſſen, bei dem aber 612 Millionen Mark jährlich 
formal bezahlt werden ſollen, die dann an die 
Reichsbahn zurückgeliehen werden können. Die 
weiteren Verhandlungen folen je nach dem Verə 
lauf der Verhandlungen mit den Vereinigten 
Staaten über die Schulden vor ſich gehen, aber 
unter Aufrechterhaltung der franzöſiſchen Forde⸗ 
rung nach Weiterzahlung des ſogenannten unges 
ſchützten Teils während der ganzen Dauer der im 
Youngplan vorgeſehenen Zahlungsfriſt. Natürlich 


find derartige Pläne für Deutſchland völlig un ⸗ 
annehmbar. Aus den vorliegenden Londoner 
Blätterſtimmen ergibt ſich, daß der Gedanke einer 
endgültigen Regelung völlig in den Hintergrund 
getreten iſt und anſcheinend auch der von der 
Londoner City erſtrebte Plan, zur Erreichung 
einer endgültigen Löſung unter günſtigeren Um- 
ſtänden die Konferenz bis zum Gommer. şu ver 
tagen, nicht berückſichtigt wird. „Evening Stan⸗ 
dard“ meldet, die Britiſche Regierung fei zur An⸗ 
nahme eines zwei» bis dreijährigen Moratorium 
einſchließlich einer Garantieklauſel für beide Teile 
bereit, und in „Financial Times“ wird die An- 
ſicht ausgeſprochen, daß England fidh der franzöſi⸗ 
ſchen Forderung auf Beibehaltung des Youngs 
planes und zumindeſt der ungeſchützten Zahlungen 
angeſchloſſen habe. Es zeigt ſich aus allem, daß, 
die deutſchen Unterhändler einen ſchweren Stand 
haben werden, und daß es nötig ſein wird, durch 
eine einmütige Haltung des ganzen deutſchen Bols 
les ihre Arbeit zu erleichtern. x 
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Kohlenſuche unter chineſiſchen Räubern 


Eigener Keiſebericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ = von Richard gockner, Ingenieur, herms dorf b. haynau 
i L 


Stärker als je haben die Vorgänge in der Mandſchurei das allgemeine 
Intereſſe auf den Fernen Often und auch auf feine natürlichen Reich 
tümer gelenkt. Daß ſich in China noch unberechenbar reiche Schätze unter 
dem Boden verbergen, iſt eine allgemein gültige ſichere Ueberzeugung 


geworden. Die Frage iſt nur, wann 


und wie ſie einmal gefunden und 


ſichergeſtellt und geborgen werden können, ganz abgeſehen von den der⸗ 
zeitigen Schwierigkeiten der Weltwirtſchaftskriſe, die allen wirtſchaft⸗ 
lichen Ausdehnungen im Wege ſteht. Wie groß neben allen dieſen Hem- 
mungen die Schwierigkeiten find, auch nur an ſchon bekannte Boden- 
ſchätze im Reich der Mitte heranzukommen, zeigt der folgende Bericht 
eines ſchleſiſchen Bergwerksingenieurs, der ſich lange Jahre in China 
aufgehalten und hier auch weite Reiſen in Räubergebiete unternommen 
hat, um beſtimmte Kohlenlager auf die Möglichkeit ihrer Ausbeutung zu 


D. R. 


Im Begriff, von. Wu ch o w. einer der Hanpt- 
ſtädte der Kwangſi⸗Provinz zurückzukehren in 
mein Heim auf dem Sam⸗Kok⸗Tſui (Drei 
eckige Spitze), jo genannt wegen der ppitzen 
Landzunge, die an der Mündung des Kwei⸗Kiang 
in den Hſi⸗Kiang zwiſchen den beiden 
liegt und auf der ſich eine kleine Anſiedlung be⸗ 
findet, blickte ich auf den Kwei⸗Kiang zurück. Im 
Oberlauf des Fluſſes hatte es furchtbar gereandt, 
und der ſonſt jo friedlich erſcheinende Fluß war 
zu einem wütenden Strom geworden, der alles 
mit ſich riß, was nicht niet- und nagelſeſt war. 


Hütten, Weite, Hausgetier und -geräte rigen 


unterſuchen. 


ſchmutziggelbe Waſſer hinab in die mächtigen 
Wirbel, die ſich beim Zuſammenfluß der beiden 
Ströme bildeten. 
meine Aufmerkſamkeit. Ein Mann war in den 
Strom gefallen und kämpfte mit den Fluten, 
langte verzweifelt nach Aeſten und Stangen, doch 
vergeblich, er wurde hinabgeriſſen und verſchwand 
in den Strudeln am Hſi⸗Kiang. ige Meter 
von der Stelle, an der der Mann ins Wafer ge- 
fallen ſein mochte, ſaßen etliche Chineſen, ſchrien 
wohl dem Verunglückten zu, doch fiel es keinem 
ein, zu helfen, obwohl es möglich geweſen wäre, 
ihm einen Strick zuzuwerfen und ihn vielleicht 
herauszuziehen. 


„„Warum helfen denn die Leute dem Mann 
wicht?“ fragte ich meinen Dolmetſcher und erhielt 
zur Antwort: 


„Das kann man nicht machen. Wenn man 
dem Mann hilft, dann kommt der Waſſergott 
und holt fid den, der ihn gerettet dat, und da 
haben ſie alle Angſt.“ 

Das war ja nun eine eigenartige Anſchauung. 
Schade um den armen Teufel. 


Noch während dieſes Geſprächs lam ein Bote 
des Direktors der Bergwerksgeſellſchaft mit der 
Nachricht, daß nunmehr alle Vorbereitungen To 
weit gediehen ſeien, daß noch am ſelben Abend die 
Reiſe nach dem Kohlengebiet angetreten werden 
könnte. Herr Lui (der Kaſſierer der Ge ſellſchaftz, 
ein Bohrmeiſter mit 15 Bergarbeitern, die extra 
von Singapore verſchrieben waren, ſeien ſchon 


fertig zur abrt. Da die Reiſe anfangs nur 
auf etwa 14 Tage berechnet war, waren meine 
Vorbereitungen ſehr ſchnell erledi „ die beiden 

äſche in den 


Koffer gepackt, Kleidungsſtücke und 
einen und Eßwaren in den anderen. 


Gegen 9 Uhr abends waren wir bereit zur 
Abfahrt. Ich ſtieg mit ziemlich gemiſchten Ge- 
fühlen in den Sampan (Kahn), der uns zum 
Motorboot bringen ſollte. Es war mir 
keine beſondere Freude geweſen, den Menſchen am 

dimitto ertrinken zu ſehen, als Europäer 
traut man den &inefilhen Motorbooten auch 
nicht übrig viel zu, und zum Ueberfluß ſollte 


weg durch Räubergebiete 


führen, eine Ausſicht, die bei der bekannten Grau- 
ſomkeit der Räuber nicht beſonders verlockend 
war. Mein Dolmetſcher Sung begleitete mich, 
die Boys brachten das Gepäck, und wir fuhren 
mit der Strömung den ſi-Kiang hinab, 
wieder der Mündung des i-Kiang zu, der zu 
überſchreiten war, da das Motorboot am ande- 
ren Ufer festgemacht hatte. Der Kwei⸗Kiang iit 
etwa 150 Meter breit und für gewöhnlich ein 
freundlicher Fluß, doch bei der augenblicklichen 
Strömung mußten uns die Sampanfrauen 


Früher 5.90 — jetzt 3. 
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FAST UM DIE HÄLFTE BILLIGER. , 


erſt etwa einen Kilometer flußaufwärts ziehen 
lrudern war unmöglich) damit wir, ohne zu weit 
abgetrieben zu werden, das Motorboot erreichen 
konnten. Es war ſtockfinſtere Nacht. Der rei- 
bende Fluß lag in undurchdringlicher Finſternis, 
ie nur hie und da unterbrochen wurde von dem 
ſpärlichen Lichtſchein eines Oellämpchens auf 
irgend einem der am Ufer liegenden Boote. Als 
wir weit genug aufwärts gezogen worden waren, 
ſtiegen die Sampanfrauen mit in den Kahn, der 
nun ſchräg über den Fluß getrieben wurde. Laut 
ſchrien die Frauen ihre Warnungsrufe 
hinaus, denn die kleinſte Kolliſion hätte genügt, 
den kleinen Sampan umzuwerfen. Zum Glück 
war der Fluß frei, ſodaß wir ohne Gefährdung 
inüber kamen. Beinahe wären wir am Dampfer 
vorbeigeriſſen worden, wenn nicht einer der 
Bootsleute uns ein Tau zugeworfen hätte, an dem 
wir uns heranziehen konnten. Es ging zwar ohne 
einen ordemlichen Ruck und ein allgemeines 
Durcheinanderpurzeln nicht ab, aber wir waren 
doch angelangt und froh, nicht umgekippt zu ſein. 

Die auf dem Hſi⸗Kiang verkehrenden Motor- 
boote find nicht fo febr ſtabil gebaut wie die hie 
figen. Das unſrige war etwa 30 Meter lang, 
5 Meter breit und ganz aus Holz gebaut. Als 
Antrieb dienten zwei deutſche Dieſelmotoren von 
fe 120 PS. Es war übrigens eines der beſten 
Boote der Regierung. Ein „Kriegsboot', 
jagte mein Dolmetſcher. Für mich war eine der 
fondere Kabine reſerviert, und fp verſuchte ich, 
es mir bequem zu machen. Herr Lui war noch 
nicht erſchienen; es war wohl auch gegen 11 Uhr 
als er ankam. In China nimmt man es 


mit der pünktlichkeit nicht ſo genau, 


ſodaß es vorkommen kann, daß die Abfahrt für 
einen Abend angeſetzt iſt und daß man den über- 
nächſten Abend noch immer an derſelben Stelle 
ſitzt. Wir hatten Glück, am nächſten Morgen 
gegen 8 Uhr ging es los. Mit viel Krach und Ge⸗ 
hrei, und nachdem erft noch den Göttern ge⸗ 
opfert worden war, wurde vom Ufer abgeſtoßen, 
und dann ging es den Kwei⸗Kiang hinunter, um 
die Ecke und den Hſi⸗Kiang aufwärts. Nach 
% Stunden waren wir an meinem Haufe ange- 
langt, und ich hatte noch Gelegenheit, meiner 
Fran zu winken, die mit einem treuen Diener 
allein zurückbleiben mußte. Es war außer uns 
noch eine ganze Anzahl Paſſagiere und Soldaten 
an Bord. Ich wirkte als Senſation, zumal die 
meiſten der Leute 


noch keinen Europäer geſehen 


batten. Auf Schritt und Tritt wurde ich beob⸗ 
achtet. Ich braute mir eine Taſſe Kaffee, für den 
der Koch des Bootes das heiße Waſſer lieferte, 
aß ein paar Biskuits dazu und konnte mich dann 
ganz der Bewunderung der herrlichen Landſchaft 
widmen, durch die wir fuhren. Lange blieb mir 
allerdings dazu auch nicht Zeit, da um 10 Uhr 
gegeſſen wurde. Der Chineſe ißt nur zweimal 
am Tage, früh gegen 10 Uhr und abends um 
5 Uhr. Zwiſchendurch wird viel Tee getrunken. 
Ich aß mit auf chineſiſche Weiſe. Der Koch des 
Bootes verſtand ſein Gewerbe, das Eſſen war 
ſehr gut. Es beſtand aus 5 bis 6 Fleiſchgevichten, 
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ALLSAISON. Haun 


einer Suppe und dem üblichen Reis hinterher, 
von dem ich mit einer Schüſſel vollkommen genug 
hatte, während die Chineſen vier und mehr Schüj- 
ſeln davon vertilgen können. Gegeſſen wurde mit 
Stäbchen. Alles langt ſich die Brocken aus 
derſelben Schüſſel. Den Chineſen war es ein be⸗ 
ſonderes Vergnügen zu beobachten, daß ich nicht 
io gewandt mit den Stäbchen zu hantieren ver- 
ſtand, und ab und zu war man ſo liebenswürdig, 
nachzuhelfen. Trotzdem, es hat mir immer 
geſchmeckt. 

Nach dem Eſſen ließ ich mich auf dem Boots⸗ 
dach nieder und hatte von dort aus die herrlichſte 
Ausſicht. Der Fluß iſt etwa 1000 Meter breit, 
an manchen Stellen bis zu 2000 Meter, natürlich 
nicht reguliert, ſodaß vorſichtig gefahren werden 
muß, beſonders zu Zeiten der Trockenheit. 


An beſonders gefährlichen Stellen 

find Steinpyramiden er 

richtet, die den Steuerleuten als 
Fahrzeichen dienen. 


Das Bootchen taderte brav doraus, lavierte mal 
nach links, mal nach rechts und hatte vielen Sel- 
ſenriffen auszuweichen. Am frühen Nachmittag 
gelangten wir an eine Flußenge. Die Berge 
ſchoben ſich zu beiden Seiten heran, den Hſi⸗ 
Kiang ungebührlich einzwängend. Die Strö- 
mung war hier beſonders ſtark, ſodaß die 
Bootsmaſchinen zu tun hatten, vorwärts zu kom⸗ 
men. Die auf dem Boot ſtationierten Soldaten, 
die bisher mihia herumgekauert hatten, wurden 
auf einmal ſehr lebendig, hielten die Flinten 
ſchußbereit und taten recht gefährlich. Auf meine 
Frage erklärte mir Sung, daß wir jetzt in die 


Nähe einer Räuberburg 


kämen und daß die Boote an dieſer Stelle öfters 
angegriffen und ausgeraubt würden. Später 
konnte man die aus Lehm erbaute Räuberfeſtung 
auf einem Berggipfel rechter Hand deutlich ſehen. 
Wir kamen aber unbehelligt vorüber. Die Räu⸗ 
ber in China fallen nur reichbeladene Boote an, 
ſtehlen die Waren und verſchleißen dieſelben dann 
auf eigene Rechnung weiter. Natürlich nehmen 
ſie auch reiche Kaufleute mit ſich, die ſie dann nur 
gegen hohes Löſegeld wieder freilaſſen. 


Die nächſten Tage waren ſehr langweilig, es 
regnete faſt ſtändig, ſodaß es ſich verbot, auf dem 
Dach zu ſitzen. Der Fluß hatte Strömung be- 
kommen, und das Boot mußte ſich mühen, dagegen 
anzukämpfen. Nach 2% Tagen kamen wir in 
Kwei-Ping an. Hier kam eine Menge neuer 
Paſſagiere auf unſer Boot, Soldaten, alte und 
junge Frauen, die in einem beſonderen Raum 
über der Küche untergebracht wurden. Wir uh- 
ren dann den Rotwaſſerfluß hinauf und kamen 
in ein Gebiet, deffen Gebirge aus nacktem Kalk- 
ſtein und Schiefer beſtand. Das Klima begann 
mehr unſerem mitteleuropäiſchen zu ent'prechen. 
Die Berge zeigten, ſoweit fie nicht ohne jede Be- 
getation in den Rizarrſten Formen gen Himmel 
ragten, dürftigen Kiefernbeſtand. Der Fluß war, 
tief zwiſchen kahl gewaſchenen Felſen eingebettet, 
oft gezwungen, ſich mit furchtbarer Strömung 
zwiſchen Felsengen hindurchzuzwängen. Es war 
ganz unmöglich vorauszuſehen, zwiſchen welchen 
der im Flußbett liegenden Felſen der nächſte 
Durchpaß zu ſuchen ſei. Mit anerkennenswerter 
Geſchicklichkeit lavierten die Bootsleute das ſchwer 
und ungeſchickt mandvrierende Boot 


durch engſte Durchläffe. 


Es gehört jahrelange Erfahrung dazu, dieſen Fluß 
zu kennen. Die Steuerleute ſind gewöhnlich auf 
dem Boot geboren und aufgewachſen. Bei den 
Stromſchnellen, eine halbe Tagereiſe hinter Kwei⸗ 
Ping mußten wir alle vom Schiff herunter und 
den Weg zu Fuß machen. Wir wanderten etwa 
zwei Stunden lang auf Ufergeröll und Sand. 
Es war ein unangenehmer Weg. Zweimal muß⸗ 
ten Bäche. etwa zwei bis drei Meter breit, über- 
ſchritten werden, an denen Kulig warteten, um 


Modell 9775-03 
Atlasspangenschuh in weiss oder schwarz. 
Ausgezeichneter Sitz. J 2 NS. 


die Frauen binüber zu tragen. Einige alte 
Frauen mit verkrüppelten Füßen taten mir ſehr 
leid, denen muß der Weg eine wahre Tortur ge⸗ 
worden ſein. Es regnete auch in Strömen. 
Wir waren ganz durchnäßt, als wir, nachdem wir 
noch etwa zwei Stunden auf den Dampfer war- 
ten mußten, wieder einſteigen konnten. Die 
Bootsleute hatten eine rieſige Arbeit bei der Pes 
wältigung der Stromſchnelle. 


Die Motoren waren nicht imſtande, 
die furchtbare Strömung aus eigener 
Kraft zu überwinden, 


und ſo mußte mit einem kleinen Boot ein Tau 
vorausgefahren und an einem der Felſen feſtge. 
macht werden. An dieſem Tau wird der Dampfer 
mittels des Ankerpills, das von etwa zehn Leuten 
gedreht wird, herangezogen, feſtgemacht, das Tan 
erneut ausgefahren, und ſo zieht ſich der Dampfer 
10 zu 10 Meter voran, bis die gefährliche Stelle 
überwunden iſt. Die Maſchine ſtöhnt und ſtampft, 
die Bootsleute ſchreien vor Anſtrengung und 
Aufregung, zumal ein Reißen des Taues ſicheres 
Zerſchellen bedeutet. Nachdem aber die Gefahr 
vorüber ift, wird eine Menge Kräcker (Feuer. 
werkskörper] verbrannt, Räncherkerzen angezün⸗ 
det, dem Waſſergott Papiergeld geopfert zum 
Dank dafür, daß es glücklich abgegangen. Es 
waren fünf ſolcher Stromſchnellen zu überwin⸗ 
den, etliche gefährlicher, andere, bei denen wir 
nicht erſt abzuſteigen brauchten. Mir gab es eine 
gewiſſe Beruhigung, daß deutſche Maſchinen 
das Boot trieben, ich hatte überhaupt nicht das 
Gefühl, daß irgend ein Unglück paſſieren könnte. 
Es ging dann ohne Aufenthalt vorwärts bis 
Sheck⸗Long, wo der Dampfer verlaſſen und 


der Weg zu Lande 


fortgeſetzt werden ſollte. Sheck⸗Long iſt eine 
kleine Stadt, ein Marktflecken. Nach Sheck⸗Long 
bringen die Bauern ihre Erzeugniſſe zum Weiter- 
verſand in die Großſtädte. Viel Intereſſe nd:igte 
mir die Methode ab, nach der die Steuern 
eingezogen wurden. So poſtierten ſich an den 
Markttagen Zollbeamte mit einer Menge von 
Körben an den verſchiedenen Stadttoren, nah⸗ 
men jedem ankommenden Bäuerlein eine der zu 
verſteuernden Traglaſt entſprechenden Menge der 
Ware (Bohnen, Reis, Früchte uſw.] ab und ſchüt⸗ 
teten dieſe in ihre Körbe. Ein wirklich bequemes 
Verfahren. Der Poſten eines Steuereinnehmers 
tft ſehr begehrt und ſoll ein febr einträglicher fein. 
Wir hatten ein ſehr ſchlechtes Quartier. Als 
Unterkunft für Reiſende war nur ein alter, 
ſchmutziger Schuppen da, voller Spinnweben 
und allerhand ekelhaftem Getier. Wir, d. h. Mr. 
Lui, Mr. Sung und Mr. Ju, der Sohn des 
Minendirektors (einen ſolchen gab es ſchon, ob⸗ 
wohl die Gruben noch gar nicht feſtgeſtellt waren) 
und ich. hatten unſere Felöbetien auf einem Po- 
deſt unter dem Dach aufgeſchlagen, während die 
Arbeiter im unteren Raum lagen. Das Eſſen 
wurde von der Militärkaſerne geliefert und war 
miſerabel, was nicht nur ich, ſondern auch meine 
Kulis fanden. Die Nacht in dieſem Quartier 
verlief für uns alle ſchlaflos. An den Wänden 
liefen die landesüblichen Spinnen herum, 
deren Leib faſt Handtellergröße erreicht, gar nicht 
zu reden von den dicken, behaarten, bis 12 Zenti⸗ 
meter langen Beinen. Das raſchelte an den 
Wänden und im Gebälk, und ich war nur froh, 
daß ich das Moskitonetz geſpannt hatte, ſodaß ich 
wenigſtens vor dem Ungeziefer geſchützt war. 
Nach einem Ausflug nach Lin-Choiw, der Haupt- 
ſtadt Mittelkwangſis, fanden wir bei der Rückkehr 


unſere Begleitfoldaten, 


36 Kuli, 15 Bergleute und 1 Offizier mit 20 
Mann, beieinander. Die Laſten wurden verteilt 
und für zehn Uhr der Abmarſch beſchloſſen. Doch, 
wer um 10 Uhr nicht da war, das waren die Sol⸗ 
daten. Sie hatten noch nicht gegeſſen, und nach 
dem Effen mußte erft noch eine Zigare rte geraucht 
werden, und ſo wurde es 12 Uhr, als wir endlich 


aufbrechen konnten. 
[Fortſetzung folgt.) 


Modell 1745-03 
Spangenschuh aus schwarzem Atlas. Sehr 
bequem durch den halbhohen Absatz. 


WEISSE SEIDENSCHUHE FARBEN WIR IN WENIGEN MINUTEN ZUIHREM KLEIDE PASSEND FOR 90 Pf. 


Beuthen os., Gleiwitzer Straße 1-2, Telephon 4612, Gleiwitz, Wilhelmstraße 25, Hindenburg, Kronprinzenstraße 284 und 407 
n = ü —————— p — — — 
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f í Oberschlesisches 
Lamilien⸗Kachrichten der Woche piei H aipaus-Brot bleibt lange frisch 
i 2 Geboren: NER Burkhard Nadolny jener eigen Dru Halpaus-Brot auf jedemTisch 
Verbandsdirektor Heinz Herrmann, Breslau: er; . | IM 
baurat other Neumann, Versen: "Sohn; Günther Mätſchke, E und Im weißen Rössl | 
Ohlau: F rette: 
Vene, K * Dr. jur. Anny Nadolny (| eiam Beana Schulkind 
ll, ere Atte A ä Meine Schwelter und ich chuikinaer i 
Di È 5i m mi D j ; i a 
mit Grang Szarlata, Kattowig; Hilde Silberftein mit Leo geben ihre Vermählung bekannt Jazz-Operette won Ralph Benatzky bringen oft zum Aerger ihrer Mütter die Frühstücks: 
Ge J, Bitichen Hilde Locke mit Bürgermeister Dr. jur. N Schnitten wieder nach Hause. Ich befragte deshalb 
rhard Bock, l n. . 
Vermählt: Bertin Katowice Ilm weilen Rössl einige Schüler und erhielt zur Antwort: „Die Schnitten 


M. Paruſel mit Gertrud Mrozik, Ratibor; Juſtizoberſekretär schmecken immer so trocken“. Mütter, gebt Euren 


Curt Hilbig mit Cläre Wuttke, Breslau; Regierungsbaumeiſter A = 
Waldemar Sahr mit Käthe Lerche, Breslau. Kindern darum nur Halpaus-Brot zu esse 


Geſtorben: Bin als Rechtsanwalt Es bleibt lange frisch, schmeckt herzhaft und regt den 


Ottilie Kraſti, Beuthen; Eliſabeth Kuezora, Gleiwitz, 61-3; [beim Amts- und Landgericht Appetit an. ihre Kinder werden es mit Wohlbehagen 
Paula Wyſtemp, Gleiwitz, 65 J.; Ernſt Votel, Gleiwitz, 57 J.; essen. Halpaus-Brot ist auch sehr nahrhaft 


Gaſtwirt Johann Wanitzek, Hindenburg, 53 J.; Eugen Scholz . 8. y 5 
Gleiwig, 57 8.; Johanna Totſchek, Gleiwig, 65 J Dr. med. Beuthen .. zugelassen. und leicht. verdaulich. Verlangen Sie bei Ihrem 


Fritz Fleiſcher, Gleiwitz, 56 J.; Adolf Trzaskalik, Gleiwitz; Tech⸗ 


i Operettenrevue 
gon Ralph Benatzky 


niter Heinrich Schaefer, Hindenburg, M J.; Maria Kalla, Gleis Kaufmann nur: Halpaus-Brot. 
mig, 75 3.5 Mine Sion, Sindenbung, 67, Sui Budale Panl Dr. Eduard Zolondek 

orowſky, Hindenburg, Mar! Schwellung, Oppeln, 
J.; Cläre Kleinert, Hindenburg, 33 J.; Emilie Garbas, Gleiwitz, Beuthen, Bahnhofstr. 12. Tel. 4985. 


| il 
64 g.; Oberwalzmeiſter Berthold Michatz, Kl. Dombrowta, 64 J.: e I || 
Gertrud ER er 29 er a we Be s | h b } || 
Mroncz, Ruda, 61 J.; Maſchinenaufſeher rnhard Bembynek, Fa 
dere . 60 3.5 eres ener Königshütie, . 2 eg e Wine sp t A A ect 
nore Polk, Chorzow, 21 J.; Chemiker Karl Nawa, Kattomig, s 
J.; Dr. med. Wladislaw Cieszewſti, Kattowitz, 66 J.; Emma enn a paus roT sc mec 9 nan 
Mentzel, Ratibor; Mühlenbeſitzer Johann Saſſowſki, Kranowitz, é 
74 J.; Rektor i. R. Eugen Braſchke, Ratibor, 76 J.; Ha tlehrer 
j. R. Albert Maha, Ratibor; Schneidermeiſter Andreas Dudacy, 
Ratibor, 64 J.; Franziska Grüner, Ratibor, 72 3.; Stadt · 
ingenieur Wilhelm Zingel, Breslau, 47 J.; Kataſterdirektor i. R. 
Franz Muſchner, Carlsruhe OS., 77 J.; Eliſabeth Pletſchke, Bres- 
lau, 24 3. 


Sonderwochen 
bildschöner 
Schlafzimmer 


in unseren 4 Ausstellungsstockwerken in 
Preisiagen, wie Sie nur einmal geboten 
werden können. — Nutzen auch Sie 


Am 7. Januar d. J., abends 11 Uhr, verschied in 
Ziegenhals nach schwerer Krankheit, versehen mit den 
hl, Sterbesakramenten, 


Herr Fabrikbesitzer 


Josef Lampka 


im Alter von 68 Jahren, 
Oppeln, den 10. Januar 1982, 


Emmerich Kälmäns 
erste Original- 
Tontilm-Opereite 


Der Film der Schlager 
Der Film der prunkvollen 


diese vorteilhafte 
Kaufgelegenheit 


In tiefster Trauer im Namen aller Hinterbliebenen er BRÜDER TÖLLN FR 
Josef und Paul Lampka. die Sie visner gesehen haben 


2 Ab Freitag 


1 Kammer-Lichtspiele: Beuthen si 


In der Bahnhofstraße 
ist was los!!! 


Hunderte von Passanten bleiben überrascht 
stehen, wenn stürmische Lachsalven aus den 
Kammer-Licdtspielen an ihr Ohr dringen. 


Möbel- und Wohnungskunst 
Gleiwitz, Bahnhofstraße 20 


A! findet am dem 12. Januar, vorm, 
10 Uhr, in Radoschau bei eld, Kr. Cosel, statt. 


Statt Karten! 


km 3. Januar, 22 Uhr, verschied plötzlich und unerwartet 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Konstantine Zaplithal 
geb. Majowskl, 
im ehrenvollen Alter von 80 Jahren. 
Beuthen OS., den 9. Januar 1982, 
Dies zeigt schmerzerfüllt an im Namen der Hinterbliebenen ` 


r p Regier. Arhi Ende 
oeirats-Unzeigen i Ea Fache 
Wiw. o. Wh., gurit- 

Lebrer, gez. leb., möchte, i. fein. 


Kari Zaplithal. Auck sie werden so lachen über das große er 3. Woche 2 2 
Beerdigung: Montag, 11. Januar, 2% Uhr, vom Trauerhauss, Tonfllm · Lustspiel 2 der sensationelle d Einheirat 
Kalidestraße 1. aus Erfolg! 


Requiem: Dienstag, 12. Januar, 7½ Uhr, Trinitatiskirche. 


| | 
| Konzertdirektion Th. Cieplik 


(auch Heirat) ſucht jüd. 
Kaufmann, 58 J., ohne 
Anh., etw. Vermög. u. 
3 Rente, in aröß. Unter- 
Höherer Beamter, 5d. ce 
(Arad.) 39 8. 1,70, in| 8. f. 250 an d. Geichſt. 
dieſer Beita. Beuthen. 


Nur noch heute und morgen 


Intimes Theater 


Heute ab 943 Uhr 


Die spanische Fliege 


Heute Beginn / Uhr. Letzte Vorstellung 8% Uhr 


verzogen Beginn neuer Tanzkurse 


18. Jan. (Montag) Einziges | Beamtenw os 
“u nac . 40 i itwe, 
— Meister konzert in OS. h Dyngosstr s für Anfänger und moderneTänze in Beuthen OS. kath., ſucht auf dieſem 
— ar ea e e a r e Dr. Nothmann im Saale des Hotels Kaiserhof pn Herrn mit 

Arzt und Geburtshelfer Donnerstag, den 14. d. Mts. Be Mn „ angen., 

Sprechetd.: Werktage 8—11, 10-17. Uhr Damen 8, Herren 8 Uhr abends. Anmeldungen kenn. zu lernen zwecks 


nyme Zuſchr. unt. 8. ſpäterer Heirat. 3 
P. 150 an Ala Haaſen⸗ Zimmer, Klavier vom 
ſtein & Vogler, Bresl. handen. Angeb. unter 


taffenob TIH 8 — Beuthen, a 
aſſenoberſekr.), r 
| Sessel rar 19 ur | LTI, duntelbid., gutes Einhelrat 

u... 3 Mon.⸗Eint 


FRE EEE E AT erbittet noch an diesem Aben 
Volkt hochschule renz chule Krause u. Frau L Lee 
Hindenburg OS. 


Am Minoc, dem 13. Januar 1022. Staatliche und Städtische 
Herr Universitätsprofessor Dr. Wegner PRAM 
eee en ee Ar. Pemeri Oberrealschule Gleiwitz 
sprechen über: Oberwalistraße 29 


„Kirche und Staal eee 


Eintritt einschl. Garderobe 0,20 RM, Die Anmeldung 


— 
IT 


. u. Berm. f| biete ich tuch u. 
wünſcht ſich mit einer ſtrebſam. Ka nn. 
Dame bis 82 3. zu ver Da ſelbſt ve end 
(oa. 50 000,— +)» 
„kommt f. mich nur eine 
Neigungsehe m. einem 
Mann v. tadell, Char. 
„in Frage. Bin 8 S., 


Berlin, Okt, 1931; Eine Stimme von berückendem 
Wonllaut, eine der holdsellgsten, die je einer 
Menschenbrust entstromte.“ . 


Karten: 1— bis 5.— Mk. bei Cleplik, 
Königsberger, Spiegel. 


Konzertflügel: 


Blüthner 1 p 1455 Ke v. na · 
v. OS, Generalvertreter Karten im Bürohaus Peter- Paul · Straße neu eintretender Schüler, beſonders IHi +} türl, Weſen. Ernſtgem. 
lee Zimmer 224. für Se g ta, Bitte ich mögl. fofortlj Kaufschru:40ux. . 
— . œ— ä— . ð — — oder bis ende Januar ſchriftlich, (oeuzeitl. breite Ruhafläche) an Ala Haa ſenſtein & 

Sanatorium feramündlich oder mündlich in meinem,] Lord Sie doch von Vogler, Breslau. 


S8. · R. Dr. Horrmann @ Aerzti.Leit.Dr.Schön Amtszimmer vorzunehmen. Geburts 


Spezialgebiet: Innere, Nerven- und Frauen- i i 
telden, Gicht, Rheumatismus, Unfalifolgen, und Imp fid ein 1b bei der A 


Eigenheim-Ausstellung 


rbandes 


für Polstermöbel 


Gutscheine des Caritasve 


derHeimstätte Beuthen os. Blutdruckstelgerung, Alterserscheinungen. meldung vorzulegen das letzte Schul · Ik aus lautend über 1. 2 und 5 Pfennig, 
vom 16. bis 31. Januar Verbilligte Winterkuren zeugnis und das Gutachten des e erhältl. bei unfer. Bertrau'nsperfonen u. im 
im neu erbauten Einfamilienhaus Breslau, Albrochısträße 57 59. J Alten Stadthaus Lange Str. 43. Tel 4191, 


am Ende der Holteistr., Zeuthen OS. 
Die Ausstattung mit Einriöhtungegegeneisndss haben 


an d eck letzten Klaſſenlehrers der Orundfchle 
iſt im Monet März einzureichen. 
folgende Firmen freundliohst übernommen: 


i 7M 5. f 
— . Dr. Vogt, Oberstudiendirektor 
2 . T ich d Gard 7 — —— nn 
e NETTE Lüben in Niederschlesien 
- i ! . etrie - 
amt Küohangeräte: Max Berg: Porzellan Haake * N $ 
ng 1S Das Alumnat des Reform Realgymnaſiums 


& Kaletta; Glas- und Luxuswaren: Scholz & 
Cnorinskl. i 
i nimmt gefunde Schüler mit einwandfreier mx 
Beginn für Anfänger: Montag, d. 18. Januar, 20è Uhr] Schulvergangenheit von Gegta an in gute Bth., Piebarer Str. 45. 


Wenn ich das tragen könnte! 


So schlank sein, daß jedes Klei- 
dungsstüok elegant und vor- 
nehm wirkt, das ist ein viel- 
begehrter Wunsch. 


Dr. Emst Richters Frühstückskräutertet 
das angenehme, ärztlich emp- 
fohlene Morgengetrönk hilft 
dazu. Er schmeckt gut, erfrischt 

das Blut und bringt das iräpeFett 
zum Schwinden. Sie nehmen 


Barnung! Mein Sohn 
Ernſt hat böswilli 


—— 


Ihr Führerschein 


. 15 $ rt. der Studien« 
7 ruf u. Ort Fortgeschrittene: Mittwoch, d. 13. Januar, 20 pr] Erziehung auf. Aust. ert. u langsam ab. werden geschmei- 
für Beruf u Jpor Kein Massenunterricht! ; direktor des Reform-Realgymnaſiums. Schäferhund . 9 1 er 11 
in der Honorar: 5.— RM. für je 6 Stunden. backe, ((ach. Inhalt) Mk. 9 —. 


— — — — 
„ Rechtzeitige Anmeldungen orbeten! ben aus England zurücgekehrt. ertelle ieh „rras“, 8 Mon. alt, 


Wir ertell ch Privatunterricht 
. 
Erwin Brieger, Sprachlehrer] bor dll. Kouve gen N . 
See eee Frau Dr. Lemberg, bei Wierſchen, 
2, Haus neben Lieht-Wolfsohn, Tel. 2600 [Vent hen 9. . Lindenstraße Nr. 54. 


— extrastark' Mk 245 u. Mk 11.25 
In Apo heken und Drogerien. 


Dr. leurs 

FRONSTUCKS KRAUTERTEE ; 
„Hermes“ Fabrik pharm. kosm. Präparate 

München B. W. 7 Guus, 7 


Soupe Nilo io. 


inh.: Ing. M. Namysio 
Hindenburg OS, Kaniastraße 1 


WERNER 20 Jahre, 1,70 Meter, ſchön. Villenheim wie. 
KRAUSS ſchlank, biond, fiaatlich| der ein froh. Eheglück 
feſt angeſt., penſionsb., mit feininnerl., ernit- 

günſt. Aufſtiegsmögl., denkender Kameradin 

wünſcht eine idealgeſ. = DER Inn en 

e bis hö 28 3 flage gründen. Zuſchr. 

a 2 2 unt. G. h. 255 an bie 

Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 
fi 


- > — 
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Oftdentiche Morgenpoſt Nr. 10 


Schwere Zuſammenſtöße n Mordprozeß Schulz 


Kriminalpolizei gegen Staatsanwalt — Angriffe auf den Unterſuchungsrichter 
Frauenmörder Schieweck widerruſt fein Geſtändnis nochmals 


Breslau, 9. Januar. 


Die Sonnabendverhandlung im 
Pohl⸗ Prozeß brachte eine Anzahl Ueber⸗ 
raſchungen. Mit großem Intereſſe ſah man der 
Vernehmung des Doppelmörders Schieweck 
entgegen, der ein Geſtändnis ablegte, den Mord 
an der Schulz begangen zu haben, ſein Geſtänd⸗ 
nis dann aber widerrief, ſchließlich aber auf er⸗ 
nente Vorhaltungen das Geſtändnis erneut ab- 
legte. Das Groteske an dieſer Vernehmung war, 
daß der Vorſitzende den „Zeugen“ Schieweck beleh⸗ 
ren mußte, daß ihm ein Zeugnisverweigerungs⸗ 
recht zuſtehe, da niemand gezwungen werden 
könne, fid ſelbſt einer ſtrafbaren Handlung zu 
bezichtigen. 


Der Frauenmörder Schie weck 


verweigerte aber ſeine Ausſage nicht. Er hatte ſich 
eine andere Senſation vorgeſehen. Schie⸗ 
weck wiederrief ſein zweites Geſtändnis ebenfalls, 
und zwar mit der Begründung, daß es ja gar nicht 
fo ſein könne, ſonſt müßte die Hauptbelaſtungs⸗ 
zeugin ja einen Meineid geleiſtet haben. Auf die 
wiederholten Vorhaltungen blieb er bei dieſer 
Ausſage, und allen direkten Fragen zu einzelnen 
Punkten wich er durch lebhafte Bewegungen mit 
den Armen und dem Kopfe aus. Rechtsanwalt 
Dr Salz fragte Schieweck, ob er ſeinen Wider⸗ 
ruf auch aufrecht erhalten würde, wenn er wüßte, 
daß er dann aus dem Zuchthaus ins Irrenhaus 
kommen würde, Aber auch auf diefe Frage legte 
der geriſſene Verbrecher ſich nicht feſt. Um dieſe 
Frage entſcheidend beantworten zu können, müſſe 
er erft die Ausſagen der Zeugin nen 
kennen. Auf die Vorhaltungen der Ausſagen zu 
anderen Mitgefangenen ging er ebenfalls nicht ein 
und jetzt kommt die Hauptüberraſchung: 


Schieweck erklärt, daß er auch den Mord 
an der Krieſten nicht begangen und des⸗ 
halb unſchuldig zum Tode verurteilt 

worden jei! y 


Nach dieſem Widerruf wird zunächſt Kriminalrat 
Damzok über die Geſtändniſſe Schiewecks und 
über die Frage, wie die Polizei auf die Fährte 
kam, vernommen. Für die Polizei fehlte jedes 
Motiv für die Täterſchaft Pohls. Dazu kamen 
ſpäter die bereits erwähnten falſchen Ausſagen 
Schiewecks bei der Aufklärung des Mordes an 
der Krieſten. Als an die Aufklärung des 
Mordes gegangen wurde, verſuchte der Beſchul⸗ 
digte, ſich ein Alibi zu verſchaffen, was 


Wettervorherſage für Sonntag: RGN 
Süden und Südoſten Bewölkung bei wenig ver- 
änderten Temperaturen. In Nordweſt⸗ 
deutſchland wieder Milderung mit er nenten 
Niederſchlägen. Im Nordoſten keine 
weſentliche Aenderung des herrſchenden Wetters. 


Kunſt und iſſenſchaſt 


Richard Wagner: „Die Walküre“ 


Erſtaufführung im Beuthener Oberſchleſiſchen 
Landestheater 


Grundſätzlich iſt zu bemerken, daß Richard 
Wagners Tetralogie „Der Ring“ eine Ein⸗ 
ze ift, die in alljährlichen homöopathiſchen Do- 

erungen nicht begriffen werden kann. An unſe⸗ 
ren großen X a vri wırd „Ring“ im Ver- 
laufe von höchſtens einer Woche „gefügt.“ Bis 
wir die Halle der Gibichungen zuſammenſtürzen 
und den grimmen Hagen in des Rheines wild- 
empörten Fluten verſchwinden ſehen, werden wir 
bei dieſem Tempo noch Jar ahre warten 
müſſen. Möglich, daß bis dahin eine andere 
Götterdämmerung“ über uns hereingebrochen iſt. 

ir kannten einen Wagnerenthuſiaſten im 
827 Horse Mannheim, der allen Ernſtes 
den Vorſchlag machte, den ganzen Ring im Verə- 
laufe von 24 Stunden herauszubringen. Selbſt⸗ 
verſtändlich mit doppelter Belebung und langen 
Erholungspauſen. In der Theorie hatte der 
Mann vollkommen recht, der „ewige Fluß“ der 
Melodie dürfte, ſtreng genommen, keine Unter- 
brechung erfahren, aber das Publikum beſteht 
nur aus Menſchen, nicht aus Göttern und Halb- 
göttern, wie in der Wagnerſchen Welt. 


Nun, die Theaterleitung hatte fih jetzt einmal 
auf die „Walküre“ feſtgelegt und mußte ſie 
deswegen auch herausſtellen. Dies geſchah am 
Sonnabend-Abend mit großem Erfolge vor voll- 
beſetztem Hauſe. Wir haben eine große Zahl von 
„Ring“-⸗Aufführungen an allen möglichen Bühnen 
erlebt und können doch mit Freuden feſtſtellen, 
daß die Beuthener Erſtaufführung Format 
hatte. Sie war, wenn man das alles berückſich⸗ 
tigt. was in der Zeiten Ungunſt und in den be- 
engten Bühnenverhältniſſen liegt, wie in anderen, 
größeren Städten. Nur, und das hat mit der 
Darſtellung an ſich nichts zu tun, die heutigen 
Menſchen find etwas wagnerfremd gewor⸗ 
den. Der Meiſter von Bahreuth, zweifellos das 


(Eigener Bericht) 


aber gänzlich mißglückte. Alle Vernehmungen 
fanden in Anweſenheit von Pſychiatern ſtatt. 


Von einer Erpreſſung des Geſtändniſſes 
Schiewecks könne keine Rede 


ſein. In einem Lokaltermin im Mordhauſe 
Schulz machte er ſo beſtimmte Angaben, die eben 
nur jemand machen konnte, der die Tat ſelbſt be⸗ 
gangen hatte, verſuchte aber die Tat ſelbſt damit 
zu entſchuldigen, daß er fie im Sernalranid 
begangen hätte. Von ſich aus erzählte er auch, in 
welcher Weiſe er die einzelnen Stiche führte. 

Ueber das gleiche Beweisthema berichtet auch 
Kriminalkommiſſar Dr Schaefer, der noch er⸗ 
gänzend mitteilt, wie Schieweck aus eigenen 
Stücken bei der Herrichtung der Kleidung einen 
Schal fo benutzte, daß der von den Zeugen er- 
kannte Wulſt am Halſe entſtand. Aufſehen er- 
regten die Ausiagen dieſes Zeugen, als er fid 
gegen die Methoden der Staatsanwaltſchaft 
wandte, die im Oktober 1930 aus ⸗„taktiſchen Grün. 
den“ von größeren Ermittelungen in der Sache 
Pohl Schieweck abſehen wollte. Für die Polizei 
beſtand damals ſchon kein Zweifel daran, daß 
weitere Vernehmungen mit Schieweck negativ aus⸗ 
fallen würden, denn die Veranlagung dieſes Ber- 
brechers war der Polizei bekannt. Erſt durch das 
Eingreifen von Rechtsanwalt Dr Salz belam 
die Polizei erneut die Möglichkeit, ſich mit der 
Mordſache Schulz zu befaſſen. Bei der Ablegung 
des Geſtändniſſes wäre auch Staatsanwaltſchafts⸗ 
rat Dr Goldſchmidet zugegen geweſen, ſodaß 
die Behauptung des Unterſuchungsrichters UI I. 
mann, die Polizei hätte dem Schieweck das Ge⸗ 
ſtändnis eingeredet, abwegig ſei. 


Oberſtaatsanwalt Keimer 


ruft erregt dazwiſchen, daß der Unterſuchungs⸗ 
richter eine ſolche Aeußerung nicht getan hätte. 
Rechtsanwalt Dr Salz erwidert, daß -ieie 
Behauptung doch aufgeſtellt worden ſei. Es ente 
ſpinnt ſich eine Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen dem Oberſtaatsanwalt und der 
Verteidigung, die ſchließlich dadurch unterbrochen 
wird, daß Dr Schaefer dem Oberſtaatsanwall 
zuruft: „Dieſer Vorwurf wurde auch an anderer 
Stelle erhoben und befindet ſich ſogar in den 
Akten.“ Auch ſonſt ift die Haltung der Staats. 
anwaltſchaft mehr denn auffällig geweſen, denn 
im einem Augenblick, als die Polizei daran gehen 
wollte, die Ausſagen Schiewecks zu protokollieren. 
verlangte die Staatsanwaltſchaft plötzlich die Akten 
zurück, was durchaus den ſonſt üblichen Gepflo⸗ 
genheiten wideripvad. Der Oberſtaatsanwalt ruft 
wiederum erregt dazwiſchen und will den Zeugen 
zurechtweiſen. Er habe kein Werturteil über die 
Arbeit der Staatsanwaltſchaft abzugeben fon- 
dern Tatſachen zu bekunden. Der Zeuge 
fährt dann fort: „Für uns war der Widerruf 


größte muſikaliſche Genie des vergangenen Jahr- 
hunderts, iſt ihon hiſtoriſſch aeworden. Wir 
haben kein inneres Verhältnis zu feinen Göttern 
und Uebermenſchen mehr. Deren Sorgen 
können nicht mehr exſchüttern. Die großen Geſten 
und verkrampften Poſen. der Stechſchritt, die 
Längen der muſikaliſchen Dialoge (3. B. zwiſchen 
Frida und Wotan), die ewig wiederkehrenden 
Motive, aleichſam die muſikliſchen Viſitenkarten 

auftretenden Geſtalten und Gefühle das 
alles ſtört uns ein wenig. Trotzdem aber be- 
rücken einzelne Teile immer wieder und ſtrahlen 
ewige Schönheit aus. Siegmunds Liebeslied 
Winterſtürme wichen dem Wonnemond“ bewahrt 
immer noch ſeine Zugkraft, das Vorſpiel zum 
zweiten Akt wie die ſch geniale Bearbei · 
tung des Loge⸗Motivs mit dem Siegfried⸗Motiv 


zum „Feuerzauber“ wird weiterleben. 
Die zeitgenöſſiſche Kritik, die u. a. behauptete, 


„man müſſe ſich ſchämen, ſtundenlang dieſer von 
einem abſurden und kindiſchen Bühnenſtück be⸗ 
gleiteten, häßlichen Muſik gelauſcht zu haben“ und 
die den Walkürenxitt mit dem Ausdruck „Vieh⸗ 
magd Kavallerie“ belegt, hat unrecht gehabt. 

Paul Schlenker, der Spielleiter, hatte gut 
daran getan, die Partitur etwas zuſammenzu⸗ 
ſtreichen. So zogen die Geſchehniſſe in wenig 
mehr als drei Stunden an dem Beſucher vorüber. 
Das Bühnenbild ſtellte leine großen Auf⸗ 
geben, man bielt ſich an Herkömmliche und 
wandte erfreulicherweiſe ſparſame Mittel an. Die 
„wabernde Lohe“ des Feuerzaubers 
brandrote Beleuchtung und Waffe 
glaubhaft gemacht. 

Unſere beſten Opernkräfte verhalfen dem Stück 
zum Erfolg. Da iſt zunächſt Reina Backhaus 
als Walküre zu nennen. Die längere Ruhepauſe 
hat dieſer Künſtlerin recht gut ge an. t aus- 
Eruhter, ſtrahlender Stimme wurde fie allen 
Schwierigkeiten der Partitur gerecht. Einen Wo⸗ 
tan von Format ſtellte Asger Stig auf die 
Bret'er; groß und mächtig an Geſtalt und 
Stimme, war dieſer überzeugende Heervater nur 
klein, als ihm Fricka ſeine Sünden vorwarf, 
Eliſabech Wanka eignete fih für dieſe tempera- 
mentvolle Rolle vorzüglich und ſiegte diesmal mit 


wurde durch 


rdampf recht 


ihrer Stimme über das Orcheſter. Kunt Ma- 


Schiewecks keine Ueberraſchung, denn wir kannten 
ihn ja.“ 


Die Spannung im Saale wird immer größer, 


als der Oberſtaatsanwalt dem Zeugen zuruft, er 
möchte nicht polemiſieren. Er wiſſe, daß Schieweck 
ein Geſtändnis auch vor der Staatsanwaltſchaft 
abgelegt habe. Schließlich ſeien ihm die Hinter⸗ 
gründe dieſer Erklärungen ja bekannt. Die 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


10. Sannar 1932 


Feuergeſecht zwiſchen Zell- 
beamten und Schmugglern 


Eigener Bericht.) 
Roſenberg, 9. Januar 

In Cziasnau wurden 4 Schmuggler, 
als ſie im Begriff waren zwei Bullen über die 
Grenze zu ſchaffen, ertappt. Auf Anruf der Zol- 
beamten flohen ſie in den nahen Wald. Die 
Zollbeamten gaben Schreckſchüſſe ab, worauf 
das Feuer von den Schmugglein erwidert 
wurde. Das geſchmuggelte Vieh konnte ſicher⸗ 
geſtellt werden. 


Auseinanderſetzungen, als die Verteidigung die 
Art der Vernehmung Schiewecks angreift, wo die 
Taktik des Unterſuchungsrichters dazu geführt 


Guter Fortgang der Bergungs⸗ 
arbeiten auf Karſten⸗Centrum 


(Eigener Berid 


Beuthen, 9. Januar. 

Trotz ununterbrochener, raſtloſer und auf⸗ 
opfernder Arbeit der Rettungs⸗ 
mannſchaft ijt es auch in der Nacht von Frei» 
tag auf Sonnabend nicht gelungen, an die 
Stelle heranzukommen, wo man die erſten 
Toten zu finden erwartet. Die Bergungs⸗ 
arbeiten geſtalten fih, da Schießarbeit nicht an- 
gewandt werden darf, immer noch recht 
ſchwierig, obwohl ſich das Gebirge jetzt be⸗ 
ruhigt hat. Es muß mit aller Vorſicht gearbeitet 
werden, um das Gebirge nicht ernent in Bewe⸗ 
gung zu ſetzen. . 

Gegen Abend gingen bie Bergungsarbeiten 
gut vorwärts. Man fährt jetzt in ber 


rechten Stoßſtrecke durch die Kohle, um ſo an die 
dahinterliegende nördliche Abbauſtrecke zu ge⸗ 
langen. Um ein raſcheres Vorwärtskommen zu er⸗ 
möglichen, wurde ein Drehbohrer einge: 
fest. Wenn alles gut geht und nicht neue nner- 
wartete Schwierigkeiten eintreten, darf man 
hoffen, im Laufe der Nacht oder des morgigen 
Tages in die Abbauſtrecke 
können. Es wird ſich dann zeigen, ob dieſe Strecke 
zerbrochen iſt oder nicht. Gegen abend iſt 
Oberbergrat Weißleder vom Oberbergamt in 
Breslau, der bereits heute früh die Unfallſtelle 
beſuchte, erneut eingefahren, um die Bergungs ⸗ 
arbeiten perſönlich zu leiten. 


Stimmung wird ſo gereizt, daß der Bor- 
ſitzende wiederholt eingreifen muß. Dr Schaefer 


aber hält auch jetzt noch nicht mit Vorwürfen 


gegenüber der Staatsanwaltſchaft zurück und be⸗ 
mängelt in ſeinen weiteren Bekundungen, daß die 
Polizei lediglich auf wiederholtes Drängen hin 
die Akten ganze 24 Stunden ausgeliefert erhielt. 

Rechtsanwalt Dr Salz: Herr Zeuge, war die 
Polizei von der Unſchuld Pohls überzeugt oder 
hatten Sie nur Bedenken, daß Pohl der Täter 
ſein könnte? y 

Zeuge: Wir waren von der Unſchuld Pohls 
überzeugt! 

Auch bei dieſer Gelegenheit ruft der Ober- 
ſtaatsanwalt dazwiſchen, daß der Zeuge nicht 
berechtigt ſei, ein ſolches Urteil für die ganze 
Polizei abzugeben. 

Benge (lächelnd): Darüber können 
andere Beamte gehört werden. 

Auch bei der nochmaligen Vernehmung des 
Unterſuchungsrichters Ullmann kommt es zu 


ja auch 


rick ſpielte den Siegmund und ſchuf damit gleich ⸗ 
alls eine Wagnerfigur, die fich ſehen und hören 
aſſen konnte. Die Rolle der Sieglinde lag bei 
Traute Pawlingen, die i 


T r eine 
reife Probe 


ab. 


damit wiede 
ihrer anſprechenden Kunſt 


Guſtar Adolf Knörzer ſpielte und fang über- 


zeugend den rauhen, germaniſchen Recken Hun⸗ 
ding, der im „milden Lichte des Lenzes“ fo 
ſchmählich betrogen wird. Jedenfalls haben wir. 
und das erwies beſonders die „Walküre“, ei 
erſtklaſſige „Ring“⸗Beſetzung. 

Erich Peter ſtand am Pult und meiſterte 
mit ſeinen Getreuen das ſchwierige Werk. Wenn 
auch das Orcheſter nicht die von Wagner aefor- 
derte Zahl erreicht, wagneriſcher Geiſt ſprühle 
aus ihm. Für eine mittlere Bühne war es jeden⸗ 
falls eine ganz hervorragende Aufführung, für 
die man mit vielem Beifall und mit Blumen für 
die Hauptdarſteller dankte. Dr. Zehme. 


Die ſchönſte Holzkirche Europas in Gefahr. 
Wie Budapeſter Blätter erichten, ſoll die größte 
und ſchönſte Holzkirche in Europa, die in der 
ſlowakiſchen Stadt Käsmark, in Gefahr ſein, 
einzuſtürzen Um die Kirche zu retten, hat die 
Gemeinde beſchloſſen, ſich mit einem Aufruf an 
die Heimat und an das Ausland zu wenden, um 
die Mittel für die notwendigen Wiederherſtellungs⸗ 
arbeiten aufzubringen. Die Kirche don Käsmark 
iſt in der Zeit von 1688 bis 1717 erbaut worden, 
und zwar auf Grund von Sammlungen, die unter 
den europäiſchen Proteſtanten von zwei Käs⸗ 
marker Bürgern, Janos Michaelis und Pal 
Vitalis, veranſtaltet worden waren. Die Kirche 
iſt im Barockſtil gehalten, und zwar ſtammt der 

ntwurf von einem berühmten tockholmer 
Schiffsbaumeiſter, dem der ſchwediſche König die 
Erlaubnis für dieſe Arbeit gegeben. Das Gottes⸗ 
haus hat Sitze für 1400 î 
Fresken ſowie einen ſchön geſchnitzten Altar und 
Chorgeſtühl und andere prachtvolle Holzſchnitze⸗ 
reien, die in ihrer Art einzig dajtehen, 


habe, daß Schieweck von ſeiner Hauptentlaſtungs⸗ i 


eine f fi 


erſonen und enthält R 
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zeugin Lerch hören mußte: 


„Sie können doch den Mord nicht zugeben, 
Sie ſind es ja gar nicht geweſen!“ 


Von dieſer Zeit an folgte die paſſive Einſtellung 
Schiewecks. In der weiteren Zeugenverneh⸗ 
mung wird ein Beamter der Strafanſtalt gehört, 
dem gegenüber Schieweck ebenfalls Bekundungen 
von der Gerbergaſſe machte. Obgleich der Be⸗ 
amte wußte, daß es ſich bei ihm um einen Dop⸗ 
pelmörder handelte, fand er es nicht für nötig, 
über dieſen Vorfall eine Meldung zu erſtatten, da 


er die Ausſagen nicht als ein „Geſtändnis“ be⸗ 


trachtete. Ein anderer Zeuge hat Schieweck nach 
der Tat in einer Bedürfnisanſtalt belauſcht, als 
er ein Selbſtgeſpräch über ſeine Mordtat führte. 
Bei den Gegenüberſtellungen beſtreitet der 
„Zeuge“ Schieweck natürlich alles. 

Die weitere Zeugenvernehmung in dem 
zweiten Mordprozeß Pohl bringen unter anderem 


— — 


Neuartige Muſeumsführer. Im Hinblick 
darauf, nah eee aus den ein⸗ 
zelnen Wiſſensgebieten vielfach auf verſchiedene 
Sammlungen und Muſeen verteilt find, regt 
Prof. Kißkalt, München, in den „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ an, Zentralkataloge 
nach Intereſſen bereiche e Er 
weiſt darauf hin, daß ſich $ B. in München zur 
Geſchichte der Natuxwiſſenſchaften. Medizin und 
Technik neben den vielen Daritellungen im Deut- 
ſchen Muſeum auch in den Gemäldegalerien und 
in der Glyptothek Material befindet, daß das 
Muſeum antiker Kleinkunſt ärztliche Inſtrumenke 
enthält und auch das Muſeum für Völkerkunde, 
das Armeemuſeum und Städtiſche Muſeum Da- 
hingehöriges beſiten. Da für alle anderen - 
ſenszweige Gleiches gilt, würden ſolche Zentral- 
kataloge den Muſeumsbeſuchern, beſonders ſtadt⸗ 
fremden, viel Zeit ſparen. 


Wichtiger Fund zur Geſchichte der antiken 
Rhetorik. In einer vatikaniſchen Handſchrift hat 
Profeſſor Grabmann, München, eine bisher 
unbekannte griechiſch⸗lateiniſche Ueberſetzung der 
dem Ausgang des 4. Jahrhunderts v. Chr. ent⸗ 
ſtammenden, früher dem Ariſtoteles, ſpäter, 
wahrſcheinlich ebenfalls mit Unrecht, dem Ana⸗ 
ximenes von Lämpſakos, zugeſchriebenen „Rheto⸗ 
tit an Alexander“, des älteſten auf uns gekomme⸗ 
nen Lehrbuchs der Redekunſt, feſtgeſtellt. Die 
Uebertragung ſcheint von dem als Ariſtoteles⸗ 
Ueberſetzer bekannten Freunde des heiligen Tho⸗ 
mas von Aquino, Wilhelm von Moerbeke, 
herzurühren und im Gegenſatz zu der ſpäter all⸗ 
emein verhreiteten Ueberſetzung des Humaniſten 
Francescp Filelfo wenig Beachtung gefunden zu 
aben. Da ſie auf einer alten griechiſchen Hand⸗ 
chrift beruht und bis ins Kleinſte wortgetreu iſt, 
unſere Texte des berühmten Werkes aber auf 
[unge und fehlerhafte Grundlagen zurückgehen, 
dürfte der Fund, wie in der Bayeriſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften betont wurde, für die klaſſiſche 
hilologie von erheblicher Bedeutung ſein und 
manches Rätſel löſen. 


[Weitere Kunſtnachrichten ſiehe Seite 16) 
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Schiefe Lenzlage 


Wir liegen zwar alle ſchon lange ker um m, jo 
krumm, daß es eigentlich gar nicht mehr auffallen 
dürfte, wenn einer noch davon erzählt, daß er 
ſchief liegt. Aber das eine ſchließt das andere 
nicht aus: wirtſchaftlich krumm und körperlich 
nicht gerade zu liegen. Oder haben Sie nicht anch 
ſeit dieſem unzeitgemäß frühzeitigen Lenz draußen 
das Reißen in ſämtlichen Körperteilen, die von 
einer gütigen Natur dazu vorbeſtimmt ſcheinen? 
Mitten im Winter macht der kleine Lenz eine 
Stippoifite und wiſcht mit ſeinen warmen Patih- 
händchen den Schnee von den Feldern, haucht das 
Eis von den Glasfenſtern der Teiche und Tümpel 
und piekt den berühmten Nero an, der unbegreif— 
licherweiſe den Namen „ſympaticus“ trägt, obwohl 
er höchſt unſympathiſche Schmerzen zu verurſachen 
imſtande iſt und auch eigentlich nur in dieſer 
Tätigkeit in unſer Bewußtſein tritt Es iſt zum 
Steinerweichen, wenn es bei dieſer Witterung in 

= den Unterſchenkeln zu ziehen anfängt und im 
Schulterblatt zudrücken, und in der Hüfte macht 
ſich ein Gefühl breit, das in ſeiner Richtung höchſt 
unbeſtimmt, aber in ſeiner Unluſtbetonung höchſt 

| eindeutig iſt. Außerdem hocken ſich auch noch im 
4 Kopf in irgendeiner Ecke Schmerzen ein, obwohl 
man ſich wundert, wo die noch Platz finden, wenn 
jedermann ihn mehr als je voll von Sorgen hat. 

Es geht verdammt frühlingsmäßig zu in dieſer 

Winterszeit. Und für den Körper iſt das Wetter 

direkt eine Pferdekur. Soll man in den vor der 

Türe ſtehenden Bockbierfeſten eine Linde⸗ 

rung ſuchen? Das Bier ſoll ja billiger wer⸗ 

i den! Da iſt endlich eine Gelegenheit, den Ueber- 

| ſchuÜß aus den notverordneten Gehalts- 
abzügen noch nutzbringend unterzubringen. Ich 
jehe ſchon die Scharen der Gäſte in die Schanf- 
lokale ziehen. 

Anderentags wird der Katzenjammer 
allerdings groß fein. Aber das hat, finanzpolitiſch 
geſehen, auch wieder ſein Gutes: Wenn die 
Katzenſteuer kommt, wird jeder, der mit 
einem Kater angetroffen wird, kräftig angezapft. 
So führt das verbilligte Bier auf dem Umweg der 
Vermehrung der Kater zu einer Bereicherung 
unſerer leeren Steuerkaſſen, und ſo wird weiter 
ans der ſchiefen Lenzlage dieſes unzeitgemäßen 


Zwei Raubüberfälle im Kreiſe Coſel 


Den Banditen fallen 200 Mark in die Hände 
(Eigener Bericht) 


bertel d dn der Raubüberfall bei dhloten 
Die Unſicherheit im Kreiſe Coſel nimmt in À 2 
endgültig geklärt 


letzter Zeit in erſchreckender Weiſe zu. Der bei 

der Firma Singer beſchäftigte, als Kaſſierer 2 8 

a A 2 2 (Eigener Bericht.) 

ür die Verſicherung „Anker“ tätige Franz Je⸗ s 

l ee Rüge ang X Gleiwitz, 9. Januar 
Zu der Feſtnahme der Poſträuber auf die 


ſinſky befand ſich auf einer Geſchäftstour. Als 
er ſpät abends mit ſeinem Fahrrad nach Hauſe 

zurückkehrte, wurde er plötzlich an der Kreuzung Poſt Malapane⸗Dyloken teilt das Polizei- 
nach Groß⸗Ellguth von zwei jungen Bur präſidium Gleiwitz noch mit, daß jetzt noch die 
ſchen zum Stehenbleiben aufgefordert. Um den Masken und die Waffen der Räuber ge 


Ueberfallenen am Schreien zu hindern, i \ i . 
hielten ſie ihm den Mund zu und zerriſſen ibat, funden worden find. Ein Teil war im Walde 


da er ſich zur Wehr ſetzte, die Kleidung. bei Friedrichsgrätz, der andere in der Scheune 

Hierauf ſchlugen fie auf ihn ein und verſchwan⸗[ des einen Räubers verſteckt. Die Masten 

den unerkannt mit 50 Mark Geld auf einem be- waren von einem der Räuber, der Schneider ift, 
reitſtehenden Motorrad. x A 3 : 

ſelbſt angefertigt worden. Einer der 

In den Abendſtunden des Donnerstag wurde] Täter hatte einen Sad über den Kopf ge 


der Reiſevertreter Bujak aus Reinſchdorf, Kr.] z. i 2 ? 
Coſel, überfallen. Bujak befand ſich auf dem ſtülpt, um einen körperlichen Fehler, an dem er 


Heimwege, als er plötzlich auf der Strecke, ganze leicht erkennbar war, zu verbergen. Der andere 
nahe der Stadt Coſel, in der Nähe des Gutes] Räuber benutzte eine rot und weiß gepunkte 
rg angefallen wurde. Schwer ver⸗[Frauenkappe. Sollten bei anderen Straf⸗ 
etz t, brach er bald bewußtlos zuſammen. taten die Täter mit S ii ie jie ä 
x š 8 Å mit Schutzanzügen, wie jie ähn⸗ 
Die Bandit aubt ) i + pa f 5 
iten raubten ihrem Opfer einen Geld lich Motorradfahrer tragen, mit ſchwarzen Mas- 


betrag von 130 Mark. Bujak wurde in bewußt⸗ b s 
loſem Zuſtand aufgefunden. Gegen einige Be- ken, roter Kappe und überſtülptem Sack beobachtet 


teiligte, die Bujak erkannt zu haben angiebt, wurde worden ſein, dann erbittet die Landeskriminal⸗ 
Anzeige erſtattet. polizeiſtelle Gleiwitz Nachricht. 


REITER 0 dd 00 ͤ . ET ARNE 
Zeuthen und Kreis 


* 80. Geburtstag. Am 10 Januar feiert An- 
ton Knefel feinen 80. Geburtstag. 


Politiſche Schlägerei. Am Freitag, gegen 
22,20 Uhr, wurde auf der Breiten Straße der 
Kraftwagenführex Alfred G., der dem Reichs ⸗ 
banner angehört, von 12 Hitlerjugendmitglie⸗ 


ſoweit gefördert, daß auch der Magiſtrat für die 
Errichtug des Denkmals auf der Promenade ſein 
größtes Entgegenkommen dem Verein gegenüber 
mitteilte und der Errichtung in dieſem Frühjahr 
beſtimmt entgegengeſehen werden tann. 


* Kameradſchaft ehem. Selbſtſchutzkämpfer der 
Arbeitsgemeinſchaft im Landesſchützen⸗Verband. 


Warmwettereinbruches eine wirtſchaftlich ſtabile] dern über fall 5 5 8 Die 1. Kompagnie der Kameradſchaft hielt ihre 
Sommerſicherheit. - a IE O 519 195 Did 2 e . Generalverſammlun g ab. Kompapnie- 
Wenigſtens auf dem Papier. Denn das iſt 95 führer, Kamerad Syifa, begrüßte den Orts- 


nteltaſche eine Geldbörſe mit 9,20 Mark ab- 


handen. gruppengeſchäftsführer des Landesſchützen Ver⸗ 


©. wurde mit einem barten Gegenſtande bandes Pyfzi k. Einſtimmig wurden die alten 


ja ſo geduldig, daß wir noch von ihm lernen 


men! Es. |unter dem linken Auge verletzt und erhielt Fuß⸗ o N Tan 
inea tritte in den Unterleib. Von den flüchtenden Kameraden wiedergewählt. Eee r 
Tätern gelang es ihm, einen zu fallen und nach 80 I 185 Geſchäftsführer Nowak, Kaſſierer 
t í alle 


der Rathauswache zu Dri Diei $ . 1. Borfibender Lappo? gab einen 
r Na ban wache zu bringen, wo dieſer einen | PA thid. über die geleiſtete Arbeit. Geſchäfts⸗ 
führer Pyfzik dankte im Namen des Landes- 
ſchützen⸗Verbandes dem 1. Vorſitzenden Lappok 
für ſeine Ausführung und überreichte ihm die 
jilberne Ehrennadel mit Urkunde. 


* Deutlſchuationale Volkspartei. Dienstag, 
comete der 2. Vor! 20 Uhr, findet die Monatsverſammlung 
die Verſammlung und der Bezirksgruppe Dft bei Dzierſan (Scharleher 
lick auf das Wirken im bergangenen Straße Ben e Frau Bergverwalter 
teilte mit, daß am 1. Februar ein geſchloſſenez Mücke, Miechowitz. Die Frauengruppe 
Familie nabend veranſtaltet wird. Nach hält ihre Monatsverſammlung am Mittwoch, dem 
intereſſanten Vortrag der Frau Major 13. nachm. 4 Uhr im Promenaden⸗Reſtaurant ab. 


einem í 
v. Zerboni über die Königin Luiſe wurde * Kreisparteitag der Deutſchnationalen Volts- 
partei. Der Kreis parteitag der 


die Verſammlung unter Abſingung von Bundes⸗ 
findet am Sonntag, 24. Januar, im Saale von 


liedern geſchloſſen. 
* Kreiskriegerver Hurdes in Rofittnib ſtatt. Die Tagung be- 
Nerf . 155 pon um 4 Uhr nachm. mit einer geſchloſſenen 
Beuthen findet heute, nachmittag 3 Uhr im kleinen erſammlung der Mitglieder des Kreisvereins. 
Saale des Promenaden Reſtaurants Die politiſchen Referate halten: Dr Kleiner. 
ſtatt. h IMIR., über „1932 mit Hugenberg” und die 
i 2 Kreisoberin Frau Bergverwalter üde über 
+ Kameradenverein ehem. 156er. Der Kamera- „Frau und Politik“. — Um 6 Uhr nachm. ſchließt 
denverein ehem. 156er hielt feine General- 
verſammlung ab, die der 1. Vorſitzende, 


ſich eine öffentliche Reichsgründungs⸗ 

f eier an, zu der alle deutſchen Frauen und 

Kamerad Richter, eröffnete. Anſchließend gab Männer Zutritt haben. Die Feſtrede hält 

er den Jahresbericht des Kyffhäuſerbundes und Dr. Kleiner, MIR., der Abend ift mit künſt⸗ 

des Landesverbandes der Kreiskriegerverbände leriſchen Darbietungen reich ausgeſtattet. U. a. 

bekannt. Es erfolgte die Wiederwahl des ge⸗ gelangt das vaterländiſche Schauſpiel „Schla⸗ 

2 a en des 5 5 geters Heldentod“ zur Aufführung. 

ibenben, Kameraden Richters. Kamerad] „ Arbeitsgemeinſchaft für oberſchleſiſche Ur- 

dieſem Grunde verfolgte die Polizei auch noch e e 8 n de. nnb Seühgejchichte ie Arbeitsgemeinſchaft hält 

verschiedene andere Spuren. EENDEN a PEES D g angenn Ba m 5 am 15. Januar eine Sitzung ab. Es finden fol⸗ 

en Stelle als 2. Vorſitzenden wurde Kameradſgende Vorträge ſtatt: Studienrat Arndt: 

Auf Anregung des Oberſtaatsanwalts wird[ Runge gewählt; als Beiſitzer für den verſtor⸗ „Die Nek en einft und jetzt“ (unter 

der Kriminalrat weiter darüber verhört, wie die | benen Kam. Nothmann wurde Kam. Freun dſbeſonderer Berückſichtigung des Munzolen e 

Polizei zu der Annahme kam, daß gewählt. Am 6. Februar wird im Vereinslokal les in . im Jahre 1241) mit Lichtbildern. 

Schieweck der Täter ein Gejl 8 Abend mit „ a E — Dr © Raſchke, Ratibor: „Oſteuropäiſche 

hörigen abgeha ten werden. Zur Freude aller Funde in der Aa mittelalterlichen Siedlung Op⸗ 

iein könnte. Der Zeuge berichtet, daß fih bei der] Kameraden iſt die Denkmalsfrage bereits [peln“. Mit Lichtbildern. Beginn 20,15 Uhr. 
erſten Vernehmung Schiewecks, der bekanntlich 
wegen Ermordung ſeiner Ehefrau verhaftet 


wurde, ſchon herausſtellte, daß er ein ſchwerer 
® 


Sadiſt fei. Da die Mordtat an der Proſtitu⸗ 

ierten Krieſten noch unaufgeklärt war, wurde 
lch löse mein Geschäft auf und weil ich das Geschäftslokal in 
kurzer Zeit räumen muß, verkaufe ich das gesamte Warenlager 


Schieweck auch über dieſen Fall vernommen und 
v N p v 6 ki f 6 * IA p ® 


gab ſchließlich zu, auch dieje Tat auf dem Ge- 
Preisherabsetzung bis 75 Prozent 


Ruth Cohn?» wie. 


der Krieſten machte er zur Ueberraſchung der 
Inh: Georg Neulaender 


; 50 Prozent Suhnfenfung 
in der Nosdziner Gemeindeverwaltung 


Kattowitz, 9. Januar. 

Sämtlichen Kommunalbeamten der 
Gemeinde Rosdzin-Schoppinitz ift die 
Kündigung zugeſtellt worden. Die Be⸗ 
amten können ab 1. März wiederum ins Dienſt⸗ 
verhältnis aufgenommen werden, jedoch unter der 
Bedingung, daß fie fih mit einem Loh n⸗ bezw. 
Gehaltsabban von 40 bis 50 Prozent der 
jetzigen Bezüge einverſtanden erklären. 
EC e ORAL ENTER 
à die überaus wichtigen Ausſagen der Kriminal- 
. beamten. Sie teilen übereinſtimmend überraſchend 
mit, daß 
h bie Bolisi ſofort qeren eine Tãterſchaft 
4 Pohls Bedenken hatte. 
j Zunächſt wird hierfür Kriminalrat Damzog 
gehört. Er gewann den Eindruck, daß die Zeugen⸗ 


Teil ſeiner Komplizen nannte. 


* Deutſcher Jugendbund Bismarck. Die Orts⸗ 
gruppe hielt ihre erſte Monatsverſamm⸗ 


ausſagen, beſonders der Lerch, ſich mit jeder 
Vernehmung ſteigerten. Mehreren Polizeibeamten 
war es nicht möglich, ihre eigenen Kollegen an 
der gleichen Stelle und bei derſelben Beleuchtung 
zu erkennen, unter denen die Lerch den fliehenden 
Mann als Pohl erkannt haben will. Aus 


Kr in. inalpolizei aber Angaben, die ausſchließlich 
nur anf den Mord an dem Sittenmädchen 
Schulz zutrafen. Ueberraſchend wirkte das Anf- 
treten des Unterſuchungsrichters im Falle Pohl, 
der als Zeuge bekundete, daß er ſich lediglich 
durch das beſtimmte Auftreten der Bern- 
ain Lerch habe zu der Annahme bringen laſſen, 
daß nur Pohl der Täter ſein könne. An weiteren 
Zeugen werden noch 


die Braut des Angeklagten 


ſowie ein früherer verdächtiger Arbeiter gehört. 
Ein Polizeioberwachtmeiſter bekundet, daß vor 
dem Unterſuchungsrichter ſoviel auf ihn einge⸗ 
ſprochen worden fei, daß er ſelbſt beinahe alles 
geglaubt habe. 

Rechtsanwalt Dr Markus, der Verteidiger 
Pohls in der eriten Verhandlung, bekundet, nad- 
dem er vom Angeklagten ſeiner Schweige⸗ 
pflicht entbunden wird, daß Pohl ſtets 
ſeine Unſchuld beteuerte, ſelbſt dann, wenn er ihn 
darauf hinwies, daß womöalich gar kein Mord, 
ſondern nur Körperverletzung mit Todeserfolg 
in Frage komme. 


. A 


Frau Dr. Bonikowſly 
tödlich verunglücjʒtkk 


Am 9. Januar hat die Gattin des Berliner 
Vertreters des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und 
Hütten männiſchen Vereins, Fran Dr. 
Bonikowſky in Berlin einen Verkehrs- 
unfall erlitten, der infolge Schädelbruch töd- 


lich verlaufen ijt. Fran Dr Bonikowſky beklei⸗ 


dete bereits vor ihrer Verheiratung die Stellung 
eines Direktors im Reichskohlenver⸗ 
band. 


Ort: Scheffenſaal, Jugendbücherei Muſeums⸗ 
gebäude (Seitenflügel). i 


* Von der Schneider⸗Innung. In der erſte 
Quartalsverſammlung der Freien 
Schneider-Innung wurde Obermeiſter 
Robert Glagla, der ſchon 6 Jahre an der Spitze 
der Innung ſteht, einſtimmig durch Zuruf auf die 
Dauer von weiteren 3 Jahren zum Ober- 
meiſter wiedergewählt. Den breiteſten 
Raum in der Verſammlung nahm die Umwand⸗ 
lung der Freien in eine Zwangsin nung ein. 
Dieſem Teil der Sitzung wohnte Dr. Würdig 
vom Magiſtrat als Vertreter der Aufſichtsbehörde 
bei. Mit dieſer Frage hatte ſich die Innung im 
verfloſſenen Jahre ſchon in mehreren Sitzungen 
zu beſchäftigen gehabt, und eine proviſoriſche Ab⸗ 
ſtimmung in der letzten vorjährigen Quartalsver⸗ 
Numa ergab eine erdrückende Mehrheit für die 

mwandlung in eine Zwangsin nung. Für 
eine Zwangsinnung ſtimmten nun 47 Innungs⸗ 
mitglieder, für das Weiterbeſtehen der freien In⸗ 
nung 35 Innungsmitglieder. Der ſtellvertretende 
Obermeiſter Recke und Schriftführer Bolik 
wurden wiedergewählt. 
* 

*. Gifenbahn-Frauenverein, Montag, nachmittags 
3 Uhr, Hauptverſammlung im großen Konzert. 
Fausfaal, Gymnaſtalſtraße. 

„ Kneippperein. Die Hauptverſammlung 
mußte auf Montag, 18. Januar, verlegt werden. 

* Kameradenverein chem. Sanitätsſchüler. Dar 
Verein hält am Dienstag, 20 Uhr, im Bierhaus Ober- 
ſchleſien, Tarnowitzer Straße 4, feine Generalver⸗ 
ſammlung ab. 

* Kath. Beamtenverein. Montag, 20 hr im 
Schützenhaus Kolendefeier, anſchließend Fami 
lie nabend. j 

„Jugendgruppe KDF. Sonntag Theater⸗Sprech⸗ 
chorprobe um 11 Uhr im Trinitatispfarrſaal. 

„Schauburg. Am heutigen Sonntag findet um 
11,30 Uhr eine Vorführung des Filmes „Im Banne 
der weißen Nächte“ mit einem Vortrag von 
Oberingenieur Goetſchmann ſtatt. Film und Bor 
trag behandeln eine Reiſe nach dem hohen Norden. 

* Kanarienzucht und Vogelſchutz, Alter Verein. Am 
heutigen Sonntag, nachmittags 4 Uhr, Generals 
ver H ammlung im Chriſtlichen Gewerkſchaftshaus, 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring. Anſchließend 7,30 Uhr Fani- 
lienabend. 

*Deutſcher Offizier⸗Bund. Montag ab 20,15 Uhr 
im Vereinszimmer des Evangeliſchen Gemeindehauſes, 
Ludendorffſtraße, Mitgliederverſammlung 
mit Lichtbildervortrag. 

“. ` r re . aci 
Am None a f der m, 
&t.Hyazinth-Pfarrfaal. Am Dienstag, 12. Januar, 
15,30 Uhr, Wölflingsthing. 3 

Jung ⸗KKW. Heute, 
Dreikönigsabend im kleinen Konzerthausſanl 


» Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 


VP. Kriegerhinterbliebener. Die Generalverſamm⸗ 


lung lan am Sonntag, nachmittags 2 Uhr, im 
Schützenhausſaale ſtatt. 3 

* Berein katholiſcher deutſcher Lehrerinnen. Am 
Montag, 19 Uhr, Arbeitsgemeinſchaft, Leis 
b es * ungen, im Schulkloſter (techniſche Lehrer⸗ 
innen). 


Miechowitz 


* Deutſchnationale Volkspartei. Montag, 
20 Uhr, findet eine wichtige Vorſtands ⸗ 
0 ae bei Scheffzek, Dienstag, den 12., nachm. 
4 Uhr eine er ee bei 
Broll ſtatt. Redner: Ullrich Karf. 


* Männer⸗Turnverein. Für die Theaterſpie⸗ 
ler und aktiven Turner findet am 21. Januar nach 
der Turnſtunde ein Gemütliches Beiſam⸗ 
menſein ſtatt. Für die Generalverſammlung 
wurde der 21. Februar feſtgeſetzt. Zu Kaſſenprü⸗ 
fern N wurden Rechnungsprüfer Czem⸗ 
pulik und Schichtmeiſter⸗Aſſiſtent Widera. 
Der Verein feiert in dieſem Jahre ſein 30. IJn- 
biläum. 

+ Gans- und Grundbeſitzerverein. Heute, 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr Ale Genes 
ralverſammlung im Schindlerf en Saale. 
Anſchließend um 7 r Unterhaltungs- 
abend für die Winterhilfe. 


Rokittnitz 


* Generalverſammlung des Vereins der Ge- 
werbetribenden. Zum t. Vorſitzenden wurde 
Möbelkaufmann Bieniol einſtimmig wieder⸗ 

ewählt, zum 2. Vorſitzenden Fleiſchermeiſter 
katta, zum 1. ER ührer Bäckermeiſter Karl 
Langer, zum 2. riftführer Friſeurmeiſter 
Leppich, zum 1. Kaſſierer Kaufmann Luko⸗ 
wiat, zum 2. Kaſſierer Friſeurmeiſter Adler, 
zu Beiſitzern Gaſt Ionäpächter Hurdes, Schuh⸗ 
machermeiſter Schikora und Gaſtwirt Hart- 
mann. 


Nikultſchütz 


Deutſchnationale Volkspartei. Die 


5 rauengruppe hält ihre Monatsverjamme- 
ung am Donnerstag, dem 14., nachm. 4 Uhr bei 
Schopka ab. 


* Gemeinde ſenkt Mieten. Auf Grund der 
Preußiſchen Notverordnung über die Miets⸗ 
ſenkung unterliegen auch die gemein de⸗ 
1 Siedlungshäuſer einer Miets- 
ſenkung, deren Höhe ſich nach den Vorſchriften 
über die Zinsſenkung bei den laufenden Laſten 
der Grundſtücke richten wird. Da die Erred- 
nung der neuen Mieten mit erheblichen Schwierig⸗ 
keiten verbunden iſt, kann eine Benachrichtigung 
der Mieter vor dem 25. 1. 32 nicht erfolgen. Da 
die Mieten im allgemeinen nachträglich ge 
zahlt werden, tritt die Ermäßigung erſt am 
1. Februar ein. 2 j ; 


Sonntag, abends 7 Ahe, 


>. 


Zwiſchenbilanz 


„Man kommt an Blast 1 man will am Tich- 
ſten ſehen I.) 

Es kommt in we 2 gewiß nicht jo ſehr 
darauf an, daß ein Theater einen geſchloſſenen, 
einheitlichen Spielplan aufweiſt, daß es ein mar⸗ 
fantes künſtleriſches Profil“ beſitzt, ſondern vor 
allem darauf, daß ein ſolches Kunſtinſtitut über⸗ 
haupt erhalten bleibt. Um den Beſtand zu 
ſichern, braucht es volle Häuſer und volle Kaſſen. 
Die Tbeaterleitungen find gezwungen, dem 


Publikums geſchmack in weiteſtgehendem 


Maße entgegenzukommen, und ſo findet ſich auf 
dem Spielplan aller Theater dieſes und jenes, 
was mämoſenhafte Geſchmäcker beleidigt und 
leider oft auch ernſter Kunſtkritik nicht ſtandzu⸗ 
Balten vermag. Das ift heutzutage auf jeder 
Bühne jo — man ſehe ſich nur die Theateranzei⸗ 
gen in den Tageszeitungen unſerer Hauptſtädte 
am! Ueberhaupt: War das jemals, das ideale 
Theater mit dem idealen Spielplan? Hauptſache 
ift und bleibt es, dieſes Stück Kultur, das die 
Schaubühne umſchließt, hinüberzuretten in 
beſſere Zeiten. Lebendiges Theater, und ſei es 
eine primitive Wanderbühne, iſt immer noch 
volfstulturell hochwertiger als 
übertragung! 

Die Befürchtungen, die man anfangs um das 
Schickſal des Oberſchl. Landestheaters gehegt 
batte, haben ſich erfreulicherweiſe nicht erfüllt. In 
der nun abgelaufenen erſten Hälfte der Winter- 
ſpielzeit hat ſich die Beſucherzahl im allge- 
meinen auf der gleichen Höhe gehalten wie im 
Vorjahre. Somit iſt der 


Beſtand des Landestheaters geſichert, 


Troß mannigfacher Einſchränkungen und Abſtriche 
bat mam durch erhöhte Anſtrengung und Hingabe 
an die Kunſt den verminderten Gtat 
überwunden. 

dem erſten drei Monaten der Spielzeit 
1981/32 wurden 8 Stücke (10 Opern, 11 Shau- 
ſpiele, 2 Märchenſpiele) aufgeführt. Insgeſamt 
Inden 218 Vorſtellungen und 2 Gaſtſpiele [Max 
von Schillings, Harry Liedtke) ſtatt. Die Zahl 
218 ſetzt fidh aus 97 Opern und Operetten, 102 
Schauſpielen, 19 Märchenſpielen und den beiden 
Gaſtſpielen zuſammen. Es wurde aufgeführt in 


Oper und Operette 


lomal Mida, Smat Armer Matroſe und Lord 
Spleen, Smal Mona Lifa, mal Entführung aus 
dem Serail, 14 mal Bettelſtudent, 13mal Spiel- 


die bejte Radio- 


zeug ihrer Majeſtät, < 


lomal Letzter Walzer, 6mal Blume von Hawai 


Schauſpiel 
mal Conto E, 2mal Oeffentliches Aergernis, 
18mal Hauptmann von Köpenick, Smal Juwelen⸗ 
raub am Kurfertendamm; Emal Der Graue, IImal 
Die Sache, die fih Liebe nennt, 10mal Das große 
Welttheater, 13mal die 3 Zwillige, 1Omal Dane 
tons Tod, 13mal Biberpelz, 5mal Meine Shwe- 
ſter und ich. 

Märchen: 
ilmal Aſchenbrödel, Smal Struwelpeters Weih⸗ 
nachtsfahrt.— (Amal gab Harry Liedtke mit feinem 
Enſemble „Gin idealer Gatte“). 

Aus dieſer Zuſammenſtellung ergibt ſich, daß 
unſer Publikum der Oper und Operette beſonde⸗ 
res Intereſſe entgegenbringt. Das „Weiße Rößl“ 
hat auch bei uns, wie überall im Reiche, ein⸗ 
geſchlagen. Auch der alt⸗ ehrwürdige „Bettel⸗ 
ſtudent“ hat noch nicht viel von ſeiner Zugkraft 
eingebüßt. Ueberhaupt liebt man die leichte und 
gefällige Muſe und iſt für Experimente wenig zu 
aben. Was das „Weiße Rößl“ für die muſikali⸗ 
ſchen Aufführungen bedeutete, war im Schauſpiel 
„Der Hauptmann von Köpenick“, der vor allem 
des Stoffes wegen „zog“. Auch Gerhart Haupt⸗ 
manns „Biberpelz“ erreichte eine ganz nette 
Aufführungszahl. Mit aller Liebe hatte man ſich 
auch wieder der Märchenſpiele für unſere 
Kleinen angenommen, und man erlebte da mit 
„Struwelpeters Weihnachtsfahrt“ von Gerda 
Lewin ſogar eine Uraufführung. — Ueber das 
Gaſtſpfiel des Mädchenſchwarmes Harry Liedtke 
wollen wir ſchweigen. Weſentlicher war der Beſuch 
des Genevalmuſikdirektors Max v. Schällings, 
der feine „Mona Liſa“ dirigierte und fih bei bie- 
ſer Gelegenheit ſehr anerkennend über die künſt⸗ 
leriſche Qualität unſeres Orcheſters ausſprach, wie 
das früher ſchon Generalmuſikdirektor Kleiber 
getan hatte. An dieſer Stelle ſoll auch Erich 
Peters gedacht fein, der uns im der erſten 
Winterſpielhälfte wieder zwei wertvolle Früh ⸗ 
konzerte beſcherte. 

Alles in allem: Wir können bis jetzt mit die⸗ 
ſem Theaterwinter zufrieden ſein. Wir haben uns 
eine hochſtehende Oper erhalten und auch im 
Schauspiel künſtleriſche Geſtaltung erlebt. Im 
einzelnen wollen wir in dieſer Zeit nicht richten. 
Freuen wir uns darüber, daß unſer Oberſchle⸗ 
ſiſches Landestheater allen Stürmen Trotz bietet. 

Dr. Zehme. 


* Aushebung eines Hehlerneſtes. In Arber 
Zeit iſt es der Kriminalpolizei gutam, 
den bor einigen Tagen im Fiſchgeſchäft b 
auf der Schwerinſtraße verübten Einbruch 
aufzuklären und die Täter, bekannte Diebe, 
dem Gerichtsgefängnis in Beuthen zuzuführen. 
Die Feſtnahme der Einbrecher, des erwerbsloſen 
Arbeiters Reimund Ga. aus 3 und 
Georg Bi. aus Hindenburg, erfolgte in der 
Wohnung des in Mikultſchütz wohnenden Schwa⸗ 


weil er politiſche Abzeichen trotz des Verbots ge- 


tragen hakte und der Kommuniſt Felix S mn da 


aus Gleiwitz wegen Beſchimpfung der Republik zu 
ie zwei Monaten Gefängnis verurteilt. 
Alle drei wurden jojort verhaftet. 


Ausgemuſterte Neichsbahnwagen 


Neue Beitimmungen 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters über die geſetzliche Mietsſenkung 


2 mal Weißes Rö 1, Mietnachlaß im Fahre 1931 darf angerechnet werden — Keine Ermäßigung 


der Miete bei Grundſtücksbelaſtung mit Schweizer Goldhypotheken 


Die preußiſche Geſetzesſammlung veröffentlicht 
den durch eine Verordnung vom 5. Januar ergänz⸗ 
ten Wortlaut der Preußiſchen Verordnung 


über die Mietsſen kung. Ueber die weſent⸗]Grundſtücken, die mit 


lichen Neuerungen teilt der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt folgendes mit: Die Beſtimmung, daß 
für die Mietsverhältniſſe in Altbauten bis⸗ 
her unterſchiedslos eine Ermäßigung des 
Mietszinſes um 10 Prozent der reinen 
Friedensmiete eintritt, erfährt zwei Cin- 
ſchränkungen. Zunächſt hinſichtlich derjeni⸗ 
gen Mietsverhältniſſe, bei denen der Mietszins 
durch Vereinbarung der Parteien am 10. Dezem- 
ber 1931 bereits unterhalb der Frie⸗ 
dens miete lag. Hier ift lediglich eine Senkung 
um 10 Prozent der tatſächlich gezahlten Miete 
vorzunehmen. Werden Heizungskoſten oder 
ſonſtige Nebenleiſtungen beſonders berechnet, ſo 
bleiben ſie natürlich bei der Berechnung der Miet⸗ 
ſenkung außer Betracht. Betvng die Friedens⸗ 
miete alſo z. B. 100 Mark und hatte der Ver⸗ 
mieter für die am 10. Dezember 1931 laufende 
Mietzeit nur 80 Mark vereinbart, ſo beträgt die 
Mietſenkung 10 Prozent von 80 Mark (nicht 
10 Prozent von 100 Mark). Galt am 10. Dezem- 
ber 1981 ein Mietzins, der niedriger war als 
der für die mit dem 1. Januar 1931 beginnende 
Mietzeit, jo darf der Unterſchied auf die ange- 
ordnete Mietſenkung, angerechnet werden. Waren 
Räume am 1. Januar 1931 nicht vermietet, jo 
iſt bei der Berechnung des Unterſchiedes der 


Mietzins zugrunde zu legen, der vor dem 1. Ja. 
nnar 1931 zuletzt vereinbart war. Ein Mietsnach⸗ 
laß unterbleibt ferner vollſtändig bei denjenigen 
ſogenannten Schweizer 
Goldhypotheken belaſtet ſind. 

Ergänzt worden ſind die Vorſchriften, nach 
denen der Vermieter einen im Jahre 1931 be- 
reits gewährten Mietsnachlaß auf die durch 
die Notverordnung nunmehr geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
bene Mietsſenkung anrechnen darf. Insbeſondere 
wird bier klargeſtellt, wie die Berechnung des An⸗ 
rechnungsbetrages zu erfolgen hat, wenn Räume 
am 1. 1. 31 nicht vermietet waren, oder 
wenn der vom Vermieter bereits zugeſtandene 
Mietsnachlaß nur für einen Teil der Mietszeit 
gilt. Bei allen Streitigkeiten über den Umfang 
der Mietsermäßigung bei Altbauten iſt zur Ent⸗ 


ſcheidung das Mietseinigungsamt beme 


fen. Anträge auf Entſcheidung müſſen innerhalb 
zwei Wochen, nachdem der Vermieter dem 
Mieter den neuen Mietszins mitgeteilt hat, geſtellt 
werden. Die bisher nur für beſtimmte Woh⸗ 
nungsunternehmen geltende Vorſchrift, daß die 
Mietsermäßigung zu einer weitgehenden Anglei- 
chung der Mietszinſen innerhalb ihres geſamten 
b zu benutzen iſt, iſt auf die nach 
dem 1. 7. 1918 mit Wohnungen bebauten Grund- 
ſtücke E. Gemeinden und Gemeindeverbände aus⸗ 
gedehnt worden. Etwaige Streitigkeiten 
in dieſen Fällen unterliegen der endgültigen Ent- 
ſcheidung des Regierungspräſidenten. 


Im Schlafe überfallen und gewürgt 


[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 9. Januar. 

Die Frau eines Vertreters einer Margarine⸗ 
fabrik, Juraſchek, Oppelner Straße, die ſich 
gegen 21 Uhr ſchlafen gelegt hatte, erwachte plötz⸗ 
lich, als fie einen Schlaa auf den Kopf er 
hielt und gewürgt wurde. Vor dem Bett 
ſtand in dem dunklen Zimmer ein Mann. der, 
unter Vor haltung eines Dolches, fic zur 
Herausgabe von Geld aufforderte. Frau 
Juraſchek, von den Schlägen benommen, wies 


nach dem im Wohnzimmer ſtehenden Schrank bin. 


Anſpruch genommen werden mußte. Der Täter 
muß mit den Verhältniſſen eingehend vertraut 
geweſen ſein. Anſcheinend handelt es ſich um die⸗ 
ſelbe Perſon, die bereits im November v. J. einen 
ähnlichen Raub ausgeführt hat. Der Täter 
wurde j. Z. wie folgt beſchrieben: Größe 1,65 bis 
1.70 Meter, bartloſes Geſicht, Alter 25—30 
Jahre, bekleidet mit einem dunkelblauen Mantel 
und hellgrauer Schiebermütze. Sachdienliche Mn- 
gaben, die vertraulich behandelt werden. erbittet 
die Polizeiverwaltung, die vedere ber 
ei FRE 


den der Täter auſſchloß. Von einem -Zahlbrett | 


nahm er das daraufliegende Geld in Höhe von 


450 Mark und verſchwand damit. Die im 
Nebenzimmer ſchlafende Mutter der Weberfalle- 
nen, die zuerſt annahm, daß der Ehemann nach 
Hauſe gekommen ſei, verſtändigte den Haus⸗ 
wirt und dieſer rief nach der Polizei. 

Den Umſtänden nach iſt anzunehmen, daß der 


121178 Yrbeitstofe T 96. 


Gleiwitz, 9. Januar. 
Während in der erſten Dezember⸗ 
hälfte 1981 eine Zunahme von 12 739 Arbeit- 
ſuchenden zu verzeichnen war, iſt die Arbeitsloſen⸗ 


I 


iait 


u 


ers des. Bi., wo auch ein großer Teil der geſtoh⸗ a 8 ziffer in der zweiten Dezemberhälfte um 9132 auf a 
en Waren vorgefunden und beſchlagnahmt für 6i pl wm f. er e AT meya 80 We 121178 gejtiegen. Von dieſem Zugang entfallen r 
wurde. kblungszwede dans eingeſchlichen und in ere auf die Außen berufe 5811. Ferner ift noch 
räumen verborgen gehalten hatte. Er hat das auf die Außen beruſe 8811. z iſt no 
Ueber den Verkauf von Reichsbahn Weggehen des Ehemannes abgewartet und die ein weſentlicher Zugang feſtzuſtellen beim 


Kommuniſten 
vom Schnellrichter verurteilt 


Gleiwitz, 9. Jannar 


wagen zu Siedlungszwecken laufen ver⸗ 
ſchiedentlich Gerüchte um, die der Reichsbahnver⸗ 
waltung Veranlaſſung geben, die Verhältniſſe 
klarzulegen. Die Reichsbahn gibt Wagenkäſten, 


Gelegenheit zu dem Raubüberfall benutzt. Frau 
Juraſcheck wurde durch den plötzlichen Ueberfall 
beſinnungslos, ſodaß ärztliche Hilfe in 


5 Perſonal und zu 


Spinnſtoffgewerbe mit 430, bei der 
Holzin duſtrie mit 453 und beim Nahrungs- 
und Genußmittelgewerbe mit 628 Arbeitsuchenden. 
Von den Außenberufen iſt wiederum der ſtärkſte 
Zugang bei der Landwirtſchaft mit 2159. Das er⸗ 


die fie als wirklich alt ausmuſtert, zu einem Ber- Dr an der Strecke 
Am Sonnabend wurde der Kommuniſt Johann ae =y etwa 250 RM. frei Standort ab. f erg Soweit . Pub 1 noch 
7; uns f s ſtehen ihr hierfür aber nur verhältnismäßigjtusbare Wagen zum Kauf zur Verfügung aiot nic) au 
Morzinieg aus Gleiwitz vom Schnellrichter 1 1 1 15 A a r a Jubeln ſtehen, muß darauf Rückſicht genommen werden, loſenziffer in den einzelnen Arbeitsamtsbezirken. 
zu einem Monat Gefängnis verurteilt, j daß es ſich um verbrauchte Wagenkäſten Wäh i Bezirken der Arbeitsä i 
: x A k kommen etwa 1000 Perſonenwagen und 3000 rend in den Bezirken der Arbeitsämter Glei⸗ 
weil er Flugblätter verteilt hatte, die der Polizei ; x handelt, die fih kaum für Wohnräume, ſondern m s Sa 
r n den base, ee b Güterwagen im Reichsgebiet zur Aus muſterung. faſt nur für Ställe eignen können. Es ift der witz, Beuthen und Hindenburg ein Zugang von 
gelegt worden waren. Desgleichen wur⸗[Zum Teil braucht die Reichsbahn dieje Wagen fait mar fh bei ihrer finanziellen Lage leider 2,7 Prozent eingetreten ift, beträgt der Zugang in 


den der Kommuniſt Paul Zimnik ans Gleiwitz, ſelber als Unterbringungsränme für nicht möglich, noch mehr mehr Wagen auszumuſtern. den übrigen Bezirken Oberſchleſiens 10,1 Prozent. 


gibt ſich auch aus der Veränderung der Arbeits⸗ 


Gültig ab 1. Januar 1932 
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1 Ladenverkaufspreise ı für i Nenner Erzeugnisse 


| | das selbsttätige Waschmittel .................- 
| das selbsttätige Waschmiſfellilnlnlun rann: 
Henkel’s Wasch- und Bleich-Soda ee EEE a 
Henkel’s Aufwasch-, Spül- und N 
Henkel's Bleichmittel 
Henkel’s Scheuerpulver (fein) 
i Henkels Scheuerpulver (grob)... *** E C YON Nae 
| | Henkel’s Seifenpulver .........- ru......2.0.2..... 3 
| Henkel's Schnitzelseifenpulver. .-... -..-... -.-..............„ 17 Pfennig das Paket 


Die vorstehenden Preise gelten auch für Packungen, die noch mit dem früheren Preisaufdruck im Handel sind. 


SämtlicheHenkel-Erzeugnisse nach wie vor in unveränderter Güte und Vollkommenheitl 
Henkel & cle. A. G., Düsseldorf | i 


68 Pfennig das Doppelpaket 
36 Pfennig das Normalpaket 
13 Pfennig das Paket 

20 Pfennig das Paket 

17 Pfennig das Paket 

18 Pfennig die Streuflasche 
13 Pfennig das Paket 

23 Pfennig das Paket 


ne rer tete turen 


ru 
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Verufungsverhandlung 
gegen dr. Kleiner 


Gleiwitz, 9. Januar. 
Aus dem Wahlkampf 1930 rührt noch 
eine Angelegenheit her, die in Kürze nochmals vor 
dem Landgericht Gleiwitz verhandelt 
werden wird. Auf Grund verſchiedener 3 

rungen in einer Wahlrede, die in einer Verſamm 
| lung der Deutſchnationalen Volks- 
. partei in Gleiwitz gehalten worden war, hatte 
Reichstagsabgeordneter Dr Kleiner einen 
i Strafbefehl über drei Monate Ge- 
En fängnis zugeſtellt erhalten. Am 22. Septem- 
ber vorigen Jahres fand vor dem Erweiter⸗ 
Fi ten Schöffengericht in Gleiwitz eine Ver⸗ 
k handlungg ſtatt, da Dr Kleiner gegen den Straf- 
R befehl Einſpruch erhoben hatte. In der Schöffen⸗ 
i gerichtöverhanblung, in der Reichstagsabgeord⸗ 
2 neter Dr Everling als Verteidiger auftrat, 
5 wurde Dr Kleiner an Stelle einer on fih vers 
N wirkten Gefängnisſtrafe von 10 Tagen zu 
À 200 Mark Geldſtrafe verurteilt. Nunmehr ift für 


Die Reiſegeſchwindigkeit 


der deutſchen Schnellzüge 


Höchſtgeſchwindigkeit der Schnellzüge: 
100 Kilometer, der Fernſchnellzüge 110 Kilo⸗ 
meter 


Die Reiſegeſchwindäigleit ſtollt die 
Durchſchn ittsgeſchwindigkeit dar, in 
der ſich ein Zug zwiſchen zwei beſtimmten Bahn- 
höfen unter Berüdjidhtinmga ſämtlicher Zwiſchen⸗ 
aufenthalte und der Fahrſtrecken mit geringerer 
als der zuläſſigen ee bewegt. Sie 
iſt alſo die Geſchwindigkeit, die praktiſch den Reb 
fenden intereſſiert. Nicht zu verwechſeln iſt ſie mit 
der Höchſtgeſchwindigkeit, für die es ge 
ſetzliche Vorſchriften und Sonderbeſtimmungen der 
Reichsbahn gibt. Je geringer die Zahl der Auf⸗ 
enthalte iſt, umſo weniger weicht die Reiſegeſchwin⸗ 
digleit von der Höchſtgeſchwindigkeit ab. Die 
Höchſtgeſchwindigkeit beträgt zur Zeit für Schnell 
züge 100 Kilometer die Stunde, für Fernſchnell · 
züge auf einer Reihe günſtiger Strecken 110 Kilo- 
meter. Die höchſte durchſchnittliche Reiſogeſchwin⸗ 
digkeit wird zur Zeit auf den Strecken Berlin 
— Halle und Ham m- Han nober mit 
90 Kilometer km / Std. erreicht. Damit ift hier die 
Reiſegeſchwindigkeit der Vorkriegszeit um 3,2 
bezw. 8,9 km Std. übertroffen. An dritter Stelle 
folgt die Strecke Berlin Hamburg, auf 


Die Notverordnung 
bringt ein 5. Steuerquartal 


Die letzte Nowerordnung hat durch die Vor- ſchaffen. Das hätte auch im Intereſſe des Reiches 
verlegung der Einkommenſteuervorauszahlungen gelegen, das doch verhindern muß, daß der Steuer ⸗ 
um einen Monat im Jahre 1932 praktiſch ein ſeingang in den nächſten Monaten ein völlig fal- 
[fünftes Steuerquartal geſchaffen. Iſtſſches Bild über die zukünftigen Reichseinnahmen 
damit ſchon eine erhebliche neue Stenerbela-|herbeiführt. 
ſtung für alle diejenigen, die Steuervorauszah⸗ Dieſe Aenderung wäre umſo notwendiger, 
e F Mar . er jo wird fielals auch 
weſentli urch verſchärft, daß die fälligen Cin- ; 
kommenſteuervorauszahlungen längſt nicht mehr arne 
dem tatſächlichen Einkommen entſprechen. Nach infolge der durch die Staffelung vorgenommenen 
den Beſtimmungen des Reichseinkommenſtener⸗Verfälſchung des urſprünglichen Gedankens prak⸗ 
geſetzes hat jeder Veranlagte bis zum Empfang tiſch zu einer neuen Einkommenſteuer 
eines neuen Steuerbeſcheides vier, im Jahre 1932 geworden ift. Wenn in den meiſten Städten jetzt 
nach der letzten Notverordnung fünfmal im die dreifache Bürgerſteuer erhoben wird, ſo ent⸗ 

Jahr jeweils ein Viertel des veranlagten Steuer- ſpricht das ſchon den Sätzen der Kirchen- 
betrages zu entrichten. Nach § 100 des Einkom- teuer. Dabei wird die Bürgerſteuer noch nach 
menſteuergeſetzes dürfen dieje Vorauszahlungen dem Einkommen des Jahres 1930 berechnet. 
nur dann ermäßigt werden, wenn ſich das Ein⸗ Notwendig wäre auch eine Aenderung der 
opna des nen um mehr als ein Beſtimmungen bei 

nftel ermäßigt. Bekanntlich find im Jahre 1931 : 
die Einkommen aller Veranlagten ſtark zurüd- ber Kriſenſteuer 
gegangen. Man folte alfo annehmen, daß] der Veranlagten. Nach den Vorſchriften der 
dieſer Tatſache auch ſteuertechniſch Rechnung ge- Notverordnung ift für die Bemeſſung der Steuer 
Kenn er umſo mehr, als * N das n Einkommen 1930 bezw. 1931 zu⸗ 
Steuerabzüge ſpäter wieder zurückgezahlt grundezulegen. Auch hier erfolgt, da die Bor- 
werden müſſen. Das ift jedoch bei den eben an- auszahlungen am 10. März und 10. Oktober 1932 der der ſchnellſte Zug mit 88,8 km! Std. Reife. 
geführten Beſtimmungen des Einkommenſteuer -] fällig find, die erſte Vorauszahlung nach dem geſchwindigbeit den gleichen Stand der Vorkriegs⸗ 
geſetzes nicht möglich. Vielmehr trägt diefe Re- Einkommen 190, die zweite nach dem Gin- zeit hält. Auf den meiſten großen Schnellzug · 
gelung, die für die Vergangenheit ausreichend ſein[ kommen 1931. Auch hier gilt das oben Ange- ſtrecken, auf denen zwar nicht derartige zu 

höher. mochte, den Verhältniſſen der Gegenwart und den führte. Bei der Kriſenſteuer ift im allgemeinen leiſtungen erreicht werden können, bat ſich bie 

Die Zahl der Hau ptanterſtütungs = Verſchiebungen der Einkommensverhältniſſe, wie eine Stundung ebenfalls nur dann möglich, wenn, Reijegeichwinbigleit gegenüber ber Perg s 
À empfänger in der Arbeitsloſenderſicherung ift fie im Laufe des letzten Jahres eingetreten find, | wie bei der Einkommenſtener, das Einkommen im Es 1 Ur So N km / Std. 
i am 9698 und in der Kriſenfürforge umfeine Rechnun. V Berläw-Kö in (über Gen) von 71 anf 787 
1828 geſtiegen, ſodaß om letzten Tage des Jahres Der Einkommens rückgang BE A Mark e ih auf Grund km, Std., K ö Un-Hambur g von 6 auf 738 
181 44 29 Empfänger von Arbeitsloſenunter fim letzten Jahr ift nicht auf einmal, ſondern all-] des $ 14 der Durchführungsverordnung zur km/ Std. und München Stuttgart von 4 
l Hüsıng und 752 Bezieher von Prifenumter-fmäplidh eingetreten. Selbſt wenn er aber Kriſenſteuer eine Ausnahme möglich. Dieje | auf 68,5 km / Std. 
Ie stützung feſtgeſtellt wurden. Die Zahl der Not⸗ Ende 1931 20 Proz., wahrſcheinlich noch mehr. be» | Beſtimmung geſtattet dem Steuerpflichtigen, bei EEC ͤ d R 
k ſtandsarbeiter ift infolge des Froſtwetters auf trägt, io ift damit ein Fünftel des im ganzen] dem feſtſteht, daß fein Bruttogehalt im laufenden 5 

150 geinnfen. Jahre bezogenen Einkommens noch nicht erreicht. Steuerabſchnitt den Betrag von 16 000 Mark or größeren dee, ee a 
Infolgedſſen find die Steuervorauszahlungen am nicht überſteigen wird, Stundung für die Kriſen⸗ 8 u m und À dem ; 1 Amtsgericht — 
10. Januar, im März und für den Fall, daß die] ſteuervovauszahlung zu verlangen. In dieſen] geführt worden. Weitere oe chädigte wollen ſich 
a a fpäter folgt, ee 1255 ne im rr wird ſich 5 Br rag au 1 del der Kriminalpolizei melden. 
Juni, nach wie vor in der alten Höhe zu Stundung empfehlen. Für alle übrigen jet * 
zahlen. Es wäre richtiger geweſen, man hätte ſtändigen, oder im Arbeitsverhältnis ſtehenden Gi Fra i u Ran 
rechtzeitig dieſer Entwicklung in der letzten Notver-| Steuerpflichtigen, ſoweit fie für die Kriienfteuer) Wein, ferner fünf Pfund Holſteiner Butter, 
ordnung Rechnung getragen und durch Aenderun- Vorauszahlung zu leiſten haben, ift aber die andere Lebensmittel, gegen drei Zentner Kartof- 

gen des Reichseinkommenſteuergeſetzes den heuti⸗ͤ]Stundungsmöglichleit an die bereits mehrfach feln im Werte von 120 Mark entwendet. Sach. 

gen Zeitverhältniſſen angepaßte Vorſchriften ge- I angeführte Beſtimmung gebunden. 1 Angaben het die Kriminalpolizei 


Aus dem Leobſchützer Sande 


Peiskretſcham 
5 i PEN Eigener Berrdd). oana iait 


» Ein Holzſchuppen niederge- 
Leobſchütz, S.. Sanılar Iden Unzen ber r früheren: a en nr 


brannt In der Nacht zum Sonnabend brach 
Tarnowitzer Vorſtadt Nr. 26e bei dem Landwirt 

Das neue Jahr beginnt fih langſam wie- warenfabrik haben ſich 12 Wohnungen b Thaffen 
der einzurichten. Bereits liegt ihon wieder eine laſſen. 


Schyſchka ein Brand aus, wobei ein Holz- 
ſchuppen mit etwa 30 bis 40 Zentner Roggen, 

Woche hinter uns. Die Jahreswende zei S i 

tiste den üblichen Silveſterrummel, der fih hier Des. en 


zwei Dreſch⸗, eine Siede⸗ und eine Reinigungs 
maſchine vernichtet wurden. Der Schaden iſt 
zum größten Teil durch Verſicherung gedeckt. 
heuer beſonders ſtark austobte. Nun ift der Mi- hat durch den Abbruch einiger alter Häuſer eine 
tag wieder mit Ber Pflichtaufgaben in feine | vorteilhafte Verſchönerung erfahren Unſere Pros 
Rechte getreten. f um Arbeit und Brot be-] menadenanlagen ſind durch teilweiſe Neubepflan⸗ 
innt. aufs neue. Arbeit und Brot brachte das] zung muſtergültig ausgeſtaltet worden. 
jan 1931 in mancher Hinſicht dem er Das neue Jahr läßt die Erfüllung eini- 
Uhr in den „Vier Jahreszeiten“ ab. Neben | Uniere Nr kämpft auch ihren ſchweren[ger offener Wünſche erhoffen. Der Aus- 
Wahl des Vorſtandes ſteht ein Vortrag von wirtſchaftlichen Kampf. Ihr z äber Le. bau der Promenade an der Schmeisdorfer 
Sade Behrendt, Beuthen, auf benswille hinderte ſie aher nicht in ihrer Auf- Straße erſcheint lohnend, damit der Grüngürtel nich mit den politiſchen Geſchehniſſen der letzten 
der 3 wärtsentwicklung, und ſo konnte eine am Seh üb verdollſtändigt wird. Dadurch hät⸗ geit na "u aegub ſetzte N une auf 
Reihe von Bauvorhaben ten wir eine Promenadenanlage, die ſich gegen 833 Neicher Belal a Se a 
im vergangenen Jahre ihre Erledigung finden, die 3 Kilometer hinzieht. Die Ausgeftaltung der beritänbnis der zahlreichen Zuhörer, die ſich zum 
zum Teil dem Stadtbild ſehr zum Vorteil ge Räume der Ne iſt als e ammenſetzten. Mit 
p dringlich zu bezeichnen. Da fih die Räumlich⸗ dem Abſingen des AEREN wurde die 


gero ee Fier 5 keiten der Kreis⸗ und Stadtſparkaſſe nach ihrem |} 


Umbau als viel zu klein erwieſen haben, iſt die 
S 15 

beibung und ubeteſehrahne des Neubaues vom Vergib, buró Oinzunohme des fogenonnten 
Woyrſch⸗Gymnaſinm hat ein Vorhaben „Tenty⸗Hauſes“, das ſchon jeit Jahren ſich im 
Verwirtlichung gefunden, das die maßgebenden Selih ber, Stadt i ber N eit ge | 
2 70 Vie einer Reihe von Jahren beſchäftigt est ie Fertigſte bf eb er P r 1. 
ertigſtellung der Kapelle des Kna⸗ ard en gem am nhof® x und an der Hol- 
ee 

en erkehrstechni i 
bſchnittes, ber Gelegenheit ! a I Unter- einer Reihe von Jahren beabſichtigte 


EN 


y den 2. Jamar, 9 Uhr, vor der Erſten Straf⸗ 
X kommer des Landgerichts Gleiwitz die Beru- 
= fungsverhandlung angeſetzt worden. Die 
78 Anklage gegen Dr. Kleiner lautet auf Vergehen 
i gegen das Geles zum Schutz der Republik. 


X Gegenüber bem gleichen Stichtage des Vorjahres 
3 liegt die Zahl der Arbeitſuchenden um 18293 


— — 


Gleimiß 


i 
ri „Der Berufs e für 1931. Die Orts⸗ 
konne für ge sthebung der Beruisihul- 
5 i 1 ä ge be Yen Bo Ae, EB en der 9 05 
n Körperſchaften auch für da nungsj 
IL ibre She, Für dieſes e 
ri — ke für die Berufsſchulen f 
8 Jahr und Arbeitnehmer, 
5 ; fir re gg freiwillige Schüler 
asi am RM. für auswärtige freiwillige 
S r auf 2,50 n feſtgeſetzt worden. Gegen⸗ 
über dem Vorjahr und dem urſprünglichen Anſatz 
Maat eine Ermäßigung von 30 Pfg. pro 
itnehmer eingetreten. 
» Zuſammenſtoß mit vnbeleuchteten Juhrwerk. 
er: o witz ſtieß in Höhe der Dramabrücke 
55 Geſpann mit einem Fuhrwerk aus Beuthen, 
das ohne Licht fuhr, zuſammen. Die Wagen 
wurden leicht beſchädigt, ein Fahrer er itt 
leichte e Die Höhe des Sachſchadens 
ſteht noch nicht feſt. 
„ Jahresberſammlung im GDA. Die Orts- 
pe des Gewerkſchaftsbundes der 
15 eſtellten hält ihre Jahres haupt ⸗ 
erjammlung am Dienstag, dem 12. d. 


Es wird Brandſtiftung vermutet. 


Soft 


* Deutichnationale Verſammlung. Zu einer 
wahren Volkskundgebung wurde die 
deutſchnationale Verſammlung. Dr Knaak ſetzte 


* Verſammluna der Kriegsbeſchädigten. Der 
Reichsverband Beutiher „Kriegs 


— — 


1 


* Stadtjugendpflege. Die Tagung der Jugend⸗ 
führer und Führerinnen am Montag, 19,30 Uhr. 
findet nicht im am St. Anna, ſondern 
im Jugendheim St. Ka millus, Saal II 
[Eingang Alſenſtraße) at Anſchließend Ver- 
teilung der dortigen Heimräume an 
intereſſierte Jugendgruppen. 


+ Stonzertbeginn um 11 Uh Das heutige 
Konzert des Pda de en 
unter . von ellmeiſter Peter, bei 
dem zeitgenöſſiſche mait zu Gehör kommt, be» 
ginnt diesmal bereits um 11 Uhr. Als Soliſten 
wirkt Opernſängerin Elja Geis winkler mit. 


Oeffentliche N der Deutſch⸗ 
nationalen. Am Sonnabend, 16. Januar, 20 Uhr, 
veranſtaltet die Deutſchnationale Volks- 
partei, Bezirksgruppe Zaborze, im Gemeinde- 
reſtaurant Stadtteil Zaborze eine öffentliche 
Verſammlung. Es ſpricht Kreisgeſchäfts⸗ 


Stadlers Marmorsaal 


mal we aber d . a A und die 
* und Mirkſchaftskriſe überwunden wer⸗ 
wurde die Niederſchrift der letzten 
e eee vom 1. Schriftführer] bringung von Beſuchern des Woyr ch⸗Gymna⸗ 
Schrimer bekannt gegeben und als rg an- Erdgeſchoß des Rathauſes wurden umfangreiche Bahnbau Leobſchütz— Branitz Hatcher 
genommen. Den Täkigkeitsderi er- | Räumlichkeiten die Landwirtſchaftliche Mädchen⸗ 
ſtattete Maciejozyk und gab anf lleßend ihule, das Kath. Jugendheim, das Jugend mit herum nach Ratibor an erſter Stelle 
daran Rundſchreiben des bon: Dei irks bekannt, [heim-Kino jowie den Kathöl. * Im] des Wunſchzettels. Branitz, mit der bedeutenden 
das zum Ausdruck bringt, daß nach der neueſten Erdegeſchoß des Rathauſes wurden umfangreiche Heil- und Pflegeanſtalt, entbehrt jed- 
Notverordnung vom 8. 12. 31 auch die . boutig Veränderungen vorgenommen, Die durch] weden Eiſenbahnanſchluß. Eine weitere Ver⸗ 
opteg i folgenſchwer betroffen werden. Gal- ergrößerung des Betriebes der Areis-|beiferung des r 
miS ws die Mietsſenkung abſund den e bedingt werden. Der] zu erreichen, wird Aufgabe der S 
ktiſ Beiſpiele erläuterte] durch den br chaffene Rathausflur gereicht Vereine ſowie des Verkehrsvereins der Stadt 
— Redner die i 3 bang kommenden Beträge der] dem ga e ſehr zum 5 Durch are fein. Der Kreis wird letzten Endes 
Mieten in Altbauwohnungen. Für die Bereitſte . er ONA aus der Oſthilfeſ mit 
gelungenee Weihnachtsfeier vom 27. 12. 31 hat fih der hauf ae lichkeit . Bauvorhaben feinen 
dankte der 1. Vorſitzende allen Spendern und eines Iſolierhauſes dem Grundſtück = größten Dienſt erweiſen. Die chauſſeemäßige Ver⸗ 
Mitarbeitern aufs erh Auf vielſeitigen Suden Kranfenbauf es ausführen laſſen. Die bindung der Stadt mit dem Nachbarorte 
Wunſch hat der Vorſtand beſchloſſen, das an der etetebuehmn 1 it noch für dieſen Monat vor-|Schmeisdorf erſcheint äußerſt wiünichenswert. 
Weihnachtsfeier zur Aufführung gebrachte geſehen. Auf dem Gebiete der Wohnungsbauten Die Ergänzung des Baumbeſtandes an den Kreis⸗ 
Theaterſtück am Sonntag, dem 17. Januar ijt eine ganze Reihe von Hänfern mit insgeſamt] ſtraßen dürfte viel zur Belebung des ee, 


in Kieferſtädtel bei der dortigen Urisgrudpe des 20 Kleinſtwohnungen entſtanden. Durch lichen Bildes beitragen. Hindenburg OS. 
Reichsverbandes zu wiederholen. Tre | ———————— 8 
der e en — 1 5 855 hielt giten ee T Außergewöhnlicher Preisabbau: 
ee en ee a beriorgung ſowie über Erziehungsbeihilfen und geg, Ebertſtraße, ein Nn Ilittagtisdi im Abonnement 
PCC ˙ ERE ET O Halten ndfung mit einem Vortvag von Mittelſchullehrer ARE bei täglichem Essen oder vor- 
arenen Seeg Qaban, Die] fu e te, Darbietungen des Sugendbundes, und Tanz heriger Abbestellung. . 20 Prozent 
E T U — . UN D De Daband der 7. Spereini⸗ für bie Mitglieder und die durch ſie eingeführten r Aßıgung 
gung ehem. 8 8 1 5 m be-] Gäſte ſtatt. : ks AA J 5 Mittagtisch auß. Abonnement 5 
8 in dieſem r von der Veranſtaltung * Ausſchrei BER —.— trat. LEEA iere, Weine, K Tee extra 10 Er t 
D i EB ES S i CH ER tiftungsteftes abzuſehen. Dafür findet im fahrtsa mt bat die Lieferung von Wäche und eine Fa, bn 
S — —— 79 m die Generalverſammlung ein gemit- | Belleidungsſtücken ir Die 8 5 Kran ele meine erstklössige Speisenkarie 
verwahrt die Kreiss arkasse | liches iſammenſein bett, das durch muſikaliſchefkenhäuſer ousgeſchrieben renver⸗ Diners, Soupers und kalie Flatlen auch außer Haus, 
p und rezitatoriſche Darbietungen ernſter und hei⸗[zeichniſſe werden an Intereſſenten im — Angenefimer Familien „Aurent6alı, sämtliche Räume 
Gleiwitz, Teuchertstraße | terer Art belebt werden wird. Die Veranſtaltung n Mauerſtraße 5, Zimmer 6, ausgegeben. VVV 
Landratsamt u. deren Filialen | ift für den 17. Januar angeſetzt. Die General. Die Angebote find bis 20. Januar einzureichen. auch zu Festlic 
zur Ihnen 2 verſammlung beginnt an dieſem Tage im] Der Sic erfolgt an den Beſtbietenden, jedoch Schlesiens größtes Keglerheim 
Ihr Geld, gewährt Ihnen Zinsen | großen Vereinszimmer des Reſtauvants Kuberek] behält fih das Wohlfahrtsamt bor, den Auftrag sehensw 


1 5 16 Uhr. in zwei bis drei Teilen zu vergeben. Bafınen noch an einigen Tagen frei) 


F det ergebenst ein 
„ Statholifcher Deutſcher Frauenbund. Am Mon- „Betrüger feſtgenommen. Der Betrüger aa 
tag findet um 19,30 Uhr in den „Vier Jahres- Valentin Kania, der den Rentenempfängern zu Max Stadler, 


und Sicherheit. Warum haben 
Sie noch kein Konto bei uns? 


i 222 . ENE T 11d ala T E E en 5 R Dr T o YY ” 
f; > 3 ` re PSA ae N 
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Das Fleisch muß billiger werden 


die W.⸗Großſchlächter 
gegen die erhöhte Umſatzſteuer 


[Eigener Bericht] 


Gleiwitz, 9. Januar. Fleiſch fällt. Der Leiter, Powroslo, machte 
In Gleiwitz fand eine Sitzung des In ⸗ den Vorſchlag, daß die Großſchlächter ihr Vieh 
tereſſen verbandes der Groß ſchläch in Hindenburg ſchlachten. wo die Schlachtmarken 
tery ereinigungen von Oberſchleſien ſtatt, 20 Prozent billiger als in Gleiwitz und Beuthen 
die ſich eines auten Beſuches zu erfreuen hatte. ſind. Der Forderung, all die notwendigen An- 
Provinziallandtagsabgeordneter Groß, Hinden- regungen in eine Entſchließ ung zuſammen⸗ 
burg. bielt einen Vortrag über die letzte Notver- zufaſſen, wurde entſprochen: „Die in Gleiwitz 
ordnung, inſonderheit der darin vorgeſehenen ers |verfammelten oberſchleſiſchen Großſchlächter er- 
höhten Umſatzſteuer. Er ſtellte feft, daß beben einmütigen Proteſt gegen die Er- 
ab 1. Jannar 1932 die Umſatzſteuer von 0,8 Pro⸗ [höhung der Umſatzſteuer. In Anerken- 
zent auf 2 Prozent erhöht wird. Dieſe Erhöhung nung der Tatſache, daß unter den derzeitigen 
fei für das Fleiſchergewerbe untragbar. Be- wirtſchaftlich ungünſtigen Verhältniſſen die ftän« 
dauerlich Sei, daß dadurch auch das Ziel der Maß⸗ dige Senkung der Fleiſchpreiſe eine 
nahmen der Regierung, die Preiſe für Lebens durchaus berechtigte Forderung des 
mittel zu ſenken, vereitelt würde. Der Verſamm⸗ Tages ift, da das Fleiſch das wichtiaſte 
Imasleiter Powroſlo machte darauf aufmerk [Nahrungsmittel iſt, ſtellt die Intereſſen⸗ 
fam, daß die Gewerbeertragsſteuer mit verbandstagung die Forderung: 
erhoben wird. Emanuel Frank, Gleiwitz, brachte Abſchaffung der Umſaßſtener 


ſeine Entrüſtung darüber zum Ausdruck. daß die 
Regierung das Fleiſch nicht als Nahrungsmittel, oder mindeſtens Beibehaltung des bisberigen 
ſondern nur als Genußmittel anſehe. Ohne Umſfatzſteuerſatzes für Vieh und Fleiſch. Die Ver- 
Fleiſch ſei die Ernährung eines Volkes ſeines ſammlung ſchlägt vor, Maßnahmen zur Erfaſſung 
Erachtens nicht durchzuführen. Statt der Steuer⸗ aller Stenerpflichtigen zu erareiten, damit der 
einheimiſche Großſchlächter vor dem auswär⸗ 


erhöhung hätte man beſſer Maßnahmen ergreifen 
tigen Viehhändler bezüolich Steuerumgehung 


ſollen, die eine ſichere Erfaſſung der 

Steuern gewährleiſten. Der wilde Vieh⸗ſgeſchützt wird. Gerade in einem Grenzgebiet 
handel ift nur eine Folge dieſer Mängel. wie Oberſchleſien gehen dem Staat und der Kom⸗ 
mune nachweislich viele für die Behörde in 


Weiter jei ein Abbau der Speſen mte 
wendig. Der Redner befaßte fih mit den Un ⸗ſiekaer Notzeit unentbehrliche Steuerab⸗ 
gaben verloren, weil die auswärtigen Händ⸗ 


koſten, die durch Transport, Frachten, Steuern, 
ler ſeit Jahren die Steuerzahlungen zu umgehen 


Schlachtgebühren und ſozialen Laſten entſtehen. 
Wlodaſch, Beuthen. ſtellte eine Betrachtung an |veritanden. Im Hinblick auf den Umſtand, daß 
der Schlachthof eine Wohlfahrtseinrich⸗ 


über die Preiſe der Fleiſch⸗ und Wurſtwaren der 


Jetzt und Vorkriegszeit, um dann tung im Intereſſe der Volksgeſundheit fein muß, 
die Belaſtungen und Handels. ſowie Ver⸗fordern die oberſchleſiſchen Fleiſcher weiter einen 


dienſtſpannen näher zu beleuchten. Auch er 


vertrat den Standpunkt, daß 


eine Verbilligung der Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waren 


unmdalich wird, wenn nicht all die Laſten geſenkt 
werden, die das Vieh vom Stall bis zum Qon- 
ſumenten zu tragen hat. Das Volk wird immer 
mehr durch Entziehung des Fleiſches entkräftet. 
Kollege Sowada, Beuthen, befaßte ſich befon- 
ders mit den hohen Schlachtgebühren in 
Beuthen. Er erſuchte den Vorſtand, Schritte ein- 
zuleiten, damit die Umſatzſteuer für Vieh und 


20prozentigen Abban der Schlacht⸗ und 
Fleiſchbeſchaugebühren. 


Die Not im Fleiſchergewerbe wächſt täglich und 
der Reichskommiſſar für Preisüberwachung muß 
darnach trachten, daß ſchnellſtens bei allen zwangs 
mäßigen Abgaben für Vieh und Fleiſch vom 
Stall bis zum Verbraucher, wie Frachten, 
Speſen, Gebühren, ſoziale und öffentliche Laſten 
eine Senkung Platz greift, denn nur dann 
kann der oberſchleſiſche Fleiſcher eine vorteilhafte 
und billige Fleiſch⸗ und Fettverſor⸗ 
gung in der Notzeit ſicherſtellen.“ 


führer Gabryſch, Ottmachau, über „Mit 
Hugenbera zur Freiheit“. j 
` œ Zandesihütenverband, Der Bandes: 


ſchüten verband. Bezirk 4, veranſtaltet zu. 


verletzungen.“ Die Vorſtandswahl hatte fo 

des Ergebnis: 1. Vorſitzender Juſtizinſpektor 
Mehl, 2. Vorſitzender Kreisausſchußoberſekretär 
Früchel, 1. Schriftführer nkenkaſſen⸗ 
geſchäftsführer Heider, 2. Schriftführer Eiſen⸗ 


Sonntag? 


Haus Oberſchleſien: Konzert und Kabarett. 


Beuthen 
Theatercafé: Konzert Kapelle Lehner. 


Stabttheater: 15 Uhr: „Im weißen Rößl”, 14 : 1. Fc. Kattowitz — Vorwärts- Raf rt 
20 uhr „Meine Schweſter und ih“, Fußbad Freund aftsſpiel. 8 
Kammerlichtſpiele: „Die ſpaniſche Fliege“. 


Capitol: „Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich“. 2 

Deli Theater: „Der Herr Bürovorſteher“. Aerztlicher Dienſt: Sanitätsrat Dr. Ber mann, 

Intimes Theater: „Jord“. | Bankſtraße 11, Tel. 4067 und Dr. Mohr, Stadtwald ⸗ 

Schauburg: „Berge in Flammen“. ſtraße 7, Tel. 2844. 

Thalia Theater: „Die drei Musketiere“, | Apothekendienſt: Adler⸗Apotheke, Ring, Tel. 8706; 
„Die Herrenhofſage“. Löwen: Apotheke, Bahnhofſtraße 33, Tel. 8029; 

Pala ſt⸗ Theater: „Die Privatſekretärin“, „Der [Kreuz ⸗ Apotheke, Freundſtraße 2, Tel. 2826 und 


Bund der Drei“, „Das Grabmal einer großen Liebe“. Enge h.Apotheke, Sosnitzaer Straße, Tel. 2314; ſämt⸗ 
Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. lich zugleich Nachtdienſt bis kommenden Sonnabend. 
Konzerthaus: Tanzzdiele. 

4 Dore Kaiſerhof: uhr⸗Tee, Geſellſchafts⸗ 

end. 


5⸗ Uhr⸗Tee. 


Hindenburg 


Stadttheater: Um 15,30 Uhr „Der Biber- 
pela“ und um 20,15 Uhr „Im weißen Rößl“. 


Met 12:8 Kapellmeiſter 
sois "reis mit feinen Sofiften, ofen Konzert. 


Admiralspalaſt: Im Café die Kapelle Ewald 


Promenaden ⸗Reſtaurant: 
* 


Hochhaus, Tel. A Pr. B. = Ai ei Be j 
ochhaus, Te Dr. Gorzawſky, Reichspräſt⸗ 
dentenplag 13, Tel. 2606; Frau Dr. Sie ara ſch,] Harms. Im Brauſtübl Konzert. 
raße 10, Tel. 2981; Dr. othmann, Lichtſpielhaus: „Berge in Flammen“. 
Bahnhofſtraße 40a, Tel. 4772; Dr. Romberg, Reden» Helios-Lichtſpiele: „Stolz der 3. Kom - 
ſtraße 8, Tel. 2360. pagnie“. 
. i 
iaga „ j War:] Sonntagsdienſt der Apotheken: Hochberg, 39 
2 zee Bahn dan 28/29, Tel. 284; [hann 1 und 125 of frys Frohe aborze: Bare 
Kreuz⸗Apotheke, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 37a, Tel. 4005; bar a-Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: Sonnen- 
Ster n Apotheke Scharleber Straße 34a, Tel. 4636. Apotheke. Nachtdienſt in der kommenden Woche: 
e er y der Hebammen: Frau Beyer Adler, und Florian. Apotheke. Zaborze: Bar. 
2 — Straße 95, Tel. 3089; Frau Schehk a, bar a. Apotheke. Biskupitz Borſigwerk: Sonnen; 
arleyer Straße 12; Frau Mufiollet, Königs Apotheke. 
hütter Chauſſee 4, Tel. 4198; Frau Czuprina, Pie 


karer Straße 36; rau Groſſer, Friedrich ⸗Ebert⸗ 
Straße 36; Frau et Große B TH 9; Oppeln 
e Lammerlichtfpiel heater: „Der Hoch- 
6 touriſt“ Bühnenſchau. 
leiwitz Piaflen⸗Lichtſpiel⸗Theater: „Kadetten“. 


Stadttheater: Gefäloffen. 
UP.⸗Lichtſpiele: Tonfilm -Operette „Liebes ⸗ 


kommando“, 11 Uhr Jugendvorſtellung mit dieſem Film, . u. . k 
2 pal e 5 — ng . Fi 14 Uhr: Polizeiſportverein Oppe m Bor 


wärts Breslau, dball⸗Freundſchaftskampf. 
Capitol: Sonfilm „Die Pranke“. s Breslau, Handball⸗Freundſchaftskampf 


Schauburg: Tonfilm⸗Operette „Ronny“, 11,80 8 
Uhr „Im Banne der weißen Nächte“, eine Filmreiſe Aerztliche Nothilfe: Dr. Kwoczek, Ring 1, Er 
durch Norwegen, Island und Spitzbergen mit Vortrag ruf 3102 und Dr. Wagner, Rofenberger Straße 7, 
von Oberingenieur Goetſchmann. Fernruf 2972. 


Eiskeller⸗Reſtaurant: Anterhaltungsmuſik 
und Tanz. 


Kirchliche Nachrichten 


: Um 6 Uhr Cant. mit hl. 


dürftiger Schulkinder durchgeführt, die 
115 2... der Katholiſchen und 5 Schüler ber 
Evangeliſchen Volksſchule zuteil werden wird. 

mit hl. Segen, 


Buttentag Br 
r Kindergottesdienſt, dabei Cant. 


„Freiwilliger Arbeitsdienst. Auch im Kreiſe Amtspredigt; um 9 
Guttentag foll von der Einrichtung des Y ret. ut asesi 1120 R A re — 
willigen Arbeitsdienſtes Gebrauch ge⸗ Fun deutſche Beſperandacht. 
macht werden. Zunächſt ift geplant, die verjumpf- e 2 L Mefe 
ten und naſſen Wieſen in Pluder mit Hilfe des mp um hl. Kreuz: Sonntag: 
Frame Urbesiein vu entwältern| IR Spas file Di dieles I aimi mit Beg 
Mit der erforderlichen Vermeſſung und Nivellie-| dient; um 10,30 Uhr Predigt; 1 en BE e 
rung iſt in dieſen Tagen begonnen worden. ag ift um 7 Uhr Amt mit General- 
* Nene Erwerbsmöglichteit, Auf dem Gelände e eee e eee, 
am Bahnhof Guttentag wird in nächſter redigt. 


to 
eit ein and St mit . „ Um 6 : Amt 
— 299 errichtet werden. Es kommen 3 . Sojer. 


— . für alle lebenden 
anzmitglieder, polniſche Predigt; um 8 Uhr Rofen- 
kranzamt: 128. 


ten der J dpfb am Januar, q n» {rund 40 000 Kubikmeter Holz zur Verarbeitun 
4230 Uhr, bei liter es a eri bahninſpektor Hajje, 1. Kaſſenwart Oberfefretär | da3 aus den Forſten des a geſchlagen wird. rauenroſe, deutſche Predigt; um 9,80 
Abend. Zur, Aufführung gelangen „Der Fieeluſch, 2. Kaſſenwart Rektor Müde Zu Der Betrieb wird von einer Berliner Aktien- Ude Hochamt. 8. Männerrofe; um 11 Uhr Spät. und 
Dreizehnke“ und „Holland mädel“. eiſizern wurden gewählt: Oberpoſtſekretär geſenſchaft durchgeführt. Durch dieje Maßnahme ng re a ne es 
Ettel Oborſteuerſekretär Herzog, Oberſtadt. wird erfreulicherweiſe wieder eine ganze Anzahl rel St. Bartholomäus: 


Coſel Marondel, 


. GSS 


gaan trafanſtaltsinſpektor 
auſchel und Polizeihauptwachtmeiſter W e i- 
e. ; 


Deutſchnationale Volkspartei. Die Deutidelniticht 
im Hotel zum „Kronprinzen“ die Jahres⸗ RL 
bhaupbtverſammlung ab. Der crite Vor- Krauz burg 


ſizende, Betriebsleiter Bechſtädt, gab einen 
Ueberblick über das vergangene Jahr Verſand⸗ 
leiter Schneider erſtattete den Jahresbericht, 


* 75. Geburtstag. Rechnungsrat Deutſcher 
konnte ſeinen 75. Geburtstag begehen. 


* 30 Jahre i 
Die leitende Oberſchweſter des Helenenſtiftes in 
Carlsruhe, Oberſchweſter Anne Reute, konnte 
auf eine 30jährige Tätigkeit im Dienſte der Barm- 
erzigkeit am bieſigen Ort zurückblicken. Der 

oſaunenchor der Evangeliſchen Gemeinde 
begrüßte die Jubilarin mit Chorälen. Im Namen 
des Kuratoriums überbrachte Paſtor Opale die 
Glückwünſche. Auch die Einwohnerſchaft 


2. Vorſitzender Hartenſte in, 1. Schriftführer 
eo Greulich 
1. Kaſſierer Niethold, 
Ecke, Hanke, Wehner E. Paidet. Bors 
figender des katholiſchen Ausſchuſſes Studienrat 
Steffen, Vorſitzender des evangeliſchen Aus⸗ 
ſchuſſes Lehrer 


aſperidus. 


nationale Volkspartei hielt geſtern abend 
f Dank. 


nien hat jetzt einen Lichtbilderſtreifen 
ponorima Die Bilder zeigen u. a. das kleine 
aus an der Neuhofer Straße, das Superinten⸗ 
dent Kölling 1880 als Krankenhaus einrichtete, 
Perſönlichkeiten aus dem Anſtaltsleben, das Mut⸗ 
terhaus und alle anderen Gebäude, in denen die 
Schweſtern, Pfleglinge und die Schülerinnen woh⸗ 
nen. Fröhliche Kindergruppen, lau 
ſchige Garte läge, Werkſtätten und Stuben, auch 
ein Teil der Außenſtation, das alles zieht im 
Verlauf einer Stunde am Auge des Beſchauers 
11 Uhr Wohlfahrtserwerbsloſe um 11,30 vorüber. Der Lichtbilderſtreifen, den die Verə» 
Uhr, Zuſatzrentenempfänger um 11,45 waltung von Bethanien gern zur e ſtellt, 
Uhr. Bezugsſcheine erhalten nur bieienigen Wer» ‚wird vielen Gemeinden einen wertvollen Abend 
ereiten 


* Verbilligte Kohle. Die Reichsregierung hat 
Bezugsſcheine für 1 Kohle 
ausgegeben. Die Ausgabe dieſer Vezugs cheine 
für die vom Wohlfahrisamt betreuten Perſonen 
erfolgt zugleich mit den Gutſcheinen für den, Be⸗ 
å bon berbilligtem Friſchfleiſch. 
und zwar am Montag in der Zeit von 10--12 
Uhr im Maaiſtratsſitzungszimmer. Die Aus- 
gabe erfolgt an Kleinrentner um 10 Uhr, 
m Sozialrentner um 10,30 Uhr, Wobl⸗ 
fahrtsunterſtützungsempfänger um 


onen die einen ſelbſtändigen Haushalt führen. b 
Die Ab der Kobe erfolat durch alle Kob⸗ 
lenhändle r, die ſich bereit erklären, die He- 
zugsſcheine in Zablung zu nehmen. Die Kohle 
wird an die Bezugsſcheininhaber 30 Pf, unter 
dem üblichen Preis abgegeken. Die Koh'en⸗ 
pee n bon den Kohlenhändlern bis 
ſpäeſtens zum 2. Jebruar dem iſtrat einge · 
reicht werden. 


* Jahreshauptverſammlung des Ortskartells W. 
des Deutſchen Beamtenbundes. Das Ortskartell 
des Deutſchen Beamtenbundes hielt Gogolin 
pos rer oaa oky ab. Bes 
onders befaßte man fih mit den Fragen der Gül⸗ 
tigkeit der Preußiſchen Notverord⸗ 
nung vom September v. J. Ueber die vierte 
Notverordnung, ſo ſchmerzlich deren pje nt in 
das wirtſchaftliche Daſein der Beamten von jedem 
empfunden werden, wollte man nicht richten. 
Die Verſammlung beauftragte jedoch den Vor- 
ſtand, beim Kreis und Magiſtrat wegen einer 
Senkung der Tarife für Strom, Gas und 
re e b 
ehande ; ma: „Die pflicht nderſpeiſu 11. Januar wird in der 
Staates und die des Beamten aus itige hieſigen Schule die fo bewährte Speiſung be- 


Filmvorführungen des Stahlhelms. Die 
Kreisgruppe des Stahlhelms veran- 
ſtaltet 1 Pitſchen und Konſtadt 
Filmvorführungen, bei denen der Stahl⸗ 
helmaufmarſch in Breslau und die Ta- 
gung in Harzburg geacigt werden. Der Film 
äuft in Kreuzburg am Mittwoch, in Konſtadt am 
Donnerstag und in Pitſchen am Freitag nächſter 


in Kreuzburg, 


oche. 


anuar kann 
f r entier Salo 
8 eiſcher von hier in beſter Rüſtigkeit und 

riſche ſeinen 79. Geburtstag feiern. 


è Ehrenvolles Alter. Am 18. 
der frühere Bäckermeiſter, eier 


+ Sculperjonalien. Lehrer Maleika aus 
Saleſche ift an die Schule Ellguth⸗Guttentag vers 
ſetzt worden. 


Krappitz 


im Dienſte der enen ab 


chaft von 
Carlsruhe bezeugte durch zahlreiche Glückwünſche fef 


Grop etre 5 eee e ee 


A Um 6 Uhr für bie 
Exwerbsloſer Beſchäftigung finden. Die] Gemeind ; 7,45 U ttli B 
Pächter der erforderlichen Landflächen haben be» Ss DRDO Glass ms onir 45 2 19 dh: 


i i Igottesdi 
reits eine Entſchädigung erhalten. ehe a beet un b ih gent mit BI, 
Se mit Generalkommunion; um 8 Uhr deutſches 


: t mit Predigt; um 10 Uhr polni t 
Loo b ſch ũtz mit ‘Predigt; wee ‚m . ae Ser 
Sitzung des Kreistages. Der Kreistag Be ie F nntag, 


hält Donnerstag, den 28. Januar, eine Sitzung fru 6 Uhr, Amt, hl. Segen; 7 Ging- 
. Das Programm der Tagesordnung um- Hehe mit An Grade; A. 9 Ahr Prebl er . 
faßt die Erledigun 


einiger Vorlagen, die die] Segen; um 11 Uhr Jugendgottesdienſt, Amt mit An- 
Iommenden Etatberatun FE gen leren n ene um 8 pe n HL ; 
und erleichtern dürften. Die Wahl von den Wohentagen find bie bi. Meffen um 6, 6,30 


meis- o ; fien u 

3 : jund 7 Uhr. In diefer Zeit Gelegenheit zur 
für die (Bei al). er 9 — u 4 4 

[ Piltſch und Dirſchel. jowie] niusandacht, HL. Segen. 

die Feſtſetzung von Statuten Dritter Orden des hl. Franziskus: Heute um 3,30 

Amtsausſchüſſen in den Amtsbezirken Piltſch,] uhr 1 mit Predigt, päpſtlichem 
n. 


heran : — fet). um 6 Uhr in 
8 f befonderer Meinung, Iniſche Predigt); um 7,30 —5 
+ Bom Kreiskriegerverbanbd. Der Kreis - ſür den Katholiſchen Männerverein, (deutfce Predigt); 
[riegerberbanb hielt feine Halbjährliche . 
agung ab, die vom 1. Vorſitenden, Sanitätsrat | lür I. B r. ube def eee, 
Hampel, eröffnet und geleitet wurde. Die the St. Maria: Un 630 Uhr für den deut: 
88 Kriegervereine des Kreiſes hatten 82 Vertreter ſchen Mütterverein; um 8,30 Uhr auf die Meinung der 
entſandt Schriftführer Berger erſtattete Be- beutſchen Roſenkranzbruderſchaft; um 10,30 Uhr für die 
richt über den Delegiertentag in ee i Der | Pfarrgemeinde. 5 
Kreiskriegerverband zählt insgeſamt 70 Vereine ; : 
mit 4181 Mitgliedern. Na — — des Katholiſche Kirchengemeinde Hindenburg 
„die (Feſt der hl. pamilie), 


Kaſſenberichtes erfolgte die Vorſtandswah Pfarrki 
keine nennenswerte Aenderung brachte. Haupt- uhr zu Ehren der 14 ne Int. des Chriſtlichen 
e Predigt; 7,30 Uhr Pfarrmeſſe; 


lehrer Reiſch, Trenkau, wies in längeren Aus- Müttervereins, polnij 

er auf die Notwendigkeit der Zufammen-|45 Uhr deutſche Predigt, Int. des Katholiſchen Jung 
aſſung der Söhne der Kriegervereinsmitglieder ee 10.30 Uhr palace Predigt. A 
H Irn ruppen hin, um ſie im vater⸗ nischen Sungfeauentongtegation, Geben 25 4 
ändiſchen Geiſte zu erziehen. Zum Schluß der St. 7,15 Uhr Int. Kleczka, polniſche 
Tagung erſtattete noch Sanitätsrat Dr Hampel] Predigt; 9 Uhr Hochamt, deutſche Predigt, Int. Sch 
einen Bericht über die Provinzialverbandstagung hr * Se sontot, 


ieee. Seelen von Wohltätern, polniſch; 7 Uhr aul fte die 
redigt (deutſch), 


Oppeln got : e 
»Onartalsvexſammlung der Schneiderzwangs⸗ polnischen eg W N | È Yeutfger 
innung. Die neiderzwangsinnung Ne 
hielt ihre Quartalsverſammlung ab, die von dem 
1 — er 3 1 — en ub biber ole | für beach 
meiſter erc rach einge 
Umſatzſteuer a bewies an — a ji e 
reichen nterlagen den kataſtrophalenſ zur göttlichen Vorſehung, Meinung Bernard. 
dgangim chneiderhandwerk. Es kam zum Poremba: N 7 9 
Ausdruck. daß die Umſätze bis zu 50 Prozent p verſtorbene * mo Trotz, Kinder und Verw 
zurückgegangen find. asempre h uhr w 
è Siedlungstätigkeit im Kreiſe. Die Qand- 
geſellſchaft Oberſchleſien hat das Gut des 
Rittergutsbeſitzers von Donath in Chmiello⸗ 
witz für Siedlungszwecke erworben. Auf dem Ge⸗ n 
lände zwiſchen Eiſenbahn und Schule wird im / bbb 
Frühjahr eine rege Siedlungs⸗Bau⸗ ; LN e 
tätigkeit einſetzen. Das Bauprogramm ſieht 
etwa 85 neue Siedlungshäuſer vor, 


VERESS. 


: Pfa 
Ehrenober⸗ 5% Uhr Parohialmefie; 7,15 Uhr hl. Meſſe; 8,15 Uhr 
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Er, 


i 
j 


im Auftrage des Treuhänders Galuſchke, 


Kgl. Ilmenauer porzellan 


Henhbeerſchafküche ] 
7-Zimmer- 
Wohnung, 


Beuth., Bahnhofſtr. 8, Spezialfabrik für Dampfkesselersatzteile aller Art 


' 


Lehensversicherungs - Gesellschaft »Phönix« 


Wir haben unsere 


R 


a g$ g ga 05. Dampikessel-Bedart, Kuplerhammerweike, Maschinenfabrik und Eisengiederei 
u ar i Koslow, Kr. Gleiwitz Fernspr. Laband 62 


Gegründet 1819 


Bezirksdirektion für den oberschlesischen Industriebezirk 1. Gto fie 1 4. 1982 Kesseiverschlüsse , Gesenkschmiedetelle 
von Gleiwitz nach Beuthen OS. verlegt und diese Un En Kompl. Wanderroste / D. R. P. Kesselumbauten 
Herrn Bezirksdirektor Viktor Nierobisch Schöne, ſonnige um Nis ae = ne; Hain 
É iia a Maschinenguß / Handelsguß / Roststäbe / gu 
Beuthen OS., Piekarer Straße 15 Wohnung, ; e eee 
übertragen. 5 gimmer, Küche und Hochofenblasformen aus Kupfer / Kupferplatten 


Unsere sehr verehrte Kundschaft bitten wir, sich in allen Angelegen- 
heiten vertrauensvoll an oben genannten Herrn zu wenden. 


Direktion für Schlesien-Breslau 


igel, Hochptr. für 


1. April zu vermieten. 
J. Peiſak, Beuth., 
Kaiſerplatz 4, 1. Etg. 


Kaiser-Franz-Joseph-Platz9]|S#öre jonn ige Alleinſteh. Chop., Pen- 
(Café Hindenburg) 2% Zimmer-Wohnung, ſionär, ſucht in Beu. 
h 3%: Zimmer-Wohnung, then v. 1. 4. 32 i. beſſ. 
ist eine schöne mit 15 . in] Hauſe, 1. Etg., eine ſch. 

unf, Häuſern Küper -g. 71 1 

-Zimmer-Wohnung dea. ae f ge 5. Zimmer-Wohnung 
in der IV. Etage, mit großer Diele, Fahrstuhl, get 1 nigra Speifet., Zentral- od. 
Zentralheizung und fllehendem Warmwasser 1. April 22 zu verm. Naraghög. Angeb. mit 
per bald zu vermieten. 


„Bewo“, Beuthener Preisang. erb. unter 
x S. 1512, poſtlagernd 
Paul Zolke, Café Hindenburg. | Wehnungebaugeſenſch. 
Eine 


mb., Beuthen DG., Hindenburg Zaborze. 
41/o-Zimmer-Wohnung 


Ring 8, Teleph. 2065. = 
i -|1-Zimmer- Wohnung 
mit Etg.⸗Heizg., in 


ſehr gute Lage, eine 2 Stuben, eventl. 
S . 5 9 -U -Wohnung 5 f 
2-Zimmer-Wohnung mit Beigelah ind eine Küche, 2 leere Zimmer 
für 1. Febr. geſucht. 


8 Kim 
für fofort u. für 1. April 1982 zu vermieten. |2'/s-Zimmer-Wohnung Bad, Entree, ſofort 
Näheres bei Baumeiſter C. Piluta f find f. ſofort, bezw. zu r G. d. Ztg. Beuthen. 

Angeb. unter B. 2966 e 
a. d. G. d. 8. Beuth. 8 


. W e Sleifgermeifer , 

ie "Die dral wee mr E Vene Sie 61, I. Niegomip m d. Suche zum 1. April Stube ll. Küche, 
?!?! 3'/2- bis 4-Zimmer-| käse, msp m. Sar, 
Wohnung bef. Wohnungskarte. 
m. Beigelaß im 1. od. 


Telephon Nr. 3917. neuen Kirche. 
im Hochparterre, als Geſchäfts ⸗ od. Büro 
ruhig väune zu vermieten. Angebote ro T Angeb. m. Preis erb. 
für 1. Februar 32 von unter B. 2960 an d. Gſchſt. d. tg. „ 
2. Stock. Nähe Prome⸗ 


unter B. 2967 a. d. 
Herrn geſucht. * mit zwei Schaufenſtern, in der Bahnhofitr., G. d. Ztg. Beuthen. 
De $ „„ zwiſchen Gymnaſialſtraße und Raife- Franz nabe bevorz. — . 
1 eleg. Speisezimmer, Eiche, kompl. SEE BLZ A db ın Denthen 00, mil Be ls A 
Stellung, auch als] Dauermiet., ſucht f. 1. unt. B. 2954 an die Gſchſt. dief. Zeitg. Bth. G. d. 8tg. Beuthen.“ (Altbau) p. 1. 4. 32 

fucht f 
1 d . 
3/2- biş 3-Zimmer- 


„ Herrenzimmer kompl. F Lesch b. prompt. Mietszahl. 
eschallsiond 
Wohnung, 


kaukas. NuSbenm, Hochglanz pol, hiie vorhanden. ee ea. mit er naen: ER > 
1 „Schlafzimmer, Eiche, kompl.|aip per, Sotittnig,[atein. Kügendenuse., häftsit. d. 8. Beuth. 
beſte Verkehrsgegend, 250 qm, in ganzen od. 
geteilt, für 1. 2. 32 preiswert zu vermieten, 
Parterre gelegen, 
z. 1. 2. 32 od. ſpäter 


AA = ſchäftsſt. d. Z. Beuth. 
= di Gleiwitzer Straße 13.|wenn mögl. aneinan- ſchäf 
1 Küche, 7teilig, herren. 
für jede Branche geeignet. Großmann, 
geſucht. Angeb. mit 


derhängend ſowie mit Staatsbeamt., (3. Per. 
sowie verschiedene Einzelschränke in Jung. Mädchen, , fep. Cing. Ang. erb. u. Haushalt) ſucht 
Eiche und Nußbaum verkauft billigst] 25 3., mit guter AN- Beuthen OS., Bahnhofſtr. 24, 1. Etg. Its. 
= Großes, elles] Mietpreis erb. unter 
6-/immer- Ben deres iz an, Die Ge 


8.2963 d. ©. d. 8. Bth. Mi ec 
. 7 inbildg. vielſeiti =a 5 
J. Kolaska, Tischlermeister, re. Wasch nen, 
W h Vorderzimmer ſchäftsſt. d. 8. Beuth. 


intereſſ., Maſchinen. Ein aut möbliertes Wohnung, 
Beuthen OS., Kasernenstraße 27 
ü bI. 
als Büro oder müb Sage 
mit reichl. Nebengel. 


ſchreiberin, aus beſter Bnlkonzimmer bevorzugt Altbau. 
- Fam., ſucht entſprech.] für 1 evtl 2 Herren Angeb. nur m. Preis» 
Versteigerung! b 
Montag, den 11. Januar, von vorm. 10 Uhr ab n l ed d- his 4-Iimmer- 
zu vermieten. Wohnung 


Kupferschlingen 
Ketten- u.Kettenbänder für Wanderroste, Bergbaubetriebe usw. 


Zum 1. 4. 32 wird 
eine ſonnige 


2½-Eimmer- 
Wohnung 

m. reichl. Nebengelaß 
im 1. Stock 152 
N unt. B. 2953 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


3- eventi. 
2-Zimmer-Wohng., 


wenn mögl. Bahn- 
hofsnähe, b. prompter 
Mietszahlung f. ſof. 
od. ſpät. gef- Angeb. 
mit Preisang. erbeten 
unter B. 2959 a. d. 


Flotte Verkäuferin, 


nicht über 18 J., geſucht. Nur ausführliche 
ſchriftliche Angebote an Adolf Wer mund, 
Seifenfabrik, Beuthen DS. 


Jüng. Verkäuferin, 


18—20 F., fleißig, vedegewandt, für Abteilg. 


Wachstuch, Linoleum, geſucht. Ang. 
im der Bahnhofsbuchhandlung (Stück ⸗ unt. B. 2965 an die Gift. dief. Ztg. Beuth. 47 1 
preis 23 Pfg.). Leſt auch die Schriften E Zimmer Wohnung 


vn A it 1 5 1 5 1.0, Lehrmädchen oder Möblierte Zimme mit allem Komfort für 1. April 1982, 
tkrieg droht“, Preis 90 Pfg. und . -Ji 5 
Dinter den Ruliifen bes Lehrling, Pe 3-Zimmer-Wohnung und 
is marckreiches“, Preis 25 Pfg. ni ter 1 N m 
Es wird allen wie Schuppen von den eg art möbliertes Zimmer 
a. d. G. d. 8. Beuth. mit Bad od. fließend. 


Augen fallen. 

Tannenberg - Bund E. V. ——ů  Roff., in Beuthen gei- 
Saubere Waschlrau] geb. unt. Cl. 6653 

für ſofort geſucht. 


Kampfgruppe Beuthen. 
a. d. G. d. 8. Beuth. 
Pförtner, Beuth, 
Achtung! Achtung i Bahnbofſtraße 28, 2 


Möbelkäufer! E 
Der Jetztzeit entsprechend. habe ich meine 
Köchin, 


Preise bedeutend herabgesetzt für: 
Jahre alt, ſucht 


Das Sprachrohr Ludendorffs: 


»Ludendorfis Volks warte“ 


war wiedermal, diesmal vom 10. De⸗ 
zember bis 6. Januar, verboten. 
Jeder, der es ehrlich mit feinem 
Vaterlande meint, muß „Ludendorffs 
Volkswarte“ leſen. Beſtellt ſie bei der 
Poſt (manatlich 80 Pfg.) oder kauft ſie 


Schöne, geräumige 


4 -Zimmer-Wohnung 


mit Bad, Beigel. u. Naragheizg., im 1. Stock, 
Peter⸗Paul⸗Platz 19, ſofort zu vermieten. 
Wohng. wird nach Wunſch renov, Zu erfr. im 
Baubüro, Gleiwitz, Alſenſtr. 3, Tel. 3557. 


Vollkommen renovierte 


b- Zimmer-Wohnung, 1. Etage 


ſowie mehrere Lager- und Werkſtatt⸗ 
räume für bald zu vermieten. 


Sfidor Kochmann Beuthen DS, 
Gartemſtraße Nr. 18. — Telephon Nr. 4285. 


derrſchaftliche i 


6—7-Zimmer-Wohnung 


mit allem Komfort, Zentralheizung, Warm: 
waſſer, 1. Etage, an der Promenade gelegen, 
ab 1. April zu vermieten. 


Georg Bergmann, Beuthen DS, 
ii i Hinden burgſtraße S. ; 


2 


Tätigk. gl. welch. Art.] mit voll. Penſ. f. fof- angabe unter B. 2950 
Gartenſtr. 4, Hochptr. 
und jolgende Tage 
Beuthen DS, 


zu vermiet. Heimann 
Beuth., Hohenzollern ⸗ a. d. G. d. 8. Beuth. 
3- oder große 
vepſteigern wir freiwillig gegen Barzahlung 2 Rä ume 
Bahnbofftr. 15, I. r 7 
gu vermieten: 


Aelteres, folides, beſſ 9 
eiteres olu B r 
r r ” m 7 Zimmer-Wohnung 
in alten den JOHN MDI. Zimmer e) 
5-, 6- eventi. 
7-Zimmer-Wohnung 


firm, ſucht Skellg. als in d. Nähe des Bahn. 

Beuthen OG., Kaiſerplag 5: Wirtſchaft. od. Allein-|hofes, im 1. Stock, eee 
mit reichl. Beigelaß. 
Fern. eine Garage. 


mädchen für bald od. 
einen großen Posten fpät. Ang. u. B. 2971] Angeb. 
3. Juretto, Beuthen, 
Hubertusſtraße 11. 


d. d. G. ö. g. Beuth Ja. d. Damen LOS aR 
8 = a InRokittnitz,Kreissiedlung 
.. VDermietung ei in ſchöner Lage, ift Ak 3%: immer⸗Wohng. 

mit Kontor, entl. Rel- 


im Laden Barthusel, Tarnowitzer Straße 30 mit Bad u. all. Beigel. fof. billig zu vermiet. 
ler oder Lagerraum, 


Haus Schwiedernoch. Fritz Meier, Naurermeifer, 
Hypotheken I. k 
Arat, preiswert für fofort zu vermieten. paſſend für Drogen · Laden, yp eken und ii 

Eckladen, 6-Zimmer-Wohnung 


Werkſtatt oder Büro 
geeign., ſof. billig zu 
vermieten. Zu erfrag. 
Beuthen, Bahnhof. 
ſtraße 24, 1. Etg. Its. 


2 ſchöne, große, helle 


Büroräume 


in Bahnhofsnähe ſof. 
od. ſpäter ſehr billig 
zu vermieten. Angeb. 


229 000, — Mark Hypothetengelder find nach ⸗ 
weislich an oberſchleſ. Hausbeſitzer durch mich 
in letzter Zeit bar ausgezahlt worden. Die ſes 
tft der bejte Beweis meines Erfolges. Pri- 
vatgelder ſind ſtets verfügbar u. ſofort 
unter B. 2958 an die] durch mich zu vergeben. Direktor Max Glaß, 
Gſchſt. wief. Ztg. Bth.“ Sleiwitz, Neudorfer Straße 2, 
Oppeln, Schloßſtraße 1, 


Ein Kleiner Beuthen D. S., Breite Straße 5. 


In bester Wohnlage von Beuthen, 
Parkviertel, in nächster Nähe 
Bahnhof und Stadt, im Neubau, 
auf Wunsch zum 1. April 1932 oder 
später zu vermieten: 

1 ee 
mit Diele. Etagenheizung und allem 
Beigelatz. 

1 kleinere Vlerzimmer wohnung 
im Parterre. im Vorgarten gelegen, 
sonst wie vor, 


Ste Ilen-Ange bote 1 Dreizimmerwohnung 


im dritten Geschoß, wıe vor, 


1 Zwelzimmerwohnung 

wie vor, < 
Nur ernsthafte Bewerber (Dauermieter) 
kommen in Frage. Angeb. unt. B. 2956 
an die Geschäftsst. dieser Zeitg Beuthen 


Beſichtigung 1 Stunde vorher. Pflaumenblütenweg 4. 
Sleiwitzer Auktionshaus Völlig renov. 6- Zimmer-Wohnung 
$ saugelder : 
Beuthener Bank eGmbH., Beuthen OG., handlung, zu vermiet.| geeignet für Lebens. 2 u 
Geric. 3. Anfragen erbeten unt.] mittel, ift zu vermiet.] auf Land wirtſchaften n. Wohnhäuſer mit 6% 


Inhaber: Elfriede Walzer. mit Bad, Hohe ollernftr. 20, III., ne 

x Verſteigerer und Taxatoren: zu vermieten. Mietspreis 115 Mk. g. 
Benno Bus und Paul Jakiſch. von 11—12 u. 1414. bis 15% Uhr. Beuthen, 

R einſchl. Amortiſation, auf 17 Jahre; ferner 

B. 2972 an die Gſchſt. Angeb. unter B. 2946| Privat ; 

|. a . . gelder, Kredite, für Gewerbetreibende 

Rx e eee pa diefer Zeing. Beuthen. a. d. G. d. 8. Beuth. u. Beamte auf 2 Jahre mit 10% inf. murg: 

oder ſpäter preiswert z u vermieten. 


Beuthen OS., Telephon 4976, Bahnhofſtraße 12, 2. Etage. 
— Direkt. pri Glaß, Gleiwitz, Neudorfer Str. 2, 
Angebote unter B. 2952 an die Geſchäfts⸗ Miet-Geſuche 


9 5- bezw. T-Zimmer-Wohnung, 
Oppeln, oßſtr. J, Beuthen, Breite Str. 5. 
Neuzeitlich ausgeſtattete, elegante gesucht 


letztere beſonders geeignet für Anwalt oder 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 20 00025 000 Mk. 
Der Seidenhaus Weichmanm sche S- eventl. 


Für leichtverkäufliche Artikel ſucht erſtes, 
kapitalkräftiges Haus einen vührigen 


Alleinvertreter, 


der regelmäßig und intenfiv auch die nähere 
Umgebung mit bearbeitet. Unbeſchränkte Ub: 
fegmöglichteiten, Kapital nicht erforderlich. 
Sichere Exiſtenz. Hohe Proviſion, ſofortige 
Auszahlung. Speſenzuſchuß. Angebote unter 
E. D. 2299 an die Gſchſt. dief- Ztg. Beuthen. 


Abgebauter Händler, 
Beamter Hausierer und 
für Dauerſtellung beilGeneralvertreter 
gut. Einkommen gef. ſofort geſucht. Zuſchr. 


Erforderl. 3000—5000] mi f f N 2 A 
— Angebote unter) mit Angabe der feit-| beſonders geeignet für Arzt oder Büro, f 


Gl. 6651 a. d. Gſchſt.] herigen Tätigkeit an iſt ab 1. 4. 32 zu vermieten. Zu elfragen 


dieſer Zeitg. Gleiwitz. [ Hertha, Goslar a. 5. Gleiwitz, Kreidelſtvaße 13, 1. Etage. 
—TTPTTTTTTGTTTTT—T—T—T—..r.r... ß w tar ES E a 


Für tichtige Reisende | GER kaden 
gibt es keine Arbeitslosigkeit EEEE. sr" 


Geſchäfts⸗Verkäufe 


nur von privat zur[ Gute Egiſtenz! 
1. Stelle für erſtklaſſ. Schokoladen- 
ſtädt. Grundbeſitz geg. Konfitüren-Gesch. 
gute Zinſ. u. Damno. anſchl. Entree mit Ne- 
Angeb. unter Gl. 6649| benraum, wegzugshal⸗ 
a. d. G. d. Z. Gleiwitz. ber zu ver kaufen. 
ö | P ar ene 
Induſtrieſta eutſch⸗ 
ar ehen un OS. gelegen. Angeb. 
unter B. 2949 an die 
Oſchſt. dief. Ztg. Wh. 


Drogerie 


in lebhaft. Lage, ohne 


Schöne, ſonnige, bequeme 
2½-, 3½- U. 4½ -Zimmer-Wohnung 


im Zentrum der Stadt zu vermieten. 
E. Marek, Beuthen OS., Barbaraſtr. 11. 


6-Zimmer-Wohnung 


mit Beigelaß, Kreidelſtraße 13, Hochptr., 


ab 1. April in Beuthen geſucht. 
Beuthen OS., Lalser- Franz- Joseph- Platz, Ausführliche Zuſchriften unter B. 66 
ist ab 1. April 1932 zu vermieten. i 


an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. Beuth. 
Paul Zolke, Café Hindenburg. 


5 -Zimmer-Wohnung Schnellgeler 


„ Boat, e „DIE an Beamte u. Feſtbe⸗ 
1, April geſucht. Angebote unter B. oldete ohne Bors 
an die Geheftet blejer geitg. Beuthen. leben gegen monatl. 
Rückzahlung reell u. 
diskret. Angeb. erb. 


Der in meinem Haufe Beuthen DS, 
Ning 14/15, von der Firma R. Nen- 


tadt innehabende 
f ai Schöne 5- oder 6-Zimmer-Wohnung 

in Gleiwitz, in guter Lage, 1.2. 82 À 
un mieten geude Maraea. Dasa c. D Sto Beuthen. Satenlager billig zu 
gebote unter ol. 6652 an die Gefhäftsfteile|®- d Bto Beuthen- vertaufen. Niedrige 
ee ee. 200-5000 M. | Niese. Arges. erbeten 
gesucht unter B. 2962 an die 
zur 1. Stelle nur vom] Oſchſt. dief. Ztg. Bth. 
Selbſtgeb. auf wertv. 
Landbeſitz geg. g. Zins. 
u. Danmo. Angeb. unt. 
Gl. 6650 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


-Zimmer-Wohnung 

nebſt Kü che u. Bad, in ruhiger Wohngegend 
Beuthens geſucht. Augeb. mit Preis unt. 
Gl. 6655 an die Geſchſt. dieſer Ztg. Gleiwitz. 


Geschäfts- 


räume 
im Zentrum der Stadt, 160 qm groß, LADEN 


: 1 
Trotz Wirtschafts- und kinana f 17 — 5 Seen; Eine 3 [z= und 
ein Beweis unserer Stärke un istungsfähigkeit. 1 H 
unserer Zentrale und unseren Zweigstellen werden jederzeit / »-Zimmerwohng. 


seriöse, repräsentable 
Näheres durch für jede Branche geeignet, im ganzen 


Privat-Tuch-Vertreier . 


g ; z Beuthen DS Angebote unter B. 2936 an die Ge- 
eingestellt. Herren, die nachweisbar bei besserer Priva k 2 5 
insbesondere bei der Beamten- Kundschaft, —.— Dr. · Stephan · Ste. 39, ſchäftsſtelle die ſer Zeitung Beuthen. 


sind, auch solche die sich umstellen wollen, wie abgebaute 


Beamte, werden gebeten, sich persönlich oder schriftlich Sonnige 
bei unserer Zweigstelle Breslau zu melden. 3-Zimmer-Wohnung 
mit 2 Schaufenstern 
in unſerem Haufe Ring Nr 8 /Schieß 


Verkaufs-Niederlage Deutscher Webstoffe 5. m. b.. Jar B and ene 
Berlin N 24, Friedrichstraße 118/19 [2-Zimmer-Wohnung 
hausſtraße (bisher 8. Beifah), für 
1. April 1933 zu vermieten. 


Zweigstelle Breslau 2, Tauentzienstraße 61 J att Bad u. Mädchen. 
Gebr. Guttmann, Beuthen 09., Ring ô 


Krankheitshalb. jo» 
ſort zu verkaufen 
ein gutes 


Weiß-, 1 
da. 30 qm, in nur guter Lage, für 100012000 Mk. 15 4 ig so 
e RT, di en gesucht großen Induſtrie⸗ 
gebiet ſofort geſu cht. Pretssan- nur vom Selbſtgeberortes berſchle y. 
gebote unter B. 2969 an die Geſchäfts⸗ 9 E en en 
fole dieſer zeitung Beuthen DE. zur 1. Stelle für beſſ. ] Erſor a 


. OR andbaus, Mert 28000 3000 Mk. Bargeld 
i -Ji Mietgeſuch! 
Eine b Zimmer- 2—2V/g-Tmmer-Wohng., 


Mark. Angebote unt. Konkursverwalt.Pfoertner 
Gl. 6648 an d. Gſchſt. Beuthen 08. 
. Nahe Prom. Be , 
Villen-Etage im 1. A . sd, mii 
Bad u. reichl. Neben- 


dieſer Zeitg. Gleiwitz. 
mit Garten oder Ein⸗ gelaß, 80 —85 qm gr., 


Herrenkonfektionsgeschäft 
familienhaus, 6 Zim-] zum J. 4. 2 von fin- 


nha in beft. Sage gr. dtſch.⸗oberſchl. Induſtrieſtadt, 
mer, Kleinfeld, zum|periof., ölt. Ehepaar 0 e feit 10 3. beit, eingefäet, 
1. April 1932 gejuht.fgejudjt. Angebote mit ofort zu verkaufen. Erford. 20 000-235 000 
Angeb. unter B. 2941| Preisang. u. B. 2924| Mark. tiefe diese unter B. 2943 an die 
d. d. G. d. 3. Beuth. Ia. d. G. d. 8. Beuth. J Geschäftstelle defer Zeitung Beuthen DE. 


beide ſehr preiswert, 
ſind für ſofort od. 
ſpäter zu vermieten. 


kamm. fof- zu vermiet. 
Größtes Privat- Baubürs Sopit, Bth., 
Tuchversandhaus | Piekarer Straße 42, 
Deutschlands Telephon Nr. 3800. 


Parterre gelegen, als ſucht. Angeb. mit 


Geldmarkt | 


Aus aller Welt 


Gertrud Frenzel soll gesucht 
werden 
Berlin. In einem Prozeß vor dem Pots⸗ 


den notwendigſten Lebensunterhalt Sämtliche 
ſtädtiſchen Angeſtellten, die noch Bezüge erhal⸗ 
ten, haben zu Anfang Januar eine Gehaltskür⸗ 
zung um 20 bis 27 Prozent erfahren. Dieſer 
Gehaltsabbau betrifft ſämtliche Kategorien vom 
e dis zu den unkerſten Ange⸗ 
tellten. 


Der geheimnisvolle rod der 
Lady Earlsbourgh 


London. Englands neueſte Kriminalſenſation 
tft der myſteriöſe Tod einer jungen, ſchönen Ari- 
ſtokratin, der zwanzigjährigen Lady Gloria 
Earlsbo ik Es ift eine der merkwürdig⸗ 
ften Affären, die das berühmte Deteltivlorps von 


auf rund zehn Millionen Mark. Um gegen ber- 
artige Verluſte in Zukunft etwas geſchützt zu 
ſein und vor allem das Riſiko des ausgeſproche⸗ 
55 Weben we allein zu 1 ib 
bamer Schöffengericht, den der Sohn des frühe- die We 'demäſter dazu übergegangen, die Weides 
ren Amtsvorſtebers a gegen einen pachten für 1932 auf „Fleiſchbaſis“ abzuschließen. 
Mörradſckleſſer aus Bornim wegen Nichtein-] So wurde bei der Verpachtung größerer Kirch⸗ 
öſung eines Wechſels auf 95 Mark ange- ſpielsländereien im Dithmarſchen der Pachtpreis 
ſtrengt hatte, machte der Schloſſer die über⸗ pro Demat lein halber Hektar] für 1982 auf 170 
raſchende Mitteilung, daß die 95 Mark von der] Pfund Fleiſch (Lebendgewichtzuwachs] abgeſtellt. 
züngſten Tocher des Amtsvorſtehers, Gertrud Der Fleiſchpreis pro jend. ebendgewicht wird 
Frenzel abgeholt worden jeien, und zwar un⸗ berechnet nach dem Dur ‘nit der erſten Märkte 
ter dem Vorwande, daß ihr Bruder das Geld] in den Monaten Auguſt, September und Oktober 
brauche. Infolgedeſſen beantragte der Staats- am Schlachtviehmarkt Hamburg. 


anwalt die Vertagu S nd die Ladun 
Frensels und iter Matter ale Jesgen Tschechische Spionenschnüffelel 


* Gertrud Frenzels und ihrer Mutter als Zeugen. Scotland Pard aufzuklären hat. Lady Carxls⸗ 
: Das Gericht eſchloß demgemäß, den Prozeß zu Prag. Kaum ift die unrühmliche Geſchichte bourgh wurde in der Silveſternacht in einer 
bertagen und die Nachforſchungen nach dem der Verhaftung des Meißener een Straße von Oxford tot aufgefunden. 


Aufenthalt Gertrud Frenzel durch die Staats- 
anwaltſchaft aufnehmen zu laſſen, das heißt, daß 
der Pfleger des Mädchens, der Bornimer Arzt 
Dr. Stapenbeck, nunmehr fein Schweigen 
über den Aufenthalt Gertrud Frenzels brechen 
muß. Der Arzt werd alſo als Zeuge unter Eid 


vorher hatte ihre ſtrahlende Schönheit und über⸗ 
mütige Laune in der Geſellſchaft Aufſehen erregt. 
Die Aerzte, die das tote Mädchen unterſucht 
hatten, verließen kopfſchüttelnd den Raum. Sie 
konnten trob aller Bemühungen nicht feſtſtellen, 
ob Gloria Garlsbourgh eines natürlichen Todes 


Gröſchel durch die tſchechiſchen Behörden vore- 
über, ſo wird ſchon wieder ein Fete Fall von 
aer Splionageſch 


Werner Jaen 0 6 
vernommen werden. Nee Sr on vor Weihnachten mit feiner 1 77 a auf aas Bose elſe er · 
roßmuter zum Beſuche von Verwandten nachfmordet worden war. Aus Briefen war zu ers 
Der Rock des Zigeuners $ 7 N e Mit einem P ſehen, daß die ſchöne Gloria über eine ganze 


Schar von Liebhabern verfügte. Ihrer beſonderen 
Gunſt erfreuten fih zwei Männer: ein Lord D 
und ein Leutnant T. Mit dieſen beiden unter- 
geh fie ſeit einigen Monaten Liebesbeziehungen. 
ord D., der von den anderen Liebhabern nich “s 
gewußt und feine Freundin anſcheinend aufrich- 
tig geliebt hat, war bei feiner Vernehmung völlig 
zuſammengebrochen. Er erklärte, daß Gloria ihn 
in den letzten Tagen ohne Nachricht gelaſſen habe: 
auch in der Silbeſternacht habe er fie nicht ges 
ſehen. Ebenſo leugnete auch Leutnant T., von den 
Erlebniſſen des Mädchens in der Silvpeſternacht 
etwas zu wiſſen. Zwei Dutzend der beſten De⸗ 
tektive von Scotland Yard bemühen ſich, BR Ge- 
heimnis des Todes der jungen Lady aufzuklären. 


Berlin. Gegen drei Uhr morgens wurde der 
Chauffeur Mar Teubert an der Wollankſtraße 
von zwei e een zu einer Fahrt ange⸗ 
nommen. Sie forderten ihn auf, na ei- 
nickendorf hinauszufghren. An der Ecke der 
Londoner Straße und Müllerſtraße klopften die 
Fabrgäſte an die Scheibe und ließen halten. 
Einer ſtieg aus, während der andere noch weiter⸗ 
fahren wollte. Teubert kam das Gebaren feiner 
Fahrgäſte aber verdächtig vor. Er lehnte die 
Fahrt ab und forderte Bezahlung. 
Zigeuner weigerten gu zahlen, packte er einen an 
dem Rockkragen. Obi 


ſeiner Verhaftung 
herausgeſtellt, und h noc 
in Leipa in Haft befindet, hatte ſich jetzt nur 


in ng hat 

= ai Staba be J chnellſtens d 

na eiertage betrogenen Jungen ſchnellſtens die 
He r nach Berl 


öglichkeit zur Rü 
an den Unrechten geraten waren, verſuchten zu er Fall 3 19jä 765 Ein persischer Schinderhannes 
5 de jährigen Jaenſch übertrifft an p 
flüchten. Der Binenner, den Teubert am Rock Geb d figfeit alle bisberigen London. Die perſiſchen Behörden haben be⸗ 


und 
An⸗ 


„Spionage⸗ 
affären“ Reichsdeutſcher in dieſem Staat. Jaenſch ſchloſſen, gegen einen Räuber dauptmann 
. e ee gr Fe 
| take von ran nach Iſpahan unſi 

gerechnet wurde, wurde er auf freien Fuß geſetzt. macht. Die Spezialität dieſes Banditen ift die 


Ausplünderung von Automobiliſten. Da der 
— chicago vollständig bankerott tz 
Chauffeur gegenübergeſtellt, konnten fie nicht 


Nau Scha 55 8 ſeiner b dem 
; P 12 Räuberweſen durch energi nahmen ein 
; pea 2 London. Die Stadt Chicago, die ſchon ans, mu ſei : 5 

leugnen Sie bebaupteten jebt, daß fie den Ghan? zeit längerer Zeit mit ernſten finanziellen Schwie⸗ er n Be Miish NA E 
ſalen uns Dee o preien, jedoch nicht über] vigteiten zu impfen hat, beabfihtigt jebt, den | über den @törenfrieh Ichr eoma en 
8 e Schulunterricht durch Rundfunk borne zn | feine Schlupfwinkel und Nückzuaswege weiß man 
lajien, da fie nicht in der Lage ift, die rü weniger als über ſeine Charakterzüge. Er ver⸗ 
hre. langt von feinen Leuten unbedingte Geſetzestreue, 
n illionen Dollar au bezahlen. | wobei er allerdings nicht das Geſetz des Staates, 
Eine 1155 Anzahl von Schulen iſt bere ſondern ſein eigenes Geſetz meint. Es lautet: 
chloſſen wo; Wenn ba „Damen find mit vollendeter Höflichkeit zu 
Staates Illinois nicht in der behandeln. Arme Reiſende dürfen unbehelligt 
Stadt die notwend gen Mittel zu ihres Weges ziehen. Wohlhabende Reifende find 
müſſen fämtliche Schulen, die von rund 500 000 auszuplündern und dann l an e ite" Mili 


Kindern beſucht werden, geſchloſſen werden. Manftärperfonen müſſen beranbt und geldtet 


Nähe gelegenen Laubengelände 
machen. Der eine war noch 


Erziehung zur besseren 
„Verkehrszucht“ 


egnen, hat das Sächſiſche Minifterium des 
4 Nane die Durchführung bej 


raftfahrſtreiſen angeordnet. Unter der Führung erwägt den Gedanken, daß diejenigen Familien Die Auf bieten- Bet 5 
eines in verkehrspolizeilichen Dingen beſonders six „rar i dfun fan 1 e Aufgabe. diesen Beſchüer der Armen 
ausgebildeten Offiiens — — Be meinen bie Heinen eigenen E. Re then, und Gegner des Militarismus einzukpeiſen, 


ſich zu „Nachbarſchaftsgruppen“ zuſammenſchlie⸗ 
zen und für die Kinder jedes Dirt ber 
gemeinſamen Lautſprecher aufſtellen, durch den 
der Rundfunkunterricht verbreitet werden kann. 
In den Kreiſen der Lehrer herrſcht jetzt bereits 
äußerſte Not; zum Teil fehlen die Mittel für 


bietet große Schwierigkeiten, da ſein Reich aus 
weiten Strecken unwirtlichen Hügellandes beſteht. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es Reiſeluſtigen zu 
empfehlen, bis auf weiteres die Straße Teheran 
—Iſpaban zu meiden, es fei denn, fie find unbe- 


nen 1 nicht EHER. bei Zuwiderhandlungen mittelt. 


ten. 
iſt vielmehr in erſter Linie Erziehung aller Wege⸗ 
benutzer zu beſſerer Verkehrszuchl. 


Sterkrade. Hier ereignete fih ein ichweres 
Verkehrsunglück. Ei boländiicer Lieferwagen, 
der in Öberbanfen fuh 
einem Omnibus derart heftig in die Flanke, daß 
holländiſchen 


= 
-$ 
1 


20/ Uhr 


15 Uhr 
Im weißen Nöpl 20¼ Uhr 


$ 20%, Uhr 
Autos wurde auf der Stelle getötet, fein Bei- 90 U Zum erſten Male i į | Die Entführung 
fahrer ſchwer verletzt. Von den Inſaſſen des um, Mein deute | U. B. 116 mn Mamai aus dem Era 
geſtürzten Autobuſſes erlitt eine Perſon ſchwere 
Verletzungen, während fünf andere mit leichteren 
Verletzungen davonkamen. 20 ¼ Uhr 

U. B. 116 


Fleisch-, Währung“ in Holstein 


niim. Das Jahr 1981 wird in der Ge⸗ 
f 187 der jchleswigeho'iteiniihen Weidewirt⸗ 20%, Uhr 194 Uhr 
a als das „ſchwarze“ Jahr Fortleben. Die Hindenburg Im weißen Röhl Die Walküre 


ungeheuren Verluſte der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen We demäſter 5 ve ſich daraus, daß die 
Magerviehpreiſe im Frühjahr 1981 noch relativ 
hoch, die Feitpiehpreiſe im Herbſt des Jahres 
aber ungemein niedrig waren. Die Geſamt⸗ 
verluſte der ſchleswig⸗holſteiniſchen Weidemäſter 
berechnet die Handelskammer in Flensburg 


Donnerstag. 14. Januar, 20 Uhr: Der Mann, der feinen Namen änderte, 
Rönigshütte: Sonntag, 17. Januar. 16 Ubr: Ajhenbrödel, 20 Uhr: Meine Schweiter und ich. 


Bet Schlaſlsftgteit und a Re Aung! Nur 50 bfg. IHMaben Sie offene Füße? |E 
nervöſen Beſchwerde $9 d te 5 ? yr 
a ee Grundſtüchsverbehr Bauparzellen . 


Sich. Kapitalsanlage zw. 3 gr. Ind.⸗Städten 
geleg., ca. 700 Morg., jedes Quantum abzug. 
Quadratmetr. 30 Pfg. Kein unterb. Gelände. 
Walter Veißenberg, Beuthen DS, 
Johann - Georg · Straße 14. 


Heimstätte, 


6 Zimmer, mit Beigelaß und Garage, 
oa. 400 qm Ziergarten, in Gleiwis 
zu verkaufen. Zu erfragen unt. Gl. 6654 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Gleiwitz. 


währte Univerfalheilſalbe 
Wirkung überraſchend. Preis 
2,75 Mk. 


gei. geich. D. R. P. Nr. 6. 
28640 völlig unſchädl. 
Nerven Beruhigungs. 
mittel, ſtets vorrätig 


Central-Apotheke, Gleiwitz 
Wilheimstrate 34. 
Speziallaboratorium 
für daroanalysen. 
Niederiage sämt! 
Diabetiker -Präparate 


Fabrikgrundstück 


in Gleiwitz, Bahnhofstr. 28 

mit Geschäftsräumen, einschl. des Badehauses, 

bisher im Betrieb einer bekannten Seifenfirma, ist zum 

1. April d. Js. zu verpachten evtl zu verkaufen. 
Frau Eh. Lipinski. 

Tel. 4810. 


2255 Tonnen, 
zu kaufen geſucht. 


getragene 


Einfamilienhaus, 5_- 6 Zimmer, Herren- und Damen- 


Beigelaß, Garten, jehr guter Bauzuſtand, 
Komfort, in Beuthen oder Gleiwitz 


f und Waldrevler. F 
— 2 geglätt, n u. Holzſto 
7 g hg: naa es einer: dirſchberg (Fahrzeit 17 Min.) zu verkaufen. 
en u. nge A 0 
Beiter Bauzuſtand. Anfongen an: as me] Heriſchdorf, Bad Warmbrunn (Rieſengbg.),] Preisangebote unter B. 2975 an die Ge 
hübeler Bank, Krummhübel / Rſgb. Bahnhofſtraße 9. 


` 


Friedrich, bote 


ER 3 n 


Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be» 
„Gentarin“. 


Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.⸗Barbara Apotheke in Zaborze 


Kauf -Geſuche 
Gebr. Schnell-Lastwagen, 


Angebote ımt. 
B. 2951 an die Gſchſt. dief. Zeitg. Beuth. 1. Etage, Telephon Nr. 4080, 


Kaufe Toer 4-sitzig. 
Cabriolet, wagen 


utes 
Garderoben, Schuhe 5 Ber x gegen im beft guft, bfail ält. Fabrik d. Branche. 
ſucht. r hle d. höchſt. Preiſe ] Kaſſe fo zu kau bereift, ijt billig zu 
VVVVVCVV NE IB DE Sy. VOR: BERGE gefudt. Gilange-Iverfauf, d . 
5 unter 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen O8. IVeuthen, Ritterſtr, Ila. d. G. d. 3. Beuth. G. d. Ztg. Beuthen. 


Unterzeichnung des 
Zinsablommens 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. Januar. In der Sitzung der Spitzen⸗ 
verbände der Kreditinſtitute am Sonn⸗ 
abend, dem 9. Januar, ſind die Veränderungen 
über die Geſtaltung der Zinſen und Proviſionen 
im Geldmarkt von allen Beteiligten unterzeichnet 
worden. Der Reichskommiſſar für das Pant- 
gewerbe hat dem geſchloſenen Abkor men zu⸗ 
geſtimmt. Mit der Veröffentlichung ift am Mon ⸗ 
tag zu rechnen. Zur Zeit * der in den Ver 
trägen vorgeſehene Zentrale Kreditausſchuß, um 
noch einige der ihm durch die Abkommen ibere 
tragenen Aufgaben zu erledigen. 


Reichsbankpräſident Dr. Luther 
in Baſel 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 9. Januar. Reichsbankpräſident Dr. 
Luther iſt zu den am Sonntag beginnenden 
Beratungen der BI. nach Baſel abgereiſt. Dr. 
Luther wird bei dieſer Gelegenheit die ar 
sam, bas der Reichsbank gewährten 100-Millio⸗ 
nen-Dollar-Kredites beantragen. Eine Prolonga⸗ 
tion auf drei Monate zu den bisherigen Bedin⸗ 
gungen dürfte, wie man annimmt, keine Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten. 


In Anweſenheit des Königs und Kronprinzen 
paares wurde heute mittag die deutſche Kunſtaus 
penang in Oslo durch Miniſter Traedal er- 
öffnet. 


* 

„Das andere Deutſchland“, „Wochenſchrift 
für entſchiedene republikaniſche Republik“, ift we⸗ 
gen eines Artikels von Profeſſor Baſch bis zum 
5. Februar verboten worden. 


Handelsnachrichten 


Posener Produktenbörse 


Posen, 9. Januar, Roggen 580 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 27,25, Weisen 75 To, 
Parität Posen Transaktionspreis 24, 76, mahl- 
fähige Gerste A 20,50—21,50. B 2225—23 28, 
Braugerste 25,50—27, Hafer 22.25—22,75, Rog- 
genmehl 65% 37,50—38,50, Weizenmehl 65%; 
36.25—88,25, Roggenkleie 15,75—16,%5, Weizen- 
kleie 14—15, grobe Weizenkleie 15—16. 
32—33, Viktorlaerbsen 24—28, Folgererbsen 9 
2, Fabrikkartoffeln 0.20, Stimmung ruhig. 


Kaffee -Wochen-Bericht von „Heskaffee“, 

„ Die anhaltend freundliche Stimmung 

am Kaffeemarkt übertrug sich auch auf die 
letzte Berichtswoche. Brasilien hielt seine 
Preise unverändert and macht weiter alle An- 
strengungen, die jetzige Preisbasis zu verteidi- 
gen. Ein Rückgang der Preise dürfte hier wie 


auch bei den gewaschenen ‚Mittelamerikanern 


wenig wahrscheinlich sein. Dies im Zusammen- 
hang mit dem jetzigen hohen Zolleatz für 
Kaffee von 1,60 Mk. das Kilo erschwert es dem 
Kaffeehandel ungemein, auch seinerseits dem 
Sinne der Notverordnung nachzukommen. Das 
Konsum geschäft ist seit Beginn des 
neuen Jahres allgemein etwas ruhiger geworden. 


Wochenspielplan as Landes-Theater; 


für die Zeit vom 10. bis 17. Januar 1932 


r | __Dienstag |  Minmoh | Donnerstag | | _$reitag | Sonnabend | Sonntag” 
Beuthen 


20 übt 8 | 
Der Mann. der seinen ox ane 
Hamen änderte Im weiken Nöpl 


20¼ Uhr 
Die Bileme von Hawai 


Kattowitz: Montag, 11. Januar, 20 Uhr: Der Mann, der feinen Namen änderte. Freitag, 15, Januar, 19%, Uhr: Die Blume von Hawai, 


Derbäufe 
Pi 
lano, 
bekanntes Markentabrikat, 
wenig gebraucht, ſchwarz poliert, kreuz · 
ſaitig, elegantes Modell, prima Elfen» 
bein, tadellos erhalten. Große Klang» 
fülle. Preis 490,.— Mark. z 


Kowatz, Beuthen, Kaisernlatz 4, 


1,50 und 


Ein 1. To.⸗Original⸗ 


Preisichilder-Tafeln 
pR reisichilder-Tafeln 


It. Notverordnung 


lief. ſchnell u. billigſt 


O. Pötters, 
an . 82 leer 124. 
Vertreter geſucht. 


B. 2039 unter B. 
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Polens Oirtschuktspllunz 1931 


Fortschreitender Niedergang In Industrie, Handel und Landwirtschaft — Rekord an Insolvenzen und 
 Zusammenbrüchen — Stark zugespiizie Geld- und Kreditmarktiage — Trüber Ausblick auf 1932 


Das abgelaufene Jahr 1981 stellt eine der 
bewegtesten Wirtschaftsetappen dar, die Poien 
erlebt hat. Nachdem das Frühjahr bis etwa 
in den April hinein eine leichte Besserung der 
Lage gebracht hatte, die sich teilweise im 
Gleichtakt mit einer sich bescheiden hervor- 
wagenden internationalen Entspannung der 
Weltwirtschaft vollzog, löste im Sommer eine 
Reihe unvorhergesehener Ereignisse, ausgehend 
von dem Zusammenbruch der Oesterreichischen 
Credit-Anstalt, eine Vertrauenskrise 
größten Umfanges aus, die ganz Mittel- 
europa erfaßte und, angesichts der unmittel- 
baren Nachbarschaft der von der Krise beson- 
ders bart erfaßten Staaten Deutschland. Oester- 
reich und Ungarn, sich unvermeidlich auch auf 
den Weichselstaat, der immer weiter in die 
Weltwirtschaft hineinwächst, besonders 
schwer auswirken mußte. Wenn auch die von 
Polen kurzfristig aufgenommenen Kredite auch 
nicht einen Bruchteil der Gelder darstellen, die 
die anderen kapitalarmen früher erwähnten 
Länder an das Ausland schulden — die Gesamt- 
verschuldung des Staates und der Privatwirt- 
schaft an das Ausland beträgt 8,8 Milliarden = 
330 Zloty pro Kopf der Bevölkerung —, 80 
wurden doch auch hier Millionenbeträge — nach 
‚len Feststellungen des Konjunkturforschungs- 
institutes allein während des Sommers v. J. 
eine halbe Milliarde Zloty — vom 
Ausland 


iounerhalb kürzester Zeit von den 
polnischen Banken abgezogen, 
die diesem Ansturm nur unter Einsatz all ihrer 


Kräfte gewachsen sein konnten. Das Mißtrauen 
im Ausland ließ auch die Zuversicht der in- 


ländischen Einleger erlahmen und führte zu 
starken Abhebungen bei Banken und 
Sparkassen, die bisher noch nicht zum Still- 


stand gekommen sind, 

Das Gesamtbild der Wirtschaft Polens zeigt 
gegenüber dem Jahre 1930 einen weiteren 
schnellen Abstieg. Andauernder Rückgang 
der Inlandskonjunktur, sinkende Beschäftigung 
in Industrie, Handel und Gewerbe und im Ein- 
klang damit Anstieg der Arbeits- 
losenziffer auf einen um diese, Zeit, bisher 


noch nie erreichten Umfang (290 600 gegen 
220 000 im Vorjahr, d. i etwa ein Drittel aller 
Beschäftigten). anhaltend schwere Geld- und 


inländischen Kapi- 


Kreditmarktlage, Abziehung 
r 1930 3113 Mil. 


tals (Bankeinlagen Novem 
lionen Zl., November 1931 2766 Millionen Z .) 
sowie Zurückziebung von Auslandsgeldern, 
sinkende Kaufkraft der Bevölkerung auf einen 
Tiefstand, der den Absatz der lebens wiehtigsten 
Artikel auf ein Minimum herabdrückte, eine 
noch im Steigen begriffene Insolvenz- 
welle, die selbst die ältesten und bestfundier- 
ten Industrie- und Handelshäuser erfaßt hat, 
beängstigende Zunahme der Wechselproteste, 
fast gänzlicher Stillstand’ der Invistitions- und 
Gründungstätigkeit, Defizit im Staatshaushalt 
und Aktivität der Handelsbilanz als typische 
Begleiterscheinung eines vielfach verlust - 
reichen Schleuderexportes — 80 
stellen sich die charakteristischesten Merkmale 
hei einem programmatischen Ueberblick über 
das Wirtschaftsjahr 1931 dar. 

In allen Zweigen der Produktion: in Indu- 
strie, Handel und Landwirtschaft. haben sich 
Arbeitsintensität. Anftragseinlauf und Hand in 
Hand damit die Rentabilität stark gesenkt. Die 
Verschärfung der Gesamtlage ist — neben den 
weltwirtechaftlichen Krisenwirkungen — zum 
neht geringen Teil auch eine Folge der an- 
haltenden 


Schwierigkeiten der Landwirtschaft, 


deren kritische Lage sich durch eine Reihe von 
Monaten im letzten Jahr wesentlich zugespitzt 
hat. Der (von sporadischen Auftriebstendenzen 
abgesehen) anhaltende Preisrückgang 
in Getreide brachte eine neuerliche Ver- 
ringerung der ländlichen Kaufkraft, die sich auf 


allen Gebieten der Produktion und des Ab- 
Satzes erheblich fühlbar machte. Die wachsende 
Verschuldung der Landwirtschaft auf gegen- 


wärtig 4 Milliarden Zloty und ihre steigende 
Zinsenlast von jährlich insgesamt 900 000 Zloty, 
der im gleichen Verhältnis sinkende Boden- 
preis, der heute durchschnittlich 40 Prozent des 
Wertes von 1929 ausmacht, und der bisher noch 
nieht zum Stillstand gekommene Preissturz 
für sämtliche land wirtschaftlichen Produkte, wo- 
bei die Notierungen in Polen einen besonderen 
Tiefstand aufweisen, haben ihre Rentabilität 
geradezu vernichtet und neuerdings den Ruf 
nach einem Moratorium ausgelöst. Da- 
durch wird auch das Bild der Umsatzgestal- 
tung in der Kunstdünger- und Land- 
maschinenindustrie sehr getrübt, «ie 
el a angesichts des schlechten Ernte- 
ergebnisses von 56,6 Millionen Doppelzentner 
Roggen, 22,0 Millionen dz Weizen, 14,7 Millionen 
dE Gerste und 3,9 Millionen dz Hafer keine 
roßen Hoffnungen auf eine saisonmäßige Be- 
ebung des Herbst- und Frühjahrsgeschäftes 
setzen durfte und sich heute zu umfassenden 
Stillegungen und immerwährenden Be- 
triebseinschränkungen gezwungen 
sieht. 

Produktion und Absatz der Industrie 
haben im letzten Jahre einen neuen Stoß nach 
unten erhalten. Der industrielle Produktions. 
iudexs ist von 105.9 im November 1930 auf 85.8 


Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz 


Ende November 1931 gesunken and liegt da- 
mit etwa 21 Prozent unter Vorjahreshöhe, 
Lediglich der Koblenbergbau weist stei- 
gende Produktions- und Absatzzahlen und daher 
auch etwas höhere Erträgnisse auf. An Kohle 
wurden in den ersten zehn Monaten 31,3 Mil- 
lionen t (30,6 im Jahre 1930) gefördert. Der 
Export betrug in den ersten elf Monaten wert- 
mäßig 313,1 Millionen Zloty gegen 305,5 Mil- 
lionen Zloty in der gleichen Vorjahreszeit. Hielt 
sich die Een dust se im Vorjahre noch 
auf einem relativ befriedigenden Stand, so zeigt 
die Entwieklung in diesem Jahre einen jähen 
Abstieg, Wiewohl die polnische Rohstahlpro- 
duktion im Jahre 1930 mit 74,5 Prozent der 
Vorkriegsproduktion (gegenüber 121,8 der Weit- 
produktion und 113,8 der europäischen Produk- 
tion) auf einem beispiellos niedrigen Stand 
blieb and die Walzproduktion selbst in dem 
für das polnische Hüttenwesen besten Konjunk- 
turjahr 1928 kaum 86,6 Prozent (Deutschland 
121,2) der Vorkriegsleistung von 1,2 Millionen t 
erreichte, müssen schon seit zwei Jahren an- 
gesichts des Versagens des Inlands- 
absatzes 39 Prozent der gesamten Walz- 
werkserzeugung und 43 Prozent des ganzen 
polnischen sowie 54 Prozent des ostoberschle- 
sischen Walzwerksabsatzes (1. 1. bis 31. 10. 31 
sogar schon 66 Prozent) exportiert werden, wo- 
bei Rußland fast die gesamte Exportmenge, 
in einzelnen Monaten bis zu 97 Prozent, ab- 
nahm. Nun geht die Rußlandausfuhr in letzter 
Zeit ständig zurück (letztens fast um zwei Drit- 
tel) und es droht daher für die nächsten Monate 
eine 


Produktionssenkung auf etwa ein Drittel | 


des Standes von 1930, 


das wäre etwa ein Viertel der tatsächlichen 
Kapazität. Neben der Eisenindustrie erscheint 
wohl am stärksten von der Krise die Textil- 


industrie betroffen. Hier geht das 
Massensterben alteingesessener 
Betriebe unverändert weiter. Die Baum- 


woll- und Wollindustrie Groß- und Kleinhandel, 
lagen im Argen, und die Zah] der Insolvenzen 
nahm erschreckend zu. Die Versuche, das 
absatzpolitische Schwergewicht bei der nur ge- 
ringen Aufnahmefähigkeit des Inlar 

auf den Export zu verlegen, sind gleich- 
falls mig lungen: in den erstem elf Mona- 
ten 1931 wurden trotz gewaltiger Anstrengun- 
gen Woll. und Baumwollgewebe, Jute- und 
Seidenerzeugnisse im Werte von kaum 114,4 
gegen 133,8 Millionen im Vorjahre ausgeführt. 
Das Leder- und Schuhgewerbe stand 
während des ganzen Jahres im Zeichen von 
Produktionseinschränkungen, umfassenden Ar- 
beitseinstellungen und Liquidierungen. Nicht 
besser war es um die Naphthaindustrie®, 
die Papier. und Zuckerindustrie, 
bestellt, die Produktions- und Ausfuhrziffern 
erreicht haben, die weit unter dem vorjährigen 
liegen. Infolge des ständigen Rückganges der 
Holzausfuhr — während der ersten elf Monate 
V. J. erreichte sie nur 167,1 Millionen Zl. gegen 
2583 Millionen in 1930 — befindet sich die 
Holzwirtschaft in einer verzweifelten 
Lage, die durch die Holzeinfuhrsperre Frank- 
reichs und Belgiens eine weitere Verschärfung 
erfahren hat. 

Die Schmälerung des allgemeinen Produk- 
tionsumfanges kommt besonders deutlich ım 
Rückgang des Außenhandels zum 
Ausdruck, wobei die sinkende Kaufkraft und 
Kreditkrise naturgemäß einen ungleich stärke- 
ren Rückgan er Einfuhr auslösten. Die 
Wareneinfuhr ist von 2087 Millionen in 
den ersten elf Monaten 1930 auf 1371 Millionen 
im gleichen Zeitraum 1931 gesunken, die Aus- 
fuhr zeigt mit 1761 Millionen einen Fehlbetrag 
um rund 489 Millionen. Aber aus der Fest- 
stellung einer relativ wenig gesunkenen Aus- 
fuhr darf man nicht etwa auf Besserungs- 
anzeichen schließen, da das Exportgeschäft zu- 
meist nur unter verlustreichen Abschlüssen und 
Verkäufen aufrechterhalten werden konnte. Die 
scharfe Drosselung der Einfuhr 
führte dazu, daß die Handelsbilanz hoch aktiv 
bleiben konnte und gegenüber einem Ausfuhr- 
überschuß von 163 Millionen in den ersten elf 
Monaten 1930 mit einem Aktivum von 390 Mil- 
lionen im Jahre 1931 abschließt. 

Am Kapitalmarkte hielt das krasse 
Mißverhältnis zwischen Angebot und Nachfrage 
unverändert an, da trotz des Rückganges des 
wirtschaftlichen Tätigkeitsgrades die starke 
Kreditnachfrage nicht nachgelassen hat. Die 
allgemeine Unsicherheit führte zu einer Ver- 
schärfung des Status der Bank 
Polski, an die hohe Ansprüche gestellt wur- 
den. Zu Ende des Jahres, 1930 bezifferten sich 
ihre Gold. und Devisenbestände auf 974,8 Mil- 
lionen Zloty, zum Dezemberultimo aber nur 
noch auf 813,8 Millionen, Der Notenumlauf 
hat sich von 1328, auf 1218 Millionen, das 
Wechselportefeuille von 672 auf 670,3 
Millionen verringert, und im Zusammenhang 
damit ist die Deekung von 55,29 auf 48.09 
Prozent zurückgegangen. Auch das Anwachsen 
der Konkurse und Ausgleichsverfahren sowie 
der Wechselproteste zeigt die Wucht der Krise, 
Eine. Wechselprotest-Rekordziffer mit 1223 Mil- 
lionen Zloty Ende Januar bis November v. dJ. 
redet eine harte Sprache; während im Jahre 
1930 der Prozentsatz der protestierten Wechsel 


10 Prozent betrug. ist er im November 1931 


auf 16 Prozent gestiegen; mit anderen Worten: 


| während die Nach 


das Risiko des Wechselkredits in Polen 
kann man annähernd mit 16 Prozent 
beziffern. 
Während das Jahr 198 nur 288 und 199 


516 Zahlungseinstellungen verzeichnete, haben 
die Zusammenbrüche in den ersten zehn Mona- 


ten 1931 allein die beängstigende Höhe von 
611 erreicht. Die Banken und Börsen 
hatten ein schlechtes Jahr. Die Kurse der 


Börsenpapiere zeigten bis zum Jabresende ein 
fortwährendes Abbröckeln; der Index von sie- 
ben Industriepanieren ist, bei Zugrundelegung 
der Basis 1927 = 100, von 47,3 im November 
1930 auf 202 November 1931, der Index der 
Staatsanleihen von 81.3 auf 65,1 gefallen. Durch 
die größere Vorsicht in der Krediterteilung und 
durch namhafte Verluste dürften die Gewinne 
aus Provisionen und Zinsen einen starken Aus- 
fall erleiden und daher die Dividenden der 
Banken tief unter denen des Vorjahres liegen, 
wozu noch der Wegfall des Börsengeschäftes 
hinzukommt, das gewaltig zusammenschrumpfte. 

Unter äußerst ungünstigen Auspizien ‘tritt 
somit Polen in das neue Wirtschaftsjahr, Zu 
den bestehenden Schwierigkeiten dürften sich 
im laufenden Jahre noch neue auftürmen: die 
in den letzten Tagen verfügten neuerlichen 
Einfuhrverbote und ganz außerordent- 
lichen Zollerbö bungen, die Polen handels- 
politisch immer mehr insolieren. werden ange- 
sichts der zu gewärtigenden Abwehrmaßnahmen 
der Abnehmerstaaten das drohende Gespenst 
einer Verschlechterung der Handelsbilanz kaum 
abzuwehren vermögen, die bisher noch den 
einzigen Lichtpunkt in dem sonst düsteren 
Wirtschaftsbild bildete. 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen Schwächer, Roggen gut behauptet 


Berlin, 9. Januar. An der Wochenschluß- 
börse nahm die entgegengesetzte Preisbewegung 
für Weizen und Roggen ihren Fortgang. 
Auf. dem inzwischen erreichten Preisniveau hat 
sich das Jalspdaängebat von Weizen. vermehrt, 

4 chfrage der Mühlen und dee 
Handels angesichts des Mehl- 


schleppenden 


ten vorsichtiger geworden ist. Die Gebote lau- 
teten am Promptmäarkt 1 Mark niedriger, 
während die Lieferungspreise bis 1% Mark 
schwächer einsetzten. Roggen bleibt dagegen 
gut behauptet. Das Inlandsangebot ist knapp, 
und die Mühlen sind nach wie vor schwach 
versorgt. s0 daß das sonst hierher nicht immer 
rentierende Offertenmaterial an der Küste leich- 
ter Unterkunft findet. Infolge der letzttägigen 
Preissteigerungen für prompte Waren ist das 
Aufgeld für Märzlieferung merklich verringert 
worden. Weizenmehl ist zu unveränderten 
Preisen angeboten, begegnet aber nur geringer 
Nachfrage. Roggenmehle finden, insbe- 
sondere in billigeren Provinzfabrikaten weiter 
zu behaupteten Preisen Unterkunft. Hafer 
ist im Promptgeschäft ziemlich behauptet, der 
Lieferungsmarkt setzte bis 1 Mark fester ein. 
Für gute Gerstenqualitäten besteht weiter 
Kauflust. Weizen- und Roggenexportscheine 
lagen ruhig, aber ziemlich stetig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 9. Januar 1932. 


Weizen ~ į Weizenkleie 9,25—9,75 
Märkischer 222—224 Weizenkleiemelasse — 

1 März 242 Tendenz: fest 

Mai 249. 240% | Ro venklele 9,25—9,50 


Tendenz: etwas fester 
für 100 kg. brutto einschl Sack 
in M. frei Berlin 


Tendänz: Tuhig 


rÀ Raps 
Mai 5 für 1000 kg in M. ab Stationen 
1 59 — Lelnsant — 
Tendenz: ruhig Tendenz: 
*. für 1000 kg in M. 
Braugerste 154—165 | Viktoriaerbsen 21.90 —27.50 
Futtergerste und Kl. Speiseerbsen 21,50—24.00 
industriegerste 148—153 Futtererbsen 15.00 —17.00 
Wintergerste, neu A 5 D. 
Tendenz: stetig Wicken 1 19 00 
Hater Blaue Lupinen 10,00 12.00 
Märkischer 134—142 | Gelbe Lupinen 14.00 15.50 
g März 153% Seradella, alte — 
Mai 160%, „ neue 22,00—27,00 
u — Rapskuchen — 
Tendeuz: stetig = ee 12,30—12,40 
ionen | Erdnuskuchen — 
tur 1000 kg in M. ab Station n Fi 
Mais Trockenschnitze! 
Plata a= prompt 
Rumänischer — Sojabohnenschrot 11,10 
tür 1000 kg in M. Kartoffelflocken 12,012.30 


tur 100 ke in M ab Abladestat. 
milrkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoffeln. weıße 


Weizenmehl 27—31 
Tendenz: ruhig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 


n M. frei Berlin m rote 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder nr 
; 5 gribtl. 


Rorgenmehl 
Lieferung 


Tendenz: test 


Breslauer Produktenmarkt 


Ruhig 


Breslau, 9. Januar. Weizen lag beute etwäs 
ruhiger, Die Gebote waren um 1 Mark ermäßigt, 
Roggen dagegen unverändert. ebenso Hafer und 
Gersten. Das Geschäft blieb sebr klein. Auch 
ara Puttermittelmarkt sind keine Veränderungen 
zu verzeichnen, d 


2 Nieren 
' 26½—28% | Fabrikkarlofteln 
pro Stärkeprozent 


Handel +» Gewerbe + Industrie 


absatzes und der fehlenden Exportmöglichkei-' 


reste Börsen 


Berlin, 9. Januar. Die Londoner Börse 
sch!oß unverändert freundlich. Industriepapiere 
lagen fest. Die Pariser und die Brüsse- 
ler Börse verkehrten ebenfalls in fester 
Haltung, auch die Amsterdamer Börse 
war bis zum Schluß freundlich, die letzten No- 


Privatdiskont 7% Prozent. 


tierungen lagen überwiegend auf höchstem 
Tagesniveau. An der New-Yorker Börse 
herrschte im Einklang mit den europäischen 
Plätzen eine zuversichtliche Grundstimmung. 

An den internationalen : Devisenmärkten 
waren am Nachmittag kaum Veränderungen 
fostzustellen. das Englische Pfund schloß 
mit 3.40 gegen den Dollar, gegen den Gulden 
notierte es 8.48%, gegen Paris 86,81, gegen 
Zürich 1746% und gegen die Reichsmark 
14,33%. Der Dollar und die Reichsmark 
waren eine Kleinigkeit leichter, letztere schloß 
in Amsterdam mit 59,17%, während. sie in 
New York auf 23.72 zurückging. Die anderen 
Devisen waren qut behauptet. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: rubiger 


9. 1 8. 1. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 224 224 
Ws 228 228 
f 72 214 214 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — — 
Roggen schlesischer) | 
ektolitergewicht v. oa kg 199 | 199 
? 3 195 195 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 142 142 
Kraugerste feinste 175 176 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 164 164 
Wintergerste 63—64 kg — 2 
Industriegerste 63—64 kg 164 164 
Mehl Tendenz: ruhiger 
9 1. 8. 1. 
Weizenmen) (Type 60%) neu 31 81 
Roggenmehl“) (Type 70%) nen 28 28½ 
Auszuemen: 37 87 


*) 5% iges 1 RM teurer. 60% ges 2 RM teurer. 


Berlin, 9. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 704. 

London, 9. Januar. Silber (Pence per Ounce) 
19%, Lieferung 19/16, Gold (sh und pence per 
Ounce) 120/11. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
n ro ae: Aeumin Zichlaßno Hezur- 
OD... „zuhig-stetig.. Januar 1932: 7.08 
B. 700 G., März 77 B. 7.14 Gu- Mai 750 Kl, 
7,8 G., Juli 7,46 B., 2,45 G., 7,67 B., 7,64 G., 
Dezember 7,81 B., 7,76 G. 


de drahtlose 91 8. 1. 
e Gelo | Briet | Gela | Briet 
| 
Buenos Aıres 1 P. Pes. 1,038 | 1,042 1,058 | 1,062 
Canada 1 Can. Doll. 3,536 3,544 3,556 3.564 
Japan 1 Yen 1,499 1,501 1,479 1,481 
Kairo ıä t. Pfd. 14.68 14.72 14.75 14,79 
Istambul 1 Pfd. -~ - — * 
London 1 Pfd. St. 14.33 14,37 14.40 14.44 
New York 1 Doll, 4,209 4.217 4.217 
Rio de Janeiro, 1 Milr. 0,249 0.251 0,254 0,256 
Uruguay 1 Goldpeso 1,498 1,802 1 1,852 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 168,83 169,17 168,93 169.27 
Athen 100 Drachm. | 5 5405 5 5.305 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,44 58.56 58.44 58.56 
Bukarest 100 Le. 2,517 2,523 2,517 2,523 
— 100 Pengö | 62,94 63.06 63.94 64.06 
Danzig 100 Gulden | 31,87 82,03 31,92 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,034 6,056 6,044 6, 
Italien 100 Lire 4133 21,87 21,41 x 
Jugoslawien 100 Din. 7,483 7.447 7.433 7.447 
Kowno ' 12.01 42,09 42.01 42.09 
Kopenhagen 100 Kr. 29.07 79.28 79.42 79,58 
Lissabon 100 Escudo | 13.04 13,06 13.04 13.06 
Oslo 100 Kr 78,17 78,33 78,52 78,68 
Paris 100 Fro 16,49 16.53 16,50 16,54 
Brad 100 Kr. | 12,47 12,49 12,47 12.40% 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 64,69 64.81 64.03 65.07 
Riga 100 Latts | 0,92 81,08 80.92 81,08 
Schweiz 100 Fre. | 31,87 82,03 82.02 82.18 
Sokia 100 Leva 3.057 3,063 3.057 3.063 
Spanien 100 Peseten | 35.66 35.74 35.71 35.79 
Stockholm 100 Kr. «9,97 80,13 80.22 80.38 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,19 112.41 112,29 112,51 
Wien 100 Schill. | 49.95 50,05 5 . 0⁵ 
Warschau 100 Zloty 47.15— 47,35 47,15—47,35 
Banknoten 
Sorten- und Notenkurse vom 9. Januar 1932 

var 2038| 20,46 | Litauen 4774. 
Sovi ns 20, usone H i 
20 Panar St 16,16 | 16,22 | Norwegische 77,99 78.81 
Gold-Doilare 4,185 | 4,205 | Vesterr große - je 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 

do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter — — 
Argentinische 1,01 | 1,08 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,21 | 2% u.neve500Ler 2.48 2,50 
Canadische 3,51 | 3,53 Rumanısche 
Bupmehngreie 14.20 14.35 unter 500 Lei 2.13 2.46 

o. 1 Ptd.u.dar. 14,29 | 14,35 | Schwedische 79,79 | 80,11 
Türkische 1,84 | 1,86 | Schweizer gi. 31,69 | 32,01 
Belgische 58,28 58.52 do. uo Francs 
Bulgarische — — u. darunter 31,6% 82.01 
Dänische 73,89 | 79,21 | Spanische 35, 35,67 
Danziger 81,69 82,01 | Tschecnoslow. t 
Estnische 111,98 | 112,37 5000 Kronen 
Finnische 5,88 5.92 u. 1000 Kron. 12,42 12.18 
Französische 16,45 | 16,51 | Tschechoslow. 
Holländische 168.46 169.14 500 Kr. u. dat. 12,42 12.48 
Italien. große Ungarische - — 

A 2 

pe naura 225 en dalbamti. Ostnotenkurse 
Jugoslawısche 7,0 7,48 l polu. Noten — | — 
Leitländische + | — [ür do. do. 47.00 | 47.40 


Dollar 8,90, Dollar privat 8,90. New York 
8921, New York Kabel 8,927, Belgien 124,05, 
Holland 358,15, London 30,45. Paris 25, Schweiz 
174,10, Italien 45,50, deutsche Mark privat 211-80, 
Pos, Investitionsanleihe 4% 81. Pos, Konver- 
sionsanleihe 5% 39,75, Bauauleihe 3% 32, Dollar- 
anleihe 4% 42,50, Tendenz in Aktien und Do- 
visen erbaltend. 
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- älnterhalfungsbeilage 


feiner direktorialen Praxis, auf das Deutſchefitalieniſche Anklang feines Namens kam von den 
5 ie 1 o 55 war 5 italieniſchen Bauarbeitern, die Auguft der 
gen en. Er könnte es ſich geſtatten, alle vier i 973 
Wochen eine Premiere herauszubringen, die mit Fan * „ Ootie er 
dem Siegel ſeiner Könnerſchaft verſehen, vier die Elbe kommen ließ. Die Erinnerung an Auguſt 
Wochen lang ausverkauft wäre. Wahrſcheinlich[ den Starken ehrte Schorſch Ruſelli dadurch, daß 
würde er das Geld ſcheffeln. So verzettelt er ſeine er 14 Kinder hatte. Er hat darüber den Humor 
Kraft an Gaſtſpiele und an die „Leitung“ von acht nicht verloren. In braunen Hoſen trat er auf, mit 
Theatern, die er nicht überſehen kann. Das tann]., _ e e e e e A 8 3 
ja nicht aut gehen. Ueberall, jo auch hier, wirkt ſchwarzem „Schniepel“, in niedrigem Stehumlege- 
der. Konzernbazillus lebensgefährlich. . zinen | fragen, eine graue Melone auf dem Kopf und im 
ganzen, Konzern haben wir jetzt in Berlin ein] Mund die ewig zerknautſchte Zigarre. Jeden Mo- 
ziehen ſehen, den Kar ftad t- Konzern. Er hatte] nat jang er neue Lieder 
ſeine Zentrale bisher in Hamburg. In Berlin 
errichtete er vor ein paar Jahren das modernſte „Lehmanns Paul 
Warenhaus Europas — in Neukölln am Hermann- Iſt zum Eſſen viel zu faul. 
platz. Die Wahl des Ortes an der ſüdöſtlichen Ißt er einmal Sauerkraut 
Peripherie der Weltſtadt überraſchte. Warum nicht P t 7 ders ih i kant 
im Zentrum? Warum nicht in der City? Die raucht er einen, der s ihm kan 
Konzernregenten ſagten: Die Lage ſpielt keine And noch einen, der's verdaut — 
Rolle. 1 ber Dater gruup oeda fommt moa ja So faul ift der!“ 
in einer Viertelſtunde aus jeder Stadtgegend Ber- 5 98 3 
(ins bequem zu uns. Und im Keller des Waren“ Das ſang er auf die * vum 5 5 
hauſes wurde eine eigene Untergrundbahnſtation uſt“ .. . es war umwerfend. An ſeiner ſchön en 
errichtet. Das Exempel hat nicht ganz geſtimmt. Rolle war ich ein wenig beteiligt — es war der 
È 1 mit dem Petrus in meinem Zille-Spiel vom Pinſel⸗ 
Pfennig und dem Groſchen jparen — die Fahrt heinrich. Da wandelte er durch einen Märchen- 
mit der Untergrundbahn aber wirkt infolge der himmel, den Hermann Krehan in janiten Far- 
jetzigen hoben Verkehrstariſe verteuernd. Aber ben hingepinſelt hatte und gab milde Weisheiten 
trotzdem hat der Karſtadt⸗Konzern fein Schwer- in einem leuchtenden Humor von fih. Es fielen 
ihm muntere Dinge auf der Bühne ein. Da 
Mühe gegeben, die Verlegung der Karſtadt⸗Be⸗ ſagte er improbilierend zu Vater Zille: „Sie ſollen 
triebe N Berlin 5 Die Städte haden doch auf Erden manchmal etwas freie Bilder ge⸗ 
es in der Hand, durch die Juſage ſteuerlicher Gr- malt haben — hamſe nicht eins bei ſich?“ Und als 
4 lie D t bleich leichterungen, zuweilen . bob Verſprechen das ſchöne A e 
u i 5 attin Elie Heims führte. Er zahlt ihr keine ä ich neuen Zuzug zu ver⸗ da ging Petrus- ujeli auf Zille zu und ſagte: 
ae konzentrieren ſoll. er ſieht aus wie — Unterſtützung mehr, weil er, mA feiner Behaup⸗ ſchaffen. Die Berliner Führer find jetzt etwas „Wiſſenſe was — wir wollen Du zueinander 
ufmarſchzu neuen Kämpfen. Hier und] tung, ſelbſt kein binreichendes Cınfommen mehr ängſtlich hinsichtlich der künftigen Berliner Be- „ Brüd t im Himmel. Und dabei 
da zuckt ein Streikflämmchen. Geſtern traten die : k SR bai a! E „ - | fagen! rüderſchaft im Himmel. 
k ; S : die fabe. Ueberdies brauche fie zu viel Geld. Sie völkerungsziffer Ihr Rückgang iſt ſenſationell: 77; : 2 1 Flügel 
Möbelpacker in den Streik, die aber im ; : ; h . ar , ; itt. wackelte er ſelig mit den himmliſchen Flügeln. 
5 : i habe eine Wohnung, die 500 Mark Miete koſte. er beträgt beinahe die Einwohnerzahl einer mitt N en 5 
Augenblick kein ſehr notwendiges Handwerk dar⸗ Gerade den Vorwurf hätte der geſchiedene Ehe- leren Großſtadt. Am letzten Silpeſtertage haben Nun wird ihn der richtige Petrus ſelber an der 
ellen. Heftiger fiel ſchon das Ausbleiben der ; i eee Tre ; ; Himmelstür empfangen, und ich bin ſicher, er wird 
: { l atte nicht machen dürfen, der, ſommers in einem | 330 000 Berliner weniger Proſit Neujahr gerufen]? s N . > I 
5 1 auf, deren Rotations- Schloß in Salzburg, winters im Schloß als ein Jahr vorher. Deshalb ift uns der Zuzug | ihm gleich das himmliſche Du anbieten 
ruder heute in den Ausſtang traten und dann den Bellebne, bei ſeinem Aufenthalt in Wien in der Karſtadwerwaltang jo fympathijh. 600 Möbel- Der Berliner Bär. 
der Hofburg und bei jeinen Reiſen die Für ⸗wagen waren nötig, um die Akten und Geſchäfts⸗ : 
ſtenzimmer der erſten Hotels bewohnt. Es] bücher des Konzerns aus Hamburg nach Berlin 
ijt E are kb betrüblich, . ruhmreichſte zu bringen. In dem großen neuen Karſtadt⸗Büro⸗ 7 Š 
der deutſchen Regiſſeure der Oeffentlichkeit Ber- | haus am Alexanderplatz werden 1600 Angeſtellte Preisabbau! Preisabbau! 


anlaſſung gibt ſich mit feinen Privatangelegen. arbeiten, von denen die Hälfte nen nach Berlin R x ; ç ü 
otsieyel-Seife 


Berliner Tagebuch 


Silvester — Müdes Neujahr — Prozeß um Reinhardt — Karstadt 
zieht ein 330000 Berliner weniger — Ein Sachse in Berlin 
Das himmlische Du 


„Die Nacht ohne Kriſe“ hieß der größte] den Banken, daß fie ihnen ein diktatoriſches Auf⸗ 
der diesjährigen Berliner Silveſterba lle.“ ſichtsrecht einräumen mußte. Nun ſehen die Ban⸗ 
. ee RL ken. art 10 05 mek ie 91 
— evalserſatz. Natürlich] unumgänglich nötig gemacht wird und daß da 
wurde überall etwas weniger Punſch getrunken Aurhaldene Material aufs außerſte ausgenutzt 
als in den Vorjahren. Wo es vor zwölf Monaten | und angeſpannt wird. Wir bekommen einen Vor⸗ 
noch zum Sekt reichte, reichte es diesmal nur zum] geſchmack: wie wir behandelt würden, wenn alle 
Wein, wer damals das neue Jahr mit Wein kommunalen Einrichtungen privat verwaltet 
geübte, arc N Bean 3 yt mit Di würden. g 
er die durch Not und Kriſe eingedämmte frohe peut ere 
Grundlaune des Berliner Gemüts brach ſich au]; Der „Abbau der „öffentlichen Hand ſchreitet 
Silveſter ungehemmt Bahn. Früh um 10 Uhr am 1 vorwärts: Der preußische Staat hat vor einiger 
Neujahrstage wollten die „Dauerhaften“ noch ime Beit die Krolloper geſchloſſen (wie, viele 
mer: wit unch Haufe en er baun dante IAS Millionen wurden in ihre Erneuerung geſteckt, als 
große Ausruhen nach — langen Serie der allzu⸗ fie zunvermeidbar notwendig. war!), jebt it bie 
vielen Feiertage. Ein paar Tage lang ſchien abends Schließung des Schiller the * beſchloſſen 
die große Stadt wie aus eſtorben. Leer die worden, Das wurde vor ein paar Jahren De 
? 9 en. Leer die Staatstheatern angegliedert, die auch wie die Pri- 
Reſtaurants, leer die Theater, leer die Cafshäuſer. ; . 
8 , pe penar » | pattheater ihre Dependance im Weſten haben woll⸗ 


In den Büros gab es viele neue freie Plätze, der : y = 

; - 1 ten. Der er Kon r Staatstheater war 
Abbau hat abermals die Zahl der Schaffenden von feigen here 115 ee ak een nun 
dezimiert. Es war noch ein paar Tage Yura- Br K 


frieden, da ſchwiegen die Stimmen der Unruhe fällt er auseinander. Theater als dennen 


D s Een A — das geht ja nie gut aus. Eben haben wir leſen 
und Unzufriedenheit. Aber pünktlich am Morgen] mi 3 R 
des 6. Sonnar ift im D-Zug aus München mit müſſen, daß der berühmte Theaterkonzernbeſitzer 


À tMar Reinhardt aus feinen Theatern „keinen 
einem Stabe von acht Mann Adolf Hitler in 1 K; u Bez; t 
Berlin eingetroffen — am andern Morgen kam Pfennig Einnahmen“ bezieht. Das wurde bekannt 


Den kpi H anläßlich eines Nachſpiels zu dem peinlichen Pro- 
* r zeß, den Max Reinhardt mit ſeiner geſchiedenen 


ES 


ee 


2 
Me 
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freien Vormittag zu einem Umzug durch das Bei- 
tungsviertel benützten Das weckt Neugierde, das 
ſchafft Diskuſſionen. Und jo reiben ſich allmählich 
die Leute den Schlaf aus den Augen, und das neue 
Jahr kommt in Gang. ge: 

Für die Frauen fängt es mit den Inden» 
turausverkäufen an. Am frühen Vormit⸗ 
: tag beginnt die Wallfahrt nach der Leipziger 
Straße. Die Untergrundbahn iſt geſteckt 


u zu ea ner Daß ihm ſeine Theater zugewandert ift. 16 Geldſchränke allein find 


eine großen Gewinne mehr abwerfen, iſt ja glau = ~ A 
Da { Í t! Dag aus Hamburg neu eingewandert, es war ein 
haft. Aber wie werden fie auch geleite Da optimiftifeher Anblic. 


Haupt iſt immer auf Reiſen. In feiner Abweſen⸗ 


. 5 ; 82 it arbeitet ein Stab hoch bezahlter Direktoren heute haben ſie einen Sorgenbrecher Ber⸗ jetzt nur noch 
voll. Es fällt ihr nicht etwa ein, bei dieſer Hoch⸗ heit ar b Ein Theater zu leiten, würde die Er E I 
konjunktur mehr Wagen einzulegen und jo „Dienſt Böbigkett einer 3 Perſönli keit vollkom- lins begraben: Schorſch Ruſelli. Das war 803 409 203 123 


der größte ſächſiſche Komiker, der in Berlin Fuß und die wertvollen Sammelmarken 


am Kunden“ zu üben. Die Banken haben's ver: i Würde Max Reinhardt 
men in Anſpruch nehmen ürde x Reinha alatt: a br kannte kus Dr sl Sei 


‚boten. Die Bahn ſitzt ſo tief in der Kreide bei ſein geniales Können nur auf den Ausgangspunkt 


u l Kr oS Mo f ol fo f 2o 
Der Skandal auf Mecthildishöhe 
Roman von Kurt Martin 47 a ee Geerd vorbeam 


„Du liebſt die alten deutſchen Volkslieder fo 
febr.. Ich weiß noch ein ganz reizendes „Die 
Nachtigall“, jagte Manfred zu Helen. „Ich will 
es Dir vortragen, höre zu“: 

.Es ſtet ein lind im jenem tal, 

it oben breit und unden ſchmal⸗ 

it oben breit und unden ihmal, 
darauf da fibt fraw nachtigal. 

„Du biſt ein kleines waldvögelein. 
du fleugſt den grünen wald auß und ein. 

Fraw nachtigal. du kleines waldvögelein! 
ich wolt, du ſolſt mein botte ſein. 

Ich wolt, du ſolſt mein botte ſein 
und faren zu der berzallerliebften mein.“ 

Fraw nachtigal ſchwang ir gefider auß. 
fie ſchwang ſich für eins goldſchmids baus, 

Da fie kam für des goldſchmidts haus. 
da bot man ihr zu trinken herauß. i 

ch trink kein bier und auch kein wein, 

dann bei guten geſellen friſch und frölich fein. 

Ach goldſchmid, lieber goldſchmid mein. 
mach mir von gold ein ringelein! 

Mach mir pon gold ein ringelein! 
es gehört der herzallerliebſten mein. 

Und da das ringlein war bereit. 

aroß arbeit war daran geleit. 

Fraw nachtigal ſchwang ir gefider auß, 
fie ſchwana fih für eins burgers haus, 

Da ſie kam für des burgers haus, 
da lugt das braun meidlein zum Jenſter auß, 

Gott arüß euch, jungfrau hüpſch und fein! 
da ident ich euch ein ringelein. 

Da ſchenk ich euch ein ringelein. 

Was ſchenkt ſie dem knaben wider? 

Helen hielt den Blick geſenkt. Ihre iunge 
Bruſt hob und ſenkte fih in wachſender Erregung. 
Sie fühlte, wie der geliebte Mann ihre Linke er 
griff, wie ſich ein Reif über ihren Finger ſchob 

Und nochmals vernahm ſie Manfred Rothers 


Frage. 
„Was ſchenkt ſie dem Knaben wieder?“ f 
„Da ſchob fie alles Bangen und Sorgen bei. 
eite, da fühlte fie nur Glück und Seligkeit in 
ſich. Sie jubelte. > FOR 
„Mich ſchenke ich ihm! Dir ſchenke ich mor 


„So gehen Sie! — Wenn fie mich auch haßt, ial Fand ihr beil: -, m * 
ſobald Se ales geſagt haben, was SA mifen, —| Sie öffnete leife die Tür. Marianne ſaß am 
lange] Fenſter, mit einer Näherei beſchäftigt ganz eifrig 
nicht. Sie ſoll nur kommen; ich werde ihr dann] war fie, hörte gar nicht. daß jemand eingetreten 
war. Erſt als Julie Rother näher kam, hob 
Marianne überraſcht den Kopf. Eine Glutwelle 
ſchoß ihr in das Antlitz. Haſtig ſchob ſie die be⸗ 
gonnene Arbeit beiſeite. 

„Du, Tante? — Haſt Du mich geſucht?“ ` 
Julie Rother bemerkte Mariannens Unruhe. 
Sie konnte ſich ihr Verhalten gar nicht erklären. 
ar ich Nich? — Komme ich Dir ungele⸗ 

eingebildet! Marianne liebt Manfred; fie bat] gen, arianne?“ 
A J tie b „Ach nein, gar nicht, Tante. Ih — ſtickte nur 


pae] 


leicht hat er fogar geſehen, was fih hier zutrug. 
Willſt Du es zu einem offenen Skandal kommen 
laſſen, Manfred?“ l 

Er ſtarrte ratlos zu Boden. 

„Wenn ich nicht an Ellen dächte, dann —. Es 
iſt wahrhaftig ſchwer, da noch zu ſchweigen 
Helen, ich bitte Dich, laß Dich in nichts beirren! 
Du wirſt bald alles wiſſen! Ich dulde dies Romö- 
dienſpiel nicht mehr, ich werde noch heute —. 


„Ich komme zu Dir, weil ich —. Es ift ſchreck⸗ 


Glück gebracht haft!“ lich, Marianne, was man alles auf Mechthildis⸗ 


Er lief erregt davon; er wollte Bert Ibenſtein 


Helen ließ ſie nicht ausſprechen, 
„Sie können mir ruhig alles Schlechte nad- 
ſagen. Ich weiß doch, was ich weiß! — Ich weiß, 


„Oh, — es geht auch ſo! Nur meine Kopf⸗ 
ichmerztabletten, — würdeſt Du fie mir holen, 
ich ihm angehöre. Soll ich ihm da nicht meine 
fie planten —! Nein, fie durfte es nicht erfahren. Liebe zeigen? — Sie wollen nicht Manfreds 
Und doch, geſchehen mußte jetzt etwas; fo ging 


Julie Rother maß Helen mit einem böjen 
79585 als ſie allein mit ihr in dem Laubengang 


fen, dann kämpfen Sie ruhig gegen mich! Laufen 
Sie zu, jagen Sie Manfreds Frau alles, was Sie 
wiſſen! Ich laſſe nun erſt recht nicht von 


„„Du triumphierſt aljo. daß Du es mit ſchlauer 
Du Liſt nun erreicht haft, was Du wollteſt? — Du 
batteit ja doch ihon von Anfang an die Abſicht. 
Manfred von Marianne abzulenken, Manfred um 
ſein Eheglück zu bringen.“ l 

„Eheglück! — Sie wiſſen beſtimmt nicht, was 


Dann durfte ſie Marianne aber doch nicht jo 
aufregen! Sie durfte ihr doch gar nicht erzählen, 
daß Manfred und Helen —. Oh, dieje beiden! — 
Aber balt, das war ja eine Waffe, eine unbeſieg⸗ 
bare Waffe, die ſich ihr da bot! Jetzt würde ſie 
Helen schlagen ja, vernichten konnte fie nun das 
Mädchen! — Wenn fie nur dieje Stickerei hätte! 

Marianne öffnete die Tür. 

„Da find die Tabletten, Tante. — Du ſiehſt 
wirklich nicht gut aus. — Ein wenig Waſſer, ja? 
— Hier, bitte!“ 

Julie Rother nahm dankend das Dargereichte 
entgegen. 

„So, — das bilft mir ſchon, Marianne.“ 

„Was wollteſt Du mir denn nun erzählen? 

„Ach, — es war eigentlich weiter gar nichts 
Beſonderes. Frank Cobbler war wieder einmal 
taktlos zu mir und Helen auch. Ich fage Dir, 
Marianne, jo gebt das wirklich nicht weiter! Cs 
find zu viele Menſchen auf Mechthildishöhe. Die 
Cobblers ſollten abreiſen. Alice wird es jetzt fos 
wieſo zu William Lowis nach New York, ziehen. 
Es wäre wirklich aut, fie packten ihre Koffer Du 


Marianne werde Manfred freigeben, vielleicht 
gerade um ihrer Liebe willen ihn freigeben, 
damit Du ihn heiraten kannſt, Ich bin entſetzt! 
Helen hatte ſich gefaßt. Sie wehrte fid, fie T 
lieg fih nicht ſo einfach verdammen. 
„Fort ſoll ich? Tante, das erreihen Sie nicht! 


nicht erwartet. 

Oh, dieſes Mädchen wollte es wohl zu einem 
offenen Skandal tommen laffen, wollte es jo weit 
treiben, daß Marianne notgedrungen zur Wah⸗ 
rung ihrer Frauenehre handeln mußte! — Aber 
nein, und tauſendmal nein! — Gut, daß Helen 
ihre Abſichten ſo offen gezeigt hatte! Nun hieß es 
dagegen ankämpfen, ſchlauer jein als fie! Vor 
allem mußte Marianne in alles eingeweiht wer⸗ 
ich bringe Dich auch ohne dieſe Hilfe fort von den. Mit Schimpf und Schande mit Spott und 
Mechthildishöhe! Oh. Frank Cobbler ſoll nicht Hohn follte Helen Mechthildishöhe noch verlaſſen 


„Helen, Du ſchämſt Dich nicht? Ob, daß ich 
fo etwas erleben muß! A 

Manfred wollte raſch erklären. Doch Julie 
Rother bob_aebieteriih die Hand. 

„Du gebſt. Manfred! Denke an Deine Frau! 
is ijt ja unerhört, was hier auf Mechthildishöhe 
vor fidh geht. Bitte, geh!“ 0 

„Tante, Du urteilſt ja ganz falſch. Mit gutem 


N beſſeren Wen: Ich gehe zu Marianne! — Ja, ihrem Schlafzimmer weile Da begab ſie ſich 
ma N 1 Pu F ee Kant An DEE EA Ich a” jest Au W hinauf. 9 wer er 1 einziges Mal in Mra- 
ulie Rother befahl noch einmal. un fage ihr alles Sie ioll handeln! Sie ſollriannens eigenſtem Reich geweſen. che wirſt Dich für die kommende Zeit au 
„Schweia! Wenn Du jetzt nicht gebſt rufe ich hier Aenderung ſchaffen!“ Das traf ſich ja prächtig! Nun konnte fie un» Ben, ht 488 n ger EN Pe 
den Gärtner. Er arbeitet gleich dahinten. Vier- Helen fuhr feindſelig auf. geftört mit ihr zuſammen fein. — Oh, das Schid- (Fortſetzung folgt.) 
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Aundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowiß 


Sonntag, den 10. Januar 


Gleiwitz 
7.00: Hamburg: fenkonzert Norag⸗Frühkonzert 
Per; dem Be „Hamburg“ der Gamburg: 


Umerita-Linie, 
8.30: Morgenkonzert auf Schallplatten. 
9.30: Ratgeber am Sonntag. 


9.30: Minuten Verkehrsfra rungs. 
aaie er 5 mamn. , — — 
Guſtav Sad. 

950: Glockengeläut. 

10.00: Evangeliſche Morgenfeier. 


11.00: Des Lebens Ueberfluß. Marianne Rub. 
11.30: Reichsſendung der Bach ⸗Kantaten. 
12.05: Ratgeber am Sonntag. Nätſelfunk. 


15.50: Das Buch des Tages: 
Jahr! Alfons Maria ren 1 
18.05: Verdi, Konzert der Guntlapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. 
17.00: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: 


Die Aeberſicht. Kulturfragen der genwart. 
Gad M. Lippmann. 
17.20: Blick in Zeitſchriften. Dr. Waldemar vom 


Grumbkow. 

17.40: Das wird Sie intereffieren! 

18.00: Zeitgenöffifhe Autoren. Vilma Mönckeberg ſpricht 
18.30: zu Minuten Franzöſiſch. Dr. Edmund 


18.45: Wettervorherſoge; anſchließend 
È infaehn inuten Engliſch. Käte Hader- 
eld. 


19.00: Aus Berlin: Die Landwirtſchaft an der Jahres · 
wende. 


2 Reihsminifter Dr. h. c. Schiele. 
12.15: Aus gtönigsberg: Mittagstonzert des Orcheſters ` R t 
m ya Opern afes. Leitung: Karl 1930: E Fo: wir. Univ.-Prof. D. F. Go 
rubeg, : 
% 19.55: Wettervorherſoge. 
14.00: Mittagsbe A 
14.10: Ratgeber 8 20.00: — ei zum Beſten des öſterreichiſchen Hilfs⸗ 
ee 2 Berliner Funkorcheſter. Zeitung: 
14.10: ET eg für Schachſpieler. Generalmuſildirektor C. Kleiber. 
21.00: Aus Berlin: ger e I. 
14.25: Behn Minuten für die Kamera. Vom Schnee 21.00: Mrs Berlin: itt lebten. Heitere 
und Eis und verrückten Photographen. Georg Begegnungen 8 gro innern, von Harry 
Bauſch 18 e. Schreck 


14.3: Was ber Re wiſſen muß! Das ländliche 
Leben Urteil Goethes. Landwirtſchafts . 


2.0: Aus Amerika: Konzert. 


— Day Dr. Otto Oberſte in. 3.00: re Preſſe, Sport, Programm- 
14.50: Norddeutſchland gegen Südoſtdeutſchland. 

Sundesputalgpiieencunde Bo. 2. Halbzeit. 28-20: Auffüheungen de r Schleſiſchen Bühne. Theater: 
15.40: Aus d ele beer a. t Berlin und auf plauderei, Geigiäftsführer C. Wagner. 

den Deutſchlandſende Königswuſterhauſen: 23.35: 2 Berieflaften, Beantwortung funt- 

Deutfi Aire eee. Pörbericht Am esnif, r Anfragen. 

M Dr. Frig Wenze 35: Furnßſtille. 
16.15: Aus Berlin: ne des Berliner 

wer fonie-Deihefters. Leitung: Dr. Frieder Kattowitz 

eis maun. 
u, ſedienſt. — 11.58: — 12.10: 

18.00 Care 13.10: 8 derbe. K. — 188: 


Arnold * lieſt ein Saller Ranuftript: 
Edgar Allan Poe erzählt eine Geſchichte. 


— 14.55: Wirtſcha engt. — 


ch 
Rn R von Warſchau. — 15.45: Sch 5 162% 
v — — 

18.40: Steder zur Laute. Ruth Keßler. 3 ſiſcher eg. ER rer Gortfebung nd 
19.10: Amerikaniſche Sekten. Felig Stiemer. i „Die Frau im Nordland“. fe Na San Mufit aus 
19. 5: Wettervorherſage; anſchlie hend: dem é „Gaſtronomja“ in 18.50: 

Virtuoſe Flöten Hermann Zante. e DERRAT e N weg! liches 

A Winterh uilleton. r 

e Gefin Ke ele e r e 8 Prefieient. — 2000: 
20.10: Aus Berlin: Bekanntgabe des Perſonenverzeich⸗ e dem Thealer — Dio in Warſchau 

ogame Inhaltsangabe der Operette des — In Der Pauſe: Berichte, Programmdurchſage. 
20.15: Aus dem — nn Berlin: „Das 

Lied der Mute Sohann Strauß Dienstag, den 12. Januar 


geil Wetter, Preſſe, Sport, Programm. 


Gleiwitz 
6,30: Wecken; anf end: F 
anſchließ unkgumnafttk. 


Hartmann. 
— o din Stunde; anſchließend 
r 


23.45: Aus Berlin: Zanguuf, r Breslauer Berufsmuſiker. 
030: Funkſtille. 9.—9.40: funk für Fer Schulen: 
o: Supa iſche Mufit (Oberſtufe). 
Kattowitz 11,15: Zeit. Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
z 12.00: Was der iet wiſſen muß! 
10.30: ee 

ae e eee 
m r — 2 į 
ee Vortrag von ehe Noſinſki. — 14,20: . ae * 9 
GE = u: wien oe Vovu 8, |12,15—14: Mittogstongert. 
Konzert unter dt des 3 12,55: Zeitzeichen. 
„Moniuſzki“ in — 16.40: Vortrag von 13,10: Wetter und Preſſe. 


ſchauer Poligeilapene — 18.40: ù 
19.00: Eine fröhliche harbe Sande (pen 
19.25: enge one een fi 
kn 20.15: Konzert 
— — Alterariſche B 


14,00: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

14,15: Schallplattenkonzert. 

14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erfter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

153: Kinderfunk: Frau Holle oder Goldmarie und 
Pechmarie. Märchenſpiel nach Gebr. Grimm. 


2210: debe ern Den r — Sen 16.00: Das 32 des Tages: Bücher der Einkehr. 
lama Korwin 22.40: 1 ai Curt Vogt. 
— 28.00: Leichte | 16.16: Aus dem Café „Bier * iten”, 
Tanzmuſik — dem gr 55 lantie⸗ in Kattowitz. 5 ungskonzert 
To or, 


Montag, den 11. Januar 


Gleiwitz 


er Bgg Balten Rofenberg. 


QUALITAT 


ist das Merkmal von allem, 
was die „Ostdeutsche 


Morgenpost“ bietet. Der 
Qualität verdankt sie ihre 


GELTUNG 


im öffentlichen Leben 


17.15: landw. 5 anſchlie ßend: 
Minuten Technik. 


Obering. Walter Ne 
en des täglichen Lebens. Landgerichts 


die 
1735: Rechts 


630: Wecken; 3 Funkgymnaſtik. rat Dr. — Kohn 
Emmy Hartman 
17.88: Das wird Sie intereſſieren! 
V 18:16: Stunde ber, merttägigen Grau. Die Seng: 
9.10-9.40: Aus Gleimig: 600 und Volksschulen. N immer. M. van der 
u Aue en (Oberto) aer 1840: Gis bie K. Ab lee obere 
an es Konze 
11,15: BA: huge eg Preſſe. 10.80: dure. sotumo der B x o here z 
12.00 : to smus, en 
12,55: Zeitzeichen. De ana 
13,10: Wetter und Preſſe. 20.00: nach Berlin: „Kean“ oder „Genie und 
14,00: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. „. Ein Hörfilm nach der Komödie von 
14,15: Schallplattenkonzert. r Dumas. 
14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. a gen Si 5 se 
.00: e n 
À 9 7 — Er Porter B h 0 Gijen: Funkkapelle. Mitwirkende: al Es 
Be e ae anderen zechniſchen Dingen. 2 


22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
1 ie; 


22.35: ma bei alpinen Skitouren. Erich Rie» 
inger, 
22.50: Aus dem 8 Gleiwitz: Unterhaltungs: 
und Tanzmuſik. 


0.30: Funkſtille. 


eat, 

11.45: Preſſedienſt. — 11.58: geitgeihen. 
Schallplattenkonzert. — 18.10: Wetterbericht. — 1835: 
Belanntmahungen. — 14,55: Wirtſchaſtsbericht. — 
15.05: Muſtkaliſches Intermezzo. — 15.25: Vortrag von 
Warſchau. — 15,50: Kinderſtunde. — 16.20: 8 
gr und rtſchritt — Naturſchutzes in 
Polen“ — 16.40: rt. — Vortrag von 
. von 
Warſchau. Pen en , 
fage. — 19,08: Täglich b Olga Ren» 
obowicz: Al, Bosc. in der sipta Artur 
— 19,40: Sportberichte Fedie 
— von Wilna. — 21.25: Plouberei von B 
sa 0: Fortlſetzung des Konzertes. 
— 2 Programmdurchſage. — 23.05: Leichte und 2 


Mittwoch, den 13. Januar 


Gleiwitz 

6,30: Bien: anſchließend: Funkgymnaſtik. 
* art mann 

de nd Stunde; air: 

langer auf F e alete 

11,15; Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe 


zum neuen 12.00: Für den Landwirt. 


ſchleſiſchen Obſtbaues. Dr. 1 8 
Leiter der Hauptſtelle für Pflanzenſchutz b. d. 
Landwirtſchaftskammer Oberſchleſten. 

12,00—14,00: Mittagskonzert. 

12,55: Zeitzeichen. 

13,10: Wetter und Preſſe. 

14,00: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

14,15: Schallplattenkonzert. 

14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15.25: Aus Breslau: Jugendfiunde, Erlebniſſe eines 

ſchleſiſchen Skiläufers in Chile. Günter Oeltze 

von Lobenthal. 

Anette von Droſte⸗Hülshoff. Eſtera Cohn ; 

Strumpfner. 

Aus dem „Haus Oberſchleſien“, Gleiwig: 

Unterhaltungsmuſik der Kapelle Konti Kroll 

17.00: „Der Oberſchleſter“ im Januar. Karl Sezodrok. 

17.20: Zweiter landw. Preisbericht; 
Vom oberſchleſtſchen Landestheater. 
über den Spielplan. Dramaturg Dr. 
Ritter. Aus Opern und Operetten. 
Marick (Tenor). 


18.00: 


16. W: 


18.00: 
ſchaftsbahnhof. Anton Hellmann. 
Geſetzmäßiger Schutz bei Zwangs vollſtreckungen. 
Amts- und Landgerichtsrat Dr. G. Wünſch. 
Wettervorherſage; anſchließend: Momentbilder 
vom Tage. Wilhelm M ap eT. 

Aus Breslau: Abendmuſik der Funkkapelle. 
Leiung: Franz Marſzalek. 


18.20: 


18.40: 


19.00: 


19.25: Wiederholung der Wettervorherſage. 

19.30: Aus Leipzig: Militär⸗Konzert des Trompeter · 
torps d. 16. Neiter-Rgts. Erfurt. Leitung: 
Obermuſtkmeiſter M. Löchel. 

21.00: Abendberichte . 

21.10: Aus Hamburg: Konzert: Kapelle der Schuß: 
polizei Mitona -Wands bed. 

22.00: Aus Breslau: geit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 

2.30: Tanzmuſik der Funkkapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. 

030: Funkſtille. 
Kattowitz f 
1145: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 


Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterbericht. — 13.15: 


Bekannt — 14.55: Wirtſchaftsbericht. — 15.05: 
Muſikaliſches Intermezzo. — 15.25: Prattifhe Rat 
— zur täglichen Kosmetit. — 15.45: Märchen · 
— 16.00: Bekanntmachungen. — 16.10: Mufta- 
— Intermezyo. — Kg Ay Herd der en 
von Dr. Palmbach. Briefkaſten.— 
Engliſcher Unterricht. — — m: D Vortrag von e 
— 17.35: Tſchechiſche Muſtk. — 18.50: Verſchiedenes, 
Progranundurchſage.— 19.05: Tägliches Feuilleton. 
i: „Die Schleſiſche Hausfrau“. — 


gung. — 19.45: Preſſevteng. — 20.00: ta 
: Leichte Muſik von Warſchau.— 


Donnerstag, den 14. Sannar 


Gleiwitz 
6,30: — anſchließend: Funkgymnaſtik. 


Hartmann. 
4455 gie und Stunde; anſchließend 
r enea 


9.10—9.40 hulen. ieh. 
Ein E STALL ug nach L. gi ae 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
r Was hat das 


abgelau Landwirtſchaft 
D * 
e 
12,15—14,00: Mittagskonzert. 
12,55: Zeitzeichen. 


13,10: Wetter und Preſſe. 

14,00: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe 

14,15: Schallplattenkonzert. 

14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15.25: Kinderfunk: Wir und die Tiere. Suſt, das 
Heine Vogelmütterchen. Eine Wintergeſchichte 
für die Kleinſten von Grete Köſte r. Claire 


i a p mun = 

D DR Er ee Tages: Vorkämpfer des Glaubens. 
Dr. Emil Karte. 
: Der Hausmuſik Bande, Alte und neue Ge: 
5 Einführung: Dr. Edmund 


. der Funkkapelle. 

Franz Mar . ale k. 

. delle er 
ichter als 1 e orea 1. Die Forde 

von Harald Braun, m Gaupp, 

18.00: Das wird Sie intereſſieren! 

: Stunde der Arbeit. . — 
Angeſtelltennot. Bernhard Göring. 
. anſchließend: Stunde der 

Schleſien, feine 8 und ſeine 


Leitung: 


Nu ig Dr. Johannes Brock 
19.05: Wiederholung der 3 „ 
Religiöfe Spannungen In Arbeiterfchaft. 
Lie. Dr. Hans Hart 7 
19.30: Aus Berlin: Vert — Vert. 


: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 


änderungen. 

250: Schleſiſche Arbeitsgemelnſchaft. „Wochenende“: 
Seclnend. Mom entbilder. Plauderei von Ewald 
Fröhlich. 

23,00: Funkſtille 

Kattowitz 
11.45: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Wetterbericht. — 12.15: Vortrag. — 12.35: Schulkonzert 


aus der Warſchauer Philharmonie. Ungariſche Muſik. 
14.55: Wirtſchaftsbericht. — 15.05: Bekanntmachungen. 

— 15.25: Bücherſchau. — 15.50: Kinderſtunde. — 16.20: 
Franzöſiſcher Unterricht. — 16.40: Schallplattenkonzert. 

— 17.10: Uebertragung von Wilna. — 17.35: Kammer · 
Unzert von Wilna. — 18.50: Verſchiedenes, Programm. 
durchſage. — 19,05: Tägliches Feuilleton. — 19.20: 
Radiotechniſcher Vortrag von Prof. Wilkoſz. — 19,40: 
Sportberichte, Preſſedienſt. — 20.00: Feuilleton. — 
20.15: Europakonzert aus Jugoſlawien. — 22.00: 
Feuilleton. — 22.15: Berichte, Programmdurchſage. — 
23.00: Leichte und Tanzmuſtk. 


Grenzverkehr in Oberſchleſten. Der Gemein : 


Freitag, den 15. Jannar 


Gleiwitz 
630: Telen; anſchließend: Funtgymnaftit. 


y Hartmann. 
BE Fur Tag und Stunde; anſchließend 
Morgenkonzerk auf Schallplatten. 
9.10—9.40: Schulfunk für höhere Schulen: Die Sendung 
des Deutſchen in die Welt. 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

12,00—14,00: Mittagskonzert. 

: Zeitzeichen. 

: Wetter und Preſſe. 

: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

: Schallplattenkonzert. 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 

: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preffe. 

: Meine Eindrücke von pa Pariſer * 
ausſtellung ipl.-Handelslehrer 
Preuß. 

: Aus Gleiwitz: Stunde der Frau. f Minuten 
— die N Zum Sinne der Frauen; 


Maria Bienias. 
16.16: Das =. des Tages: Lebensbilder. Hames 
Peuckert. 
: Kammermuſik. Ernſt Prade (1. Violine), Meer 
Frenkel (2. Sich Mansa aai (CaO. 
Curt pA (Cello). 


nopan Preisbericht; anſchließend: 

Diane o 5 Stimme der 2: Johamnes 

R. Becher et aus eigenen rien, 

: Das wird fie intereſſieren! 

18.10: Wettervorherſage; anſchließend: der 
Funkkapelle Leitung: Franz Marſzalek. 

: Die Ideen 1 25 5 olifchen Kirche für Menſchen 
von heute. Prof. Dr. Franz Geſcher. 

Š A auſchließ end: 
Beſeitigung von Nunbfunrfipcungen, 

: Aus München: Reichsſendung. HaydnSinfonte 
Nr. 55 Es-Dur. 

: Gottes Atem in dieſer Zeit. e e 
Klepper. 

: Abendberichte J. 

: Kleine Klaviermuſik. Carl Graf Pückter. 

: Blick in die Zeit. Martin Darge 

t, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 


nderungen. 
: Behn Minuten Arbeiter Aufgaben 
Sofef 


einer — — 

Treutler. 

245: Skiſport-⸗ Allerlei. Heinz Otto. 

: Die Tönende Wochenſchau. 

: Tanzm der unkkapelle. 
Mar 77 A Le k. g 

0.30: Funtftille, 


Ser Fram 


Kattowitz 

11.45: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 18.10: Wetterbericht. — 18.15: 
Bekanntmachungen. — 14.55: Wirtſchaftsbericht. — 
15.05: Muſikaliſches Intermezzo. — 15.25: Bo von 
Lemberg. — 15.45: Kinberfeuilleton. — 16.00: 
bali ſches Intermezzo. — 16.20: Vortrag von Arena ag 

— 16.40: Muſikaliſches Intermezzo. k 
lſcher Unterricht. — 17.10: 

— 17.35: Leichte Muſtk. — 18.15: 
18.50: Verſchienes, Programmdurchſage. — 19,05: 255. 
liches Feuilleton. — 19.20: „ r am Wawel. 
— 19.40: Sportberichte, Preſſedienſt. — 20.00: Muſi 
kaliſche Plauderei. — 20.15: Symphoniekonzert aus 
der Warſchauer Philharmonie. — In der Pauſe: Litera- 
riſche Viertelſtunde. — 22.40: Berichte, Programm ⸗ 


duschfage. — 23.00: Franzöſtſcher Briefkasten. 


Sonnabend, den 16. Januar 
Gleiwitz 
6.30: Wecken: anſchließend: Funkgymnaſtik. 
ee an 
6.45 —8.30: und Stunde; anſchließend: 
3 auf Schallplatten. 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
12.00 14.00: Mittagskonzert. 
12.55: Zeitzeichen. 
13,10: Wetter und Boeffe. 
14.00: Zeit, Wetter, Bönfe, Prefle. 
14.15: Schallplattenkonzert. 
14.45: Werbedienſt mit Schallplatten. 
15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preffe. 
15.25: Blick auf die Leinwand. Die Filme der 
Dr. Heinz Hamburger. Herbert Bap- 
linger. 
15.55: Das Buch des Tages: Neue Romane. 
Irene St raebſch. 
: Unterhaltungskonzert der 
Leitung: 5 PETEA 
: Georg Heym. Dem Andenken eines jungverſtorde · 
nen chleſters. Einleitende und verbindende 
Worte. Dr. Hellmut Greulich. 


17.50: Scotts Kampf mit dem Südpol. Gad M. Lipps 
mann. 
18.15 e Ka ismus? 
Aale. lee. Dr. Dr. 9 Mar Ra 22 
18.45: . anſchließend: Abendm der 


Funkkapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 
: Wettervo ; ie Das Ste 
— — e er, 
Auch auf den Deutſchlandſender Königswu 
an B Konzert. Der: Heldentenor nnd — 
lyriſche Tenor. Leitung: Hermann Behr. 
BR: Wetter, Pveſſe, Sport, Programm- 
rungen. 


— dem Kroll-Etabliſſement, Berlin: Ball der 
e Tanzmuſitk der Kapellen 

Maret eber und Otto Kermbach. 
Funkſtille. 


22.00: 


2.30: 


0,30: 


Kattowitz 

11.85: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schulfunk von Lemberg. — 12.45: Schallplattenkonzert. 
— 13.10: Wetterbericht. — 18.15: Bekanntmachungen. 
— 14.55: Wirtſchaftsbericht. — 15.05: Muſikaliſches 
Intermezzo. — 15.15: Militärneuigkeiten. — 15.25: 
Zeit ſchriſtenſchau. — 15.45: Schallplattenkonzert. — 
16.20: Radlochronik. — 16.40: Kinderbrieftaſten. — 
17.10: Vortrag von Warſchau. — 1735: Eine halbe 
Stunde für junge Muſtiktalente. — 18.05: Kinderfiambe. 
18.30: Jugendkonzert. — 18.50: Verſchiedenes, Proe 
grammdurchſage. — 19.00: Sportſeuilleton. — 19.15: 
Konzert. — 19.45: Preſſedienſt. — 20.00: „Am Hori⸗ 
aont“. — 20.15: Leichte Muſik von Warſchau. — 21.55: 
Feuilleton. — 22.10: Chopinkonzert. — 22.45: Bes 
richte, Programmdurchſage. — 23.00: Leichte und Tange 
muſik aus dem Café „Atlantic“ in Kattowitz. 
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— 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 10 


Jer port am Sonntag 


Ratibor 03 — Beuthen 09 
ſpielen nicht! 


Entſcheidung des Oberſchleſiſchen Fußballverbandes 


In der gemeinſamen Sitzung des Verbandsvorſtandes und Spielaus⸗ 
ſchuſſes des Oberſchleſiſchen Fußball verbandes am 9. 1. in Kan drain 


wurde einftimmig beſchloſſen, das fü 
Spiel Ratibor 03 — Beuthen 09 ab 
daß infolge Teilnahme von Pryſo 
burg Beuthen 09 nur unter Prote 


r den 10. 1. in Ratibor angeſetzte 
zuſetze n. Maßgebend hierfür war, 
k an dem Bundespokalſpiel in Ham- 
ſt angetreten und infolgedeſſen dem 


Spiel keine bezeichnende Bedeutung beizumeſſen wäre. Um den zweiten 
oberſchleſiſchen Vertreter nicht abgek ämpft in die ſüdoſtdeutſchen Entſchei ⸗ 


dungsſpiele zu ſenden, wurde ferner 
ntar in Gleiwitz zum Austrag 


feftgelegt, daß durch ein am 17. Ja · 
gelangendes Entſcheidungsſpiel dern 


S 


zweite oberſchleſiſche Vertreter ermittelt werden ſoll. 


Vor der Entſcheidung in der B⸗Klaſſe 


Der Kampf um die Führung in der Induſtrie⸗ 
gruppe der B⸗Klaſſe wird immer ſchärfer. Trotz 
der wenigen ausſtehenden Spiele iſt die Lage gan 
undurchſichtig. Es kann heute ſogar ſoweit To 
men, daß aus der aus zwei Mannſchaften be» 
ſtehenden Spitzengruppe ein Favoritenquartett 
wird, denn Sportfreunde Mikultſchütz und SV. 
Borſigwerk 2 den führenden SV. Delbrück ⸗ 
ſchächten und VfR. Gleiwitz dicht auf den Berten; 
und dieſe beiden haben ihre heutigen Spiele noch 
nicht gewonnen. Da iſt zuerſt die Begegnung 


SB. Delbrückſchächte — SB. Borſigwerk, 


die möglicherweiſe dieſe Verſchiebung bringen 
kann. erdings werden die Pelbrückſchä te auf 
der Hut ſein und auf eigenem Platz haben ſie 
ſicher auch die größeren Ausſichten. 


In Gleiwitz iſt der Kampf 


BfR. Gleiwitz — Spielvereinigung Beuthen 
um 13.30 Uhr auf dem VfR.⸗Platz von Nen 
Bedeutung. Auf eigenem Platz find die Raſen⸗ 
ſpieler ſchwer zu ſchlagen, außerdem wollen ſie 
Revanche für die in Beuthen erlittene 5:0⸗Nieder ⸗ 
lage. er die Spielvereinigung iſt durch Um⸗ 
ſtellung und Einſtellung jüngerer Kräfte dur 
ſchlagskräftiger geworden. Der Sieger ſteht alſo 
keinesfalls ohne weiteres feſt. 

Ebenfalls in Gleiwitz begegnen ſich an der 
gleichen Stelle, doch ſchon um 11 Uhr, 


SV. Oberhütten — Sportfreunde Mikultſchütz. 


An einem Erfolge der Mikultſchützer, die die bei ⸗ 
den Punkte auch dringend benötigen, iſt wohl kaum 
zu zweifeln, obgleich Oberhütten zu einer Ueber ⸗ 
raſchung durchaus fähig iſt. 


Entſcheidungsſpiele 
in Peuthener unterklaſſen 


Die Spiele im Gau Beuthen der unteren 


en ſtehen vor ihrem Abſchluß. In der C- Ka 


Klaffe treffen heute um 13.40 Uhr in Karf 


SV. Kari — BBC. 

im Entſcheidungskampf aufeinander. Der Sieger 
wird glei zeitig Gaumeiſter und damit Vertreter 
für die Spiele um den kleinen Bezirksmeiſter. 
Der Ausgang iſt offen. Eine Entſcheidung fällt 
auch bei dem Zufammentreffen der Gruppenmeiſter 

SV. Fiedlersglück — BfB. Beuthen 

dem Fieblerplak um 14.40 Uhr. Da die 
VfBer ihre Meiſterſchaftsſpiele ohne Punktver⸗ 
luſt hinter ſich gebracht haben, muß man ihnen 
wohl die größeren Aus ſichten einräumen, doch iſt 
fr ch ck durchaus in der Lage, den Kampf 

ſich zu entſcheiden. 


Tabellenſtand der C.Klaſſe im Gan Beuthen 
Verein geſp. gew. unentſch. verl. Tore Punkte 
BBG C 3 38:20 19: 7 


5 5 1 
Rarf 18 8 3 2 35:22 19: 7 
09 K 4 3 88:21 18:10 
Dombrowa 14 5 5 4 42:80 15:18 
einitz 14 5 5 4 38:80 15:1 
leiſcharley 14 5 8 6 31:81 18:15 
pielvg. 14 2 4 8 28:55 8:20 
14 — 8 11 18:49 3:25 

D. Klaſſe (Gruppe 1) 
E — — 49: 4 20: 0 
iechowißz 10 6 1 8 34:29 18: 7 
Rolittniz 10 4 — 6 12:39 8:12 
Schmalſpur 10 3 1 6 19:19 7:13 
Schomberg 10 3 — 7 28:27 6:14 
Porge 10 1 2 7 18:82 4:16 


D- Klaſſe [Gruppe 2 


— 


par 12 10 1 1 42:13 21: 3 
eichsb. I 12 10 — 2 84:18 
Bobrek 8 a 4 2:21 15: 9 


CFC 


In der Landgruppe iſt Oſtrog 1919 faſt ſchon 
in Sicherheit, wenn nicht noch das letzte aus⸗ 
wur Spiel eine Wendung herbeiführt. Prens 

en Neuſtadt auf der Verfolgun 

Glück haben, wenn die beiden Punkte noch auf 
eholt werden ſollen. Die Oſtroger ſind heute 
ſpielfrei. Bei dem Zuſammentreffen zwiſchen 


Preußen Ratibor — Preußen Neuſtadt 
wird es ſich zeigen, ob die Neuſtädter weiter in 
der Nachbarſchaft der Oſtroger bleiben werden. 
Es iſt das wohl anzunehmen, da die Ratiborer 
kaum den Neuſtädtern gewachfen ſein werden. 

In Kandr zin treffen 


Vorwärts Kandrzin — VfR.⸗Diana Oppeln 


aufeinander. Die Kandrziner tragen bereits ihr 
letztes Spiel aus. Auch wenn fie es, was angu- 
nehmen ift, gewinnen, für den erſten Platz tom- 
men ſie nicht mehr in Frage. 


Oxford überraschend geschlagen 
Züricher Schlittſchulklub gewinnt den Gold⸗ 


Pokal 

Im Finale des Internationalen Eishockey 
Turniers um den Goldpokal von Aroſa ſtanden 
ſich der Züricher Schlittſchuklub und der Eis⸗ 
hockeyklub der Univerſität Oxford gegenüber. Das 
Treffen nahm einen unerwarteten Verlauf. Die 
engliſchen Studenten wurden knapp 1:0 qe- 
ſchlagen. Der ſieabringende Treffer wurde bereits 
im erſten Drittel erzielt: die beiden folgenden 
Drittel blieben trotz der Bemühungen beider 
Mannſchaften torlos. 


Grün-Weiß 12 6 2 4 19:19 14:10 

riften #2 3 — 7 11:81 10:14 

Schw.⸗Weiß 12 1 — 11 6:20 2:22 

Stollarzow. 12 — — 12 1:18 0:4 
Gleiwitz 


Klaſſe C. 9.30 Uhr Feuerwehr — Germania 
Sosnitza 


bahn — VB. Sahand. 18.40 Uhr SV. 
band — sm, Laband). Als Sieger find Feuer- 
wehr und VfB. und Laband zu erwarten. 


Hindenburg 


Klaſſe C: Fleiſcher — . 8a Schultheiß — warten. 
e 8 


Delbrück, Friſch⸗Frei — V 


und VfB. dürften die Punkte an fih bringen. 


Neiße 
Klaſſe C: SSC. Neiße — Grottkau. 
Oppeln 
Klaſſe C: SV. Neudorf — Sportfreunde. 
Neuſtadt 


Klaſſe C: 


| 1. 36. Kattowitz in Gleiwitz 


Gegen den Oberſchleſiſchen Meiſter 
ee hat ſich ber Oberſchl 
aft zu gehen, i r Ober 
Watts s * 
wieder ſtark im Kommen befindenden In: 
Kattowitz 


ſten Mannſchaft. 


muß ſchon viel 


lter Vorwärts-Platzl. 11 Uhr . — 


ee Delbrück] Vereine wird ſich damit abfinden müſſen, aus dem nerung. Diesmal dürfte 


ülz — VB. Leobſchütz, Preußen \ L { c ER 
ke 5 — dee ee Da reichlich verſpätet — das Spiel der erſten Serie Post Dpp eln 
witz. 


rüſtet in die Südoſtdeutſche Meiſter⸗ 
iige Meiſter, 3 
5 8 m 1 in Beuthen auf dem Sportplatz in biefen noch die 4:3-Niederlage in Beuthen wett⸗ 
der 


10. Januar 1932 


ſteht Görlitz, der bereits äjenta- 
tib 0 ben Sale en ig man, pnb darum Siddentichland— 
onderes Intereſſe beanſpruchen wird. Auger- Brandenburg 


Foſchte M 5 er u . 

J o e, Machinek u iſchof mit Er- 5 880 
folg für den oitoderſchleſichen Verband gekämpft Großes Intereſſe findet das Spiel in Saar- 
Auch der Oberſchleſiſche Meifter tritt in ſtärkſter brücke n. da bier zwei de ſtarke Mann- 
Beſetzung an und wird verſuchen, die in Kattowitz ſchaften zuſammentreffen. Die Aufſtellungen find 
erlittene 2:1-Nieberlage wettzumachen. Das Spiel bekannt, doch mußte die Elf des Südens noch in 
indet auf dem Platz im Wilhelmspark um 14 Uhr wei Punkten Men werden. Als 
tatt. Der Verlauf des Kampfes Norddeutſch⸗ Ganzes macht die Mannſchaft einen ſehr guten 
and gegen Südoſtdentſchland in Hamburg wird Eindruck Wbmehr und Lünferreihe find erſtklal⸗ 
kant Er Wird auf ale Sale Tone Ihiegen 
101 ih im Freund⸗[Berlin hat zur Zeit Schwierigkeiten, eine gute 
F N e á = nit ＋ j E 3 zu . 8 alte n 
N Fy | 9 1 außer Form oder verletzt ſind. mmerhin haben 
Ein vielverſprechendes Spiel, da die Vereinigten die gan doch au eine recht mad Mann- 
in ihrer Klaſſe ungeſchlagen find. ſchaft zufammengebracht. Daß dieſe Elf aber 
N beri ch le ñi che gegen den Süden beſtehen kann, ift kaum anzuneh⸗ 


men. Eher ſind wir der Ueberzeugung, daß der 
Kunſtlaufmeiſterſchaften verſchoben 


Süden ganz klar gewinnen wird. 
„Infolge der ungünftigen Witterung wurden die Leichtathletiktagung in Beuthen 
für Sonntag nach Dppeln angeſetzten Kunſtlauf⸗ Der Gau Beuthen im Oberſchleſiſchen 
meiſterſchaften des Oberſchleſiſchen Eisfportver- Leichtathletikverband hält heute, vorm. 9.30 Uhr, 


ndes bis zum Eintritt günſtigen Wetters ver- pe Skrochs Hotel feinen diesjährigen Gautag 


güdoſt--Norddeutſchlund 


Pokal⸗Zwiſchenrunde in Hamburg 


Die ſüdoſtdeutſche Sportwelt wird am heutigen] rundenſpiel an den Tag, 
Sonntag mit Spannung das Ergebnis des Zwi⸗ ber fi ag no N Die Mannſchaften wer- 
e e um den D§ B.⸗Pokal, der auf] den ſich in folgenden Beſetzungen gegenübertreten: 
m 


ecke vin Sint. ad geg: S err 8d g. Bank Weter); 
deutſchland zufammenführt, erwarten. Dem Süd⸗ an 55 Oral 891919 — 5 85 e [Bren- 
P e gelang Oele der 1 re Be Wend 8 | R on erswerda 
e zu ſchlagen und nun gilt es gegen den 5 4 
orden alles aufzubieten, um wieder Bet in SOE Dal, laſchke (BBS. 08) und Pryſok 


das Endſpiel des D§ B.⸗Pokals zu kommen. Im i ; 
Jahre 1928 war Norddeutſchland: Bu SL Beier, Riſſe 
; K J Mahlmann (HSV), Obm (Qolitein 
Norddeutſchland der Endſpielgegner ie), Lübcke (Holſtein Kiel); Törfel (HSB.), 
des Südoſtens Wiedmaier, aer (Holſtein Kiel), Noack (OS. 


im Damp? um ben DIB.-Rofal und in dem dent und Lakenmacher (Union Altona). | 
würdigen Treffen im Breslauer Stadion blieb Die norddeutſche Elf weiſt bekannte Namen 
einerzeit Südoſtdeutſchland vor etwa 40000 Zu- auf, die bereits international n und 
chauern 2:0 gegen den Norden erfolgreich. b] den Südoſtdeutſchen den Sieg nicht leicht machen 
ich dieſer Erio g aj fremdem Boden wiederholen | werben. Trotzdem find die Ausſichten keineswegs 
wird, erſcheint ſehr fraglich, da die Norddeutſchen A nenden und man darf wohl ein ehrenvolles 
in ihrer Heimat in ſtärkſter 9 kaum zu neiden erwarten. Zweifellos werden unſere 
bezwingen ſein werden. Legt die ſüdoſtdeutſche Kämpen alles Können einſetzen, um die ſchwere 
Mannſchaft aber den gleichen Kampfeswillen und] Schlacht gut zu überſtehen. Das Vertrauen der 
dieſelbe hervorragende Spielweiſe wie im Bor- ſüdoſtdeutſchen Fußballgemeinde begleitet fig, 


Kämpfe um den erſten und letzten 
Platz der Turner 


Breslauer Hand ballgäſte in Oppeln 


Die Kömpfe um die Oberſchleſiſcheſgen. Kein Wunder, daß der letzte Platz wenig 

N e et chaft werden an dieſem begehrt iſt. TV. Frieſen Beuthen und der TV. 
Sonntag nur bei den Turnern fortgeſetzt, da Vorwärts Gleiwitz find in die wenig glückliche 
die Sportler im Odergan wieder einmal pauſie⸗ Lage gekommen, bſtiegskandidaten zu fein. 
8 Freund- Jeute findet zwiſchen dieſen beiden Vereinen das 

ftöfpiel ſtarten. Zwei Meiſterſchaftsſpiele der piel ſtatt, das über die Qutunft 8 
urner ſtehen i annſchaften haben in letzten Spielen 
eiſterſchaft Ni nicht viel gezeigt, Frieſen hat aber den Vorteil 
TB. des eigenen Platzes und die Unterſtützung feiner 

Zeit ohne Punktperluſt die Anhängerſchaft, müßte alſo eigentlich dieſen nicht 
Spitze hielt, zeigte gegen den TV. Borſigwerk, jan unterſchätzenden Vorteil zu einem Siege ver ⸗ 
daß au Dieſe Niederlage werten können. Es wird aber ſicher der rößten 
des Spitzenreiters ließ den zweiten Ratiborer Anſtrengungen bedürfen, um die ſchnellen und 
Vertreter, die Polizei, und beſonders den A B. eifrigen Gleiwitzer die noch keineswegs das Ren- 


i blicklichen nen aufgegeben haben, aus dem Felde zu chlagen. 
V Verne Dr Die Begegnung der erſten Seile Ati unent- 


Die Po⸗ ſchieden 4:4. 
Neben dieſem Meiſterſchaftstreffen der Turner 
kommt in Oppeln ein höchſt intereſſantes 
eee ee ee Bar l inos Freundſchaftsſpiel zwiſchen 
wird, jedenfalls wer ie Ratiborer „Grünen“, 
d i Polizei Oppeln— 


TB. Vorwärts Bresla 


des heute in Ratibor ſtattfindenden Treffens zum Austrag, das für das Oppelner Handball ⸗ 
publikum eine angenehme Unterbrechung der 
ATB. Ratibor — ATB. Beuthen 


durch Lautſprecher übertragen. 
In Sosnitza begegnen 


ſo ſind die Ausſichten 


etwas harten Punktekämpfe ſein wird. 
ee Fance 3 hebt den 
; 5 ; ppelnern dur einen vorjährigen 7:2⸗Sieg, 
Einer oder der andere dieſer beiden ebenfalls über die Wurf Oppeln, mod, in, rin- 
engeren Wettbewerb um den erſten Platz aus⸗ ü . 
g a zu werden. Die Freude der Ratiborer . . e —— 

bliziſten wäre groß, wenn es ihr Lokalrivale Sonntag Beſuch aus Breslau hatten, kaum fo 
wäre, den fie noch am meiſten 9 haben. hoch ausfallen, da auch die Kampfkraft der Bres- 
Beide heut im Kampf ſtehenden Mannſchaften ſind ſauer bedeutend nachgelaſſen hal, Vorausgeſetzt, 
ch der ernften Lage bewußt ana werben Bye daß die Witterung und Platzverhältniſſe gut find, 
ein, durch einen a aerie nwärter zu blei- ſollte der Sportplatz in der Polizeiunterkunft 

n. Einen ſicheren Tip zu geben, wäre verfehlt, | wieder einen Maſſenbeſuch aufzuweiſen haben. 
. die r en nene er sonen es In den unteren Klaſſen meldet der Odergan 

i N A h . 

tragen beshe gewiſſermaßen — wenn auch Sp De a er Re 1 . 
— Polizei Kreuzburg. 
aus. ieee i : SQ. Schleſien und Poſt erwartet man als Sieger. 
Genau fo heftig wie der Kampf um den erſten Ein weiteres Freundſchaftsſpiel findet in 
Plaß veripriht auch der Kampf am Tabellenende Hindenburg zwiſchen 


zwiſchen y } 
Polizei Hindenburg — Reichsbahn Beuthen 


28. Frieſen Beuthen — Die Hinbenburger haben já den nicht all- 


ſtatt. 
TB. Vorwärts Gleiwitz zn Bene en Beutbener Reichsbahnſportberein 
u ihrem Stiftungsfeſt eingeladen, da fie gegen 


SER 


romenade aufeinander treffen, zu werden; zumachen haben. Diesmal ſollten jedoch die Beu- 


zu einem Freundſchaftsſpiel ver⸗ denn nach der Einführung der Meiſterklaſſe beit deren K t i i 
20: 4 | pflichtet. Die Kattowitzer een if ihrer ſtärk den Me mu 4 e e e e ee N: —. 


der jeweilige Tabellenletzte nachgelaſſen hat, den Hindenburger Poliziſten 


Auf dem Mittelſtürmerpoſten lohne Kampf in die nächſt untere Klaſſe abſtei kaum ernſtlichen Widerſtand leiſten. Man erwar⸗ 
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feren Sig des Platzbeſitzers. Die Ramik, Bartetzko und Jipp für den Titel 
So e 


28 Reichs ahnſportvereins Beuthen 
hat auf demſelben Platz die gleiche Elf des TV. 
eichſel Hindenburg zum Gegner. 


Tiſchtennismeiſterſchaften 
in Gleiwitz und Hindenburg 


Der n 
verband ſetzt am Sonnta 
wöchigen Ruhepauſe mit den 
von Gleiwitz und indenburg ſeinen 
Spielbetrieb fort. Im Saale der „Vier Jahres- 
zeiten“ trägt zum zweiten Male die Gleiwitzer 
Tiſchtennisgemeinde ihre Meiſterſchaftskämpfe 
aus. Zu Turnier, das in neun Klaſſen aus⸗ 
8 pielt wird, find ſehr zahlreiche Meldungen ein- 
ufen. In der Herren⸗A-Klaſſe werden in Ab- 
weſenbeit des Titelverteidigers Bragulla, 


Tiſchtennis⸗ 
nach einer mehr⸗ 
N ff aften a 


Kämpfe 


harte Kämpfe werden 


in Brage kommen. Recht 
N in der fih wohl Ma- 


in der B-Klaſſe erwartet, 
* durchſetzen wird. Allerdings — a ihm 
nidh und Fiegler den Weg zur Meifter- 
jóa ſehr ſchwer machen. Wie üblich, bat as 
iesmal die Damen⸗Kla 4 ta ber Agen 
ergebnis aufzuweiſen, dahe 25 Ausgang k 
Kämpfe bei der fait glei Biete aller Be- 
werberinnen ganz offen. Die Ac erte die 
in Händen des ETE Weſt Gleiwitz liegt, 
wird ſehr viel zu ſchaffen haben, um rechtzeitig 
pyi den übrigen Klaſſen die Spiele u beenden. 
rſtmalig werden in Hindenburg die 
. dee esar u denen über 
200 Meldungen abgege wurden. In 
Herren- A- Klaſſe wird Ehrlich kaum zu ann en 
fein. In den übrigen Konkurrenzen find die 
ausgeglichen. Die Beuthener Stadt- 
ehe ſind auf den 24. Januar verlegt 
worden 


Um die Entſcheidung in der NK. Liga 


Viktoria Hindenburg 
Germania Bobret 


i e mit Spannung erwartete Begegnung der 
ſchaftsrunde, bei der bereits die Bor- 
rg 9 fällt. Bobrek iſt in den letzten 
Spielen ſtark aufgekommen, aber hierbei kam 
ihnen der Vorteil des eigenen Platzes zu Hilfe. 
Die Hindenburger ſtehen knapp vor dem Ziele 
zur Meiſterſchaft und brauchen nur noch zuzu⸗ 
greifen. Sie werden daber alles aufbieten, um 
einen Erfolg der Bobreker Gäſte zu verhindern, 
was ihnen normalerweiſe auch gelingen ſollte. 
Wenn die ſchlechte Witterung nicht zu großen 
Einfluß auf den Spielverlauf ausübt, ſo darf mit 
— ein ſpannendes und kampffrohes Spiel ers 
werden. Das ſportliche Intereſſe dürfte 
Ro ſomit am Sonntag in Hindenburg haupt⸗ 
ſächlich auf dieſen Großkampf richten. 
Viktoria Hindenburg ſpielt in der 
9 Filuſch; Magura, Greiner; Schend⸗ 
zielorz, a: Wittek. Görlich, 
Heide, Sladek, Golba. Viktoria muß leider auf 
den verletzten Sierſetzki verzichten. Gleichwertiger S 
Erſatz iſt aber vorhanden. Die Stärke der Hin⸗ 
denburger liegt in der 8 aber 
auch die Angriffsreihe arbeitet ſehr z äßig. 
Die Bob ge Elf hat ihre Stütze in en iber- 
ragenden Mittelläufer Paterok. Zwei flotte 
Durchreißer und gefährliche Torſchützen im 
Bobreker Sturm ſind der 5 Moch 
und der Halblinke © v i if. des Spiels 
um 1% Uhr auf dem neuen — lab an der 
Pfarrſtraße. 


Fußball im Verbandsgebiet 


Die Frage nach Breslaus zweitem Vertreter 
zu den SOF V.⸗Spielen wird am Sonntag im- 
mer noch keine Klärung finden, da der Spielaus⸗ 
ſchuß des Gaues Breslau in einer längeren Sit⸗ 
zung zu dem Entſchluß kam, die Entſcheidungs⸗ 
ſpiele zwiſchen dem Breslauer Sportklub 08 gegen In 
BF V. 06 und den Vereinigten Breslauer Sport- 
freunden gegen den SC. Vorwärts wegen des 
Pokalzwiſchenrundenſpieles erſt am 17. Jannar 
auszutragen. An dieſem Sonntag wird daher nur 
die Begegnung zwiſchen dem Mittelſchleſiſchen 
Meiſter, dem Breslauer Fußballver⸗ 
ein 06 und der Sportvereinigung 05 
vor fih gehen. Die Ober werden ſich wohl kaum 
vor einer Niederlage retten können, und ihr Ab⸗ 
ſtieg in die B-Klaſſe iit jo gut wie ſicher. 


Jahrestagung 
der ſchleſiſchen Turnerei 


Oberſchleſiſche Turnerführer am Sonntag 
i in Breslau 


Am heutigen Sonntag treten Die 3 
N N in den Räumen des Vorwärts 
in Breslau, Gutenbergſtraße Nu zu ihrer |1 
restagung zuſammen. Mit Rückſicht auf die 
e der Zeit iſt der ung diesmal in be⸗ 
zug auf die Teilnehmerzahl dadurch ein eng⸗ 
begrenzter Rahmen gegeben worden, daß ſie in 
Form eines „Außerordentlichen Kreisturntages“ 
wird, an dem neben dem Kreisturnrat 
2. Deutſchen Turnkreiſes die Gauvertreter, 
die Gaukaſſenwarte und Gaufachwarte der 
14 ſchleſiſchen Turngaue teilnehmen und der in» 
folgedeſſen auch die hauptſächlich im Vordergrund 
der Bewegung ſtehenden Führer ⸗Perſönlichkeiten 
des Oberſchleſiſchen Turngaues nach Breslau 
führen wird. Am Vormittag 10 Uhr beraten au- 
nächſt die Gauvertreter gemeinſam mit den Gau⸗ 
kaſſenwarten und der Kreisleitung über die 
geldliche Grundlage, die im neuen Jahre 
die turneriſche Arbeit in Schleſien bilden ſoll. Da 
weſentliche Einſparungen bergen 
werben müſſen, um eine Sen der Kreisbei⸗ 
träge zu ermöglichen, gewinnt dieſe Sitzung eine 
beſondere Bedeutung. Neben dieſen Beratungen 
tretern die einzelnen Fachgruppen der Turnerei 
Männerturnen, Frauenturnen, Ju rnen, 
Schwimmen. Volksturnen, Spielen, Fechten] zu⸗ 
jammen, um ſchwebende techniſche Fragen, die mit 
dem Arbeitsſtof des laufenden res im eng- 
ſten Zuſammenhang ſtehen, zu erörtern und ri 
tunggebende Beſchlüſſe zu faſſen. In der Zeit von 
12 bis 13 Uhr wird die Arbeit der einzelnen Fach⸗ 
ausſchüſſe nochmals in einer Geſamtſitzung zu 
einem 8 Bild geformt. Nach kurzer 
Mittagspauſe findet alsdann um 14 Uhr der 
„Außerordentliche Kreistwentag⸗ ſtatt, an dem 
alle dort anweſenden Gauturnratsmitglieder 
Schleſiens gemeinſam mit dem Kreisturnrat m: 
gende hauptfächlichſten Punkte beſprechen werden: 
Turneriſche — 9 1932, Kreisturnfeſt 
Breslau 1932, Deutſches Turnfeſt Stuttgart 1983, 
dae ee Haushaltsplan und Kreis⸗ 
isunfallkaſſe, Gründung einer Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe, Empfehlungsvertrag mit Ber- 


ſicher un ellſchaften, ſonſtige Anträge. An⸗ 
geſichts der ungemein umfangreichen Tagesord⸗ 
nung den Beratungen mit beſonderer Span⸗ 


nung entgegengeſehen werden. B. 


der Sport im Reihe 


Winterſport: Das zur Zeit in ganz Deutſch⸗ 
land berrſchende verhältnismäßig warme Wetter 
macht den Winterſportlern einen argen Strich 
durch die Rechnung. Ueberall soft: man ſehnlichſt 
auf das Eintreten von Froſt und Schnee, damit 
die vorgeſehenen Veranſtaltungen durchgeführt 
werden können. Die Bobfahrer haben den Be- 
ginn ihrer Meiſterſchaftswettbewerbe auf der 
Zackelfallbahn in Schreiber bau bereits auf 
Sonntag hinausgeſchoben, um dann am Montag 
den Reſt des Programms abzuwickeln. Sehr 
ſchwach beſetzt iſt mit de drei Vereinen (Ber⸗ 
liner Schlittſchuhklub, SC. Rieſſerſee und Mim- 
chener ER.) die Deutſche E 
ſchaft, die auf dem Rieſſerſee bei Garmiſch 
durchgeführt werden ſoll. Bei den Europa⸗ 
iter i m a BAe i 

n Davos vermißt man die guten Norweger, da 
dieſe bei ihren eigenen Landesmeiſterſchaften und 
Olompigausſcheidungen in Oslo beſchäftigt ſind. 
In St. Pölten verteidigt Weltmeiſter Karl 
€ dafir feinen öſterreichiſchen Meiftertitel im 
Eiskunſtlaufen. die kanadiſchen Eishockeyſpieler 
aus wa gaſtieren am Wochenende i Be 
Sofern nicht noch hinreichend It, ſieht 
es um die fkiſportlichen Wengen in 
tk recht ſchlecht aus. Verſchoben wurden 
bereits der Harzer Skiſtaffellauf vom Brocken 
nach Atenan und die Werdenfelſer Skiwettläufe. 
Von den 1 2 in der Schweiz 
intereſſiert beſonder Einweihung der neuen 
Mammutſchanze in Viüars. 


Fußball: N ST des Intereſſes 
ſtehen natürlich d Zwiſ 
um den Pokal des 
für die 
in den — —. Sue 
—— die Punktſpiele ihren Fortgang. Auch an 
intereſſanten Freundſchaftsſpielen iſt kein Man⸗ 
gel. da noch einige öſterreichiſche und ungariſche 
3 in Deutſchland 


England 
Vie re e bie 
abend erledigt wird. 
Handball: In der Reichshauptſtadt geht ein 
meitan Dein peiin der Turner bor ſich 
* Er thilfe ſtehen einige Städteſpiele 
Mr 2 * 


Tobeck ſchlägt Wüſtenraedt lo. | Sere » 


übrigen Blutgefäßbahn durch Unterbindung der D 


Die in der Breslauer 3 
balie durchgeführten Berufs we 
bie Ber⸗ 


großer Publikumserf 
bet in ige: Set 


erwar · 
tungsgemäß. Die gerode 


r wu 


im Hauptkampf zwiſchen dem Breslauer Tobeck 


Det Nager or rr gen Bon Gier Kor e 
er war dur r den 
Breslauer. Er gab wage in der ie Runde 
we Grund en ſodaß er bei der Bes Sport ⸗ 
behörde zur de ben bi ire wird. 
Außerdem wurde ihm die Börse ein 
* 8 E 


nötig gehabt delle 1 9 — 
der Preg j 


r s Naben ier 
dreimal den Boden aufgeſucht atte, stellte er das 
Weiterkämpfen ein. Im einlei We 
gewichtskampf zeigte fid Vo lfm m pr T, Berlin (134), 
feinem tapfer angreifenden Gegner Kü h n, Hirsch 
berg (132), techniſch überlegen und gewann vér- 
dient nach Punkten. Im . e 0 
zwiſchen l Breslau (150 ng 
Hamm (149), gab es ein — AA Ende. In 
3. Runde ftieb der Breslauer mit dem Kopf 
und brachte ſeinem Gegner eine tiefe Augenver- 
letzung bei. Auf ärztlichen Beſcheid hin durfte 
Hölzl nicht weiterkämpfen, jodah der Kampf zu- 
gunſten des Breslauers abgebrochen werden 
mußte. Im Schlußlampf der Federoewichte ſiegte 
8 1 ic 
ynes der ſein 
zur Geltung bringen konnte. Bartneck 
Punktſieger. 


Hilde Holoviti fol nicht nach Amerila S 


Hilde Holopſki, Oeſterreichs neue Meiſterin 
im Kunſtlaufen, wird zwar am 14. und 15. 
nuar an der Europa⸗Meiſterſchaft in Paris teil⸗ 
nehmen, jedoch nicht nach e Placid zu den 
Obmpiſchen Winterſpielen tailen. El 
verweigerten ie Zuſtimmung mit 
aründung, fie würde erſt im April 15 Jahre alt 
und ſei noch zu jung. 


Ottawa ſiegt in Mailand 


Auf ihrer ausgedehnten Europareiſe ſind die 
1 Eishockeyſpieler aus Ottawa jetzt auch 
Italien gekommen. wo ſie im Mailänder 
Eispalast ein Wettſpiel mit dem Italieniſchen 
Meiſter HC. Mailand austrugen. Die Otta wa⸗ 
Leute brauchten ſich nicht ſonderlich anzuſtren⸗ 
gen, um mit 5:0 (2:0, 1:0. 2:0) Toren über die 
Mailänder die Oberhand zu behalten. 


r 


is hockeymeiſter⸗ N 


t häufia Gelenk- 


Ja- hatte 


Be- | Als es ihm nach langer 


„ „ 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Halsentzündungen 
Ausgangspunkt und Folge innerer Krank 
heiten 


So günſtig ee 7 g2 wöhnliche a e 
dung, eine entzündliche Veränderung der Gau- 
menmandeln und des weichen Gaumens, zu be- 
urteilen iſt, ſo ſehr „ift saj ber anderen Seite 
vorbeugende Sorgfalt geboten: eine 
der] ſolche Angina kann das Symptom einer inneren 
Krankheit ſein oder zum he Spunkt einer 
Erkrankung werden. Dieſe Be ngen zu fen« 
nen, iſt desbalb von ſo großer tenteng. weil in 
den Fällen, in denen die Angina nur ein Symp- 
tom einer anderen a p darſtellt, die Ba- 

ndlung der Grundkrankbeit ganz im 

each ſtehen muß. Denn nur 14 iſt eine 
erfolgreiche Behandlung möglich. Der Arzt weiß. 
daß es eine beſondere Form der ee 
gibt, deren Urſache in einer ſyphilitiſchen 
Erkrankung zu . iſt. Hier kann natürlich 
nur die der Grundkrankheit eine 
Beſſerung berbeifüt ren. Nicht ſelten erlebt der 
Arzt, daß Patienten zwar wiſſen, daß ſie eine 
Halsentzündung haben, aber in Ermangelung be⸗ 
ſonderer Beſchwerden ſelbſt bei wochenlangem An- 
ch] dauern der Angina es nicht für nötia halten, 
einen Arzt zu = zu ziehen. So geb: koſtbare 
t] Zeit zur Behandlung der Grundkranlheit per- 
loren, und das Uebel wird nur ſchlimmer. 

Es gibt eine beſonders ſchwere Form der 
dn ane dung die nach den neueſten Forſchun⸗ 
5 auch Symptom einer anderen 

ankheit it. Auch hier iſt es überaus wichtig, 
daß der Arzt die Grundkrankheit frühzeitig et- 
kennt. Es handelt ſich um die Angina bei einer 
beſonderen Form einer Blutkrankbeit, die den 
amen Agranulocytoſe erhalten hat. Die 
Behandlung 2 2 Krankheit hat in den letzten 
Jahren weſentliche Fortſchritte gemacht, und es 
laſſen ſich umſo leichter Erfolge erzielen, je früher 
die Behandlung einſetzt. 

Dieſe beiden Beiſpiele betrafen die Anging als 
Symptom anderer Krankheiten. Daneben gibt es 
aber auch Erkrankungen, deren Ausgangs- 
punkt eine Salsentsändung, ift Man 
weiß heute mit Sicherheit, daß die renentzün⸗ 
dung, der akute lenkrheumatismus und die 
Sepſis durch Ginſchwemmung von ankheits⸗ 
erregern auf dem Blutwege entitehen. Die Wii- 
ſenſchaft þat die Frage aufgemorfen, wie die 
ee ins Blut gelangen und die 
neuere Forſchung hat gerade auf ieſem 
neue Exkenntniſſe zutage gefördert. Häufig iſt 
es jo: die 3 ſitzen beiſpielsweiſe 
in den Tonſill J und führen dort zu einer Hals⸗ 
— den ee le en bleibt es 

er es g auch Fälle, in denen von 
einem ſolchen Herd aus eine Ei 
Krankheitserregern in das Blut 
Lym Tasfoftem und pon dort aus in das Blut 
ſtattfi Oft geli es dem Körper, durch 
einen We rmechanismus die Er- 
reger zu berni > ohne daß es zu einer Krank 
beit kommt. 8 aber immer wieder Maje 

von Patteri Schüben ins Blut 3 05 
— es erfolgt ein S5 eff zg — And 
lingt es den Erregern, ſich in einzelnen Sado 
Des und dort krankhafte ränderungen 

N ſo „at das Bild der Sepſis ge⸗ 
. n. In dieſen Fällen muß der Arzt die Frage 
ären, von welche m Herd aus die Ueber ⸗ 
ſchwemmung des Körber mit Krankheitserregern 
erfolgt; denn die Entfernung dieſer primären 
er die Trennung dieſer Herde von der 


emmung von 
in das 


Venen läßt mit einem Schlag die Fance ta 


Gebiete | den 


ichte an der Univperſität Leipzig, 

Richard S Scholz, Bibliothekar der les po 
F vollendet am 9. Januar ſein 
60. Lebensjahr. Der in Dresden geborene und 
dort vorgebildete Gelehrte habilitierte ſich 1902 
als Privatdozent an der philoſophiſchen Fakultät 
der Univerſität Leipzig und wurde hier 1908 zum 
a. v. Profeſſor ernannt. Seit 1920 bekleidet er 
das Amt eines Univerſitäts⸗Bibliothekars. 


Erweitertes Habilitations für die Handels. 
hochſchule Nürnberg. Das bisher auf Betriebs- 
wirtſchaftslehre beſchränkt geweſene Habilitations⸗ 
recht der Hochſchule für Wirtſchafts⸗ und Sozial- 
wiſſenſchaften in Nürnberg (Handelshochſchuleſ iſt 
vom eriſchen Kultus miniſterium auf 
ſamtgebiet der Wirtſchafts⸗ und Sozialwiſſenſchaf⸗ 
ten ausgedehnt worden. 


Wildgans Ehrenmitglied des Burgtheaters. 
Der neue Direktor des Burgtheaters, Hermann 
Röbbeling, hat die Geſchäfte übernommen. 
Der ſcheidende Direktor, Anton Wildgans, iſt 
zum bren mitglied des Burgtheaters er- 
nannt worden. 


Auslandsehrung eines deutſchen Sängers. 
Kammerſänger Lauriz elchior ſang mit 
außerordentlichem ri K Siegfried in der 
Königlichen Oper in e Er wurde 
vom König zum Ritter des Danebrog-Ordens er- 


nannt. 
Das „Deutſ Nationaltheater“ dementiert. 
Das Deutſche ationaltheater erklärt zu der 
eu in die es geraten iſt, es mache im Theater 
Schiffbauerdamm einem Gaſtſpiel Platz 
ke, werde nach Vorbereitung eines neuen Stückes 
unter Leitung des Intendanten Lange weiterſpie⸗ 
len. Vorgeſehen ſeien „Stein“ von Grote und 
ein Fridericus ⸗Stoff. 


Klub zur Vorführung verbotener Filme. In 
Prag wird jetzt ein Klub zur Vorführung ver⸗ 
botener Filme gegründet. Die Zeniur hat im 
Jahre 1931 folgende deutſche MR eee 
„Ariane“, „Menſchen hinter Gittern“, 
Pranke“, „M“, „Berlin⸗Alexanderplatz“, „t 
in Chicago“ und „Eliſabeth von Oeſterreich“. 


Richard⸗Wagner-Ausſtellung in Leipzig. Die 
Geburtsſtadt Richard Wa ger ne in 
ihrem ſtadtgeſchichtlichen Muſeum eine 
lung, für die wenig bekanntes oder re zii“ 
gängliches Material zur Lebens. und Entwide- 
Jungs eich te Wagners zuſammengetragen WOT- 
Ausgeſtellte Briefe zeigen den Ver- 
lehr anera mit Dirigenten und @ünftlern, 
mit Gönnern und Freun; während die um⸗ 
fangreiche Wagnerliteratur des In. und Aus- 
landes die weitreichende Wirkung feines Shaf- 
fens veranſchaulicht. 


Eröffnung der enge a ellung in Rom. 
In air s Prai italieniſchen Kronpri 
ſowie zahlreicher Fender des Diplomatif 
Korps und der Behörden wurde in Rom die Aus. 
ſtellung des römiſchen Ottocento eröffnet, die von 
vielen ausländiſchen Staaten beſchickt iſt. 
Deutſchland ift mit Bildern von Kliger, Qen- 
bach, Ri yo und anderen vertreten. 


Serfhtefies ae: Heute iſt in 1 1 5 
um 15 Uhr „Im weißen Röß!“ und um 
„Meine Schweſter und ich“. = oe 
am N Tage um 20,15 * zum letzten Male „sm 
Ar ö 8 1“. Am Montag iſt in Kattow 


r „Der Mann, der einen RARER 


änderte”, Am Dienstag ift in Beuthen um 20,15 

Uhr die Premiere von „U-Boot 116“ von Foreſter, 

PAG von Karl Lerbs. Spielleitung: iliam 
delt 


In Hindenbu un ift am et um 19,30 
a 


9 der 7 — wird geſund, wenn er mit Uhr sum erſten Male Era Fr 5 DR ER 
e rne Orcheſterkon ndenburg Ben · 
fertig . y wi Tale e Bali a then. Das Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landestheaters 


andere primäre Herde 

Eine Nierenentzündung und ein 
akuter Gelenkrheumatismus gehen oft von einer 
Anging aus. Die Kran eitskeime gelangen von 
den Mandeln über das Blut in die Nieren oder 
Gelenke. — Beziehung iſt bedeutungsvoll, 
denn es gelingt, durch ernung primärer 
„| Herde weitere Einſchwemmunga von Bakterien zu 
verhi . Beſonders wichtig jis sie ‚Kenntnis 
dieſer Beziehungen für ſolche in denen 
und n auf- 
treten. Denn je häufiger dies der Fall ift, um fo 
größer ift die Wahrſcheinlichkeit von Komplika⸗ 
tionen. Dazu iſt beſonders die Entzündung der 
Herzklappen zu rechnen, die Urſache eines 
perit appenfeblers werden kann und totſächlich 

e häufigſte Urſache eines Herzklappenfehſers ift, 
dor dem der Laie eine ganz beſondere Scheu u 
Aung empfindet, die in ſehr vielen Fällen aller⸗ 

dings nicht gerechtfertigt iſt. Jedenfalls ſollte 

Halsentzündung, die in dieſen Wochen beſon⸗ 18 

ders häufig aufzutreten pflegt, ſorgſamſte Be⸗ 
handlung zuteil werden. 


Geheimrat Fr Freſe t 


Tod des Begründers der Ingenieur⸗Laboratorien 
in Hannover 
Im 82. Lebensjahr ift Geheimer Regieru 
rat Prof. Dr.-Ing. e. h. Franz A 
pi ‚eine e Jangjährige verdienſtvolle und ba 
Tätigkeit an der Techniſchen Soiak 
an e weit über ihren engeren Kreis 
inaus in der n S wiſſenſchaftlichen Welt be⸗ 
ee Gen „ 
imrat Freſe die eit experimen- 
teller Arbeiten in e abet die Studie⸗ 
renden erkannt und iſt in t und Schrift für 
die Errichtung ſolcher Laboratorien eingetreten. 
u 8 Mühe gelungen pan die 
rrichtun es Ingenieur- ratoriums an 
een Foce Sunanper en ce 
des eriten dieſer Art in Deutſchland, 
wurde ihm am 1. Oktober 1896 die damals neu 
ins Leben 8 Profeſſur für dieſes Labo⸗ 
ratorium ii Geheimrat Freie Me . 
dem bemüht geweſen, das ihm un“erſteh ende 
boratorium, ſein eigenſtes Werk, aussubauen 
und auf der Höhe zu erhalten. 


De Leipziger Hiſtoriker Scholz 60 Jahre 
Pro eſſor für ee ae Gé- 


x i 


veranftaltet heute 11,30 Uhr im SKafinofaal der Done 
nersmardhütte zu Hindenburg ihr drittes Morgenton- 
zert. Zur Aufführun gelangen durchweg Werke mo- 
derner Komponiſten. as gleiche Programm wird am 
Sonntag, dem 17. Jannar, im Beuthener 1 
wiederholt. Es kommen zur Aufführung: 1. Poly- 
hone. Studien, Mag Jarczyk; 2. Herzgewächſe, 
us 20, Arnold Schönberg; 3. Introduktion und 
egro, Maurice Ravel; 4. Konzert, Opus 106, Ju- 
lius Weismann. Den Vorverkauf hat die Theater- 
kaſſe, Muſikhaus Cieplik und Zigarrenhandlung Spiegel. 
Freie Volksbühne Beuthen. Heute, 20 Uhr, wird 
„Meine Schweſter und ich“ für die Gruppe E 
und als Sonderveranſtaltung gegeben. Um 10 Uhr vor 
mittags ift die außerordenkliche Mitgliederver⸗ 
ſammlung in der Konzerthausdiele. 
Bühnenvolksbund Beuthen. Die reſtlichen Karten 
für das Konzert Friſchler am 11. Januar, Lieder- 
und Arienabend, werden am Montag ausgegeben. Für 
die Erſtaufführung des Schauſpiels „U-Boot 116“, die 
Aren in für die Gruppe D ift, find auch noch 
rten für Mitglieder anderer Gruppen zu haben. 
Maria Ivogün fingt in Beuthen. ee 
Januar, Findet in Beuthen das eingi npes 
der berühmten Sängerin Maria Jvogün Ratt. 
ten im Vorverkauf bei Cieplik, Ane und 


Spiegel. 

Malten ſpricht in Beuthen. Am Montag um 
20 U pricht gir Dr. Malten, Breslau, in der 
Aula M Ver senii ule über das Thema „Deutſche 
und franzöſiſche Kultur propaganda“. 


Spielplan der ann Theater 


Lobetheater: Sonnabend, Januar, 20,15 Uhr: 
„Der Ne Son ——— 15,30 Uhr: „Der 
INEN chlüſſe l“; Sonntag, 10. Januar, bis 
onnabend, 16. Januar, 20,15 Uhr: „Der Schwie⸗ 
rige“; Sonntag, 17. Januar, 15,30 Uhr: „Der 
immersi üffel“, 20,15 Uhr: „Der Schwie⸗ 
rige “; Montag, 20,15 Uhr: ten 


Thaliatheater: Sonnabend, Januar, 20,15 r: 
5 ren haben das Ne Sonntag, 15,30 

obinſons Abenteuer“; Sonntag, 20,15 
bis Sonnabend, 16. Januar, 20,15 Uhr: eek 
haben das gern“; Sonntag, 17. Januar, 15,30 Uhr: 
„Robinfons Abenteuer“, 20 20,15 Uhr: „Frauen 
haben das gern“; Montag, 18. Januar, 20,15 Uhr: 
„Frauen haben das gern“. 

tadttheater: Sonntag, 14,30 Uhr: „Die 8 

ETE tes; 20 Uhr: „Die Blume von Hawai“; 

ntag, 20 Uhr: „Der Bogel händler“ Diens- 
tag. 20 Uhr: „Manon Lescaut”; Mittwoch, 19,30 

t: 


„Zannhäufer; Donnerstag 20 Uhr: A) 
SEHE N in t: şe 
Blume von Hawa in ern: 20 Uhr: at 
und immermann”: a Ne „Mar 


non Lescaut“; Sonntag,, 14,30 Uhr: 
manns Erzählungen“, 19,30 Uhr: „Die 
Blume von Hawai. ; 


Stimmen aus der Leserschaft 


3 dieſer Geſichtspunkte verwies der Staats 
ommiſſar eli die liegenden Beſtimmungen in 
den von ihm kürzlich erlaſſenen Verordnungen, die 
u. a. ige organiſatoriſche Aenderungen im Muf- 
bau der Landeskulturbehörden mit der Grundten- 
denz enthalten, daß dem Kulturamtsvorſteher als 
Lokalinſtanz eine erweiterte Machtbefugnis in 
ſeinen Maßnahmen und Entſcheidungen zugewieſen 
worden ift. Die Beſtimmungen über die Aus ⸗ 
dehnung des Zuſtändigkeitsberei 8 
des Kulturamtsvorſtehers, durch die die 
bisherigen Zuſtändigkeiten der Behörden der all- 
gemeinen Staatsverwaltung berührt werden, wer- 
den hierbei in der Praxis ſo zu handhaben fein, 
daß ein Zuſammenarbeiten im engen Einper⸗ 
Bote insbeſondere mit den Landräten geſichert 
eibt. 


Wie ſich aus den weiteren Erläuterungen des 
Stagtskommiſſars zu dieſen neuen Abänderungen 
in Syſtem und Durchführungsmethoden der Gieb- 
lungstätigkeit ergab, ſind weitere Erleidte- 
rungen und ann für eine 
ungehemmtere und beſchleunigtere Dirr h fih- 
rung der Siedlungs verfahren noch 
borgejehen, insbeſondere auch auf baupolizei⸗ 
lichem Gebiete. Von beſonderem Intereſſe war 
Sinan noch der Hinweis auf die durch die neuen 


wohl einen ausreichenden Ueberſchuß herauswirt⸗ 
ſchaften. Wir erwarten eine baldige Mietpreid- 
3 von fühlbarem Ausmaße, 
enn es iſt unmöglich, daß die Notverordnung für 
die Deutſche Land- und Baugeſellſchaft nur auf 
dem Papier ſteht. 

Einige Mieter der Deutschen Land- und Bau- 

gesellschaft. 


Gefährlicher Fußweg 


in Beuthen 


Der beim Waſſerturm vorbeiführende, 
über den plamierten Damm der ehemaligen Shar- 
Iyer Bahn gehende Fuß weg iſt an manchen Da⸗ 
gen fat als lebensgefährlich anzu⸗ 
ſprechen. So in den letzten Tagen, als ich mich 
mittags zum Bahnhof begab. Das auf dem 
Wege liegende Glatteis ermöglichte ein Fort⸗ 
kommen nur bei größter Vorſicht. Der ſpärlich 
geſtreute Sand genügte in keiner Weiſe dem ihm 
zugedachten Zwecke. Ein Paſſieren des Weges bei 
eintretender Dunkelheit ift jo gut wie ausgeſchloſ⸗ 
ſen. Da viele Hunderte von Menſchen der Kürze 
wegen dieſen Weg täglich benutzen, wäre es von 
der Stadt durchaus angebracht, wenn ſie ihn in 
einen Zuſtand bringen ließe, der jeden Paſſanten 
vor einem eventuellen Unglück ſchützt. E. H. 


Winter hilfe] 


Vor kurzem las ich in der „Morgenpoft“, daß 
die Winterhilfe Notleidenden nur in be⸗ 
n . Maße Kleidungsſtücke verab- 
olgen kann, leich täglich viele, viele Bitten 
darum einlaufen. arum werden nicht reget- 
rechte, e te en ein 
gen ommen, wie . in in. i 
glaube beſtimmt, es würde auch in Beuthen 
2 ſebr viel zu ſammeln ſein. Wie viele haben 
noch einen Mantel oder ein warmes Kleid im 
Schrank hängen, Kleidungsſtücke, die für ſie 
überflüſſig find — durch eine Hausſammluna blei- 
bei ſie nicht unvergeſſen im Schrank ängen und 
können viel Not lindern. Ich babe auch 
immer auf eine Hausſammlung gewartet und 
habe f 1 eine Karte an die Geſchäftsſtelle 
geſchrieben und um Abholung gebeten. Aber erſt 
E rl — ich Wache a 1, ww "E 

äntel, Schuhe, w.] könnten ni 

verwendet werden — wurden ſie endlich abgeholt! 
Was die Sorser fertig bringen, ſollten wir 
erkehrs gegenüber früheren Jahren erreichen giet oe Dek itenge a tiee 1 . Er 


können. Eine derartige Forderung wäre ſicherlich 2 
fe "| Steuerausschuß der Ober: 
schlesischen Landwirtschafts- 
kammer ungesetzlich gewählt: 


Die Oberſchl. Landwirtſchaftskan⸗ 
mer hatte bis zum 31. 2 1931 dem Landes- 
finanzamt 250 ordentliche Mitglieder und Stell- 
vertreter für die Stenerausſchüſſe bei den 

inen Finanzämtern namhaft zu machen. Bei 


Preissenkung 
in städtischen Betrieben 


Trotz Notverordnungen und ſchönen 
Reden haben die ſtädtiſchen Betriebe ihre 
Preiſe bis beute noch nicht herabgeſeßt. 
Die Kommunalleiter ſprechen zwar bei N 
paſſenden Gelegenheit von der Preisſenkung, 
denken dabei aber immer nur an die anderen, 
nie aber an ihre eigenen Betriebe. Die Fahr⸗ 
preiſe der Straßenbahn auf kurzen Strecken ſind 
direltt wucheriſch hoch. So koſtet die Fahrt 
von der Parkſtraße nach der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube 20 Pfennig. Auf dieſe Weiſe hebt man den 
Verkehr nicht. Die Stadtverwaltung Beuthen 
hat großen Einfluß auf die Geſtaltung der 
Fahrtarife und ſollte im Intereſſe ihrer Bürger: 
ſchaft eine Staffelung der Fahrpreiſe 
auch für kurze Strecken durchſetzen. Die 
Gehälter des Fahrperſonals ſind bereits mehr ⸗ 
mals gekürzt worden. Trotzdem denkt man nicht 
an eine Herabſetzung der Preiſe. Die Stadtver- 
waltung kann allerdings keine großen Jorderun⸗ 
gen ſtellen, jo lange fie dieſelbe Preis- 
politik beim Omnibusverkehr treibt und den 
Betrieb dadurch langſam zerſchlägt. Je höher 
die Fahrpreiſe, deſto weniger Jahr- 

äſte! Wann werden die Brauereien und 

eſtillationen der Notperordnung Rechnung tra- 
gen? Als Steuererhöhungen eintraten, folgten 
die Preiserhöhungen ſofort und wurden gewöhn⸗ 
lich zum Schaden des onſumenten nach oben 
abgerundet. Hoffentlich iſt man genau ſo 
großzügig bei der Herabſetzung der Preiſe. Wann 
werden die Autotaxen ihre unberechtigt hohen 
Forderungen mäßigen? M. G. 


An unsere Leser! 


Wir weiſen darauf hin, daß die Redaktion 
nicht in der Lage iſt, auf anonyme Zu⸗ 
ſchriften einzugehen. Wer nus etwas mitzu⸗ 
teilen hat und ſeinen Namen nicht genannt 
wiſſen will, darf ſicher ſein, daß wir feinen 
Wünſchen nachkommen. Andererſeits muß 
uns aber die Möglichkeit gegeben werden, die 
Angaben nachzuprüfe n, und wir hoffen, 
daß jeder für das einſteht, was er uns mit- 
teilt. Wir bitten daher, davon Kenntnis zu 
nehmen, daß wir anonyme Zuſchriften nicht 
berückſichtigen können. Die Ver⸗ 
antwortung für den Inhalt der 
Einſendungen trägt der Einſender. 

Die Redaktion 
der ¶ Ostdeutschen Morgenpost“ 


Neue Wege 
der ländlichen Siedlung 


petoj aller Not der Zeit, trotz verminderter p 
Siedlungsmittel, erhöhte Leiſtungen! 

Durch Vereinfachung der Siedlungsmethoden, 
Heisig des Beſiedlungsvorganges, 
Berbilligung in feiner, praktiſchen Durch⸗ 
führung! Das waren die Leitſätze für das Sied⸗ 
lungsprogramm der nächſten Zeit, die der Staats- 


Finanzierungsbeſtimmungen ermöglichte MAn- 
etzung kapitalſchwacher Siedlungs⸗ 
ewerber, vorzugsweiſe der durch die Sied- 
lungsaufteilungen arbeitslos werdenden ehemaligen 
Landarbeiter und Angeſtellten der Aufteilungs⸗ 
objekte. Für Schleſien, das Bollwerk in Un- 
betracht der hier auf dem Gebiete der Anlieger 
ſiedlung erzielten Leiſtungen als das „Traditions 
land“ der Anliegerſiedlung bezeichnete, ſind von 
beſonderer Bedeutung die neuen Beſtimmungen 
über die erweiterte Förderung der An- 
liegerſiedlung durch Kreditgewährung, Be- 
ſtimmungen, deren Erlaß zur jetzigen Zeit um ſo 
notwendiger war, je mehr die Inhaber klei ⸗ 
ner Häuslerſtellen mit wenigen Morgen 
Land ihren bisherigen Haupterwerb in Induſtrie, 
Gewerbe und Handel einbüßen und zur Umſtellung 
auf die Landwirtſchaft gesongen find, und je 
mehr andererſeits notleidende Großbetriebe 
genötigt find, zum Zwecke ihrer finanziellen Sa- 
nierung Teilflächen ihres Beſitzes an die Klein- 
betriebe in der Nachbarſchaft abzuverkaufen. 

m. 


Billiger werden und 


geben, daß die Reichs. und Staatsregierung in mehr verdienen 


dieſer ungewöhnlich ſchweren Notzeit des deut⸗ 
\ en Volkes, in der andere dringende volkswirt⸗ 


gang 
wird ſich a. wenn auch ſpäte, jo doch immer er- 
Bee Erkenntnis, recht bald auf anderen Ge- 
ieten auswirken. Andeutungsweiſe einen ähn- 
lichen Verſuch hatte die Reichsbahn gemacht 


ausreichendem Umfange bereit halten werden. 
Wenn ſich Reichs- und Staatskabinett bereit- 
gefunden hätten, die weiteren Opfer an Finan⸗ 
terungsmitteln auf fih zu nehmen, jo hätten fie 
as in der einmütigen Ueberzeugung getan, daß 
dieſe Mittel in hohem Maße produktiv an- 
gelegt jeien, unmittelbar durch Neuanf 


und durch entſprechende Entlaſtung des Arbeits⸗ 
marktes und mittelbar durch Belebung des Bau⸗ 
marktes und durch t; S un) Banke alle 


Die Berufsausbildung 
im Damen- 
schneiderhandwerk 
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- nbel, die 
einer verſtärkten Siedlungstätigkeit Nutzen 
ziehen. 
„Eine vollkommen neue Einſtellung der 
Siedlungsträger und der Siedlun sbewerber zu 
neuen Formen der Siedlung i unerläßlich: 

auf ſeiten der Siedlungsträger jparjamite 
Selaältsführung unter — . . ‚an die 
Streckung der Kreditmittel, Verbilligung 

des Aufteilungsvor anges und insbeſondere der 
Bauausführung, auf ſeiten der Siedlungsbewerber 
weitgehende Senkung der Anſprüche auf 
eine Ausſtattung der Stellen mit kompletten Bau⸗ 
lichkeiten und Betriebsmitteln. Die bisber übliche 
Schaffung voll ausgeſtatteter „Ferti Í ied- 
lungen“ fol in Zukunft Ausnahmefall eiben; 
um ſo mehr ſollen fortan ogenannte „Aus bau ⸗ 
ſiedlungen“ in der Weile begründet werden, 
daß zunächſt nur ein Kern von Wohn⸗ und Wirte 
ſchaftsräumlichkeiten unter Berückſichtigung der 
päteren Aus baumöglichkeiten hergeſtellt wird und 
aß der Siedler ſelbſt den weiteren Ausbau zu 
einem vollſtändigen Wirtſchaftsgehöft nachd 
aßgabe der fortſchreitenden Ausgeſtaltung ſeines d 
Wirtſchaftsbetriebes übernimmt, innerhalb der 
8 zwölf Jahre können ihm hierzu weitere 


Preiſes eine nicht unerhebliche Er hö un p der 
Einnahmen erzielt worden ift, denn bei Beibehal⸗ 
tung der üblichen hohen Fahrpreiſe hätte die 
Reichsbahn zu Weihnachten und Neujahr ſicherlich] unde 
ſehr viel weniger eingenommen als fte es jo getan 
hat. Man möchte den e . daß 
die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft dieſer Ueber⸗ 
legung auf die allgemeine Geſtaltung ihrer Fahr- Der 
0 ausdehnt und überhaupt zu einer Senkung 
er Perſonentarife kommt, wie das ja vor wenigen 
3 5 auch in der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ ge⸗ 
pr ert worden ift, um auch auf dieſem Gebiete zur © 
enkung des allgemeinen Preisſtandes beizu⸗ 
tragen. Wenn die Reichsbahn ſoweit nicht gehen 
u können e ſo wird K fig die Er- 
are des eihnachtsverkehrs hoffentlich 
wenigſtens im engeren Ausmaß zunutze machen 
und das Experiment mit der Verlängerung der 
Geltungsdauer der verbilligten Fahrkarten $ * 
ehr 


treten. Sollte einem der beiden Teile die Brobe- 
git nicht genügen, fo darf dieſe bei beſonderer 
ereinbarung bis auf 12 Wochen ausgedehnt wer⸗ 
en. Vorſchrift bleibt es aber, nach Ablauf 
er 4 Wochen den Lehrvertrag abzuſchließen. 
Die Lehrverträge ſind in drei gleichlautenden 
Exemplaren auszufertigen und der Damen⸗ 


die Landwirtſchaftskammer mit voller Abſicht von 
der von ihr nach dem Geſetz zu verlangenden ob⸗ 
jektiven Tätigkeit im Geſamtintereſſe der Land⸗ 
wirtſchaft aus persönlichen Gründen abge- 
wichen it, Wenn die Kammex die landwirt⸗ 


5 2 NO j y Ügemein auf den Winterſportver h 3 
ledlungskredite gewährt werden und in der ſchneiderinnung zur Abſtempelung und Eintra- ange äh; ſchaf f tionen nicht hören wollte, fo 
„Anlaufzeit, der eriten mps erhält er neben gung in bie Sehrlingsro € er en. Die Ir > EN ipia ee mußte ſie 4 05 äß ſämtliche Organiſatio⸗ 
einem Freijahre Zinsverbitligungen für! nung ift ſtets bemüht, Lehrſtellenſuchenden nach dehnen. Wenn man heute ſchon ſo weit denken chalten, zu mindeſt die landwirt⸗ 


— 5 3 un apie ſparſame ichen an 77 1 und a pke 8 . 
urung der Siedlung zu erreichen, ſollfnachzuweiſen. Bei der zur Zeit vorliegen i 5 i 
wenn irgend möglich, in der Form der ſo⸗ den Wirtschaftslage ſind Fr aeg nicht mehr fo 9225 i 11 N dere e er 
ai. Anbpenſiedlung“ erfolgen, d. h.] viel Lehrſtellen verfügbar, wie in den vorangegan⸗ mers ermöglichen lafen, der unter den jebigen ernvereins en nommen find, bab 
e3 [ol eine Anſetzung geſchloſſener, nach lands⸗ genen Jahren trotzdem war es bisher immer Fahrpreiſen wohl überhaupt zum Erliegen kom- die Kammer bewußt gegen die Abſicht des Gefeb- 
ala 


mannſchaftlichen, konfeſſionellen und ähnlichen Ge- mö lich, den Anforderungen nach Lehrſtellen ge⸗ ier fo ` . des & 
ſichtspunkten zuſammengefaßter Siedlergruppen, recht zu werden, Die Lehrzeit iſt ſelbſtverſtändlich RA ern bod Hd Maße jaa ers bei ihnen Sorihlägen Beſibarößen und 


unter Einschluß der bisherigen Gutsangeſtellten, auch für diejenigen von tatſächlichem Wert, die teilhafte S ; ormen und die Forſtwirtſchaft ausgeihal- 
; : 1 X 3 ) 2 Syſtem der Ferienſonderzüge zugunſten] t , 

ET wen die ſich unter Leitung eines eine gute n mit Lyzeumsreife | einer allgemeinen Verbilligung der Ferienreiſen i W Pin baer. 

Führers in den Beſiedlungsvorgan mitverant- oder Abitur erhalten haben und danach die Damen- fallen laffen, damit den Verkehr einigermaßen in | fener- noch vermögensſteuerpflichti ſind. Doch 

wortlich 3 und 1 an der Vorberei- ſchneiderei erlernen wollen. Gang halten, und jo am meiſten für ihre eigenen] nicht genug damit pat 7 f 

— — Ge onen n eit ien der 8 ‚Die brech : eoa $ “= en Einnahmen wirken. in 

: : eitung der Meiſterin eiſter) u ehilfin i Kammervorſtand beſchlo ondern 
Age sed, ee ae Aas durch eg zu er — — Die . 8 der een e N 
den Forſtwirtſchaft — erzielt werden, nicht nur an ihren Berufsſchulen, Berufsklaſſen für die reicht. 


durch die . e immer noch teuren e gr e 4 a h arg 83 der ee dene it 


usdauer errichtet. rch miniſteriellen Er- 5 i 
85 — e ee Be 3 oa fai * B_ift der abgeſchloſſene ie blejer 5 bei der Deutschen Land- und ſchaftsminiſterium beſchwerdeführend vorſtellig 
Padu y wilden V ſchaln N Zucht ifen klaſſen mit zwei Jahren auf die Werkſtattlehre Baugesellschaft? geworden. Das Miniſterium hat eine Unter- 
— 113 ori . Sicht eee Leh mien anzurechnen. Aber der Reſt der Lehrzeit muß 8 f i Reit eIn ELE 
{perl — Le Vergan E it pi * r aana TT in einer Meiſterlehre zurückgelegt werden. Die Deutſche Land und Baugeſell⸗das Ergebnis dieſer Unteriuhung teilt der 
— Sa 5 nr Ba ja 5 Fa Maß Auch bider Schülerinnen werden durch die In⸗ſchaft hat zwar auf Grund der Notverordnung| Oberpräſſdent der Provinz Dbe 
— . einen kr m En isch E T nung Sehrſtellen nachgewieſen Gewiß find die] die Mieten für einen Teil ihrer Beuthener Woh ⸗ i i 
widina sfortſchritte als ve . i y babe r Jugendlichen, die Qyzeumsreife oder Abitur be⸗ nungen um ein Geringes geſenkt, aber der 
— — noch arar tormine BR aane tben, älter als die Lehrlinge, die eine kürzere Hauptteil der 248 Wohnungen im Kalideblockf daß da 
Ziel muß jedenfalls 8 ſein die Errichtun Schulbildung nachweiſen, aber eine über den wird noch immer zu dem unveränderten bei der Vorbereitung und Durchführung der 
teuer und dle Siedlerſtelle mit hoben tg Durchſchnitt hinausragende Schulbildung erſpart Zinsſatz berechnet. Wäre es nicht richtig, nicht[ Wahlen zu den Sea von Auffſichts 
den Zinzaufpendungen belaſtender Bau“ dem, der ein Handwerk betreiben und ſpäter eine nur einen Teil der Bauten zu entlaſten, . wegen nicht in allen Punkten gebilligt 
lichkeiten einzuschränken ede auch Mia Werkſtatt leiten will, nicht die Pflicht, daß Hand- die Gefamtanlage der Wohnungen, alfo die wird. Dem Vorſi der wirtſchafts⸗ 
Herſtellun toftipteliger Und an fih für den Wirt. werks mäß ige ſelbſt genau zu erler [ Häuſer in der Friedrich⸗Ebert⸗Etraße Dr-| klammer Oberſchleſien, Herrn Franzke, 
ſcha tsbetrieb unproduktiv FR ände zu ver⸗ nen. Diejenigen, die es vermeiden, eine ordent⸗ Stephan⸗Straße, Kardinal-Kopp⸗Plaß und Kalide⸗ lei Erforderliche eröffnet 
In — die Gebäubefoiten dürfen in Zukunft nicht liche Lehrzeit durchzumachen, werden in einigen 
mehr einen die Rentabilität W Jahren ihren Irrtum einſehen. Dann it es bop- 


nen 
chaftlichen Kreiskommiſſi ören. Dies iſt 
[hat wicht geichehen. Latiae ift, daß die e die 


Tan e e 65 
a ſt au eki i i 
ACH, N a ru in 


will, wird ſich bei ähnlichen Maßnahmen vielleicht 


Raka, Beuthen. 


Warum nicht billigere Mieten 


ſtraße einheitlich mit der Mietpreisſenkung 


u bedenken? Die Deutſche Land- und B Ile 
pelt ſchwer, das Fehlende nachzuholen. Es iſt er- 0 eutſche und Bangeſe 


i [hwe achzu ſchaft hat zur Errichtung ihrer Häuſer ſehr viel] der Wahl der Steuerausſchüſſe ih ungeſetz⸗ 
den Anteil an ben Geſamtkoſten aus machen. , freulich für den Damenſchneidereiberuf, daß Yad b zu ganz außerordentlich Bee Sinana lich e lungen hat zuſchulden j Batain ) en 
Auch die jedes Siedlungsvorhaben finanzielllihnlen zur Weiterbildung der Gehilfin oder] bekommen, fo daß ihre Gewinne aus der Miete] Man muß ſich darüber wundern, b die Auf 


ganz bedeutend ſein müſſen. Iſt es note 
wendig, dieſe hohen Einnahmen von Mietern zu 
erheben, die zum größten Teil kleine und mittlere 


ſchwer belaſtenden Anforderungen öffent⸗ gjen errichtet und ent werden, aber der 
lich rechtlicher Art, die von Gemeinden, Be uch dieſer Schulen 0 te nur paya Schülern 
Schulen und Kirchen anläßlich der Schaffung | geitattet dect die ſchon die Gehilfinnenprü ⸗ 
neuer Betriebe erhobenen Anſprüche auf entſpre⸗ fi na abgelegt haben. Eine Schule, die die Er-] Beamte find, deren Gehalt durch die neue Not 

ende Dotierung, müſſen auf ein vertretbares tüchtigung zu Meiſterinnen, Direktricen, Zuſchnei⸗ verordnun ſehr erheblich beſchnitten wor- 
Maß herabgeſetzt und in Zukunft mehr als] derinnen, Modekünſtlerinnen herbeiführen will, den ift? Sie Geſellſchaft hat rund 2% Millionen 
bisher mit Land und Gebäuden, nur ausnahms⸗ kann und darf ſich nicht mit der werkſtattmäßigen Mark Gelder erhalten; für dieſe Summe kann 
weiſe mit Barkapital abgegolten werden. In Bee! Ausbildung aufhalten. L. 0, Sch. man ſchon ſehr viel und jehr gut bauen und gleich 


Unter- 
uchungsergebnis jedoch nicht die enſprechende 
ei 5 ag gezogen und die Kammerführung auf⸗ 

ordert hat, die Wahl der Steueraus⸗ 
ſchuß mitglieder nochmals vorzu⸗ 


nehmen. i 
- Oberschlesischer Landbund. 
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Senkrecht: 1. Männl. bibl. Figur, 3. Abkürzung 
für Aktien⸗Geſellſchaft, 4. Daſein, 5. Polarforſcher, 
6. Pväpoſition, 8. Land in Nordoſtafrika, 9. Fluß in 
Hannover, 10. Shakeſpeaveſche Bühnenfigur, 13. Fluß 
in Schleſien, 14. Körperteil. 


2. Fluß in Sibirien, 3. Salz, 
6. Stacheltier, 7. Kindermädchen, 10. Gründer Roms, 
11. Stadt in Frankreich, 12. Handwerkszeug, 15. Hülſen⸗ 
frucht, 16. Lebensmittel, 17. Stern, 18. Wundmal. 


Röſſelſprung 


Waagerecht: 


Silbenrätſel 
Aus den Silben: a — be — ber — ber — ci 
del — du — e — t — ei — d— en 
fe — gel — gud — hard — hie — hum — in — kus — 
land — mel — na — ne — ni — on — or — punk — 


— zi — zit — 


Ferch 7. Abſchiedsgruß, 10. alte Sprache, 12. Stadt in 
Heſſen 


17. italieniſche Tonſtufe, 
28. Kleidungsſtück, 25. Fluß in Afrika, 26. Toaſt, 27. Ge- 
kränk, 28. kürkiſcher Titel, 30. Begrenzung, 32. Präpo- 
ſition, 33. Feſttag 34. Sonnengott, 35. RNaumbegriff, 
37, Geliebte des Zeus, 40. Schiffsſeite, 43. Gattung, 
45. Behörde, 47. Verneinung, 49. Salz, 50. Blume, 
51. Männername, 52. Fluß zur Elbe, 53. Titel. 


name, 4. Frauenname, 5. Abſcheu, 6. erg 7. Sons 
ſtufe, 8. 


36. kaufmänniſcher „ 
fahrzeug, 40. Fluß in Sibirien, 41. engliſches Adels. 
prädikat, 42. Straftat, 44. Wagenteil, 45. ſeemämniſcher 
rg 46. Getränk, 48. Frauenname. (ch = 1 But- 
tabe. 


** 


der arme Heinrich 


Hundert Namen für das neue 4⸗Pfennig⸗Stück 


Kaum ift das neue 4⸗Pfennig⸗Stück geboren, 
noch iſt es nicht in den Händen des Publikums — 
und ſchon iſt es getauft. Dabei hat es nicht, wie 
ein gewöhnlicher Sterblicher, einen oder zwei 
Namen bekommen, ſondern gleich hundert. Auf 
die Aufforderung einer Berliner Zeitung haben 
ſich die witzigſten Köpfe Gedanken darüber ge- 
macht, wie dieſes Kind der Not und der Notver⸗ 
ordnungen denn heißen könnte. Sie haben ſich 
nicht umſonſt bemüht und uſammen ſo viele ori- 

inelle Einfälle gehabt, daß es ſchwer iſt, einem 
von endgültig den Vorzug zu geben. Es wurde 
B „mit Scherz, Satire, Ironie und tieferer 
ſedeutung“ nach je Laune oder Galgenhumor des 
einzelnen. Hier folgen die gelungenſten Reſultate. 

Mit einer Anſpielung auf den Vornamen des 
Reichskanzlers wurde die Wee „Armer 
b die an vorgeſchlagen. eniger originll 
i 


nd die Namen „Heinrichstaler“, „Doungpfennig“, 

„Kanzlerſechſer“, „Kriſenkitt“. Einer verfiel ſo⸗ 
gar auf den Namen „Brünette“. Und ein mit 
anz beſonderem Humor geſegneter ſchlug ſchließ⸗ 
ich einfach „Heini“ vor. 

Daß das Vierpfennigſtück eine Münze der 
wirtſchaftlichen Notlage il ſpiegelt ſich in Vor⸗ 
ſchlägen wie: „Druckknopf“, „Hilfskreuzer“, „Ret⸗ 
tungsmedaille“, wobei Worte . anderer 
Bedeutung Fin eine ungeahnte Verwendbar ⸗ 
keit erwieſen. Andere wollten den Neuling „Pro- 
letendollar“, Pleite rojen”, „Nottablette“, 
Prin ee „Pleitetroſt“ oder „Dalles⸗ 
knopp“ taufen. 


Waagerecht: 1. Deutſcher Kurort, 3. Poſtſen⸗ 


Naffau, 14. chineſiſche Münze, 15. Feſtgelage, 


19. Fiſch, 21. Kriegsgott, 


Senkrecht: 1. Altes Maß, 2. Monat, 3. Frauen⸗ 


rtikel, 9. Hirſchart, 11. Wild, 13. rletzung, 


16. deutſche Inſelgruppe, 18. Fiſch, 20. Kor F d i ER 
dapitel, 21. po DRA roy 2. u 23. Möbel, Reizend find die Vorſchläge „Sanitäter“, 
24. ungebunden, „Triſtan“, „Quartaner“. Einer ſchlug „Vier⸗ 


Jubelruf, 20. gung 31. r e r 
Ausdruck, 38. Mahlzeit, 39. Wafer ling“ vor, ein weniger Harmloſer fand „Vierer 
ohne Steuermann“ paſſend. Aus demſelben Geiſt 
find die Vorſchläge „Fehlfarben“ und „Nepp⸗ 
ſechſer“ geboren. Etwas gewagte Witze ſcheint 
jener zu lieben, der den Namen nder Schupo“ 
vorſchlug und dabei daran dachte, daß ein Schupo 
acht (= 8) gibt. Einer ſchließlich machte jenem 
bedrängten Herzen in Reimen Luft: 
„Nennt's Arbeitsloſengroſchen, wie ihr wollt, 
Nennt's Silberſtreifenmünze, Brüninggold, 
Auch Moung⸗Plan⸗Pinkepinke lautet nett, 
Notzaſter, Rettungsgeld für BIZ.“ ~ 


Magiſches Quadrat 


. Die Buchſtaben aa bbeegg ii 
. lil m eu find fo einzuordnen, daß die 
waagerechten und ſenkrechten Buchſtaben⸗ 
reihen gleichlautende Wörter ergeben: 
helle Farbe, 2. Mänmernamen, 3. Sportsmann⸗ 
ſchaft, 4. dunkle Farbe. 


Kettenrätſel 
Es iſt eine Wortkette von 20 Gliedern zu bilden; 


—— 


„ 


PCC TTT 


bilde man 18 Wörter von nachſtehender Bede g,] die Endſilbe eines Worts iſt zugleich der Anfang des P 
deren erfte und dritte Buchftaben, beibe von oben | nächſten Wortes. Auflöjungen 
nach unten gelefen, ein Zitat aus Schillers „Maria] Bedeutung der Wörter: Männername, Theaterſtück, 8 
Stuart“ ergeben. Schmuck, Komponist, Saiteninſſrument, Göhenbild, Hand. Kreuzworträtſel 
1 10 werker, Vogel, Wiſſenſchaft,. Wohnungsgeld, Stimmlage, Waagerecht: 1. Chriſtkind, 5. Kap, 6. Lech, 
$ 3 8 * Nahe ; mh, „Stadt — tsa, Unter apa, S0 a im s Sam, 2.8 51, io, % k, 155 Fun, 16. sie { 
ze 5 em des Waſſers, Zimmerteil, junges „18. „ 195 „ 20. Sven, Atem, 5 
it 3 Figur, Dichter. 25. Chile, 28. Kapsch, 29. Abo, 30. Eva eg. 
3.— — 14 — ! mann. — Senkrecht: 1. Cham, 2. Sam, 3. Koch, 
80 — 1 Zweierlei 4. Dei, 5. Kahn, 7. Chaos, 8. Sparkaſſe, 11. Kleeſamen, 
A e i z 12, Bauernbrot, 13. Weihnachten, 15. Neſſel, 17. Chianti, 
5. S ñ73k!9ͥ Herr Müller wollte „Wort“ ſein Leid 21, Vera, 23. Ella, 27. pro, 28. Elm. 
6 15 17 Schulze. — 7 Fer yes 
nn 15.— ieh, wenn man dich belogen 
* 1 Und fürchterlich betrogen hat, o ene 
. e Dann mußt du handeln und nicht „Wort“! arm — Oheim — Kreis — Truhe — Oleander — 
8. 17. Er „Was ſoll ich denn tun?“ — Rente — Eſtrich — Chofe — Klippe — Etat — Norden 
9 48 „Wort“ fofort!“ Ewald — Radler — Doktor Eckener. 
Die Wörter bedeuten: 1. Sayengeholt, 2. männlichen Opern⸗Rätſel N 
Vornamen, 3. Inſekt, 4. Muf i nt, 5. Wagner- „Die Zauberflöte” > 
aper, 6. römiſchen Feldherrn, 7. fühlbare Strafe, 8. Göt- : LT Rarrentappe, 
tin, 9. Monat, 10. —.— 11. 9 t 5 . „Der . Longjumeau U. 
13. Vogel, 14. etzung, 15. es Sakrament, 1 t Elſter“ s 
16. indies Geſaß. 17. Nühgenät, 18. Glug in Spanten. eg hen dem mb Gut hat ob und Flut! 
s = ~ III. 
Doppelſinnig Kein Märchen Ne Leſebuch. $ 


Ein ſchwarzer Vogel, (grad nicht klein) 
Flog in ein Stück Land hinein. 
Als man ihn ſodann beſah, 
Stand ein Orientale da. 


Ein Büchlein nahm ich heut' zur Hand, 

. 5 es aus dem Bücherſchrank. 
rt“ war der nette kleine Band, 

Uuch alles, — was darinnen ſtand. 


Brieſkaſten 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur un örejer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Zu vorgenannten Opern po die Komponiſten 
zu ſuchen; die Anfangsbuchſtaben der gefundenen Namen 
nennen eine Oper von Flotow. 


P. G. Wenn Sie von der Invalidenverſi als] Haarausfall wird auch vielfach durch übermäßige Abs 

ga Drittel erwerbsunfähig geſchätzt werden, ben] ſonder von Hautfett durch die Schweiß. und Talg ⸗ 
e 

Nach 


Zweiſilbige Scharade 
Neujahr, 


auch einen Anſpruch auf Invalidenrente. drüſen (Seborrhon) hervorgerufen, deren Arſache ein 
der letzten Notverordnung aber wird bei mehreren] Stoffwechſelleiden ift. Je mehr das Haar fettet oder 
Rentenanſprüchen nur die höchſte Rente be» ſich Schuppen bilden, deſto öfter muß es gewaſchen 
Neigt die Kopfhaut zu Entzündungen, ſo 


M. Beuthen: Die geſetzliche Miete beträgt vom 
1. Januar ab 121 Prozent der reinen Friedensmiete. 
Das Waſſergeld iſt i mit 3 Prozent in Anſatz 
gebracht. Die Koſten für Schönheitsrepara⸗ 
kuren und die Müllabfuhrgebühren find, wie bisher, 
in der örtlichen Miete nicht enthalten. Bei 44 Mark 
Friedensmiete hätten Sie demnach 53,24 Mark zu 
zahlen. 


G. N. 46: Die gewünſchte Auskunft über den 
früheren Obepſten hoffen wir im nächſten Briefkaſten 
erteilen zu können. 

R. O., Beuthen: Eine Vereinigung unter dem 
Namen „Deutſcher Segelflieger⸗Ring“ beſteht nicht, 
dagegen iſt ein Segelflug Ausſchuß im Deut- 
ſchen Luftfahrt⸗Verband, Berlin W. 10, Regenten- 
ſtvaße Nr. 11, vorhanden. Wenn Sie re ſind, 
raten wir Ihnen, dem Luftfahrt ⸗ Verein 
Beuthen, Lange Straße 19, beizutreten. 

K. N., Kattowitz: Alles Nähere erfahren Sie von 
der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule in 
Braunſchweig. Wir empfehlen auch, fih mit dem 
Luftfahrt Verein Beuthen, Lange Straße 
Nr. 19, in Verbindung zu ſetzen. 


zu prufen, ob mit Ihrer Feuerverſicherung 
nicht auch eine Rohrbruchverſicherung verbunden iſt. 
Jedenfalls hat der Vermieter für den Ihnen ent- 
ſtandenen Schaden aufzukommen. Forde 

falls Sie nicht verſichert ſind, nochmals ſchriftlich durch 
eingeſchriebenen Brief zur Beſeitigung des Schadens 
binnen einer Friſt von vier mogen (ñehe letzte 
Notverordnung) auf. Sollte er dann der Aufforderung 
nicht entſprechen, ſo ſind Sie berechtigt, den Schaden 
45 beſeitigen zu laffen und die Koſten vom 

ietszins einzubehalten. 


3. u. P. Wr., Beuthen. Die von Ihnen angegebenen 
Eigenſchaften und Beſtandteile des Waſſers ſind zur 
Beurteilung, ob es fih um ein gutes Trink und 
Wirtſchaftswaſfſer handelt, nicht ausreichend. 
Es ſind noch andere hygieniſche Verhältniſſe und 
ann Eigenſchaften, z. B. die Beſchaffenheit des 

runnens, die bakteriologiſche Beſchaffenheit des 
Wafers, die Härtegrade, der Eiſen⸗ und Mangan- 
gehalt, der Gehalt aggreſſiver Kohlenſäure und anderes 
mehr, in Betracht zu ziehen. Wir empfehlen, eine 
bakteriologiſche und chemiſche Unterſuchung des 
Waſſers durch das Staatliche Hygieniſche 
Inſtitart Beuthen beim Polizetamt zu bean: 
tragen. Die Entnahme der zu unterſuchenden Waſſer⸗ 
probe muß nach beſonderen Entnahme vorſchriften in den 
vom Inſtitute gelieferten ſteriliſierten Flaſchen 
erfolgen. Die Unterſuchungsgebühren wür⸗ 
den ſich auf 40—50 Mark belaufen. Empfehlenswert 
it auch eine vorherige Rückſprache mit dem 
Direktor des Hygieniſchen Inſtituts. 
Zukunft, Tworog: Marinezahlmeiſter der Reichs · 


marine ſind Marinebeamte mit L ger Ber 


arbeitung und Regelung der Beſoldung der rineteile 
und Schiffe. An Bord haben ſie auch für die Ber: 
pflegungswirtſchaft der Beſatzung zu ſorgen und die 
Vorräte zu verwalten. Rangftufen: Zahlmeiſter 
(Leutnantsrang), 7 (Oberleutnantsrang), 
Stabszahlmeiſter (Kapftänleutnantsrang), Oberſtabs. 
zahlmeiſter (Korvettenkapitänsrang). Die Anwärter 
werden mit den Seekadetten zuſammen ausgebildet. 
Näheres über die Ergänzungsbeſtimmungen für 
Marinezahlmeiſter, die von der Verlangsbuchhandlung 
von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 68—70, bezogen werden können. Wegen der 
Ausſichten der Laufbahn bei der Handelsmarine 
wenden Sie ſich am beiten an den Zentralverein deut 
fher Reoder in . — Die Dampfſchiffreederei 
Woermann⸗Linie, Hamburg, vermittelt den 
Perſonen. und Warenverkehr nach Weit. und Südafrika. 
— Es iſt fraglich, ob einzelne Konſulate Ihnen über 
die von ihnen vertretenen Länder die Auskünfte er» 
teilen werden, da darartige Auskunftserteilungen nicht 
zu den Aufgaben der Konſulate gehören. — Beantwor 
kung der fünften Anfrage im nächſten Briefkaſten. 


len. Ebenſo müſſen Sie im Falle einer Weiter 

ſchäftigung die Invalidenmarken kleben, jedoch 
können Ihnen die Beiträge hierfür, wenn Sie Invalide 
ſind ermäßigt oder auch ganz erlaſſen werden. 


3. K. 101: Da die Kündigung ordnungsmäßig 
erfolgt iſt — wenn die Miete nach Monaten bemeſſen 
iſt, iſt die Kündigung bis zum fünfzehnten des Monats 

r den Schluß des Monats it J —, braucht der 

icter die Miete für den Monat Dezember nicht mehr 
zu bezahlen und eine Klage auf gablung it 

her erfolglos. Die Kündigung kann ai cc) 
die Frau des Mieters erfolgen, wenn ſie im Auftrage 
Ihres Mannes handelt. Selbſtverſtändlich haben Sie 
beim Auszuge des Mieters einen Anſpruch auf Heraus. 
gabe der Wohnungsſchlüſſel. Wenn der Mieter während 
der Mietszeit den auf die ge gg ent: 
fallenden Prozentſa der Miete in Abzug gebracht 
7 iſt er verpflichtet, Ihnen die Koſten der Inſtand⸗ 
chung der Wohnung erſtatten. Die Beurteilung 
Ihrer Fragen mußte aber ohne Rückſicht auf den Miet- 
vertrag des Vermieters erfolgen, da Sie keinerlei Einzel. 
beſtimmungen aus dieſem Mietvertrage, in den nachher 
der Mieter eingetreten ſein ſoll, angegeben haben. 
Deswegen ſtellen wir anheim, in unſerer Sprechſtunde 
zu erſcheinen. 


99 Die Erwerbsloſenbeiträge müſſen Sie weiter] werden. 
e 


Frau G., Zawadzki: Der Haarausfall kann aus ver 
ſchiedenſten Urſachen entftanden fein, Sind die Urs 
ſachen feſtgeſtellt, jo kann man Fe ihre Vermeidung 
den Haarausfall verhindern und dur ämpfung auch 
heilen. Die Erkennung der Arſachen ijt ſehr ſchwierig. 
In Betracht kommt außer Blutarmut, lechter 
Ernähr, und Störung des Stoffwechſels eine 
mangelhafte Haavernährung infolge der immer dünner 
und härter werdenden Kopfhaut. Das ſtarke Haar 
fällt immer mehr aus und das nachwachſende iſt feiner 
und weicher. Auch krankhafte Störungen des Blutkreis. 
laufs und Erkältungen find häufig vorkommende Ur⸗ 
ſachen, Durch Frottieren mittels Spirituoſen und Träf- 
tige Maſſage kann der Haarwuchs wieder belebt wer» 
den. Schwierig liegt der Fall, wenn der Haar 
verluſt allmählich eingetreten iſt. In dieſem 
Falle kann die Urſache ſchwerer feſtgeſtellt werden. 
Defteres Waſchen, verbunden mit durchgreifender 
Maſſage, viel Bewegung in friſcher Luft, og 

r 


viel zur Verhinderung des Haarausfalles bei. 


find Teerſeifen zu vermeiden und milde neutrale 
Seifen zu bevorzugen. — Das Trinken von viel Waſſer, 
beſonders Zuckerwaſſer, it ungeſund, das über 
mäßig ſtarke Durſtgefühl eine kranſhafte Erſcheinung⸗ 
Wir raten Ihnen, zum Arzt zu gehen und den Urin 
unterſuchen zu laſſen. — Wegen des Nachweiſes von 
Bruteiern von echten Italienern und Orpingtons wens 
den Sie ſich an die Oberſchleſiſche Eierzentrale, Oppeln. 
Beantwortung der anderen Fragen das nächſte Mal. 


Wer iſt ein wahrer 
Sportsmann? 


Viele nennen ſich Sportsmann und glauben, 
dies am beſten zu beweiſen, indem ſie bei jeder 
Gelegenheit das Abzeichen ihres Ver- 
eins recht ſichtbar tragen. Daß ſie damit gleich 
gegen die erſte Forderung des Meiſters A. B. 
George verſtoßen, ſollen ſie wiſſen. George 
kennzeichnet die Eigenſchaften des wirklichen 
Sportmannes wie folgt: Der Sportsmann darf 
1. nicht renommieren; 2. nicht aufgeben; 3. keine 
Ausrede bei Mißerfolg ſuchen; er muß 4. ein 
guter Verlierer und 5. ein ruhiger Gewinner 
ſein, er muß 6. anſtändig ſpielen und 7. ſo gut er 
kann; er ſoll 8. das Vergnügen des Riſikos ge⸗ 
nießen er muß 9. feinem Gegner in Zweifels⸗ 
fällen den Vorteil laſſen und 10. das Spiel höher 
einſchätzen als das Ergebnis. 

Aus „Sport- und Körperkultur 1932“ (Abreiß⸗ 
kalender des Verlages Dieck & Co., Stuttgart). 
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Urgewalt 


Der furchtbarste Augen- 
blick beim Feu. des 
Stuttgarter Schlos 


und Feuersäule aus dem 
Dachstock emporschlug 
und in ihrer unheimlichen 
Sc jeans it a an vulkanische 
Ausbrüche erinnerte. 


u ere 


England baut 
eiferne Straßen! 
Eiſerne Straßen ſind das 
neueſte im engliſchen 
Straßenbau. Dicke drei- 
eckige Eiſenteile werden 
aneinandergeſetzt, wobei 
die eigenartige Rippung 
des Materials jegliches 
Rutſchen auch bei Feuch⸗ 
tigkeit verhindert. In 
verſchiedenen Teilen 
Englands find bereits 
Probeſtraßen mit außer- 
ordentlichem Erfolg in 
Betrieb. Sämtliche eng⸗ 
liſchen Straßen ſollen im 
Laufe der geit derartiges 
Eiſenpflaſter erhalten. 

Ein Ingenieur prüft 
das Eiſenmaterial mit 

einem Magneten. 


In dieſen Waſſertanks wollen 
fie den Atlantik überqueren. 


Ein ameritaniſcher Erfinder, Fred 8 
Ancidoni, hat dieſen amphibienähnlichen i 
Doppeltank konſtruiert, der eine Ge 
ſchwindigkeit von 5 Seemeilen die 
Stunde erreicht. Der Erfinder über 
auerte damit bereits den Atlantiſchen 
Ozean zwiſchen Miami auf Florida und 
der Inſel Kuba. Probefahrt vor 
Miami. 


Das Buch der Zukunft? 
Dem amerilaniſchen Admiral Bradley A. Fiste ift es nach 12 jähriger Arbeit gelungen, 
die often eines Buches auf die Koſten eines Straßenbahnbilletts herabzuſetzen. Auf Grund 
neuer photographiſcher Erfindungen kann er den Inhalt eines Buches von 100 000 Worten 
auf einem Zettel von nicht mehr als etwa 75 gem drucken. Ein von Fiste fonftruierter 
Leſeapparat, deffen Koſten 1 Dollar betragen, ermöglicht es ohne Mühe, die Miniatur- 
ſchrift zu lefen. 


Yints: Der Motorroller — eine Erfindung 
für das Kind des 20. Jahrhunderts. 


den Neid aller ſeiner Schulfreunde dürfte ein kleiner Berliner Schüler erregen, deſſen 
Vater den erſten Motorroller für ihn gebaut hat, mit richtigem Motor mit 2 Gängen, 
der eine Geſchwindigkeit von 20 Stundenkilometern erreicht. 


fa 


„Das wachſende Haus.“ 


Anläßlich der im Sommer 1932 im Berliner Meſſehaus ſtattfindenden Ausſtellung „Sonne, Luft 
und Haus für Alle“ wurde unter den deutſchen Architetten ein Wettbewerb zur Ausfertigung von 
* Entwfirfen für das „wachſende Haus“ ausgeſchrieben. Einer der Entwürfe. Man ſieht von rechts 


nach links, wie nach und nach das einfache Landhäuschen ohne erhebliche Koſten und Umbauten 
vergrößert wird. 


Bodenſchätze, die nicht gehoben werden können. 


In dem Stadtgebiet von Eisleben ruht ein großes Kupferlager. Diele Kupferſchieferlager können 
aber, wie die Zeitungen berichten, nur unter Schädigung der Bauſicherheit der Häuſer weiter- 
geführt werden. Werden die Arbeiten aber nicht ausgeführt, fo werden ca. 1000 Arbeiter brotlos. 
Da die dort anſäſſige Mansfeld A. G. aber ein Aufkommen für die Schäden ablehnt, ſteht die 
Stadt Eisleben vor einer ſchweren Wahl. Entweder verzichtet man auf die Ausbeute, dann ſteigt 
die Arbeitslofigkeit, oder aber man fegt die Arbeiten fort, muß dann aber mit einer Erſchütterung 
der Hausfundamente der Stadt Eisleben rechnen. Der Marktplatz mit Rathaus und 
Andreas-Kirche zu Eisleben. 


Bon einer 25 Meter hohen Brücke abgeſtürzt 


und nur leicht verletzt. 


Dieſer Autounfall ereignete fih in New Vorl, als der Wagen ins Gleiten kam und von dem 

25 m hohen Viadukt zwiſchen der 134. und 135. Straße auf die 12. Avenue abſtürzte. Wunderbaxerweiſe 

blieb der Fahrer Adolph Kantor leicht verletzt, während der Wagen vollſtändig zerſtört wurde. Der 

Fahrer wurde dadurch gerettet, daß während des Sturzes eine der Türen aufflog und er heraus- 
geſchleudert wurde. 


Die gepanzerte Schlange. 
Japaniſcher Panzerzug bei der Kontrolle der Peiping Mukden⸗Eiſenbahnſtrecke. 


Die wandernde 
Modenſchau 
muß auf alles 
vorbereitet 
ſein, 

a. auf die eng- 
ſten Lauſſtege. 
Deshalb wird 
das graziöſe 
Gehen auf 
Tiſchen geübt. 


Rechts: 


Modenſchau 
auf dem Dorfe: 
Die mitgebrach⸗ 
ten Kinder ſind 
das dankbarſte 

Publikum: 
ihnen gefällt 

ausnahmslos 

alles 
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Die reifende Modenſchau am Start: 
Mannequins, Muſiker und Wander: Autobus jind bereit. 
gi ſitzen in einem beſonders für jie gemieteten Autobus: 

neun Mannequins, drei Muſiker, der Direktor und ſeine 
Frau. Und fahren durch ganz Deutſchland, um in großen 
und kleinen Städten, in großen und kleinen Dörfern ihre 
Modenſchau zu zeigen. Der Reiſeweg iſt genau feſtgelegt: 
in ſechs Wochen — die Zeitdauer der Rundreije — wird in 
ſoundſovielen Orten haltgemacht. Hier findet nur eine Schau 
itatt, dort zwei — am Nachmittag und am Abend. Nach 
der Arbeit ſchläft man im Hotel. Mit dem Morgengrauen 
wird in dem „Theſpis“⸗Autobus Platz genommen, und die 
Reiſe geht weiter. Denn heute abend muß man ſchon wo 
anders auftreten. 

$ . nah der Arbeit ſchläft man im Hotel 
... ia, wenn die Zeit es erlaubt. Liegt der 
nächſte Ort, wo man wieder arbeiten muß, ſehr entfernt: 
da hilft nichts, man muß auf das weiche Bett verzichten 
und ſchlummert, ſo gut man kann, im Autobus. Die Schau 
ſelbſt wird gezeigt! in Hotels, Kabaretts, Theatern, Ge⸗ 
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Modenſchau auf dem Dorfe. 
Die Muſiker, die nachher zum Tanz auf⸗ 
ſpielen werden ſtaunen vorläufig noch über 
die neueſten Modeſchöpfungen. 


ſchäften, gemieteten Sälen. Sie iſt groß 
und elegant aufgezogen, oder aber auch in 
engen, einfachen Grenzen gehalten. Es 
hängt vom Ort ab. Es hängt vom Ver⸗ 
anſtalter ab. Denn der Direktor der wan⸗ 
dernden Modenſchau hat mit der Veran⸗ 
ſtaltung ſelbſt nichts zu tun. Er ſtellt bloß 
die Mannequins, die Muſik, manchmal auch 
— um das Ganze noch unterhaltender zu 
geſtalten — ein Tänzerpaar und eine Sän⸗ 
erin zur Verfügung. Den Saal und die 
todelle, die gezeigt werden follen, liefert 
der Veranſtalter: ein Geſchäftsinhaber. 
oder ein Hotel, oder ein Modellhaus, oder 
auch eine Vereinigung verſchiedener Läden 
für Kleider, Hüte, Schuhe, Schmuck. Der 
„Wander“ ⸗Direktor ſorgt nur dafür, daß 
alles klappt: daß die Mannequins fih immer 
elegant bewegen und freundlich lächeln, daß 
die Muſik ſchwungvoll ſpielt, und daß fih 
das Publikum auf jeden Fall gut unterhält. 
Dann hat er ſeine Pflicht getan. Er ſtreicht 
ſein Honorar ein und wandert mit ſeiner 
Truppe weiter, zum nächiten Ort. — Nach 
ichs Wochen iſt die Reife beendet. Die 
Mitglieder der Truppe zerſtreuen ſich in 
alle Welt. Und ein halbes Jahr ſpäter, 
wenn die neueſten Schöpfungen der Mode 
gezeigt werden müſſen, dann wird man ſich 
wieder treffen, um Deutſchland für ſechs 
Wochen zu bereiſen. W. Seldow. 
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3 Menıchen 


Ein deutscher Auswanderer-Roman von Otfried von Hanstein 


(2. Fortſetzung.) 

Sie machte ſich Vorwürfe. Warum hatte ſie an jenen 
unſeligen Brief gedacht, den Waldemar vergeſſen hatte? 

Am Morgen waren ſie in Sao Paulo. Die ſchwarze 
Brühe, die der Negerſchaffner ihr brachte und die Kaffee 
ſein ſollte, war ungenießbar; ein Waſchen in den 
ſchmutzigen Toiletten unmöglich. 

Auf dem Bahnhof umdrängten ſich ſchreiende Menſchen. 
Nicht Neger, wie in Rio, ſondern Italiener, Armenier. 
vielleicht auch Deutſche. 

Jetzt waren die Geſchwiſter froh, daß die beiden 
Cornelius ihnen zur Seite waren, ihr Gepäck verſtauten 
und das Auto beſorgten. 

„Ich denke, wir nehmen das Hotel Suiſſo, einfach, aber 
gut und preiswert und von einem Deutſchen geleitet.“ 

Welch ein vollſtändig anderes Stadtbild entrollte ſich 
ihren Augen. Nichts von landſchaftlicher Schönheit, aber 
die Luft auf dieſer Hochebene, auf die ſie ſich hinauf- 
geſchraubt hatten, war ſehr viel kühler und rauher. Eine 
Stadt, die von Jahr zu Jahr um Hunderttauſende an 
Einwohnern zunahm und ſchon die Million überſchritt. 

Nachdem ſie gefrühſtückt hatten, ſagte Waldemar: 

„Ich muß augenblicklich in das Regierungsgebäude 
zum Bräfidenten.“ 

Cornelius lachte. 

„So eilig?“ 

„Ich habe keine Ruhe.“ 

Cornelius tat etwas gekränkt, da 
eigentlichen Grund nicht kannte. 

„Soll ich mitkommen, oder wollen Sie allein?“ 

„Bitte, kommen Sie ruhig mit.“ 

Sie fuhren im Auto die ſteilanſteigende breite 
Avenida Sao Toao, die oben von vier mächtigen Wolken⸗ 
kratzern abgeſchloſſen wurde, hinauf; dann zwängte ſich 
das Auto durch die ſchmale, vom Verkehr überflutete 
Rua do 15 Novembro, und gleich darauf hielten fie auf 
einem breiten Platz vor dem Regierungspalaſt. 

Waldemar gab dem Kaſtelan ſeine Karte. 

„Iſt es möglich, bei ſeiner Exzellenz dem Herrn Präſi⸗ 
denten eine Audienz zu erhalten?“ 

Der Beamte warf einen Blick auf den Namen und 
ſagte außerordentlich zuvorkommend: 

„Exzellenza erwartet Senhor.“ 

Jetzt waren allerdings die beiden Cornelius, die mit 
Maria im Wartezimmer zurückblieben, ſelbſt erſtaunt 
und begannen an Waldemar zu zweifeln. 

„War dieſer vielleicht ein politiſcher Agent? Wie war 
es möglich, daß ſich ihm ſo ſchnell die Tür zum Privat⸗ 
zimmer des Präſidenten öffnete? Daß er erwartet wurde? 

Präſident Preſtis war ein ſtattlicher Mann mit ener⸗ 
giſchem, intelligentem Geſicht, der vielleicht vierzig Jahre 
alt ſein konnte, und begrüßte Waldemar in fließendem 
Deutſch. 

„Es freut mich ſehr, daß Sie jo ſchnell gekommen jind. 
Ich höre, Sie haben beſtimmte Aufträge an mich. Es 
handelt ſich wahrſcheinlich um die Anleihe.“ 

„Verzeihen Sie, Exzellenz, ich bin nur in Rio gebeten 
worden, dieſen Brief in Ihre Hände zu legen, und dann 
habe ich dieſes Empfeblungsſchroiben.“ 

Der Präſident prüfte das Siegel des Schreibens. 

„Sie kennen den Inhalt?“ 

„Selbſtverſtändlich nicht.“ 

Er las das Empfehlungsſchreiben und hatte ein etwas 
enttäuſchtes Geſicht. 

„Sie haben keinerlei Auftrag an mich?“ 

„Exzellenza, ich bin von geſtern früh ab fortgeſetzt 
das Opfer von Mißverſtändniſſen. Als notleidender 
deutſcher Landwirt, der noch ein kleines Kapital gerettet 
hat, komme ich nach Braſilien. Durch Zufall habe ich 
dieſen Empfehlungsbrief und zeige ihn ganz harmlos dem 
Sekretario des Präſidenten Camargo von Parana, ſeit 
dem Augenblick hält man mich anſcheinend für einen poli⸗ 
tiſchen Agenten, ich werde ſogar von dem braſilianiſchen 
Bundespräſidenten mit dem Auftrag beehrt, Euer 
Exzellenz dieſen wahrſcheinlich wichtigen Brief perſönlich 
zu überreichen. Man ſtellt mir auf der Bahn einen 
ganzen Wagen zur Verfügung, läßt mich durch Geheim⸗ 
detektive bewachen.“ 


er Waldemars 


Im Flugzeug zwiſchen weißen Bergen. 
Eine ſelten ſchöne Aufnahme von dem Flug des 
ameritaniſchen Fliegers Captain 8 Hawks über den 
Mount Rainier auf dem Flug von Vancouver nach Mexiko. 
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Der Präſident hatte das verſiegelte 
Schreiben durchflogen. 

„Sie find wirklich nur ein ganz harmloſer Reiſender?“ 

„Auf Ehrenwort, Exzellenza.“ 

Preſtis, um deſſen Mund ſchon in den letzten Minuten 
ein Schmunzeln gelegen, lachte hell auf. 

„Amigo mio, das iſt ein köſtlicher Spaß. Jedenfalls 
ſind Sie eigentlich trotzdem zu einer politiſchen Perſön⸗ 
lichkeit geworden, denn Sie haben mir durch dieſen Brief 
einen großen Dienſt geleiſtet. Was haben Sie vor? Was 
für Pläne? Wollen Sie etwa Kaffee bauen? Tuen Sie 
das in dieſem Augenblick nicht.“ 

Waldemar benutzte die gute Laune des Präſidenten 
und erzählte von ſeinen Abſichten. 

„Gut, gut, Parana iſt nicht ſchlecht, Petroleum ſoll da 
ſein. Ich wünſche Ihnen viel Glück, ſeien Sie ruhig, ich 
werde Sie nicht überwachen laſſen, ich will Ihnen nicht 
einmal einen Sonderwagen auf der Eiſenbahn ſtellen, 
aber wenn ich Ihnen nützen kann, ein Dienſt iſt des 
anderen wert, und — amigo mio, ſobald Sie Ihren 
Namen nennen, werde ich ſtets bereit ſein, Sie zu 
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empfangen. Sei es hier, ſei es in einigen Monaten im 
Bundespalajt in Rio. 

Bons dias, Senhor muitas gracas, amigo mio.“ 

Während der letzten Worte hatte der Präſident bereits 
die Tür geöffnet, ſo daß alle im Vorſaal Wartenden ſie 
mitanhören mußten. Jetzt ſchüttelte er Waldemar immer 
noch mit lachendem Geſicht freundſchaftlich die Hand, ver⸗ 
neigte ſich ſehr verbindlich vor Maria, trat in ſein 
Zimmer und winkte dem Sekretario. 

„Wir haben uns geirrt, der Deutſche war kein amerika⸗ 
niſcher Agent, aber das braucht niemand zu wiſſen. Wenn 
der Senhor irgendeinen Wunſch hat, iſt er ſtets mit be⸗ 
ſonderer Liebenswürdigkeit zu behandeln. Wiſſen Sie, in 
welchem Hotel er wohnt?“ 

„Im Hotel Suiſſo.“ 

„In welchem Verhältnis ſteht die junge Dame zu 
ihm?“ 

„Es iſt ſeine Schweſter.“ 

„Senden Sie ihr einen Blumenſtrauß mit meiner 
Karte und geben Sie überhaupt im Hotel meine Karte 
als Beſuchserwiderung ab. Ich werde ein paar Zeilen 
darauf ſchreiben.“ 


Schwanenhals. 


Cornelius nahm Waldemar beiſeite. 

„Wer find Sie? Rücken Sie mit der Wahrheit heraus.“ 

„Fangen Sie nicht auch noch an. Der Präſident, 
übrigens ein ganz prachtvoller Mann, hat ſich köſtlich 
amüſiert, als ich den Irrtum aufklärte. Wann fahren 
wir weiter? Glauben Sie, wenn ich ein amerikaniſcher 
Agent wäre, würden wir mit Ihnen in den Urwald 
gondeln?“ 

Sie machten auf dem Bond eine Rundfahrt durch die 
Stadt, bis hinaus in die eleganten Aveniden, in denen 
die Kaffeebarone ihre Prunkvillen beſitzen, und als ſie 
zum Frühſtück in das Hotel zurückkamen, bemerkten ſie, 
daß ſie der Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit 
waren. 

„Seine Exzellenz, der Herr Präſident, hat ſeine Karte 
abgeben laſſen und dieſen Blumenſtrauß für die Senhorita 
geſchickt.“ 

Maria war überraſcht und wurde dunkelrot, Waldemar 
war ſehr verlegen, und Cornelius drohte mit dem Finger. 

Da ſie ja keine Nacht in Sao Paulo verweilen 
wollten, hatten ſie nur ein Zimmer genommen, und 
Maria ſagte zu ihrem Bruder: 

„Iſt denn der unſelige Empfehlungsbrief noch nicht 
erledigt?“ 

„Laß nur gut ſein, der Präſident iſt „amigo mio“, 
das kann mir nie etwas ſchaden.“ $ 

Den Nachmittag benutzten fie zu einem kurzen Beſuch 
der Schlangenfarm Butantan, in der täglich aus allen 
Gegenden Braſiliens Hunderte von Giftſchlangen ein- 
geliefert wurden. Der deutſche Arzt, der am Inſtitut 
tätig war, kam bereitwillig herbei. 

„Wir laſſen ſie auf eine Art Schwamm beißen, damit 
die Zähne das Gift entleeren und bereiten mit Pferden 
als Mittelsperſonen ein wirklich unfehlbares Serum.“ 


Mit entſetztem Geſicht betrachtete Maria das Ge— 
wimmel der verſchiedenartigſten Giftſchlangen. 

Cornelius lachte. 

„Ja, Donna Maria, daran müſſen Sie ſich gewöhnen, 
unſere Petroleumquelle liegt am Fuß der Serra Lagarto, 
das heißt Eidechſen⸗- oder Schlangenberg.“ 

„Seien Sie ſo gut.“ i 

„Iſt gar nicht jo ſchlimm. Eine Schlange beißt nur, 
wenn man ſie tritt. Uebrigens das Serum hilft wirklich.“ 

Und auf Cornelius‘ Rat kaufte Waldemar eine ganze 
Anzahl Fläſchchen der verſchiedenen Serumarten. 

„Was befindet ſich drüben in jenem Hauſe?“ 

„Nichts für Sie, Senhorita.“ 

„Warum nicht?“ 

„Dort ſind traurige Beiſpiele von den ſchrecklichen 
Krankheiten ausgeſtellt, die unter Umſtänden den Farmer 
im Urwald befallen.“ 

„Alſo auch uns?“ 

„Wenn wir vernünftig leben und uns vorſehen, nicht. 
Kommen Sie, Senhorita.“ 

Er zog Maria in das Auto. Sie jpeijten noch im 
Hotel, und um ſieben Uhr waren ſie an der Bahn. 

„Jetzt kommt das doppelte Quantum, jetzt haben wir 
vierundzwanzig Stunden zu fahren und keinen Wagen 
für uns.“ 

Trotzdem hatte auch dieſer Zug, der mitten im tiefſten 
Urwald ſein Ende finden ſollte, einen Schlafwagen, wenn 
auch die Geſchwiſter mit einem Abteil vorliebnehmen 
mußten, weil ſelbſtverſtändlich braſilianiſche Damen nie- 
mals allein reiſen. 

„Iſt mir lieber ſo, wir legen uns angekleidet hin, ich 
hätte mich allein geängſtigt.“ — — 

Als die Sonne langſam den Himmel rötete, fuhr 
Waldemar in feinem oberen Bett auf und kletterte Hin- 
unter. 


„Maria, das mußt du ſehen — das iſt der Camp, das 
iſt die Steppe.“ 

Es war kurz nach vier Uhr morgens, und der Zug 
hatte eben die Station Botucatu erreicht. 

Eine breite Straße mit großen Sumpflachen in der 
Mitte. Ein paar würfelförmige, ſchmutzige Häuſer, davor 
einige Mädchen in grellbunten Kleidern Ein kleines 
Fordauto, einige Reiter, den bunten Pencho maleriſch 
über die Schultern geſchwungen. große Silberſporen an 
den Füßen und den breittrempigen Sombrero über dem 
kühn geſchnittenen braunen Geſichtern, ſprengten über die 
Straße. 

Der Zug glitt weiter. Kegelförmig geflochtene Ein 
geborenenhütten umgaben die Stadt, dann kam der end— 
loſe Camp. 

Niederes Geſtrüpp, hie und da ein paar Bäume. 
Einige Rinder, die mit blöden Augen den Zug anſtarrten, 
dann wieder eine Straße, und mitten auf ihr ein toter 
Schimmel, über deſſen Kadaver als Totengräber die 
Geier ſchwebten. 

Eine kleine Siedlung. Apfelſinenbäume, überladen 
mit reifen goldgelben Früchten, daneben roſablühender 
Pfirſich. Weiter unendliche Oede, ewig lange Zäune be— 
gleiteten Meile auf Meile die Fahrt. Dichter Raud- 
ſchwaden quoll auf. 

„Es brennt.“ 

Kilometerlang loderten Flammen auf, krochen bald 
niedrig am Boden oder ſchoſſen hellflackernd empor. Und 
der Wind trieb feurige Zungen an Sträuchern und 
dürrem Geſtrüpp empor. 

„Die Steppe wird niedergebrannt. So pflegt man in 
dieſem Lande den Boden zu düngen.“ 

„Und wenn das Feuer eine menſchliche Siedlung er— 
reicht?“ ' 

„Man paßt günſtigen Wind ab, aber wenn er ſich 
dreht, dann wehe dem Farmer! Sieh nur, wie das 
Getier ſich zu retten verſucht.“ 

Rinder, wilde Pferde, Haſen, Tiere, die ſie nicht zu 
erkennen vermochten, rannten vor der Flammenkette da⸗ 
hin, aber der Zug war ſchneller als die Flammen, und 
allmählich blieb alles zurück. 

„Station Bernardino de Campos.“ 

Es war halb zehn, ohne daß ſie bisher etwas hätten 
genießen können. Der Schlafwagen wurde abgehängt, 
und ſie mußten ihn mit einem maßlos ſchmutzigen und 
furchtbar rüttelnden großen Wagen „Erſter Klaſſe“ ver⸗ 
tauſchen, in deſſen Korbbänken mit umklappbaren Lehnen 
verſchlafene Geſtalten jih rekelten. 

Maria ſchauerte zuſammen. 

„Wenn das die „erſte Klaſſe“ iſt, wie mag dann die 
dritte ausſehen!“ 

Gauchos in ihren bunten Tüchern und rieſenhaften 
Stiefeln, ein paar elegante Braſilianer, eine fröhliche 
Familie, die anſcheinend von einer Hochzeit kam. 

Cornelius junior ſprang auf. 

„In den Speiſewagen, meine Herrſchaften, jetzt gibt 
es wenigſtens etwas zu frühſtücken. 

Vorzüglicher braſilianiſcher Kaffee, gebackener Shin- 
ken mit Setzei, ſchneeweißes Brot, Marias innerer Menſch 
fühlte ſich wieder zufrieden. 

Aber immer troſtloſer wurde die Landſchaft. Hie und 
da eine kleine Siedlung, die ausſah, als ſei ſie beſchneit, 
denn es waren Baumwollpflanzungen, in deren kleinen 
Baumwollbüſcheln der Frühtau in der Sonne glänzte. 

Einſame Oede, Sumpf zu beiden Seiten der Bahn. 
Immer häufiger ein verendetes Tier oder bleichende 
Knochen. Manchmal ein auf hohen Pfählen erbauter, 
mit Palmenblätter gedeckter Rancho. Bisweilen ein 
Kahn, in dem einige Eingeborene, Indianer mit breiten 
Geſichtern, Mann und Frau die unentbehrliche ſelbſt— 
gedrehte Zigarre im Mund, ſaßen und angelten. 

Seltſame, fremdartige Vögel mit buntem Gefieder 
ſchwebten über der Sumpflandſchaft. 

Stunde um Stunde verging. Gegen Mittag ſahen ſie 
dicht vor ſich einen Fluß und hörten ein dumpfes 
Donnern und Dröhnen, ſahen eine leichte Dunſtwolke 
aufſteigen. 

„Das ijt der Paraná Panema, eigentlich ein mächtiger 
Fluß, der ſchiffbar ſein könnte, wenn er nicht andauernd 
von Katarakten unterbrochen würde. Die Dunſtwolke be⸗ 
zeichnet den Salto Grande, den größten Fall ſeines 
Laufes.“ 

Wie dieſe Fahrt ermüdete, die jetzt wieder ſtunden⸗ 
lang durch troſtloſe Steppe führte. 

Um ſieben Uhr abends, als die dämmerungsloſe Nacht 
bereits hereingebrochen war, erreichte der Zug mit vier 
Stunden Verſpätung die Station Paraguaſſu. 

Eine kleine Bretterhütte als Bahnhof, vor ihr ſtanden 
die Koffer. Schmutzige Poine und wild ausſehende 
Gauchos ſtanden neugierig herum. Auch hier ein uralter, 
wackeliger Fordwagen. Eine kurze Fahrt über holprige, 
pflaſterloſe Wege, eine endlos breite Straße, ein jämmer⸗ 
liches einſtöckiges Haus mit einem rieſigen Schilde 
darüber: „Palaſt⸗Hotel Rio de Janeiro.“ 

Entſetzt trat Maria in einen ſchmutzigen Vorraum, 
den eine blakende Petroleumlampe erleuchtete, folgte 
einer Mulattin eine knarrige Stiege empor, auf der ein 
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paar halbnackte Kinder ſpielten, und trat in einen kahlen, 
ehemals weißgetünchten Raum, deſſen Wände nur allzu 
zahlreiche Spuren ertragsreicher Kammerjagden auf: 
wieſen. 

Cornelius zuckte die Achſeln. 

„Ja, Donna Maria, jetzt ſind wit im Urwald.“ 


Drittes Kapitel. 


Maria erwachte und fuhr empor, ſaß aufrecht unter 
dem ſchmutzigen Moskitoſchleier, der ſelbſt wie ein häß⸗ 
liches, graues Spinnengewebe ausſah. Ihr Körper war 
wie zerſchlagen, denn ſie hatte nun ſchon die zweite Nacht 
in ihren Kleidern verbracht, weil ſie auch dieſes Zimmer 
mit dem Bruder teilen mußte. 

„Das „Palaſt⸗Hotel Rio de Janeiro“ war zwar das 
größte Haus, gewiſſermaßen der Wolkenkratzer des 
Städtchens, aber es hatte trotzdem nur einen Oberſtock 
und in dieſem zwei Zimmer für Fremde. 

Unten war ein großer Raum, gleichzeitig Berfaufs- 
laden aller mögliche Dinge, Ausſchank, Tanzſaal und 
Spielhölle. 

Bis in den frühen Morgen hatten grauſame Hände 
auf den Ueberreſten eines langſam zu Tode mißhandelten 
Klaviers herumgepaukt, dazwiſchen laute Stimmen, wütend 
auf den Tiſch geſchlagene Fäuſte der Gauchos bei ihren 
Karten⸗ und Würfelſpielen oder beim Bicho. 

Um Mitternacht ein furchtbares Halloh, gleich darauf 
ein Lärm auf der Straße, Schreie, ein paar Schüſſe. 

Auch Waldemar war entſetzt aus dem Bette geſprungen 
und klopfte gegen die Bretterwand, die ſie vom Schlaf— 
zimmer der beiden Cornelius trennte, aber Don Eugenio 
lachte vergnügt und rief durch die Tür: „Der Bicheiro iſt 
mit der Kaſſe durchgebrannt, ſonſt nichts. Das paſſiert 
alle Tage, wozu hätte man den Telegraphen hier, wenn 
er nicht allnächtlich die Gewinn-Nummer der täglichen 
Lotterie in die Wildnis brächte.“ 

Als Maria am Morgen aufſtand, war Waldemar 
ſchon fortgegangen, um für die Weiterreiſe zu ſorgen. Sie 
war aljo doch noch bei Tagesanbruch eingeſchlafen. Sie 
fühlte ſich ſchmutzig und ekelte ſich doch, das blecherne, 
abgeſtoßene, halb verroſtete Waſchgefäß zu benutzen, ob⸗ 
gleich ihr der Bruder in dem ebenſo verwahrloſten Topf 
friſches Waſſer zurechtgeſtellt hatte. 

Trotzdem fühlte ſie ſich nach der Reinigung erfriſcht 
und trat an das Fenſter. 

Wie troſtlos war dieſe ſtaubige Straße! Jämmerliche 
kleine Häuſer, meiſt hölzerne Hütten, in Abſtänden von⸗ 
einander, durch Holzzäune getrennt, auf deren Latten 
ſchmutzige, zerriſſene Wäſche, umgeſtülpte Töpfe und aller— 
hand Hausrat durcheinander ſtanden. 

Wie furchtbar war dieſes Gaſtzimmer, Ungeziefer in 
den kaum je friſch bezogenen Betten, die ekelhaften 
großen, ſchwarzen Schwaben, die während der Dunkelheit 
auf den Dielen umherliefen und klappend von den 
Stühlen und Wänden herunterfielen. 

Vor den Scherben eines Spiegels hatte Maria ihr 
Haar geordnet, dann ging ſie in das Gaſtzimmer hin— 
unter, in der Hoffnung, dort einen ihrer Reiſebegleiter 
zu treffen. 

Kein Fenſter war geöffnet, es roch dumpf und ſchlecht 
nach Zuckerrohrfuſel und kaltem Tabak. Auf den Tiſchen 
ſtanden noch verſchüttete Lachen und geleerte Gläſer, auf 
dem Fußboden die Spuren der großen Stiefel. 

Sie hatte Hunger und wagte doch nicht in dieſem 
Hauſe, dieſer Umgebung, etwas zu genießen, öffnete die 
Flügel des Fenſters, aber auch draußen war eine feuchte, 
neblige Schwüle. 

Sie hatte nicht bemerkt, daß der junge Eugenio 


Grenzlandfahrt. 
Anläßlich eines Gaſtſpiels in Beuthen O. S. unternahmen die Mitglieder der Deutſchen Staatsoper eine Grenzland: 
fahrt, verbunden mit einer Grubenbeſichtigung auf Johanna⸗Schacht. Born links der kürzlich verſtorbene Leo Schützendorf, 
deſſen Darſtellung des „Figaro“ unvergeſſen bleiben wird. 


Cornelius, der vom Hofeingang in das Gaſtzimmer ge— 
treten war, hinter ihr ſtand. 

„Sie tun mir jo furchtbar leid, Fräulein Helmer. 

Maria fah ſich um, erkannte Eugenio und erjchrat 
unwillkürlich über deſſen Worte. 

Hatte er ihre Gedanken erraten? Wußte er, wie furcht⸗ 
bar ihr das alles hier erſchien, wie ſehr enttäuſcht ſie 
war, wußte er vielleicht noch viel mehr?“ — 

„Warum tue ich Ihnen leid?“ 

„Weil ich fühle, wie Ihnen zu Mute ſein muß. Sie 
hätten nie hierher kommen dürfen, ſind viel zu zart für 
das alles.“ 

Bitterkeit lag in Marias Antwort. 

„Sie haben doch ſelbſt zugeredet.“ 

„Ich habe nur geſagt, daß ich die Quelle für ausſichts— 
voll halte.“ 

Sie ſchwiegen einen Augenblick, dann begann Eugenio 
wieder: ; 

„Es geht Ihnen heute genau, wie es mir vor zehn 
Jahren ergangen. Damals war ich ein Knabe, als mein 
Vater mich zum erſten Male hierher brachte, und alles 
dies erſchien mir genau ſo entſetzlich wie jetzt Ihnen. 

Dies iſt nur der Anfang. Hier haben Sie zum 
wenigſten ein feſtes Dach über dem Kopf, aber draußen 
im Urwald —“ 


“ 


Maria ſah den jungen Mann jetzt eigentlich erft 
richtig an. 

Er hatte etwas Unbeholfenes in ſeiner Art zu ſprechen, 
aber jedenfalls die Abſicht, ſie zu tröſten, ihr irgend etwas 
Gutes zu ſagen. 

„Und jetzt? Gefällt es Ihnen jetzt beſſer?“ 

Ein Leuchten kam in Eugenios Augen. 

„Ich möchte nie mehr wo anders leben.“ 

„Trotz allem hier?“ 

Der junge Ingenieur hatte verträumte Augen. 

Dieſe Natur iſt ja ſo gut, ſo liebebedürftig.“ 

Sie lächelte verwundert. 

„Die Natur liebebedürftig? Wie meinen Sie das?“ 

„Wiſſen Sie, wie dieſer Urwald mir vorkommt? Wie 
ein herrenloſer Hund, der umherſtreift, die Leute an- 
kläfft und Gott weiß wie biſſig erſcheint. — Locken Sie 
ihn nur, ſtreicheln Sie nur ein ganz klein wenig ſein 
ſtruppiges Fell, dann ſchmiegt er ſich an Sie, weiß gar 
nicht, was er Ihnen Liebes erzeigen kann und iſt Ihnen 
treu bis zum Tode. 

Sehen Sie, ſo iſt dieſer Urwald. Wild, furchterregend, 
voller Schreckniſſe, aber wenn Sie ſeinen Boden nur ein 
ganz klein wenig auflodern, ein paar Samen hinein⸗ 
ſtreuen, dann iſt es, als wollte dieſe jungfräuliche Erde 


(Fortſetzung auf der Humorſeite.) 


Leodor-Kühl- Creme 
rote Packung 


Gegen Röte der Hände und des Gesichts 


sowie unschöne Hautfarbe verwendet man am besten die schneeig-weiße Creme Leodor, die gleichzeitig eine vorzügliche 
Unterlage für Puder ist. — Die kühlende und heilende Wirkung tritt besonders im Winter in Erscheinung, wenn Hände 


und Gesicht durch Einwirkung der Kälte stark gerötet sind. Auch bei spröder und aufgesprungener Haut, insbesondere aber 
bei dem so lästigen Juckreiz der Haut, leistet die Creme vorzügliche Dienste. In allen diesen Fällen trägt man sie in dünner 
Schicht auf und wiederhoit dies mehrmals täglich, abends in stärkerer Schicht. Der nachhaltige Duft dieser Creme gleicht 
einem taufrisch gepflückten Frühlingsstrauß von Maiglödechen, Veilchen und Flieder, ohne jenen berüchtigten Moschusgeruch, den 
die vornehme Welt verabscheut. — Wirksam unterstützt durch Leodor-Edel-Seife. - In allen Chlorodont-Verkaufsstellen erhältlich. 


Unter-Vorkriegspreise! 


Leodor-Fett-Creme 
blaue Packung 


Kaltes Licht - 


die Laternen der Tiefseefische 


Querſchnitt durch den Seeteufel, 


Himantolophus groenlandicus Reinhardt, der Grönland-Geeteufel. Wenn die leuchtenden 
Fühler nach vorn geſtreckt werden, fungieren ſie als Köder. 


Es ijt lange bekaunt, ſowohl theoretiſch gefolgert, als praktiſch er- 
wieſen, daß die Tiefen der Ozeane kalt und finſter ſind. Man war ſich 
nicht ſicher, ob die Tiefen von Lebeweſen bewohnt werden oder nicht. 
Dichter haben geſchrieben, daß dieje Regionen von den phantaſtiſchſten 
Blüten beſät ſind, die niemals eines Menſchen Auge ſieht. Die Botaniker 
haben dagegen proteſtiert, und man glaubte lange, daß man niemals 
Gewißheit über die Tieſſee erlangen würde. Neue Tiefſeeforſchungen 


haben jedoch Licht in das Leben dieſer tiefſten Finſternis 
gebracht. Man weiß heute, daß bis zu einer Tiefe von fünf- 
bis ſechstauſend Meter Fiſche exiſtieren. Während die Fiſche 
der Meeresoberfläche die metalliſche Färbung des Waſſers 
als natürliche Schutzfarbe haben, ſind die in der Tiefe weiß, 
unſichtbar gegen die Feinde, da ſie von unten wie der Him⸗ 
mel gefärbt erſcheinen. Jeder kennt die buntſchillernden 
Fiſche der Meeresoberfläche — die buntfarbenen in den 
tropiſchen Meeren und die mit ſchimmerndem Panzer unſerer 
nordiſchen Gewäſſer. Tief unten jedoch in einer Tiefe, in 
der der rote Seetang ſich befindet, leben Fiſche mit Rot als 
Schutzfarbe, das ſich zuweilen bis zum dunklen Purpur ver⸗ 
tieft und in den größeren Tiefen bis zum tiefſten Schwarz 
wird. Forſchungen ergeben, daß Schwarz die unveränder⸗ 
lichſte Farbe aller Fiſche iſt, die von etwa 300 Meter Tiefe 
bis 3000 Meter Tiefe leben. Der erſte Fiſch dieſer Katego⸗ 
rien wurde 1810 bei Meſſina gefangen. Sein Körper war 
mit vielen runden weißen Flecken bedeckt, die, ſolange er 
lebte, leuchtend waren, obgleich ſein Entdecker das nicht 
erkannte. Es war ein kleines ſchwarzes Geſchöpf mit großen 
Augen. Spätere Sammler haben mehr als 100 verſchiedene 
Arten dieſes Typus gefunden. Man fand, daß ſie in faſt 
allen Meeren in größerer Tiefe zu finden waren. Aber die 
meiſten wurden bei Sturm gefangen, wenn ſie weiter an 
die Oberfläche herankamen. Man nennt ſie Laternenfiſche, 
weil alle dieje weißen Flecke in der Dunkelheit Licht aus» 
ſtrömen, das keine Wärme hat und das man als das „kalte 
Licht der See“ bezeichnet hat. Alle zeichnen ſich aus durch 
große Augen, und ihren Weg finden ſie durch die Dunkelheit 
mit Hilfe von Laternen, die ſie tragen. An den verſchieden⸗ 
ſten Teilen des Körpers ſind dieſe Leuchtſchnüre oder Later⸗ 
nen angewachſen, ſowohl längs der Seiten des Kopfes wie 
des Körpers. Bei zwei Arten befinden ſie ſich vorn an der 
Stirnſeite und bedecken die ganze Vorderfront gleich der 
Kopflaterne einer Maſchine. Die leuchtenden Punkte ſind 
bei den meiſten Laternenträgern klein und rund, etwa von 
der Größe eines Stecknadelkopfes, und liegen entweder er⸗ 
haben oder vertieft in der Haut. Sie ſind bisweilen einfach, 
voll erſcheinende Flecke, mit einem ſchwarzen Pigment um⸗ 
randet. Die Leuchtkörper beſtehen aus einer körnigen 
Schleimabſonderung von mehr oder weniger großer Leucht⸗ 
kraft. Viele Erſcheinungen, die als Phosphoreſzieren be⸗ 
kannt ſind, z. B. bei verfaultem Holz, werden leuchtenden 


Grün leuchtender Hai, 
Isistins brasiliensis Quai und Gaimard. Der ganze Bauch des Fiſches ſcheint 
grünlich. Unten links: der Kopf des Tieres, die Unterlippe herunter- 
gezogen, der untere Kinnbacken enthält wenigſtens 31 Zähne anſtatt 25. 


Aus dem tropiſchen Pazifik 


kennen wir den Anomalops palpebrata Kaup. Die Gegend unter dem Auge 
leuchtet weiß bei lebenden Fiſchen. Sie beſitzen leuchtende Flecke infolge 
lichterzeugender Bakterien. 


Gin leuchtender Lild aus dem Golfſtrom. 
Aethoprora elfulgens Goode und Beau aus dem Golf von Mexiko (natürl. Größe). 


Der merikaniſche Singfiſch. 


Porichthys porosissimus Cuvier und Valenciennes. 


Dieſer Fiſch ift kleiner als 


der kaliforniſche „Singfiſch“, aber er hat größere Zähne. 


Er trägt die Milchſtraße 


auf der Haut. — Kleiner Laternenſiſch aus dem öſtlichen Teil des Atlantiſchen 
t 55 Ozeans mit ſehr kleinen leuchtenden Flecken. 


3 
Ein Untier der Hölle 
ſcheint dieſes Scheuſal. Aber es iſt kaum ſo 
gefährlich, wie es ausſieht, beträgt ſeine Länge 
doch nur wenige Zentimeter. 


Bakterien zugeſchrieben bei demLeuchten 
der Tiefſeefiſche iſt das jedoch nicht der 
Fall. Je mehr Leben im Fiſch vorhanden 
iſt, deſto mehr Licht ſtrömt heraus. 
Welches ijt aber die Subſtanz dieſes tie- 
riſchen Lichtes? Forſchungen haben er⸗ 
geben, daß es Luziferin und Luziferaſe 
ſind. Das erſte iſt ein Brennſtoff, das 
zweite eine Art Gärſtoff, der nötig iſt, 
um den Verbrennungsvorgang hervor- 
zurufen. Eine ſolche Verbrennung er- 
zeugt kaltes Licht. Man hofft ſogar, 
durch das Studium der Luziferaſe 
einen Weg zu finden, es künſtlich zu 
erzeugen und aus ihm das kalte weiße 
Licht herzuſtellen. Zwiſchen den Leucht⸗ 
organen der Fiſche und denen der 
Feuerfliegen oder anderer Inſekten, 
die Leuchtorgane beſitzen, beſteht keine 
Gemeinſamkeit. — Eine andere Later⸗ 
nentype ganz verſchiedener Struktur 
wird im Köder gefunden, der von 
Tiefjeeanglern benutzt wird, bekannt 
als Seeteufel. Bei dieſem Fiſch iſt der 
erſte Rückendorn verlängert, nach vorn 
gebogen und mit Fühlern ausgeitattet. 
In der Mitte befindet ſich eine Drüſe. 
Die Fühler ſind nach vorn über die 
dicke Schnauze gebogen, und der kleine 
Fiſch, der anbeißt, wird plötzlich gleich⸗ 


ſam geblendet. Von Hickling wurde 


eine dritte Art von leuchtenden Or⸗ 
ganen entdeckt. Der Forſcher beobach⸗ 
tete einen Fiſch, den die Fiſcher all⸗ 
gemein mit Rattenſchwanz oder Gre⸗ 
nadier bezeichnen. Er ſieht einem 
Kabeljau ähnlich, beſitzt eine lange 
rauhe Haut und einen dünnen 
Schwanz. Die Laterne dieſes in großer 
Tiefe lebenden Fiſches iſt eine große 
Drüſe, die in der Haut des Bauches 
liegt. Aus dieſer Drüſe kommt bei 
irgendeinem Druck eine ſchleimige 
Abſonderung, die die ganze Umgebung 
mit einer Art Lichtpaſte beſchmutzt, 
ſowohl den Fiſch ſelbſt als auch das 
Netz und die Hände der Fiſcher, die in 
bläulichem Licht ſchimmern. Wenn ein 
ſolcher Fiſch lebend in die See zurück⸗ 
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Derby 
der Grel. 
Bei einem Lon⸗ 
doner Wohl⸗ 
tätigkeitsſport⸗ 
feit brachte dieſes 
Rennen, das 
Jockeis und 
Boxer durchführ⸗ 
ten, einen luſti⸗ 
gen Höhepunkt. 


Lints: (Kaltes Licht“; Fortſetzung.) 
Fackelträger in Meeresnacht. 


icht. In der 


in 1500 Klafter Tiefe gefangen mit einem Seren und einer ½ Meile langen 
Leine. Die Seiten des Bauches find leuchtend. ſind. 


ä — >" 2 dau vom Vichmarkt. 
2 : à rn Mutter und Kind. 


Im Serhunds⸗ 
paradies. 
Aufnahme 
den Guadalupe⸗ 
yoe — Eine 
erde geht an 

Land. 


von 


eworfen wird, bildet ſich ein leuchtender Fleck in 
orm einer Platte, ſo groß wie ein Suppenteller, 


Dieſe drei Fiſche tragen leuchtende Drüſen am Kopf wie Lampions á , N A A 
mithid. De Teteiniigen Samen der Tiere find: 1. Borophryne pinker dem das Tier verſchwindet. Das Licht ift 
opogon, 2. Linophryne macredon egn 3. Linophryne polypogan o ſtark, daß man bei feinem Schein das Zifferblatt 

2 einer Uhr leſen konnte. Auch mehrere Haifiſcharten der 


Tiefjee haben Leuchtorgane. Bei dieſen leuchtet der 
gange Baud des Nude ſchwach mit einem grünlichen 
ähe von Japan in der Sagami⸗ 

Bai wurde gelegentlich ein ſolches Tier gefangen. 
Die vorſtehenden Ausführungen ſollen nur über die 
überaus intereſſanten Probleme des kalten Lichtes im 
Meer berichten und ſtellen nur einen Teilabſchnitt 
= gangen ge 5 525 1 8 8 
2 rochen und vom Torpedofi ekannt ſind, von 
Einlopterie tg Der lendtende Lucifer Hai. g 5 denen man weiß, daß ſie bei Gefahr elektriſche 
pterus lucifer Jordan und Snyder aus der Sagami-Bai, Miſati, Japan, Schläge von bedeutender Kraft zu erteilen imſtande 


Nach der Untevfuchung. 


„Nun, Herr Doktor, wie ſteht es mit meinem Mann?“ 

„Nicht ſo ſchlimm, Frau Krauſe, nur ſein Magen iſt 
etwas in Unordnung!“ 

„Dacht ich's mir doch! Alſo Herr Doktor, ich kenne 
keinen Mann, der ſo unordentlich iſt, wie er! Sie ſollten 
nur mal ſeinen Schreibtiſch ſehen!“ 


In der Schule. 


„Oskar, wieviel Sekunden hat eine Minute?“ 

„Männliche, oder weibliche, Herr Lehrer?“ 

„Was iſt das für eine Frage?“ 

„Na, wenn mein Vater eine Minute ſagt, daun 
dauert es ſechzig Sekunden — aber wenn Mutter eine 
Sekunde ſagt, dann dauert es mindeſtens 10 Minuten!“ 


* 


Der Dichter: „Nach meinem Tode wird die Welt 
merken, was ich geſchaffen habe!“ 

Der Kritiker: „Alſo können Sie ohne Sorge ſein — 
dann find Sie ja außer Gefahr ... 


x 


„Ich muß wirklich darauf dringen, daß mein Mann 
ſeine Stellung in der Brauerei wieder aufgibt. Sie ſollten 
bloß mal ſehen, wieviel Heimarbeit er täglich mit nach 
Hauſe bringt ...“ 


= 
z 
> 
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„Herr Wachtmeifter, eben ift mie mein Auto 
geſtohlen worden — hier hat's ge/tanden.“ 
„Da haben Sie aber Schwein gehabt, ich wollte 


eben Ihre Nummer notieren, Sie wiſſen doch, 
daß das Parken hier verboten ift. 


Erſatz. 
„Was iſt denn das? Ihr habt ja die Katze auf den 
Weihnachtstiſch geſtellt!“ a : 
„Ja, was jollten wir machen — fie hat nämlich die 
Weihnachtsſtolle vertilgt!“ 


Weihnachten in Grönland. 


1. Eskimo: „Na Knud, wie war dieſes Mal der 
Weihnachtsbaum!“ / 
2. Eskimo: „Ausgezeichnet! Ich habe noch in keinem 
Jahre ſo gute Wachslichte gegeſſen!“ 
* 


„Rudi, wo iſt denn Mama?“ 
„Sie parkt mit Frau Fiſchbein vor der Tür!“ 
* 


„Die Kerkhoffs ſind wirklich eine literariſche Familie. 
Die Tochter ſchreibt Gedichte, die niemand druckt, die 
Mutter Romane, die niemand lieſt, der Sohn Theater: 
ſtücke, die keiner aufführt —“ 

„Und was tut der Vater?“ 

„Der ſchreibt Schecks aus, die keine Bank bezahlt!“ 

* 


Arzt: „Ich kann leider nichts gegen Ihre Krankheit 
tun, Herr Feldmann, Ihr Leiden iſt vererbt!“ 

„Ach, Herr Doktor, dann ſchicken Sie doch die Red 
nung meinem Vater!“ 
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Drei Menſchen im Urwald (Fortfegung von Seite 7.) 
Ihnen danken für Ihre Mühe. Dann keimt es, ſprießt es 
und wächſt Ihnen entgegen in prangender Ueppigkeit, 
bietet drei- bis vierfache Ernte in einem Jahr. 

Iſt es nicht ſchön für einen Mann, der Menſchheit 
neues Land zu erſchließen? Sehen Sie, überall, wo jetzt 
noch undurchdringliche Wildnis herrſcht, können Weizen⸗ 
oder Roggenjelder, Baumwollplantagen, große Obſt⸗ 
züchtereien, weiß Gott, was noch alles entſtehen und dem 
Menſchen Brot geben. 

So iſt dieſes Land, ſo wird es in Zukunft einmal ſein. 
Wir ſind die erſten Pfadfinder dieſer Zukunft.“ 

Maria hatte ihn mit keinem Wort unterbrochen, nun 
jah er fie an und wurde über ihr Schweigen verlegen. 

„Entſchuldigen Sie, das iſt natürlich alles nichts für 
eine verwöhnte junge Dame, Sie hätten Ihren Herrn 
Bruder allein reiſen laſſen müſſen.“ 

„Im Gegenteil, Don Eugenio — ich höre, daß man 
Sie ſo nennt — ich bin Ihnen für Ihre Worte dankbar.“ 
Sie hatte ein weiches Lächeln um ihren Mund, „Bin 
auch jelbit vom Lande und eine große Freundin von Hunden. 
Ich werde verſuchen, mich daran zu gewöhnen, auch Ihren 
großen, wilden Hund, den Urwald, zu ſtreicheln.“ 

„Wirklich? — Haben Sie verſtanden, wie ich es 
meine? —“ 

Er ſtreckte ihr ſeine ausgearbeitete Hand hin, und 
unwillkürlich legte Marie die ihrige hinein. Dann wurde 
ihr Geſicht wieder ernſt. 

„Don Eugenio — ich weiß es nicht, wie es kommt, 
aber ich habe Vertrauen zu Ihnen.“ 

„Das können Sie ruhig.“ 

Sie überlegte einen Augenblick, dann trat ſie dicht an 
ihn heran und ſagte mit leiſer Stimme: 

„Sind Sie überzeugt, daß Ihr Vater es gut mit uns 
meint?“ 

Er trat zurück und ſah fie verwundert an. 

„Mein Vater? Warum ſollte er nicht? Ich denke, 
Ihr Herr Bruder hat ſich vollſtändig geſichert?“ 

„Natürlich.“ Dies war nur eine Antwort, um irgend 
etwas zu ſagen. 

Soviel wußte Maria jetzt, daß Eugenio jedenfalls un⸗ 
beteiligt war, wenn etwa doch der Argwohn, den ſie nicht 
loswerden konnte, berechtigt war. Sie fühlte auch, daß 
der Sohn an den Vater glaubte und daß ſie ihn nicht 
weiter fragen durfte... 

„Nun alſo, du biſt ja ſchon auf.“ 

Mit erhitztem Geſicht und beſtaubtem Anzug war der 
Bruder eingetreten. 

„Herr Cornelius iſt in der Küche. Er braut uns ſel bſt 
einen Kaffee und ſorgt, daß die Taſſen erträglich ſauber 
ſind.“ 

Die Tür wurde geöffnet, und die Mulattin, wahr⸗ 
ſcheinlich ebenſo ungewaſchen, wie geſtern abend, ſchlürfte 
herein, hatte ihre Zigarre im Mund, während zwei 
ſpeckige, ſchwarze Hängezöpfe an den Spitzen mit einem 
grellroten Bande zuſammengebunden, auf ihrer Bruſt 
hingen, grinſte einen Morgengruß, ſah mit ihren vierzig 
Jahren noch älter aus, als ſie war, wiſchte mit dem 
Kleiderrock die Platte des Tiſches ab. Dann kam Cor: 


nelius mit einer mächtigen Kanne, Taſſen, einer Schüſſel 
mit gebratenem Fleiſch und einer anderen mit ſchwarzen 
Bohnen ſowie einem Stück Käſe und einem Teller mit 
Marmelade. 

„Sie können unbeſorgt zulangen, ich habe alles ſelbſt 
abgewaſchen, ſelbſt gekocht und gebraten.“ 

Jetzt fühlte auch Marie, daß ſie Hunger hatte. 

„Langen Sie zu, Donna Maria, ſchwarze Bohnen, 
ordentlich Farinhamehl darüber geſtreut, ein tüchtiges 
Stück fetten Speck und ein paar Setzeier darüber, erſcheint 
Ihnen vielleicht ein merkwürdiger Zubiß zum Morgens 
kaffee. Aber an die ſchwarzen Bohnen müſſen ſie ſich 
gewöhnen, die gibt es alltäglich.“ 

Nachdem ſie alle tüchtig zugelangt und gegeſſen hatten, 
ſagte Cornelius: 

„So, Eugenio, jetzt lauf zum Schmied und hole die 
Wagen.“ 

Während der junge Mann eilig davon ging und 
Waldemar ſeiner Schweſter einen etwas verlegenen Blick 
zuwarf, fuhr Cornelius fort: 

„Ihr Bruder hat große Einkäufe gemacht, Donna 
Maria. Ein Fordauto, alt und ein bißchen klapprig, 
aber immer noch unverwüſtlich. Ein Laſtkanion, einen 
ganzen Stoß eiſerner Rohre und einen ganz vorzüglichen 
Benzinmotor. Reiner Zufall. Jemand hatte die Idee, 
hier eine Zuckerfabrik anzulegen, obgleich gar kein Zucker 
gebaut wird. Iſt nie etwas geworden und war alles jetzt 
um einen Spottpreis zu haben. Zehntauſend Peſo der 
ganze Kram.“ 

Fünftauſend Mark! Maria erſchrack, aber ſie wollte 
dem Bruder in Gegenwart der anderen keine Vorwürfe 
machen. 

Draußen erklang ein Hupenſignal, ein recht ſchäbig 
ausſehender Fordwagen mit aufgeklapptem Lederverdeck 
und hochrädrigem Geſtell hielt vor dem Hauſe, und ein 
Laſtauto mit allem möglichen Eiſenzeug beladen, ratterte 
heran. 5 

Der junge Eugenio hatte ein vergnügtes Geſicht. 

„Der Motor iſt gut, wir können ſofort beginnen, wenn 
wir erſt da ſind.“ 

Wieder fühlte Maria ſich durch die Zufriedenheit des 
jungen Mannes beruhigt. Sie ſtiegen ein, Eugenio ſaß 
am Steuer, ſein Vater daneben und die Geſchwiſter im 
Rückſitz. Ein Neger ſteuerte das Laſtauto. 

Die Fahrt ging zuerſt erträglich, ſolange ſie innerhalb 
der Häuſer waren, dann bogen ſie auf einen miſerablen 
Landweg. Ueberall ſtreckten ſich Wurzeln aus dem Boden. 
Das Auto ſprang geradezu über ſie hinweg, und das junge 
Mädchen kreiſchte laut auf. 

„Ein Kilometer, dann ſind wir auf der Chauſſee, die 
von Norden herunter kommt, das heißt, was man hier 
Chauſſee nennt.“ 

Cornelius lachte behaglich. 

„Ja ſehen Sie, hier kann ſich kein Menſch verlaufen, 
oder verfahren.“ 

„Warum nicht?“ 

„Sehr einfach, weil es überhaupt nur einen einzigen 
Weg gibt.“ 

Die Straße, auf die ſie jetzt nach Süden bogen, war 


zuerſt in der Tat ganz erträglich und wurde auf der 
einen Seite ſogar von Telegraphenſtangen begleitet. 

Wundervolle taubenartige Vögel mit leuchtend blauer 
Bruſt und bunter Federkrone, ſaßen auf den Telegraphen- 
drähten, mit lautem Gekreiſch flog bisweilen ein mäd)- 
tiger, grellbuntgefärbter Arara von den Bäumen auf, 
oder ein Tufan, ein Nashornvogel mit rieſenhaftem 
gelben Schnabel ſaß auf einem Aſt. 

Die Straße war natürlich nur ein einfach in den 
Wald gehauener Weg ohne jede Befeſtigung; zu beiden 
Seiten dichteſte Wildnis. Laubbäume, dazwiſchen ein- 
gekeilt Palmen, dichtes Gewirr von Lianen, die wie dicke 
Schiffstaue hinabführten, breite, holzartige jogenannte 
Affenleitern, auf allen Zweigen üppige Schmarotzerge— 
wächſe, Agaven und Kakteen, gleichfalls hoch oben in den 
Aſtwurzeln. Am Boden aber ſtacheliches Unterholz und 
dieſer ganze Wald in verſchiedenſten Farben blühend. 

Große Bäume mit gelben und blauen Blumen, zier- 
liche Orchideen, die roten Kelchblätter des Flammen- 
baumes dazwiſchen, oft die verſchiedenſten Blütenfarben 
an einem einzigen Stamme vereinigt. 

Dann wieder die unendlich zarten filigranartigen 
Wedel der Baumfarne. Große, nach europäiſchen An- 
ſchauungen rieſenhafte Schmetterlinge mit herrlich leuch— 
tenden blauen oder roten Flügeln ſchwebten von Blume 
zu Blume, Käfer aller Art, kleine Eidechſen, bisweilen 
eine bunte Schlange, wurden mitleidlos von den Rädern 
zermalmt. 

Dann wieder ſchaute plötzlich ein kleines, ehrwürdiges 
Greiſengeſicht aus dichtem, glänzendem Laub und ent— 
puppte ſich als ein Aeffchen mit groteskem Vollbart. 

Nach einer Stunde zeigten ſich niedergebrannte Ro— 
dungen, dann Anpflanzungen, erſte Anfänge einiger Ge— 
treidefelder, ein Haufen kleiner Häuſer an der üblichen 
breiten Straße. : : 

„Rocha heißt das Drednejt“, erklärte Cornelius, 

Es war ſchwül und feucht, klebriger Schweiß bedeckte 
Geſichter und Hände, nicht einmal der Luftzug des Autos 
brachte Erquickung. Das Hemd Don Eugenios war voll— 
ſtändig durchnäßt. Unaufhörlich ſetzten ſich kleine, faſt 
unſichtbare Fliegen und Inſekten aller Art auf die Haut 
und veranlaßten die Reiſenden, ſich ſelbſt dauernd zu ohr— 
feigen. 

Es wurde Mittag, und man hatte zwei weitere Ort⸗ 
ſchaften durchfahren. Sie nahmen einen kleinen Imbiß 
und tranken aus einer Quelle. 

„Jetzt kommt das längſte Urwaldſtück bis zur Sied 
lung Nantes.“ (Fortſetzung folgt.) 


Etwa500 000 Deutsche leiden an Tuberkulose, 


sind behandlungsbedürftig, und jährlich sind 
78% aller Todesfälle auf dieses schreckliche 
Leiden zurückzuführen. Stechen in der Brust, 
Husten, Nachtschweiß, starker Auswurf sind 
Anzeichen für Tuberkulose. Sie lassen über- 
raschend nach, wenn Sie OI E, Tabletten 
nehmen. O-H. E- Tabletten haben schon vielen 
gcholfen. Gerne senden wir Ihnen kostenlos 
unsere O+ H E+ Broschüre. 
GUTSCHEIN 5 

Firma Osc. Heinr. Ernst & Co., Weil im Dorf 34 

Senden Sie mir kostenlos und portofrei 
die 40 Seiten starke O. H. E. Broschüre; 
„Ein Weg zur Gesundheit‘ 
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Silbenrätfel. 
Aus den Silben 
a an be — ber — che — cher — de der — deu 
dis — er eri — feu — he heil — in — je 
kalb -- kan — kanz — kö — land laß — lung — ler 
— metz na nen — nig — nur o ra — ran 
ran re reichs — rit roh — rung — se — sei 
- si — si — son — steak — stein — sys — le — te — 
tem — ten — ter tung — un — vall ver — wirt 
— zalı — ze 


ind 19 Wörter zuſammenzuſtellen. In jedem Wort find 
drei (im letzten vier) aufeinanderfolgende Buchſtaben ent- 
halten; dieſe nennen aneinandergereiht einen Sinnſpruch 
von Hejje. 

1. Beruf, 2. berühmtes Gedicht, 3. Begriff der Aſtro⸗ 
nomie, 4. Handwerker, 5. Kriſtallzucker, 
6. muſikaliſcher Ausdruck, 7. Handelszweig. 
8. aſiatiſche Hauptſtadt, 9. Mädchenname. 
10. Zierſtrauch. 11. verſteckte Anjpielung, 
12. Zahlungserleichterung, 13. hoher 
deutſcher Regierungsbeamter, 14. Fluß in 
Südafrita. 15. chirurgiſcher Eingriff, 
16. engliſche Kinderfrau, 17. Kennzeichen 
unſerer Wirtſchaftslage, 18. koſtbarer 
Kleiderſtoff. 19. Fleiſchgericht. 


Sprache. 
in London oder Rom 
t jein eigenes m. 


Jnternalionale 


Wo es auch jei 
ſpricht der 


Derwandlungsrätfel. 
EN ISN 


Geographiſches Buch/tabenvätlel. 
a i a u b d e e e e ee S H 
uen hun rr ss s tt u 
Aus obigen 38 Buchſtaben ſind 5 Worte zu bilden. 
deren zweite Buchſtaben aneinandergereiht eine Stad. 
in der Schweiz nennen. Bedeutung der Worte:>1. Stadt 
in Schottland, 2. Stadt im Süden der U. S. A., 3. ſüd⸗ 
europäiſche Halbinſel, 4. Fluß in Afrika, 5. Inſelgruppe 
im Großen Ozean. 


E œe 


Seeluft macht Appetit. 


Ein dampfendes Gericht und engliſch Bier 
gehören zum richtigen Seemanns-Brevier! 
Das halbe Gericht mit dem Bier verbunden, 
und was ſie ihm ſind, haſt bald du gefunden. 


damit sie nicht rissig und sprode wird. Reiben Sie 
Ihre Hmn nicht nur am Tage, bevor Sie ins Freie 
gehen, sondern auch allabendlich vor dem Schlafen- 
gehen Sründlich mit Nivea-Creme ein. Die 
Gewebe werden jugendlich strafl, die Haut wird 


aktiv und gekrältigt; Wind und Wetter können ihr 


nicht mehr schaden 


Der Unterschied gegemüber den Luxuscremes: 


D N K 
Es darf jedesmal nur ein Vuchſtabe 
verändert werden 


in Dosen: RM o2 IW + 


Nivea-Creme: Höchste Wirksamkeit, aber billiger! 


In Zinmuben RM o% und th 


Zur Körper-Massage NIVEA-OL vor allem auch nach jedem Bade 


Eine wahre Zirkusgeschichte 


Nacherzänlt von S. V. NR. 


Der Schriftſteller Schlem Kuhn war in 


ſeiner Jugend kräftig, ſchlank und gut gebaut. Doch 
liebte er es nicht, zu arbeiten, und hatte überdies da— 
mals ſeine literariſche Befähigung noch nicht entdeckt. 
So lebte er ziemlich kümmerlich von einem Tag zum 
anderen, bis er ji ſchließlich einem großen Zirkus an- 
ſchloß, der durch ganz Südrußland zog Er putzte die 
Pferde, er ſtellte die Zelte auf, er machte „Parade“. 
Dieſes Daſein als Faktotum befriedigte ihn, da er ſchon 
dafür ſorgte, daß es nicht zu anſtrengend wurde. 

Nun paſſierte es in Odeſſa, daß Jegor, der König des 
Saltomortale, der Champion aller Trapezakrobaten, ſich 
den Fuß beim Abſteigen vom Trottoir verrenkt. 


geiſtvolle 


Der Direktor kriegt den üblichen Tobſuchtsanfall, denn 


Jegor iſt ſein größter Star! Er ruft Schlem ins Büro 
und jagt: 

Du wirſt für Jegor einſpringen! 

— Nie im Leben, ich habe zuviel Angſt. 

Idiot! Du weißt ſehr gut, daß es bloß ein Trick 
it. Du ſteigſt eine ſolide Leiter hinauf, du greifſt nach 
dem Trapez, das über deinem Kopfe ſchwingt, du läßt 
es los, wenn es nach unten ſchwingt — und fällſt 
gemütlich ins Netz. Du biſt der einzige, der Jegor erſetzen 
kann. Das Publikum wird ſich täuſchen. Uebrigens: 
wenn du nicht bereit biſt — dort iſt die Tür. Biſt du 
einverſtanden, ſo ſind das 50 Rubel pro Abend. 

Schlem war einverſtanden. 


Eine Stunde 
grellbeleuchtet — 
blikums die 25 Sproſſen der fatalen Leiter empor. 

Oben angelangt, läßt er jetzt ſchon zum drittenmal 
das Trapez aus, das über ihm hin- und herſchwingt. 

Schreie, Pfiffe, Gröhlen: „Aber ſpring doch! Zum 
Teufel, ſpring doch!!“ 

Schlem, hoch oben, im Licht von zwölf Scheinwerfern, 
macht eine Handbewegung, zum Zeichen, daß er reden 
will. Alles ſchweigt atemlos. Schlem redet: 

— Alſo vom Springen iſt natürlich gar keine Idee! 
Ich frag' mich bloß, wie ich von hier herunterkomme, 
ohne mir die Faſſade zu zerſchlagen! ... 


ſpäter klettert er grellgeſchminkt, 
unter dem Blick eines geſpannten Pu⸗ 


Das Fläfensalo 


In D. gab es vor Zeiten ein nettes Sommertheater, 
darin wurden Operetten geſpielt: „Gaſparone“, „Fati⸗ 
nitza“, der „Bettelſtudent“ und ähnliche Werke der „leicht⸗ 
geſchürzten Muſe“, wie ſich der örtliche Kritiker, ein 
Herr Dr. Haſſelblatt, ausdrückte, deſſen Zeitung all- 
gemein „Haſſelblättchens Zeitvertreib“ genannt wurde. 
Wir Studenten beſuchten mit beſonderer Vorliebe ein 
Stück, deſſen Clou in einem langen, ſehnſüchtigen Flöten⸗ 
ſolo beſtand, in welches Flötenſolo ſodann der Liebhaber 
und die Liebhaberin ſchmachtend einfielen. 

Eines Abends, als dieſes Stück wiederum gegeben 


Gitterratſel. 


E E GGIIN N NNO O OO R R 
R RNS 2 
Die waagerechten wie ſenkrechten Reihen haben 
folgende Bedeutung: 1. Stadt in Schleſien, 2. Südfrucht, 
3. Wochentag. 


A A B B 


Auflöſungen der vorigen Rätjel. 


Silbenrätſel: 1. Gutsinſpektor, 2. Ret- 
tich, 3. Oklahoma, 4. Spiritismus, 
5. Sachalin, 6. Element, 7. Takelage, 
8. Agram, 9. Liane, 10. Effekt, 
11. Nottür, 12. Trabant, 13. Erb⸗ 
recht, 14. Steiermark. 15. Irrlicht, 
16. Neidhammel, 17. Duſe, 18. Gotit, 
19. Akelei, 20. Borke, 21. Edwin, 
22. Niete, 23. Sirdar, 24. Imbiß — 
„Große Talente ſind Gaben, ſittliche 
Kraft aber iſt Erwerb.“ 

Verwandlungsrätſel: Pija, Vija, Lira, 
Lire, Lore. 

Gitterrätſel: 1. 
3. Einbaum. 


Genetiv, 2. Belaubt, 


Ti (er) Mra- Tiara. 
1. Robe, 2. Ober, 


Im Petersdom: 

Magiſches Quadrat: 
3. Bern, 4. Erna. 

300 Botanik: (Drom) edar — Rade. 


wurde, fiel mir gleich zu Beginn der Vorſtellung ein 
ſchwarzhaariger Student auf, der regungslos 
Orcheſterloge ſaß. Er hatte große, faszinierende Augen, 
ähnlich wie der Mann aus der Annonce „Wenn ich Sie 
perſönlich ſprechen könnte ...“, die ja nun auch längit 
den Weg alles Irdiſchen gegangen iſt und nur noch in 
alten Bänden der „Jugend“ und „Woche“ ein geipen- 
ſtiſches Mumiendaſein führt. „Wenn ich Sie perſönlich 
ſprechen könnte ...“ — genau jo blickte der Student von 
der Loge aus in das Orcheſter, und zwar, wie ich bald 
feſtſtellte, immerzu auf den Flötiſten, einen beſcheidenen 
ſchwächlichen Menſchen, der ſtill daſaß und ſich von dieſem 
brennenden Blick allmählich etwas beunruhigt fühlte. 

Dieſe Beängſtigung des Flötiſten ſteigerte ſich im 
Laufe des Abends ſo weit, daß der Mann endlich 
regungslos wie ein Kaninchen daſaß und den den jtarren 
Anakondablick aus der Orcheſterloge widerſtandslos auf 
ſich wirken ließ. Doch jetzt kam endlich die Zeit des ein⸗ 
ſamen Flötenſolo heran. Die erſten Takte der Intro— 
duktion erklangen, der Flötiſt griff bereits nach ſeinem 
Inſtrument, um es an die Lippen zu ſetzen und ſchaute 
noch einmal vorſichtig nach dem Mann in der Loge hin, 
als dieſer ... langſam eine knallgelbe Zitrone aus der 
Taſche zog und, ohne den Glutblick vom Flötenmann zu 
wenden, tief und ſaftig in fie hineinbiß! — Ein Zittern 
flog durch den unglücklichen Flötiſten, er ſetzte das Holz 
an den ſäuerlichen Mund, er ſollte, er mußte jetzt flöten 
— und konnte es nicht. Nicht den leiſeſten Ton brachte 
er heraus. Der Kapellmeiſter zwinkerte, winkte, klopfte, 
aber alles war vergebens! 

So ging das ganze Solo flöten 


in der 


Rein 
deutsches 
Erzeugnis 


100x7OX-ULTRA -ZAHNFASTA=50% 


Mit der kleinen Tube zu 50 Pfg. können Sie mehr als 100% Ihre Zähne putzen, weil BIOX-ULTRAhochkonzentriert ist und nie hart wird. 


BiOX-ULTRA ist daher sparsamer, nicht so 


viel, auch nicht so viel, sondern nur so wenig genügt 


vollkommen zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne. Die Sauerstoff- Zahnpasta BIOX-ULTRA spritzt nicht, macht die Zähne blendend weiß u. beseitigt Zahnbelag (Film) u. Mundgeruch. Große Tube 1 M. 


Nenn Schnee das Tuch der Stille 
über das Land gebreitet hat und 
alles Leben draußen in den Krampf des 
Winterſchlafs gefallen iſt, regiert das große 
weiße Schweigen die Welt. Aber die 
Natur findet doch tauſend Formen, Signale 
des Lebens aufzuſtecken. Die unter Schnee 
und Rauhreif ſich beugenden Bäume neh— 
men groteske Geſichter an und ſchreiten als 
ſeltſame Märchenfiguren durch den ſchwei— 
genden Wald. Verſchneite Bäche freſſen 
ſich durch die Schneedecke hindurch, Sträucher 
ſchütteln ſich im Morgenwind und ſtrecken 
ihre Aſte wieder zum Licht. Und der nie 
ruhende Menſch reißt mit dem Qualm und 
Lärm ſeiner Verkehrsmittel, mit dem Ski 
oder mit ſeinen ſtampfenden Füßen ſeine 
lauten Furchen in den friedlichen Schlum— aa e - 
mer der Landſchaft, bis ein neuer Bor- Ungehener lauern im Tannendickicht: der Polyp. 


ER 


hang vom Himmel ſinkt, um eine andere 
- Szene des Winterdramas aufzubauen. 
H-V 


— j 


Kleine Pfade grüßen den einſamen Bildſtock auf der Höhe. 


| ) Ein Märchen im Winterwald: Zwerg und Prineffin. i 


gu 


Vielleicht hört man noch fern den ſchürfenden Schon neigt hd der Tag. Verwehte Spur! 
Schritt der Skiläufer, die gerade ins Dunkel Gin Skiläufer macht kurzen Halt und blickt ins Glitten hier Skifahrer gestern zu Tal . 
der Tannen getaucht ſind. verſchneite Land, der ſinkenden Sonne nach. it ein Bach von der Schneedecke zugelegt? 


Junges Leben will zum Licht: Schwere Rauchwolken wülzen ſich über das 
Ver ſchneite gaumſchule. nebeluerhangene Tal. 
Der Mittagszug ſtieg in die Berge. 


Die Abende Lebensweiſe, 


zuſammen mit übermäßig konzentriert 
guter Nahrung ſind die Urfachen der 
Zuckerkrankheit — während die ländliche 
natürliche Lebensweiſe (Bild unten) 
mit ſtarker körperlicher Ausarbeitung 
die Ziviliſationskrantheit Diabetes 
(Zuckerkrankheit) gar nicht kennt. 


Die Verdauungsorgane der Alenſchen. 
` x 2 EN ungefähr in der Mitte die ſo wichtige Bauchſpeicheldrüſe mit ihrer Wirkung 
bei der allerſchwerſten Erſcheinungs— auf die Verdauung und direkt auf das Blut, deren Erkrantung die 
form der Krankheit, dem Koma, Zuckerkrankheit hervorruft. Das Bild rechts zeigt den Arbeitsvorgang, 


wo unmittelbar nach. Injektion den die Verdauungsorgane leiſten, anſchaulich dargeſtellt. 


der Blutzuckerſpiegel jo ſtark 
gelenkt wird, daß der Patient fih ſofort wieder erholt. 
Allerdings tritt bei ſo ſtarker Behandlung auch häufig ein 
Erſchütterungszuſtand des ganzen Körpers ein. Seit wir 
Kenntnis vom Inſulin haben, ſind deshalb Beſtrebungen 
im Gange, es zu ermöglichen, dieſes Inſulin auf dem 
normalen Wege, durch Mund und Magen, dem Körper 
zuzuführen, um dieſe Nebenerſcheinungen auszuſchalten. 
Leider ſtellte ſich bei allen Verſuchen heraus, daß ſo 
eingeführtes Inſulin vollkommen wirkungslos iſt. — 
Einen weſentlichen Fortſchritt, nicht nur für die Behand- 
lung der Zuckerkrankheit (Diabetes) ſondern für die ge— 
ſamte Hormon-Therapie überhaupt, bedeutet eine bahn: 
brechende Entdeckung, an der deutſche Wiſſenſchaftler wie 
Zondek und Banſi hervorragenden Anteil haben, nämlich 
die Feſtſtellung, daß die Hormone der innerſekretoriſchen 
Drüſen durch die ſogenannten Katalyſatoren, d. h. chemiſche 
Stoffe, gewiſſermaßen aktiviert werden und erſt durch eine 
Verbindung mit dieſen zur wirkſamen Entfaltung im 
Körper kommen. Auf Grund dieſer Kenntnis ift die Be- 
kämpfung der Zuckerkrankheit wieder durch einen deutſchen 
Wiſſenſchaftler, Dr. Richard Weiß, einen erheblichen Schritt 
weitergebracht worden, und zwar durch die nach ſeinen 
Angaben hergeſtellten Pancreſalets, in denen Hormone 
der Bauchſpeicheldrüſe feft mit Katalyſatoren verbunden 
ſind, wodurch es möglich iſt, dieſe Hormone dem Körper 
auf natürlichem Wege, alſo durch Mund und Magen, zu: 
zuführen. Im Biologiſchen Inſtitut der Univerſität Berlin 
wurden unter Leitung von Prof. Bickel mit einem wejent- 
lichen Beſtandteile des Präparats Tierverſuche angeſtellt, 
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DieKrankheitderZivilisation 


rfolge und Mißerfolge kennzeichnen den Jahrtauſende alten Weg aller Wiſſenſchaften. Während der Medizin 
. B. gelungen ift, das Ende einer Krankheit herbeizuführen, die der Menſch aus früheſter Zeit bis in die 

— Gegenwart mitgeſchleppt hat, nämlich die Rachitis, die nunmehr durch künſtliche Beſtrahlungen im frühen 
Kindesalter unterdrückt werden kann, war es bis vor kurzer Zeit noch nicht möglich, eine Krankheitserſcheinung 
ganz anderer Art, nämlich die Zuckerkrankheit, die Krankheit der fortſchreitenden Ziviliſation, wirkſam zu bekämpfen. 
Viel zu wenig ſind gerade dem modernen Menſchen die Lebens- und Ernährungsvorgänge bekannt; denn ſonſt 


wäre es undenkbar, daß unter den Folgen falſcher 
Lebens- und Ernährungsweiſe ſo viele von uns er 
krankten und zugrunde gehen. Ueber Leber und Galle, 
die Fett verdauen, weiß ſchließlich jeder etwas; un 
bekannt dagegen iſt den meiſten Menſchen die Be 
deutung der Bauchſpeicheldrüſe (Pancreas) geblieben, 
deren Aufgabe darin beſteht, die Verdauung der 
kohlehydrathaltigen Nährmittel (Brot und Zucker) 
zu beſorgen. Die Bauchſpeicheldrüſe ſtellt eine ſo— 
genannte innerſekretoriſche 
Drüſe dar; ihre Abſonde⸗ 
rungen, Hormone genannt, 
wirken unmittelbar im Blut⸗ 
kreislauf und find von durch- 
ſchlaggebender Bedeutung für 
den ſich in unſerem Körper 
dauernd vollziehenden Stoff- 
wechſel. Im normalen, ge— 
ſunden Körper wird der aus 
der Ernährung kommende 
Zucker von den Hormonen der 
Bauchſpeicheldrüſe verarbeitet 


Die Infnlin- 
Spritze, 
die bisher neben der 
Diät die einzige 
Möglichkeit dar- 
ſtellte, die Buder: 
krankheit ein» 
zudämmen. 


und in den Zellen des geſamten 
Körpers für die Verarbeitung vor— 
bereitet, wo er erſt bei eintretender Muskel- 
arbeit verbrannt wird. Beim Zuckerkranken dagegen geht dieſes 
Feſthaltungsvermögen infolge Erkrankung der Bauchſpeicheldrüſe 
verloren, und der Zucker geht in das Blutſyſtem und unverbraucht 
durch den Harn ab. Der Körper verliert damit ſeinen wichtigſten 
zur Aufrechterhaltung der normalen Körpertemperatur von rund 
37 Celſius unentbehrlichen „Brennſtoff“. Die Zuckerkrankheit 
ſtellt die gefährlichſte aller Stoffwechſelkrankheiten dar; jahrelang 
ſtand man ihr völlig machtlos gegenüber, bis es den Amerikanern 
Banting, Bejt und Collip gelang, aus den Hormonen der Baum- 
ſpeicheldrüſe das „Inſulin“ auszuſondern und therapeutiſch zu 
verwenden und damit die Tätigkeit der Bauchſpeicheldrüſe an- 
zuregen, ſie alſo zur Verarbeitung des Zuckers wieder fähig zu 
machen. — Ein weſentlicher Nachteil des Inſulin aber iſt, daß 
es nur bei Einſpritzung unter die Haut wirkſam iſt, und daß, 
weil es wohl ſchnell, aber nur auf kurze Zeit wirkt, ein Zucker 
kranker in den meiſten Fällen während ſeines ganzen Lebens 
ſich täglich Inſulin einſpritzen laſſen muß. Wie ſchnell und ſtark 
die Wirkung des Inſulin ſein kann, iſt beſonders augenfällig 
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mit dem Ergebnis, daß durch die Einnahme des Prä⸗ 
parats eine Senkung des Blutzuckerſpiegels um rund 
30% eintrat. Dazu kommt noch der Vorteil, daß die 
Heilwirkung hier im Gegenſatz zu Inſulin, bei dem ein 
wenig zu viel unangenehme Nebenwirkungen zur Folge 
haben kann, ohne nachteilige Begleiterſcheinungen iſt. 
In Deutſchland und im Auslande hat dieſes neue Mittel 
bei Aerzten und bei Leidenden ſtarkes Intereſſe erweckt, 
ſo daß Pancreſalets als Arzneimittel bereits eine wichtige 
Rolle ſpielen. — Daß Inſulin bisher kein Allheil⸗Mittel 
gegen die Zuckerkrankheit geweſen iſt, geht ſchon daraus 
hervor, daß ſich ſeit ſeiner Einführung die Sterblichkeit 
an dieſer Krankheit nicht etwa verminderte, ſondern im 
Gegenteil zugenommen hat. Schon daraus läßt ſich der 
Wert und die Zukunft des Weißſchen Präparats ermeſſen: 
denn die Nervoſität unſerer Zeit, die immer ſtärker 
werdende ſitzende Lebensweiſe, der Mangel an friſcher Luft, 
bedeuten, worauf der bekannte Berliner Arzt Prof. Leſchke. 
erit vor kurzem hingewieſen hat, daß die Menſchheit heute 
mehr denn früher für die Zuckerkrankheit disponiert iſt. 
Auch unſere viel zu konzentrierte, zu viel Fleiſch und zu 
wenig Gemüſe enthaltende Nahrung, leijtet dieſer ſchleichen⸗ 
den Stoffwechſelkrankheit Vorſchub, jo daß ein wirkſames 
und gleichzeitig von unangenehmen Nebenerſcheinungen 


freies Mittel als ein Segen für die Menſchheit zu be⸗ 
trachten iſt. Dr. L. 


Rechts: 


Not macht erfinderiſch. 
Um die Ausgaben für 
Kunſteis zu erſparen, haben 
in dem Gebirgsſtädtchen 
Engelsberg, am Fuße des 
Altvaters, die Fleiſcher 
eine Natureiserzeugung 
eingerichtet. Unſere Auf⸗ 
nahme zeigt das Geſtell, 
das durch eine Brauſe be⸗ 
rieſelt wird. Das Eis wird 
gehackt und in die Kühl⸗ 
kammern transportiert. 


Links: 
eichstagsabgeordneter 
rof. D. Dr. Schreiber. 

Senator der Kaiſer-Wil⸗ 

helm⸗Geſellſchaft, Kura- 

toriumsmitglied der be⸗ 
deutendſten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaften, her⸗ 
porragender Publiziſt, 

feierte am 5. Januar 1932 

ſeinen 50. eburtstag. 


Ab 1. Januar 1932 


Großer Preisabbau 


unserer Rasierklingen 


beiunveränderter Qualität: 
früher 15 Pf. 


ROTBART LILA 
MOND-EXTRA GRÜN 
MOND-EXTRA GOLD 


ROTBART SONDERKLASSE 


ROTBART LUXUOSA 


Roth-Büchner G.m.b.H. 


enen 


„ 15 „ 
„ 25 „ 
„ 85 „ 
„ 90 „ 


Berlin-Tempelhof 


jetzt 12 Pf. 


12 
20 
30 
40 
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Herakles fängt deu erymanthiſchen Gber. 


Rechts: 
Eine Neminiſfenz. 
Der Brand des alten Kanzleigebäudes 


am 29. Dezember 1683. 
Im Vordergrund der einſtige Schloßgraben. 


aus dem 


semälde 


~ Stutt- 
garter 
Sdilof 


Der Cerberus wird aus dem Hades geholt. 


Unten: 


* 


Wenn die Soldaten durch die Stadt marſchieren 
Eine Abteilung der griechiſchen Nationalgarde marſchiert 
durch die Straßen Athens, eskortiert von groß und klein. 


